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He1nz Czech 50 Jahre alt 

Still und bescheiden wie 
er immer ist, hat er uns 
selbstverständlich verschwie­
gen, daß er am 31. Dezem­
ber 1961 50 Jahre alt gewor­
den ist. Durch einen Zufall 
haben wir an diesem Tage 
von diesem Ereignis erfah­
ren, so daß wir lediglich 
abends kurz telefonisch gra­
tulieren konnten. 

Wie schon seit vielen Jah­
ren w ar er, unser Freund 
Heinz Czech, als Vertreter 

der Presse bei der diesjährigen Jahreshauptversamm­
lung unseres Verbandes anwesend. Und so war es die 
beste Gelegenheit, ihm am 26. l. 1962 im Kreise der Ver­
einsvertreter durch eine kleine Aufmerksamkeit für seine 
Mitarbeit zu danken. 

vVir glauben, wir können Heinz Czech an dieser Stelle 
nicht besser ehren, wenn wir nachstehend das bringen, 
was Eberhard Wittig am 30. 12. 1961 im Tagesspiegel 
schrieb: 

.,Er fliegt nicht kreuz und quer durch Europa von 
einer Sportveranstaltung zur anderen, er kennt keinen 
Neid und keine Mißgunst,. er setzt unter seine Manu-

skripte nur selten seinen Namen, weil er die leisen 
Töne liebt, sich selbst nie in den Vordergrund spielt 
und doch aus unserem Beruf nicht wegzudenken ist. 
.. Mr. Zuverlässig" mö.chte ich ihn nennen, denn es gibt 
bei ihm niemals eine Verspätung, ein Vergessen oder 
ähnliche menschliche Dinge, die uns allen · passieren. 
Dieser Mann .,erscheint" nicht beim Sport, er ist da, 
immer, eine journalistische Selbstverständlichkeit. Und 
wle er schuftet, überall begehrt, weil er - Verzeihung 
- .,den kleinen Mist" nicht scheut, weil sich jedermann 
auf ihn verlassen kann. Kaum eine Berliner Tageszei­
tung zählt ihn nicht zu ihren Mitarbeitern, wenn er 
mal in Urlaub geht, wirkt das wie ein Faustschlag auf 
den Redaktionstisch . Und nach zwei Wochen zählen 
wir schon die Tage: .,Na, er ist ja bald zurück." Ein 
Wunderknabe? Vielleicht. Auf jeden Fall in seiner Be­
rufsauffassung ein echtes Vorbild -für alle, die wir uns 
seine Kollegen nennen, ohne Ausnahme. 

Ein fünfzigster Geburtstag ist nicht unbedingt ein 
bedeutendes Ereignis, oft wird er gar nicht registriert. 
Zum 31. Dezember 1961 sei eine Ausnahme gestattet, 
zum Ehrentag jenes allseits so begehrten und beliebten 
einmaligen Kollegen." 

Berliner Tennis-Verband e . V. 

Der Vorstand 
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~eut•cl:Je 'CeiiJiege in ~remen 
B r e m e n , wo einst die internationalen Deutschen 

Hallentennismeisterschaften zu · Hause waren, erlebte 
erstmals wieder in seiner neuen, zweiten Halle die Titel­
kämpfe, die nach dem Kriege- seit 1955- in Köln fort­
gesetzt worden waren. Man hätte dem Ausrichter gerade 
bei dieser Gelegenheit eine glanzvollere Besetzung ge­
wünscht. Erstklassige ausländische Gäste waren dünn 
gesät, von den deutschen Spitzenspielern fehlten die 
AustraUenfahrer Buding und Bungert sowie Ecklebe. Die 
Elite war durch Kuhnke und Stuck vertreten, die aller­
dings wenig trainiert hatten. Die Engländer - im Vor­
jahr viermal erfolgreich - ,.begnügten" sich diesmal mit 
dem Gewinn der Einzelwettbewerbe durch den Titelver­
teidiger Bobby Wilson und Elizabeth Starkie, die außer­
dem mit dem ,.ollen Schweden" Johansson d'as Mixed ge­
wann. ,.Halbe" deutsche Erfolge gab es in den beiden an-

. deren Doppelkonkurrenzen durch Kuhnkes Sieg an der 
· Seite des Finnen Nyyssönen und durch Renate Oster­
mann, die mit der Belgierin Christiaue Mercelis das 
Damendoppel gewann. 

Finnlands Hallentennis-.,Fuchs" Nyyssönen brachte 
erst den jungen nationalen Hallenmeister Kreinberg 
(6 : 4, 6 : 4) und dann den Berliner Meister Stuck (6 : 2, 
7: 5) zu Fall, ehe er in der Vorschlußrunde am Vorjahrs­
meister Wilson 5 : 7, 1 : 6, 2 : 6 scheiterte. Kuhnkes Weg 
ins Endspiel führte über den stark aufspielenden bel­
gischen Nachwuchsmann Drossart (7: 5, 4 : 6, 9: 7), den 
Osterreicher Legenstein (6 : 4, 6 : 2) und den Australier 
Phillips-Moore (6 : 4, 6 : 4, 11 : 9), den wir im letzten 
Sommer in Berlin bei Blau-Weiß spielen sahen. 

Wilson se rvierte vorzüglich. Der Beweis : er gab im 
Endspiel nicht einmal seinen Aufschlag ab. Kuhnke 

Der Herrenausstatter 

spielte zeitweise brillant, aber e r war nicht sicher genug. 
Dreimal mußte er seinen Aufschlag abgeben - und drei­
mal verlor er den Satz. Nach ., verlängertem" dritten Satz 
wurde Wilson mit 6 : 4, 6 : 3, 7 : 5 zum zweiten Mal inter­
nationaler Deutscher Hallentennismeister. 

Deutschlands Nr. 1 bei den Damen, Edda Buding, ging 
in Bremen leer aus. Das war enttäuschend. In der Vor­
schlußrunde gegen Starkie schien sie schon auf dem Wege 
zum Siege, als wieder eine Vorhandschwäche zutage trat, 
die von der Engländerin zum 9 : 7, 1 : 6, 6 : 4-Sieg ausge­
nutzt wurde . Im Mixed scheiterte Edda Buding mit dem 
Berliner Elschenbroich in der Vorschlußrunde an Starkiel 
Johansson, und der dritte Griff nach einem Titel mißlang 
Edda im Finale des Damendoppels mit Helga Schultze 
gegen die Belgierin Mercelis und die deutsche Ranglisten­
dritte Renate Ostermann. Diese erreichte im Dameneinzel 
das Endspiel mit einem 6 : 1, 14 : 12-Sieg über ihre Dop­
pelpartnerin Mercelis. Renate Ostermann hatte mit ihren 
schnelleren Schlägen auch reelle Chancen, das Endspiel 
gegen die Engländerin Starkie zu gewinnen. Nach 90 
Minuten aber blieb Starkie, flink, dabei risikoloser spie­
lend, mit guter Platzbeherrschung gegen Renate Oster­
mann 6 : 4, 2 : 6, 6 : 3 erfolgreich. 

Begeistert gingen die Zuschauer im Finale des Herren­
doppels mit. Kuhnke entfaltete sich an der Seite des rou­
tinierten finnischen Hallenspezialisten Nyyssönen präch­
tig. Auf der Gegenseite standen Wilson und Legenstein, 
dessen Raffinesse aber doch den Nachteil des relativ 
schwachen Aufschlages nicht wettmachen konnte. Nach 
vier Sätzen siegten Kuhnke/Nyyssönen 7 : 5, 6 : 8, 6 : 1, 
6 : 4 über Legenstein/Wilson. Damendoppel : Mercelis/ 
Ostermann- Buding/Schultze 8 : 6, 4 : 6, 6 : 4. Mixed : 
Starkie/Johansson-Ostermann/Drisaldi 7: 5, 4 : 6, 6: 1. 

Sonderheit: Anfertigung von Wäsche nach Maß 
BERLIN W 15 · JOACHIMSTALER STRASSE 10 

Modell-Konfektion erster Häuser 
Ecke Kurfürstendamm im Allianz Hochhaus · Telefon: 91 61 27 



Proto~oll über die Jahreshauptversammlung 
des Berliner Tennis-Verbandes am 26. Januar 1962 

Ort: Clubräume des TC 1899 Blau-Weiß, Berlin-Dahlem, 
\Naldmeisterstraße 

Stimmberechtigt: 50 Vereine mit je einer Stimme und 
ein Ehrenmitglied. 

Anwesend: Vertreter von 49 Vereinen und 1 Ehren­
mitglied 

Nicht anwesend: Vertreter der Tennisabteilung der 
Spandauer Wasserfreunde. 

Um 19.20 Uhr eröffnet der 1. Vorsitzende Alexander 
Moldenhauer die satzungsgemäß einberufene Jahres­
hauptversammlung. Er begrüßt die anwesenden Vertre­
ter der Vereine, insbesondere der neu hinzugekom-i 
me:nen, weiterhin das Ehrenmitglied Alfred Eversberg 
sowie den Vertreter der Presse Heinz Czech. Vor Ein­
tritt in die Tagesordnung gedenkt der Vorsitzende der 
im Jahre 1961 verstorbenen Tenniskameraden und des 
am 15. 1. 1962 an schwerem Leiden 8. Tage nach seinem 
64. Geburtstag verstorbenen 2. Vorsitzenden des Grune­
wald Tennis-Clubs und Mitglied der Disziplinarkommis­
sion des Berliner Tennis-Verbandes, Fritz Hartig, in be­
sonders herzlichen Worten. Zu Ehren der Verstorbenen 
erheben sich die Anwesenden von ihren Plätzen. Den 
Vertretern des Tennis-Clubs Blau-Weiß dankt er dafür, 
daß die Jahreshauptversammlung in den Räumen ihres 
Clubs stattfinden kann. 
Die nachstehende Tagesordnung, gegen die Einwendun­
gen nicht erhoben werden, wird verlesen: 

1. Feststellung der Anwesenheit 
2. Bericht über das Geschäftsjahr 1961 
3. Berichte 

a) des Sportwartes 
b) des Jugendwarfes 
c) des Seniorenwarfes 
d) der Klassensportwarte 

4. Preisverteilung an die Klassensieger der 
Verbandsspiele usw. 

5. Bericht der Disziplinarkommission 
6. Bericht des Schatzmeisters 
7. Bericht der Kassenprüfer 
8. Entlastung des Vorstandes und des Schatz­

meisters 
9. Neuwahl des Vorstandes 

10. Neuwahl der Klassensportwarte 
11. Neuwahl der Kassenprüfer 
12. Neuwahl der Disziplinarkommisson 
13. Neuwahl des Pressewarfes 
14. Festsetzung der Jahresbeiträge und der 

Aufnahmegebühr 
15. Satzungs- oder Spielordnungsänderungen 
16. Anträge 
17. Festlegung der Turniertermine 1962 
18. Verschiedenes 

Punkt 1 der Tagesordnung: 
Es wird festgestellt, daß 49 Vereine vertreten sind und 

das Ehrenmitglied anwesend ist. 

Punkt 2 der Tagesordnung: 

Ergänzend zu dem Bericht über das Geschäftsjahr 1961, 
der wie jährlich mit sämtlichen weiteren Berichten im 
Dezember-Heft 1961 erschienen ist, teilt der Vorsitzende 
mit, daß der BHC "Schwarz-Weiß" e. V. ("Die Pinguine") 
aus dem Verband ausgetreten ist, da es ihm nicht mög­
lich war, eine Tennisanlage zu bekommen. Weiterhin be­
richtet er über den beabsichtigten Neubau einer Tennis­
halle, die durch den Senat 1963 im Bezirk Wilmersdorf 
erstehen wird, und darüber, daß die vom Sportverband 
Berlin erbaute Sporthalle am 1. März 1962 eingeweiht 
wird. Einige Stunden in der Woche wird diese Halle auch 
dem Tennisverband zur Verfügung stehen. 

Dem Sportwart der 2./3. Herren-Verbandsklasse Walde­
mar Kayser spricht er nachträglich zu seinem 60. Geburts­
tag Glückwünsche aus und teilt mit, daß der Verband 
selbstverständlich an seinem Ehrentage persönlich gra­
tuliert hat. Da der 50jährige Geburtstag des Pressever­
treters Heinz Czech erst später bekannt wurde, wird die 
Ehrung nunmehr durch Uberreichung eines Geschenks 
vorgenommen. 

Zum Bericht über das Geschäftsjahr erfolgen keine 
Wortmeldungen. 
Punkt 3 der Tagesordnung: 

Zum Bericht des Sportwartes erklärt Conrad Weiß (Rot­
Weiß), daß im Bericht vergessen wurde zu erwähnen, daß 
Harald Elschenbroich mit Renate Ostermann Deutsche 
Meister im Gemischten Doppel geworden sind. Der Sport­
wart versichert, daß die Vervollständigung in der nächsten 
Nummer des Berliner Tennisblattes erscheinen wird. Wei­
terhin moniert er, daß in der letzten Spielsaison die Spiel­
formulare teilweise ungenügend und in verschiedenen 
Fällen überhaupt nicht eingereicht wurden . Er bittet, in 
Zukunft dafür zu sorgen, daß diese Verpflichtung unver­
züglich eingehalten wird. Es wird schon jetzt unmißver­
ständlich bekanntgegeben, daß vom § 19 der Spielordnung 
bei jedem Verstoß Gebrauch gemacht wird. 

Im Bericht des Sportwartes der 1. Verbandsklasse Her­
bert Losensky moniert der Vertreter des Dahlemer TC., 
Dr. Herbert Strencioch, die Formulierung, die im Zusam­
menhang mit einem Protest erfolgte. Auch der Vertreter 
von Sutos, Dr. Martin Hornemann, beanstandet eine wei­
tere Formulierung. Nach einer Stellungnahme des Klas­
sensportwartes und nach einer eingehenden Diskussion 
erklärt sich dieser bereit, in der nächsten Ausgabe des 
Berliner Tennis-Blattes . eine Berichtigung zu veröffent­
lichen. 

Punkt 4 der Tagesordnung: 
Der Sportwart, der Jugendwart und der Seniorenwart 

übergeben gemeinsam die Ehrenpreise an die Klassen­
sieger der Verbandsspiele und an die Pokalsieger. 

Punkt 5 der Tagesordnung: 
Willy Wiemers (SV Reinickendorf) berichtet, daß auch 

in der vergangeneu Spielsaison die Disziplinarkommis­
sion nicht in Aktion zu treten brauchte . 

Punkt 6 der Tagesordnung: 
Der Schatzmeister Dr. Erich Selb erstattet in längeren 

aber interessanten Ausführungen den Ka ssenbericht. Der 
Vorsitzende bittet, die Diskussion erst nach dem Bericht 
der Kassenprüfer zu führen. Die Versammlung ist damit 
einverstanden. 

Punkt 7 der Tagesordnung 
Walter Romeis (Tennis-Union Grün-Weiß) erstattet im 

Namen der Kassenprüfer Bericht und teilt mit, daß sich 
keinerlei Beanstandungen ergeben haben. Er bittet, dem 
Schatzmeister und dem Vorstand Entlastung zu erteilen. 
Der Vorstand bittet um Benennung eines Alterspräsiden­
ten. Conrad Weiß wird benannt und auch einstimmig ge­
wählt. 
Punkt 8 der Tagesordnung: · 

Der Alterspräsident bittet um die Entlastung des Schatz­
meisters und des Vorstandes, die einstimmig erteilt wird. 
Punkt 9 der Tagesordnung: 

Conrad Weiß bittet nach einem Dank an den zuletzt am­
tierenden Vorstand um Vorschläge für die Wahl des 
I. Vorsitzenden. Vorgeschlagen wird nur Alexander Mol­
denhauer (Blau-Weiß), der per Akklamation einstimmig 
wiedergewählt wird. Er übernimmt den Vorsitz, dankt 
Conrad Weiß für seine kurze Amtsführung als Alters­
präsident und den Vereinsvertretern für das Vertrauen 
und gibt bekannt, daß der vorjährige Vorstand mit Aus-
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nahme des Schriftführers Wolfgang Jäger (Rot-Weiß, der 
-neben seinem Beruf- nunmehr auch noch die Verwal­
tungsakademie besucht und daher nicht wieder kandidie­
ren kann, im Falle einer Wiederwahl bereit ist, die Ehren­
ämter anzunehmen. Andere Vorschläge werden nicht ge­
macht, so daß die Wahl en bloc per Akklamation ein­
stimmig vorgenommen wird. 
Anstelle des Wolfgang Jäger schlägt der Vorsitzende 
Sven Fahle (Grunewald TC) mit der Begründung vor, daß 
es unbedingt erforderlich ist, daß wiederum ein junger 
Mensch in den Vorstand kommt. Weitere Vorschläge er­
folgen nicht. Die Wahl erfolgt auch hier einstimmig. 

Der Vorstand setzt sich wie folgt zusammen: 
1. Vorsitzender: Alexander Moldenhauer (Blau-Weiß) 
Stellvertreter: Dr. Thilo Ziegler (Dahlemer TC) 

Hans Nürnberg (Tennis-Union Grün-Weiß) 
Schriftführer: Sven Fahle (Grunewald TC) 
Schatzmeister: Dr. Erich Selb (Sport-Club Charlottenburg) 
Sportwart: Walther Rosenthai (TC Grün-Weiß Lankwitz) 
Jugendwart: Hans Unger (Steglitzer Tennis-Klub 1913) 
Punkt 10 der Tagesord~ung: 
Die Klassensportwarte 'Liga: Rolf Stuck (Rot-Weiß) 
1. Klasse: Herbe~t Losensky (TK Blau-Gold Steglitz) 
2./3. Klasse Herren: Waldemar Kayser (Tiergarten) 
2./3. Klasse Damen: Frau Irmgard John (Blau-Weiß Britz) 
Senioren: Hans Nürnberg (Tennis-Union Grün-Weiß) 
werden per Akklamation wiedergewählt 
Punkt l1 der Tagesordnung: 

Die Kassenprüfer Walter Romeis und Bernhard Berger 
(Sutos) werden einstimmig wiedergewählt. 
Punkt 12 der Tagesordnung: 

Die Disziplinarkommission mit Willy Wiemers, Helmut 
Arnold (Siemens Tennis-Klub Blau-Gold). Conrad Weiß 
und Kurt Richter (Blau-Weiß) als Ersatz wird gewählt. 
Punkt 13 der Tagesordnung: 

Als einziger Kandidat wird Pressewart Dr. Thilo Zieg­
ler einstimmig wiedergewählt 
Punkt 14 der Tagesordnung: 

Die Jahresbeiträge· für das Jahr 1962 werden wiederum 
auf DM 1,20 pro Person festgesetzt. Jugendliche zahlen 
auch 1962 keine Beiträge. Die Festsetzung der Aufnahme­
gebühr wird dem Vorstand überlassen. 
Punkt 15 der Tagesordnung: 

Zur Diskussion steht der Antrag des TC Blau-Weiß auf 
Schaffung einer Oberliga und Wiederteilnahme des LTTC 
Rot-Weiß an den Berliner Verbandsspielen, wie es vor 
1961 der Fall war. Der Antrag ist sämtlichen Vereinen 
rechtzeitig zugegangen. Verbandssportwart ·Walther Ro­
senthal stellt fest, daß man so zu verfahren hat, daß erst 
darüber abgestimmt werden muß, ob Rot-Weiß an den 
Verbandsspielen wie vor 1961 teilnehmen soll. Nach 
einer eingehenden Diskussion, an der sich viele Vereins­
vertreter beteiligen, u. a. auch der neugewählte Sven 
Fahle, der die Gelegenheit ergreift, um gleichzeitig der 
Versammlung für das Vertrauen zu danken, das ihm durch 
die Wahl zuteil wurde, beantragt Wolfgang Stumpe (Blau­
Gold Steglitz) Schluß der Diskussion. 

Der Vorsitzende stellt zur Abstimmung die Änderung 
des § 2 der Spielordnung und macht darauf aufmerksam, 
daß lt. § 14 der Satzung dazu eine % Mehrheit notwendig 
ist. Die Abstimmung ergibt für den Antrag 24, gegen den 
Antrag 23, und 3 Stimmenthaltungen. Damit gilt der An­
trag als abgelehnt, da % Stimmenmehrheit 38 Stimmen 
erforderte. 
Punkt 16 der Tagesordnung: 

Anträge liegen nicht vor und wurden auch in der Jah­
reshauptversammlung nicht eingebracht. 
Punkt 17 der Tagesordnung: 

Auf Anfrage des Verbandssportwartes übernehmen 
folgende Verei.ne die Durchführung der Verbandsmeister­
schaften: 
Stadtmeisterschaften: Zehlendorfer Wespen 
l. Klasse: Blau-Gold Steglitz 
2./3. Klasse: TC Mariendorf· 

Weiterhin gibt er jetzt schon bekannt, daß die Auslo­
sung zu den Verbandsspielen am 6. 4., 19 Uhr, traditions­
gemäß beim Steglitzer Tennis-Klub 1913 stattfindet. Er 
will versuchen, mit den Verbandsspielen erst am 12./13. 
Mai zu beginnen. Die Mannschaftsmeldungen sind bis zum 
25. 3. zu erstatten. 

Nachstehende Turniertermine werden 
gesetzt: 

6. 6.-11. 6. Rot-Weiß Pfingstturnier 
18. 6.-24. 6. Grün-Gold 1904 

vorläufig fest-

1. 7.- 8. 7. 
5. 7.- 8. 7. 
9. 7.-15. 7. 

Nordturnier Tennis-Union Grün-Weiß 
Blau-Weiß 
Jugendmeisterschaften, wobei erstmalig die 
Juniorinnen bei Grün-Weiß Lankwitz und 
die Junioren beim Steglitzer TK spielen 
werden. Die Vorschluß- und Schlußrunden 
finden dann gemeinsam beim STK statt. 

8. 8.-12. 8. Grunewald TC 
24. 8.- 2. 9. sec Jugendturnier 
29. 8.- 2. 9. Ehepaar-Turnier Rot-Weiß 

9. 9.-13. 9. Lehrerturnier Berliner Lehrer (Süd) 
Da die Terminliste des Deutschen Tennis-Bundes noch 

nicht bekannt ist, bleibt es dem Vorstand überlassen, 
evtl. notwendige Änderungen vorzunehmen. 

Weiterhin teilt der Sportwart mit, daß es in den letzten 
Jahren zu Unträglichkeiten dadurch gekommen ist, daß 
die Vereine ohne genügend Plätze zu haben, zuviel Mann­
schaften meldeten. Aus diesem Grunde hat der Vorstand 
folgende Regelung getroffen: Vereine mit 2 Plätzen kön­
nen in Zukunft lediglich nur 2 Heuen- und 2 Damenmann­
schaften melden, Vereine mit 3 Plätzen entweder 4 Her­
ren- und 2 Damenmannschaften oder ·2 Herren- und 1 Se­
nioren-Mannschaft und 2 Damenmannschaften, Vereine 
mit 4 Plätzen dasselbe, Vereine mit 5 Plätzen 4 Herren­
und 3 Damenmannschaften und Vereine mit 6 und mehr 
Plätzen beliebig. 
Punkt 18 der Tagesordnung: 

Der Seniorensportwart Hans Nürnberg gibt bekannt, 
daß 1962 beabsichtigt ist, auch Seniorinnen-Verbands­
spiele durchzuführen. Bei den Senioren-Verbandsspielen 
wird in 2 oder auch mehr Klassen gespielt, falls genügend 
Meldungen vorliegen. 

Die Anfrage von Ernst Plötz (Tempelhofer TC), wieviel 
Gruppen in der 1. Klasse spielen werden, wird dahinge­
hend beantwortet, daß es wahrscheinlich 3 Gruppen geben 
wird. · 

Rolf Stuck gibt bekannt, daß am 31. 3. die Kegelschluß­
runde der Tennisspieler stattfindet. Paul Nordhoff (TiB) 
fragt an, ob das Nenngeld für die Kegelrundenicht derVer­
band übernehmen will. Der Vorsitzende stellt anheim, 
einen entsprechenden Antrag an den Verbandsvorstand zu 
stellen. 
Mit dem Dank an die Anwesenden für die überaus große 
Teilnahme urid 'für das Interesse, mit dem jeder Tagungs­
punkt verfolgt wurde, wird die Versammlung um 22.15 Uhr 
geschlossen. 

Alexander Moldenhauer 
1. Vorsitzender 

Sven Fahle 
Schriftführer 
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KURT POHMANN 

Nationale Hallen-Meisterschaften in Dortmund 
Man muß als Sportler begeistert sein, wenn man die 

großartigen Möglichkeiten in Dortmund erlebt, die hier 
rund um die Westfalen-Halle dem Sport im Winter ge­
boten werden. Die· 6 Tennisplätze, nebeneinander liegend, 
nehmen nur die Hälfte der Halle ein. Hinter einer grü­
nen Trennwand findet der Leichtathlet die notwendigen 
Anlagen für all seine Disziplinen. Das große Holzoval mit 
überhöhten Kurven für den Langstreckenlauf, die 100m 
Aschenbahn und die Sprunggruben verlocken auch den 
Tennisspieler unmittelbar zum so notwendigen Konditions­
training. 

Die Nationale Hallenmeisterschaft mag heute noch da­
runter leiden, daß in Deutschland die Trainingsmöglich­
keiten so grundverschieden und meist nicht ausreichend 
sind. Die Mehrzahl der Spieler war tatsächlich unge­
nügend trainiert. Wenn wir nur an unsere Berliner Ver­
hältnisse denken, ist das mehr als einleuchtend. Man kann 
jedoch heute voraussehen, daß immer mehr Hallen ent­
stehen werden, und daß es dann kein Problem mehr sein 
wird allen Ranglistenspielern, und vor allem dem hoff­
nungsvollen Nachwuchs im gleichen Maße Hallentraining 
zu verschaffen. 

Eine Deutsche Hallenmeisterschaft gehört zu unserem 
Sport und selbst wenn einmal, wie in diesem Jahr bei den 
Herren, die Spitze nicht vollständig vertreten ist. 

Nun gut, so kam der Nachwuchs zum Zuge. Erstaun­
licherweise, aber letzlieh erfreulich für unser deutsche~ 
Tennis, waren die jungen Leute im Angriff stärker als auf 
der Grundlinie. Aufschlag, Volley und Smash konnten 
sich sehen lassen. Ja, das Volleyspiel war ganz vorzüg­
lich! Gewiß glänzten hier eben jene Spieler, die auf den 
langsameren Freiluftplätzen bisher nicht genug Kontrolle 
in den Grundschlägen hatten, um damit im besseren Spiel­
aufbau die Netzbegabung wirklich nutzen zu können. 
Dementsprechend fehlten ihnen auch bessere Resultate, 
mit denen sie auf der Rangliste auf bessere Positionen 
hätten rücken können. 

Typisch hierfür ist der neue deutsche Hallenmeister 
Adolf Kreinberg. Uber Bernd Loibl, der übrigens auch 
eine große Netzbegabung erkennen läßt, Baco und El­
schenbroich war Adolf ins Endspiel gekommen. Deutlich 
sichtbar steigerte er sich bei jedem Match. Auch im Spiel­
verlauf sfeigerte er sich instinktiv im richtigen Moment, 
wenn beim Gegner ein leichtes Nachlassen spürbar wurde. 
Dann stand er kompromißlos am Netz und zeigte dort 
reaktionsschnell ein ausgezeichnetes Volley- und Uber­
kopfspiel. Baco zog gegen ihn bei 4 : 6, 7 : 5, 6 : 0 wegen 
einer Rückenmuskelzerrung zurück. Elschenbroich fand 
sich tatsächlich, mit der für Tennis etwas eigenartigen Be­
leuchtung, nicht zurecht. Er hatte schon in der 1. Runde 
etwas Schwierigkeiten mit Gabler, der ein energisches 
Angriffsspiel aufzog. Mit 6 : 4 im 5. Satz langte es gerade 
noch. 
Bernd Windhoff arbeitet mit starkem Willen und großem 
Eifer an seiner Verbesserung. Im Spiel ist er jedoch immer 
wieder zu hastig. Sein überschäumendes Spieltempera­
ment läßt ihn jegliche Ubersicht verlieren. Schließlich 
spielt er dann schlechter, als er es bei ruhigem Spielauf­
bau wirklich könnte. Gegen Elschenbroich legte er bis 
6 : 1 und 5 : 1 ein enormes Tempo vor, doch Harald ge­
wann mit 1 : 6, 10: 8, 6: 2, 6: 2. Gegen Kreinberg war 
dieser machtlos. Gegenüber dem konsequenten An­
griff des jungen Westfalen waren seine Grundschläge 
nicht kontrolliert genug, und andererseits machte er am 
Netz zu viele Flugballfehler. (6: 4, 6.: 3, 6: 2). 

Wolfgang Stuck kam über Pawlick und Giesecke ins 
Finale. Beide spielten besonders gut im Mittelfeld, aber 
der Exmeister war stets durch blitzschnelle Schlagvorbe­
reitung mit guten Passierschlägen und auch mit Netzatak­
ken der Uberlegene. So spielte Stuck auch in der Schluß­
runde gegen Kreinberg bis 6 : 4, 6 : 3, 3 : 0. Adolf war in 

den Grundlinienduellen eindeutig unterlegen. Stuck mag 
bei diesem Spielstand etwas sorglos gewesen sein. Man­
chen Ball nahm er etwas später, das Tempo ließ unmerk­
lich nach, Kreinberg schlug plötzlich härter auf und ging 
weit nach vorn zum Netz. So kam der wesentlich reifere 
Spieler im Handumdrehen unter Druck, und der Nach­
wuchsmann hielt bis zuletzt erstaunlicherweise auch 
diesem Druck stand und gewann 4 : 6, 3 : 6, 6 : 4, 6 : 3, 6 : 4. 

Der junge Hallenmeister Kreinberg 

Adolf Kreinberg hat das Zeug zum großen Angriffs­
spieler. Daß er über gute Reaktionen und eine beste Kon­
dition verfügt, hat er jetzt schon bewiesen. Aufschlag, 
Smash und Volley sind in der Technik in Ordnung, also 
werden sie sich auch noch in der Wirkung steig.ern. Die 
Grundschläge sind noch nicht kontrolliert genug. Hierbei 
ist er noch sehr vft unbeherrscht. Wo er einen ruhigen 
aber frühgenommenen Drive bringen könnte, prügelt er 
ohne erkennbaren Anla13 Bälle über das Netz, die einfach 
ins "Aus" gehen müssen. 

Die Ranglistendamen waren bis auf Margot Dittmeyer 
vollzählig vertreten Bei einigen merkte man den Trai­
ningsmangel recht deutlich, und doch gab es einige sehr 
interessante Begegnungen. Schon in der 1. Runde blieb 
Brigitte Foerstendorf als Vorjahrsfinalistirr an Gerda Häuss­
lein "hängen". Von ihr hat man eigentlich mehr erwartet, 
weil sie doch in den Bremer Hallen jede Möglichkeit zum 
Training hatte. Brigitte war aber wohl nicht recht bei der 
Sache. Irgendwie stand sie nicht im Match und fand ihr 
"Timing" nicht, während die sympathische Gerdamit klu­
ger Platzaufteilung zwingend und ruhig das Match zu 
Ende spielte. (2: 6, 6: 2, 6 : 2). Dann kam sie gegen Helga 
Schultze, die vorher Heidi Schildknecht klar mit 6 : 4, 6 : 0 
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ctusgespielt hatte. Obwohl das Spiel recht offen erschien, 
gewann Helga mit 6 : 4, 7 : 5. Ihr kämpferischer Einsatz 
und das sportliche Laufen sind vorbildlich. Das beste 
Match des Turniers war ihr Spiel gegen Renate Oster­
mann. Hier half ihr aber auch das aufopfernde Laufen 
nichts. Renate erzählte uns, sie hätte kaum trainiert, doch 
schien sie uns in guter Form zu sein. Ihre schnellen 
Schläge drückten die Gegnerirr sehr bald weit zurück. 
Helga kann noch nicht in einen schnellen Ball hinein­
gehen. Lieber weicht sie zurück, nimmt sehr tief an und 
spielt den Ball zwar mit viel Gefühl placiert zurück, aber 
sie muß so ein enormes Laufpensum leisten. Sehr tapfer 
erkämpfte sie sich immer wieder den Anschluß und mehr­
mals auch die Führung, aber Renate spielte gleichmäßig 
schnell und lang, bis sie mit 7 : 5, 8 : 6 Siegerirr blieb. Auf 
der anderen Seite ging es nicht so interessant zu. Edda 
Buding spielte 3 Runden bis zum Finale ohne nur auch 
einmal etwas mehr aus sich herauszugehen. Nur Helga 
Nießen, die durch kluges Spiel auffiel, schaffte gegen sie 
einen längeren Satz mit 6 : 8. Karin Herich hatte, bevor 
sie gegen Edda die Vorschlußrunde spielte, unsere untrai­
nierten Berliner Spitzenspielerinnen Almut Sturm und Inge 
Pohmann ausgeschaltet. Die Hamburgerirr erschien uns 
auf dem sehneilen Asphalt spielstärker als auf Hardcourt. 
Edda Buding hatte es auch im Finale mit Renate Oster­
mann nicht schwer (6: 3, 6: 4). 

Edda's Spiel ist in den vielen harten Begegnungen 
des letzten Jahres im höchsten internationalen Niveau 
reifer und sachlicher geworden. Auch im Doppel mit Helga 
Schultze war sie mit stets richtigem Stellungspiel und aku­
rat gesetzten Volleys allen anderen klar überlegen und 
gewann gegen Forstendorf/Ostermann 4 : 6, 6 : 3, 6 : 0. 

Die Freiluftmeister im Herrendoppel Stuck/Elschen­
broich waren auch in der Halle nicht zu schlagen. Außer­
dem waren alle Konkurrenten ~ufallspaarungen. Ein auf­
fällig starkes Doppelspiel zeigte der junge Bayer Bernd 
Loibl. 

Ihren 3. Titel errang Edda Buding zusammen mit Bernd 
Giesecke im Finale gegen Renate Ostermann und Lothar 
Pawlik 10 : 8, 5 : 7, 6 : 2. 

Spannagel siegte bei Sutos 
Ganz ereignislos verlief der Berliner Tennis-Winter 

doch nicht. Für Wettkampfmöglichkeiten sorgte wieder 
das traditionelle Spandauer Turnier von Sutos, bei dem 

.es trotz Trainingsschwierigkeiten gute Leistung,en zu 
sehen gab. Der Nachwuchs dominierte. Die Schlußrunden 
in der Bruno Gehrke-Halle: Wolfgang Spannagel (SCC)­
Bernd Heidborn (Rot-Weiß) 6: 2, 1 : 6, 6: 1; Herren Dop­
pel: K. H. Eckerlein/Wolfgang Reinke (Schlittschuh-Club) 
-Spannagel/Engel (Blau-Weiß) 3: 6, 6:5, 6:5. 

Eine ausführliche Darstellung zusammen mit dem Be­
richt über das Hallen-Handball-Turnier der Tennisspieler 
von Sutos am 11. März erscheint im nächsten Heft. 

Blau-Weiß erönnete "Aeroformhalle" 
"Haben Sie schon das neue Tenniszelt von Blau-Weiß 

gesehen, ist doch toll, was?" Das wurde zum geflügelten 
Wort in den letzten Wochen unter Tennisspielern in Ber­
lin. Neue Wege, der Tennishallennot zu steuern, beschritt 
der TC Blau-Weiß. Er machte seinen großen Meister­
schaftsplatz "wintertest". Das ist die lapidare Feststei­
lung für einen sensationellen Vorgang. In der ersten 
Februarhälfte wurde die neuartige "Aeroformhalle", von 
einer Mindener Firma aufgestellt, in Betrieb genommen. 

Trainingsbetrieb in der Halle Foto: Schirner 

Uber der Spielfläche des Stadionkessels erhebt sich ein 
großer "Tennis-Ballon". Betritt man die Halle durch die · 
Drehtür ,so ist man von ihrer Geräumigkeit und Höhe 
stark beeindruckt. Die Maße: 41 m lang, 19m breit, 9,5m 
hoch. Es gibt keine Tragestützen, denn ein ständiger 
Luftüberdruck, durch eine Gebläse erzeugt, sorgt dafür, 
daß der Kunststoff-Ballon, der mit Häringen am Boden 
verankert ist, nicht zusammensackt. Die Halle besteht aus 
drei Teilen, die durch Reißverschluß zusammengehalten 
werden. Die beiden Kuppeln über den Grundlinien sind 
grün, der große Mittelteilhellfarben und lichtdurchlässig. 
Damit ist für einwandfreie Sichtverhältnisse gesorgt. Ist 
das Tageslicht gut, kommt man ohne die künstliche, in­
direkte Beleuchtung für den Abend aus, die an der Seite 
installiert ist. 
Gegen Kälte im Winter ist man auch gut geschützt. Die 
durch Olfeuerung erwärmte, eingeblasene Luft kann bis 
auf 15 Grad über der Außentemperatur gehalten werden. 
Was bei der Größe des Teniszeltes besonders imponiert: 
die zusammengelegte Hülle nimmt nur 25 Kubikmeter ein. 
Der Aufbau des Zeltes dauert nur einen Tag, der Abbau 
einen halben Tag. Die Neuerung kam aus Amerika, wo 
sie schon seit Jahren für alle möglichen Zwecke verwandt 
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wird. In Europa gibt es bis jetzt fünf Hallen dieser Art 
für Tenniszwecke, die Blau-Weiß -Anlage ist die erste 
in Deutschland. 

Der Zufall wollte es, daß die Anlage einer besonderen 
Probe unterzogen wurde. Einen Tag vor der Besichtigung 
überstand das Zelt ohne geringsten Schaden einen Orkan, 
wie er seit Jahren in Berlin nicht zu beobachten war. Die 
Trainingsvorführungen ergaben einwandfreie Spielmög­
lichkeiten. Wie alles Neue, wird das Tenniszelt mit seinem 
Für und Wider lebhaft diskutiert. Vielleicht ist es die 
Tennishalle der Zukunft. Kostenpunkt bei Blau-Weiß mit 
Installierung der notwendigen Maschinerie : DM 75 000. 
Die Kalkulation geht dahin, daß bei einer Benutzungsge­
bühr von 8 bis 10 DM pro Stunde die Unterhaltungskosten 
gedeckt und in vier bis fünf Jahren die Amortisation des 
Tenniszeltes erreicht werden soll. 

Nicht nur der Tennis-Club "Blau-Weiß", sondern insbe­
sondere wohl auch der 1. stellvertretende Vorsitzende 
Kurt Richter und Schatzmeister Fehs e sind zu diesem 
gelungenen Experiment zu beglückwünschen. Ihrer Liebe 
zur Sache ist es zu danken, daß die Schwierigkeiten, die 
bei solchen "Pioniertaten" nie ausbleiben schließlich doch 
überwunden werden konnten. c-mr 

Impressionen einer großen Tennisfahrt 
Plötz und Ploenes spielten in Amerika 

Ein Prachtstück von einem Sombrero hängt an der 
Wand im Wohnzimmer des elterlichen Tempelhofe·r 
Heims, ein zweiter, kleinerer heller Basthut liegt auf dem 

. Büffet. Auch die Vitrine bekam .,Zuwachs" , einen kleinen 
Silberteller mit kunstvoll ziseliertem .,Azteken-Kalen­
der", eine Silberschale, fremdländische Münzen - dies 
und eine Menge Diapositive mit vielen gelungenen Auf­
nahmen sind Andenken und Trophäen, die Hans Joachim 
Plötz (Blau-Weiß), der Deutsche und Berliner Tennis­
jugendmeister, von seiner großen Fahrt mitgebracht hat. 
Mit dem Krefelder Hans Joachim Ploenes vertrat Plötz 
mit gutem Erfolg die deutschen Farben bei dem alljähr­
lichen großen Treffen des Tennis-Nachwuchses aus aller 
Welt um .,Orange-Cup" und .,Orange-Bowl" in Miami 
Beach auf Florida (USA). Daran schloß sich eine Besich­
tigungsfahrt durch den Osten der Vereinigten Staaten und 
die Teilnahme an einem Jugendturnier in Mexico-City. 
Die Reise dauerte sechs Wochen. 

Auf dem Flug über den Großen Teich sammelte Hänschen 
Plötz die Erfahrung, daß es besser ist, v o r h e r etwas zu 
essen. Sein leerer Magen rebellierte, und Plötz war froh, 
als er in New York wieder festen Boden unter den Füßen 
hatte. Bei der Ankunft in Miami Beach erlebte er die 
freudige Uberraschung, einen Berliner Landsmann und 
bekannten Tennisspieler zu treffen, Gottfried Dallwitz, 
der sich auf dem Wege zu seinem Bruder nach M exiko 
befand. 

Dann nahm die jungen Leute ihre neue Umgebung ge­
fangen. In dem riesig ausgedehnten Seebad unter Palmen 
mit seinem mondänen Trubel genossen die beiden jun­
gen Deutschen die Gastfreundschaft eines kinderlosen 
amerikanischen Ehepaares, das ihnen sogar das "zwei­
schläfrige" Ehebett zur V erfügung stellte. Die Hausher­
rin war selbst eine begeisterte Tennisspie le rin, ihr Mann 
hatte sein Büro im Haus. "Wir fand en es merkwürdig, 
aber für ihn war es ganz selbstverständlich, daß er die 
Hausarbe iten verrichtete, kochte, den Abwasch besorgte," 
erzählte Plötz. Leide-r waren die Speisen nicht so recht 
nach unserem Geschmack. Ob Kartoffeln, Sauce, Brot, 
alles schmeckte süß. Einmal gaben wir eine Probe der 
deutschen Küche. Wir machten Bratkartoffeln mit Eiern. 
- Schwer fiel uns die Umstellung vom deutschen Winter 
auf dreißig Grad Wärme im Schatten. So warm war es 
jedenfalls zu Anfang. Umso mehr erfrischte uns ein Bad 

im Atlantik . Wie wir erfuhren, war es hier jetzt auch 
W in t e r, das heißt S a i s o n. Im S o m m e r aber ist es 
so heiß, daß nur ganz wenig, Leute kommen. Die meisten 
Hotels sind geschlossen . Man kann dann schon Vollpen­
sion für drei Dollar haben. Am Heiligabend bekamen wir 
kleine Geschenke. Unsere Wirtin hatte ein Bäumchen mit 
buntem Flitter behängt. In vielen Vorgärten waren Weih­
nachtsmänner mit Schlitten, Rehen und so weiter aufge­
baut. Es mutete uns im heißen Sonnenschein ganz merk­
würdig an. 11\Teihnachtsstimmung konnte bei uns einfach 
nicht aufkommen. 

Wenn man erfuhr, daß ich aus Berlin war, wurde ich 
immer wieder gefragt: "Wie fühlt Ihr Euch eigentlich in 
Berlin? Habt Ihr Angst, wie ist das mit der Mauet? Habt 
Ihr die Amerikaner gern in Berlin?" Ich war erstaunt, 
welche Vorstellungen übe r die Bundesrepublik und Berlin 
existierten. Unsere Gastgeberin schien zu glauben, 
Deutschland würde noch auf dem Stande der ersten Nach­
kriegsjahre leben. So zeigte sie uns voll Stolz ein Waren­
haus und war höchst erstaunt, als wir ihr sagten, daß es 
so etwas bei uns auch gäbe. 

An dem Turnier nahmen 128 Jugendliche aus 38 Natio­
nen teil. Neben der klimatischen Umstellung machten uns 
auch die grüngepuderten Plätze sehr zu schaffen. Es war 
für mich so völlig ungewohnt, daß ich anfangs am Netz 
keinen Ball sah. Ploenes scheiterte in der ersten Runde 
an einem Argentinier. Ich brachte es bis zur vierten Runde, 
wo ich gegen den Brasilianer Koch 5 : 7, 3 : 6 verlor. Im 
Mannschaftskampf verloren wir in der ersten Runde gegen 
die australischen Junioren. Sie haben viele Vergünsti­
gungen durch die Dunlop-Werke. Mit ihrer Unterstützung 
werden sie auf große Reisen geschickt. Wir freuten uns 
dann, als es uns gelang, die Trostrunde gegen Argenli­
nien zu gewinnen . 

Anfang Januar ging es per Bus auf große Besichtigungs­
fahrt erst nach Norden und dann nach Osten. Was uns 
auffiel: wenn man aus der Stadt auf die Autobahn kommt, 
muß der Fahrer jedesmal seinen Obolus entrichten. Fer­
ner : so etwas wie eine Fahrzeuginspektion scheint es in 
Amerika nicht zu geben. Bei' vielen Autos wird der Win­
ker durch die Hand ersetzt. Silver Springs hieß ein rei­
zender Ort, wo wir in einem Schiffchen mit gläsernem 
Boden eine Fahrt auf einem See machten, auf dessen 
Grund man die Fische sich tummeln sah. Uber Nacht 
kamen wir in die Region des Winters. In Eis und Schnee 
zeigte sich Williamsburg. 

Dort schien die Zeit stehen geblieben zu sein. In alten · 
Trachten und Kostümen wurden dort die Fremden em­
pfangen, durch die Sehenswürdigkeiten, das Museum mit 
der Darstellung von Scenen und Schlachten aus der ameri­
kanischen Geschichte geführt. Auch die Bauten sind im 
Stil vergangeuer Zeiten gehalten. In der Hauptstadt Wa­
shington mit ihren vielen klassizistischen Bauten wurden 
die jungen Leutß vom USA-Vizepräsidenten Johnson in 
dessen Arbeitsräumen empfangen. Es ging weiter über 
Philadelphia nach N ew-York. Zu Fuß durchstreiften sie 
die Riesenstadt und konnten sich nicht sattsehen an ihren 
Wundern. 

Dann flogen sie nach Mexico-City. Es liegt über 2 200 
Meter hoch : "Die dünne Höhenluft machte uns sehr zu 
schaffen," erzählte Plötz. "Am Tage war es heiß, nachts 
sehr kühl. .Da holte ich mir eine Erkältung und war so 
heiser, daß ich kaum sprechen konnte. In den er·sten 
Tagen bekam ich Nasenbluten. Dennoch schnitten wir hier 
besser 'als in Amerika ab. Ploenes kippte allerdings in 
seinem Einzel der zweiten Runde gegen den Mexikaner 
Alvarez um. Ich verlor ers t in der Vorschlußrunde gegen 
den Amerikaner Belkin 6: 4, 5: 7, 5 : 7, 4: 6. Er gewann 
ebenso wie in Miami Beach auch das Turnie r in Mexiko. 
Aber in den Mannschaftskämpfen konnten wir uns für 
die Niederlage an den Australiern in Miami Beach revan­
chieren. Erst im Endspiel unterlagen wir 0 : 3 den Ameri­
kanern. Mit dem zweiten Platz konnten wir zufrieden 
sein.'' 
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Bericht über die Mitgliederversammlung 
des Deutschen Tennis-Bundes 

Der Ort der Mitgliederversammlung am 3. 2. 1962 war 
diesmal B r e m e n. Da zu gleicher Zeit dort in der im 
Herbst neu erbauten Tennishalle erstmals nach dem Krieg 
die Internationalen Deutschen Tennismeisterschaften statt­
fanden, konnten wir auch diese besuchen und uns darüber 
freuen, daß die alte Tradition in Bremen wieder aufge­
nommen wurde. Allerdings lösen sich die Titelkämpfe 
jährlich mit Köln ab. A.Is wir aus dem Bahnhof traten, 
hingen dort sämtliche Fahnen der an den Meisterschaften 
beteiligten Nationen. Es war ein überwältigender Anblick. 

Zuvor hatte ich die im Bau befindliche Tennishalle in 
Harnburg besichtigt. Wie bekannt ist, baut der Berliner 
Senat 1963 eine Tennishalle mit 3 Plätzen und mit Zu­
schauertribünen aller Voraussicht nach im Bezirk Wil­
mersdorf. Da die Senats·- und Bezirksstellen, was den Bau 
einer Tennishalle betrifft, noch keine Erfcthrung haben, 
wurde auf Initiative von Frau Senator Kay beschlossen, 
daß die beteiligten Dienststellen an Ort und Stelle, ·d. h . 
in Harnburg und Bremen Erfahrung sammeln sollen. Ge­
freut hat es mich, daß ich gebeten wurde an diesen Be­
sichtigungen teilzunehmen, um die Wünsche des Verban­
des zu vertreten. Die Halle mit 3 Feldern in Hamburg, die 
kurz vor ihrer Vollendung steht und die von dem dortigen 
Tennisverband gebaut wird, machte auf uns alle einen 
überwältigenden Eindruck, so daß im nicht fehlgehe, wenn 
ich annehme, daß nach diesem Muste r auch die Berliner 
Halle errichtet wird. Aber auch die ~remer Halle, die von 
dem Bremer Tennisverein von 1896 gebaut wurde, macht 
den besten Eindruck. Auch die Spieler äußerten sich sehr 
zufrieden. Besonders imponiert hat mir der rote Kork­
linoleum des Platzes und die grüne Umrandung. Daß die 
Hallen in Harnburg und Bremen im Gegensatz zu Köln 
Tageslicht haben, sei nebenbei erwähnt. 

Die verschiedenen Tagungen in Bremen nahmen uns 
voll in Anspruch. Am 2. 2., 16 Uhr, begannen die Ver­
bandsspartwarte mit ihrer Tagung, um 20 Uhr die V er­
bandsjugendwarte. Auf der ersten waren wir durch Wal­
ther Rosenthal, auf der zweiten durch Hans Unger würdig 
vertreten. Gleichfalls um 20 Uhr fand die Sitzung der 
Turnierveranstalter statt, in der Wolfgang Hofer, LTTC 
Rot-Weiß, anwesend war. Am späten Nachmittag waren 
die Landesverbandsvorsitzenden Gäste des Vorsitzenden 
des Verbandes Nordwest Dr. yYilhelm Persen und seiner 
reizenden Gattin. 

Am nächsten Tag um 9.30 Uhr war nun ich als Ver­
bandsvorsitzender mit Alfred Eversberg als Kassenprüfer 
bei der Bundesausschußsitzung an der Reihe. Die vor­
bereitendenArbeiten zur Mitgliederversammlung am gle i­
chen Tag wurden erledigt. 

Um 14 Uhr begann dann die Mitgliederversammlung. 
Neben den bereits Genannten war Berlin noch durch 
Hans Nürnberg und Dr. Erich Selb vertreten. Den Berich­
ten des Bundesvorstandes, die wie bei uns bereits vor 
längerer Zeit allen zugesandt wurden, entnehme ich nur 
das Wichtigste. Der Bund hat z. Z. 14 Landesverbände mit 
201 276 Mitgiledern, davon 52 748 Jugendliche, und ran­
giert im Deutschen Sport-Bund unter den Sportverbänden 
an sechster Stelle. Berlin steht mit 10 746 Mitgliedern im 

. Deutschen Tennis-Bund an zehnter Stelle. 

1961 war für den Bund das erfolgreichste Jahr, nachdem 
Gottfried von Cramm, Rolf Göpfert und Ernst Buchholz 
abgetreten sind. Wir können uns mit Stolz zu der euro­
päischen Spitzenklasse zählen. Leider fehlen nach wie vor 
Anlagen , so daß sich der Tennissport nicht so ausdehner;. 
kann, wie es sich der Bund vorstellt und wie es erforder­
lich ist, um weitere groß e Erfolge zu erzielen. Hoffentlich 

wird hier der "Goldene Plan" Abhilfe schaffen können. 
Die vorjährige Benennung eines Pressereferenten hat sich 
bestens bewährt. Die Verbindung zu der Presse durch 
Georg Stoves trug gute Früchte. Die Berichterstattung ist 
sachlicher geworden und hat an Niveau auch zuaenmn­
men. Die Berichte der Sportreferenten über das vergan­
gene Jahr wurden nicht diskutiert, da die Sportereignisse 
allen durch Presse, Funk und Fernsehen bekannt waren. 
Erfreulich war die Entwicklung im Juniorentennis. Es sind 
mehrere Jungen hervorgetreten, von denen bei intensiver 
Förderung durch die Vereine, Verbände und den Deut­
schen Tennis-Bund zu erhoffen ist, daß sie eines Tages 
unsere Spitzenklasse verstärken. Uber Juniorinnen ist 
leider nicht so viel Gutes zu berichten, obwohl auch hier 
einige w enige erfolgversprechende Talente vorhanden 
sind. Das Seniorentennis nimmt an Bedeutung zu. Es neh­
men immer mehr Damen und Herren auch im Senioren­
alter am Tennissport teil ; sie bleiben so auch weiterhin 
in der großen deutschen Tennisfamilie. 

Die Wahlen ergaben-· da man mit der Vorstandsarbeit 
allgemein zufrieden war- keinerlei Veränderungen. Von 
den Berlinern wurden Alfred Eversberg zum Kassenprüfer 
und ich für 2 Jahre wieder in die Ranglistenkommission 
gewählt. Der uns allen bekannte und so sympathische Karl­
heinz Saß wurde mit dem Referat "Männlicher Nachwuchs 
und Bundeslehrgänge" einstimmig betraut . Der richtige 
Mann am richtigen Platz. 

Das Sportprogramm für 1962 ist wieder sehr umfang­
reim. Welche Veranstaltungen nach Berlin kommen, ist 
noch nicht bekannt, da u. a. erst abgewartet werden muß, 
ob die deutsche Davis-Pokal-Mannschaft die erste Runde 
in Spanien übersteht. Hoffen wir das Beste. Die Termin­
liste wurde genehmigt, so daß nunmehr auch die Berliner 
Termine feststehen. Die Wettspielordnung wurde von der 
Satzungskommission neu überarbeitet. Diese umfangreiche 
Arbeit fand die dankbare Zustimmung der Versammlung. 
Die Empfehlung an den Vorstand, die Dr. Paul - Ernst 
Bauwens und ich gaben, den Dritten der Großen Meden­
spiele usw. Bronze-Nadeln zu geben, wurde aufgegriffen , 
so daß nunmehr um den dritten Platz mit viel mehr Ehr­
geiz gekämpft werden wird. 

Anläßlich des 60jährigen Jubiläums des Deutschen Ten­
nis-Bundes gab der Vorstand ein Bankett. Der Präsident 
des Bundes, Franz Helmis, schilderte in einer e indrucks­
vollen Rede die Geschichte des Bundes. Die Jubiläums­
ehrungen : Franz Helmis, Dr . . Paul Mendel (Vorsitzender 
des Hamburger Tennisverbandes), Alfred Eversberg und 
Ernst Buchholz erhielten für ihre Verdienste um das 
deutsche Tennis die Goldene Ehrennadel, Dr. Wilhelm 
Persen und Ich die Silber-vergoldete, der Schatzmeister 
des DTB Conrad Meffert, Dr. Heinz Mußbach (Vorsitzen­
der des Bayerischen Tennisverbandes), Hermann Christe 
(Vorsitzender des Württembergischen Tennis- Bundes), 
Alfred Jensen (Vorsitzender des Tennisverbandes Rhein­
land-Pfalz-Saar) und sein Jugendwart Dr. Erich Harrer die 
Silberne. Bereits am Nachmittag war Dr. Heinrich Klein­
schroth einstimmig zum Ehrenmitglied gewählt worden. 
Seine Rede am Abend war das Witzigste und Netteste , 
was ich bis jetzt bei solchen Gelegenheiten gehört habe. 

Nach dem Bankett saß man noch stundenlang beisam­
men, wälzte Probleme und besprach das, was man 1962 
vor hat. Zum Schluß sei an dieser Stelle dem Tennisver­
band Nordwest und seinem Vorsitzenden Dr. Wilhelm 
Persen für die wirklich reizende Aufnahme gedankt. 

Alexander Moldenhauer 
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KURT SCHMIDT 

Das ärgerte uns: 
Krasser Beifalls-Mißbrauch 

Insbesondere der Tennissport galt bisher immer als 
eine der ritterlichsten Sportarten, das wurde auch bei den 
letz:ten Deutschen Tennismeisterschaften der Senioren 
wiederholt demonstriert: Fehlentscheidungen der Schieds­
richter wurden allgemein von den betroffenen Spielern 
richtiggestellt bzw. es wurde auf solche billigen Vorteile 
verzichtet. Aber das Pub 1 i k um , sachverständig und 
gereift, verstieß dennoch durch Beifalls-Mißbrauch gegen 
sportlichen Anstand. Der Leidtragende war Dr. Herbert 
Tuebben aus Hamburg. Er wollte zum neunten Male 
hintereinander die deutsche Seniorenmeisterschaft er­
kämpfen. Welches Volumen an Training, Fleiß, Energie, 
Ausdauer, Entsagung und Tatkraft dafür aufgebracht 
werden muß, wissen bestimmt all jene, die seit Jahren 
versuchen, zu Meisterehren zu kommen. 

Bei der Auseinandersetzung um den Eintritt in die Vor­
schlußrunde spielte Dr. Tuebben gegen den .,Nachwuchs­
mann" Schmidt aus Ludwigsburg, einen sympathischen 
Draufgänger mit großem Schlagrepertoire. Nachdem jeder 
Spieler einen Satz gewonnen hatte, begann der letzte vor 
vollbesetzten Tribünen (.,bei Tuebben ist was los"!) Ich 
darf zusammenfassen: Machte Dr. Tuebben einen Doppel-

fehler, oder schlug er den Ball ins .,Aus", applaudierte 
der größte Teil des Publikums mit etwa 90 Phon Laut­
stärke. Schlug Schmidt ins .,Aus", oder machte er einen 
Doppelfehler, flüsterten SE!ine Anhänger: .,Oh, wie 
schade !" Erkämpfte Dr. Tuebben einen Punkt - zarter 
Beifall der wenigen Objektiven, erkämpfte Schmidt einen 
Punkt - voller Akkord. Ich versuchte zu ermitteln, wie­
viel objektive Zuschauer auf meiner Tribünenseite saßen, 
es waren wenige auf den ersten drei Sitzbankreihen - , 
dann schämte ich mich weiter zu zählen. Dem Ludwigs­
burger wurde der gezielte Beifall, für den er nichts konnte 
und auch nichts getan hatte, peinlich. Er ließ sich von der 
akustischen Woge, die ihn beflügelt hatte, nicht weiter 
emportragen. Dr. Tuebben gewann schließlich hauchdünn 
gegen zwei starke Gegner: Zuschauer und Spieler. Gewiß 
ein sehr schlechtes Beispiel, das aber auch im folgenden 
Kampf Dr. Tuebbens fortgesetzt wurde. Der achtmalige 
Meister verlor in zwei Sätzen. Enttäuscht und verbittert 
resignierte er schließlich vor .,König" Publikum und 
seinem jüngeren Gegner. 

Parteiischen Beifall kann man nicht verbieten, aber es 
gibt gewisse Anstandsregeln, und die sollte man gerade 
im vorgerückten Alter kennen und anwenden. Man gab 
auch anwesenden jungen Leuten ein schlechtes Beispiel! 

In Bad Neuenahr wurde die ,.Schallmauer" des fair play 
durchbrochen, es wäre schön, wenn diese Zeilen dazu bei­
tragen, daß so etwas sich nicht wiederholt. 

- - - - - - --. ·----
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FORD TAUNUS 17M 
Serienmäßig mit 1,5-I/55·PS-Motor, 3-Gang­
Vollsynchron-Getriebe, gepolsterte Armaturen· 
front, gepolst. Sonnenblenden, lenkungs­
sperre, Lichthupe, Scheibenwaschanlage • 

. Ab DM 6.485.- a. W. 

7,9 1/100 km mit 1,5-1-Motor 
nach DIN 70030. 1,7-1/60-PS­
Motor, 4-Gang·Vollsynchron-Ge­
triebe und weitere Sonderaus­
stattungen gegen Mehrpreis. 

-------------·------------
IHR FORD-HÄNDLER 

AUTOHAUS HELLMUTH BUTENUTH K. G. 
liefert kurzfristig sämtliche FO R D-M 0 DELLE 

Zentrale: Berlin-Wilmersdorf, Mecklenburgische Str. 27 
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Fritz Hartig t 
Am 15. Januar 1962, genau 

8 Tage nach seinem 64. Ge­
burtstag, verstarb nach 
schwerem mit großer Ge­
duld ertragenen Leiden und 
bis zuletzt an seinen Club 
denkend als letzter der drei 
Brüder Hartig der 2. Vor­
sitzende des Grunewald TC 
und gleichzeitig sein Gründer 
der Diplom-Turn- und Sport­
lehrer Fritz Hart i g, 

Ein fast unersetzlicher Verlust, nicht nur für seinen Club, 
sondern auch für den gesamten Berliner Tennissport Wel­
cher Beliebtheit sich Fritz Hartig bei der Berliner Tennis­
gemeinde erfreute, bewies die überaus große Teilnahme a11 
seiner Beisetzung. Die Abschiedsworte des Vorsitzenden 
des Grunewald TC Rudi Retzlaff waren voller Dank für den 
Verstorbenen und auch uns aus dem Herzen gesprochen. 

Fritz Hartig war seit seiner frühesten Jugend mit dem 
Tennissport verbunden. Bereits 1914 im Alter von 16 Jah­
ren und nod1 als Schüler übernahm er in der Paulsborner 
Straße die Tennisplätze seines Vaters, der 1914 zu Be­
ginn des ersten Weltkrieges fiel. Aus Liebe zum Sport 
begann er 1920 mit dem Studium auf der Deutschen Hoch­
schule für Leibesübungen. Bereits 1921 war er dort 1. Do­
zent für Tennis . Gleichfalls 1921 gründete er zusammen 
mit seinen Brüdern das heute noch bestehende Sporthaus 
Hartig. 1923 erwarb er sich das Diplom eines Turn- und 
Sportlehrers. 1931 erbaute er am Bismarckplatz eine 
Tennisanlage und gründete dort den Grunewald T. C. 
1935 mußte das Gelände geräumt werden. In unermüd­
licher Arbeit schuf er zusammen mit seinem Club noch im 
selben Jahr eine Anlage auf dem Flinsberger Platz. 1943 
wurde der Club total ausgebombt. Nur sein Ve rdienst 
war es, daß 1945 als erste in Berlin die Anlage mit den 
primitivsten Mitteln wieder aufgebaut wurde, sodaß 
bereits im August desselben Jahres dort die ersten Ber­
liner Nachkriegsmeisterschaften stattfinden konnten. Für 
diese Verdienste um das Berliner Tennis erhielt er 1956 
die Silberne Ehrennadel des Verbandes. 

Immer rastlos arbeitend, schuf er sich in Berlin und da­
rüber hiriaus auch im Bundesgebiet einen Namen, der in 
der Fachwelt Klang hatte. Wer vergißt je die Grunewald­
Tennisturniere, die nun wirklich als s ein e Turniere zu 
bezeichnen waren. 

Der Berliner Tennissport hat wieder einen großen Idea­
listen verloren, dessen Andenken wir alle in Ehren halten 
werden. 

Unser Mitgefühl gilt seiner getreuen Ehegefährtin 
Alice Hartig und seinen Kindern. 

Berliner Tennis-Verband e. V. 

Der Vorstand 

ROLF STUCK 

Kegler-Endlmmpf am 31. März 
In diesen Wochen werden in den Kegel-Rundenkämpfen 
die letzten ausstehenden Clubs ermittelt, die sich für den 
Entscheidungskampf um den Wanderpreis des Berliner 
Tennis-Verbandes qualifizieren. Während in den Gruppen 
I und II die Endrundenteilnehmer so gut wie feststehen 
(Dahlemer TC, Hermsdorfer SC, TiB und TC Mariendorf) 
war die Lage in den beiden anderen Gruppen noch unge­
klärt. Jedoch werden rechtzeitig die acht Clubs ermittelt 
sein, die am Sonnabend, dem 31. März, ab 15.30 Uhr auf 
den renovierten und mit einer automatischen Aufstellvor­
richtung versehenen 10 Bahnen der Keg·e lsporthalle "Ele­
fant", Steglitz, Steglitzer Damm 29, zum Endkampf antre­
ten werden. Dazu sind neben den Mitgliedern der teilneh­
menden Clubs alle am Kegelsport interessierten Tennis­
spieler Berlins als Zuschauer herzlich eingeladen. 

Nachstehend die letzten Ergebnisse der einzelnen 
Gruppen: 

Gruppe I 
Dahlemer TC 
(Sdtluck 434) 

Hermsdorfer SC 
(Golland 438) 

Dahlemer TC 
(Renne r 428) 

Dahlemer TC 
(Renner 430) 

Gruppe II 
TC Ma~iendorf 

(Wilte 446) 

TiB 
(Dierksen 436) 

TC Mariendorf 
(Witte 436) 

TiB 
(B aermann 432) 

TiB 
(Kattanek 432) 

TiB 
(Dr. Sturzenhecker 430) 

Gruppe III 
Weiß-Rot Neu kölln 
(Gie ler 423) 

Tennis-Union Grün-Weiß 
(Madme r 435) 

sec 
(Cl aus 432) 

Berl. Bären 
(Leppert 427) 

Tennis-Union Grün-Weiß 
(Holzhütter 4H) 

- Tempelhafer TC 
(Maniurka 433) 

- Tempelhafer TC 
(K. Kunkel 415) 

- Hermsdorfer SC 
(Psota 422) 

- He rmsdorfer SC 
(Mölter 422) 

-·· Grün-Gold 04 
(Rassow 429) 

- Grün-Gold 04 
(Todtenhausen 445) 

- Blau-Weiß Britz 
(Laage 416) 

- B1au-Weiß Britz 
(Palm 426) 

- TC Mariendort 
(Witte 427) 

- Grün-Gold 04 
Todtenhausen 434) 

-sec 
(Vollmann 425) 

- Berl. Bären 
(Tornow 427) 

- Tennis-Union Grün-Weiß 
(Machner 432) 

-sec 
(Plutta 413) 

-sec 
(Plutta 395) 

Gruppe IV 
Berl. Lehrer 
(Hommel 446) 

- BSV 92 
(Schomburg 425) 

2131 : 2108 

2092 : 2001 

2108 : 2047 

2114 : 2052 

214<l : 2104 

2168 : 2159 

2105 : 2026 

2115 : 2028 

2125 : 2119 

2128 : 2094 

2094 : 2C64 

2149 : 2083 

2127 : 2122 

2074 : 2049 

2023 : 1959 

2171 : 2050 

Das alte Spezialgeschäft für 

seit 1889 

Berlin-Charlottenburg 2 
Kantstraße 138 

FOTO-
KINO 

PROJEKTION-
PRISMENGLÄSER 

Berlin-Wedding 
Reinickendorfer Straße 2 
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DR. A. SCHMAGER 

Der Fußball rollte 
Die 8. Fußball-Runde der Tennisspieler geht dem Ende 

entgegen. In der Südgruppe der ersten Klasse ist TC Blau­
Gold Steglitz, der im vorigen Jahr aus der Liga abgestie­
gen war, mit 18: 2Punkten vor Preußen mit 12: 8Punkten 
sicherer Tabellenerster geworden. Kurioserweise verlor 
die Mannschaft von Blau-Gold aber glatt 2 : 5 gegen den 
Tabellenletzten Tempelhafer TC. 

In der Nordgruppe steht noch nicht endgültig fest, ob 
TC Blau-Weiß, der zur Zeit mit 13 : 3 Punkten vor den 
Berliner Bären mit 10 : 6 Punkten die Tabelle anführt, 
Sieger wird. Blau-Weiß muß noch zwei Spiele austragen, 
so daß theoretisch die Berliner Bären noch den 1. Tabef­
lenplatz einnehmen könnten. Es sieht jedoch so aus, als 
ob die Blau-Weißen, die ebenfalls im vorigen Jahr . ab­
gestiegen sind, den Gruppensieger stellen werden. Sicher 
wäre dann, daß einer der beiden Absteiger im nächsten 
Jahr wieder dem "Oberhaus" angehören wird. Nach dem 
Austragungsmodus haben auch noch die Zweitplacierten 
der beiden Gruppen der 1. Klasse die Chance, durch den 
Sieg im Qualifikationsspiel gegen den Vorletzten der Liga 
in das "Oberhaus" zu kommen. 

Von den Liga-Vereinen soll heute nur berichtet werden, 
daß Rot-Weiß mit 20:2 Punkten vor dem SCC mit 17:5 
Punkten und Sutos mit 15 : 7 Punkten die Tabelle an­
führt und, wie es scheint, abermals Fußballmeister der 
Tennis-Ligamannschaften wird. Sicherer Absteiger ist die 
Mannschaft von Grün-Gold, die bisher noch kein Spiel 
gewinnen konnte. Wir wollen nicht versäumen, die sport­
liche Haltung dieser Mannschaft zu loben, die sich, ob­
wohl sie immer erfolglos war, nicht entmutigen ließ und 
weiterhin mitgespielt hat. 

Ob BSV 92 oder Frohnau Vorletzter wird und damit 
in Abstiegsgefahr kommt, wird sich u . U. erst im letzten 
Spiel entscheiden, wo beide Mannschaften, die z. Z. mit 
6 : 16 Punkten gleichauf sind, aufeinandertreffen werden. 
Im nächsten Heft wird abschließend noch einmal etwas 
ausführlicher über unsere Fußball-Rundenspiele der Sai­
son 1961/62 berichtet. 

KARL MARLINGHAUS 

Berliner Nadlwudls unterlag Niedersamsen 
Am 10. und 11. Februar fand das Treffen der Nach­

wuchsmannschaften von Niedersachsen und Berlin in Gif­
horn statt. Für Berlin spielten Wensky, Gastler, D. Stuck, 
Drescher, Spannagel und Heidborn. Von ihnen hatten 
allerdings nur Stuck, Heidborn und Spannagel in der letz­
ten Zeit in der Halle gespielt, während die anderen unter 
dem Mangel an Training litten. Als Offizieller und Mann­
schaftsführer nahm der stellvertr. Verbandsvorsitzende 
Hans Nürnb erg an der Fahrt teil. Wir starteten am 10. 2. 
um 12 Uhr mit einem VW-Bus und waren nach glatter 
Fahrt vier Stunden später in der Tennishalle in Gifhorn. 
Eine kurze Verschnaufpause war uns vergönnt, dann be­
gann nach Ansprachen des 1. Vorsitzenden vom TC Gif­
horn und des Herrn Bürgermeisters der Kampf in der 
schönen Mehrzwecksporthalle. 

Das erste Match war auch das längste . Spannagel spielte 
2y,j Stunden und verlor knapp gegen Wolters 7: 9, 6 : 4, 
2 : 6. Es dauerte nicht lange, dann hatte Detlev Stuck gegen 
Corves mit 6 : 4, 6 : 5 ausgeglichen. Detlev zeigte sich in 
diesem Wettkampf überhaupt als stärkster Berliner 
Spieler. Der Parkettboden bereitete ihm die wenigsten 
Schwierigkeiten. Im letzten Spiel des Abends verloren 
Drescher/Heidbotn gegen Schmidt/Thomalla· 4 : 6, 6 : 5, 
2:6. 

Nach dem Austausch der Ehrenpreise saßen beide 
Mannschaften und Offizielle noch einige Stunden fröh­
lich zusammen. Erst nachdem unsere beiden Geburtstags-

Waldemar Kayser 60 Jahre alt 
Den 60jährigen Geburts-

, tag konnte in ewig jugend­
licher Frische am 8. 1. 1962 
der Klassensportwart der 2. 
und 3. Herrenverbandsklasse 
Waldemar K a y s er feiern. 

Daß der Verband einem 
seiner fleißigsten und zuver­
lässigsten Mitarbeiter per­
sönlich gratulierte, w ar 
selbstverständlich eine Eh­
renpflicht. Sein "Sechzigster" 
darf aber in Anbetracht · 
seiner Verdienste um den 
Berliner Tennissport in un­

serem Blatt, in dem auch oft seine Berichte erschienen sind, 
nicht unerwähnt bleiben. 

Aus Essen kommend, schloß sich Kayser 1923 dem 
damaligen Karlshorster Tennis-Club Grün-Weiß-Rot an 
und spielte in der ersten Mannschaft. 1927 wechselte er zu 
Osram über, spielte dort während des Krieges in der 
ersten Ligamannschaft und war gleichzeitig als Sport­
wart tätig. 1947 trat er der Tennis-Abteilung der TiB bei, 
in der er unermüdlich am Aufbau der Anlage tätig w ar. 
Von 1951 bis 1956 leistete er erfolgreiche Arbeit als Ju­
gendwart der Abteilung Die von ihm geleiteten B-Klasse­
Turniere auf den TiB~Plätzen sind in bester Erinnerung. 
Für seine Verdienste wurde ihm im November 1956 der 
Ehrenbrief der TiB verliehen. Seit 1950 bekleidet Walde­
mar Kayser im erweiterten Verbandsvorstand das Amt 
des Sportwartes der 2. und 3. Verbandsklasse . Für seine 
Verdienste um die Verbandsarbeit wurde ihm 1960 die 
Silberne Ehrennadel des Verbandes v erliehen. Nun ist er 
seit 1959 im Tennis-Club Tiergarten (Schwarz-Weiß) und 
spielt in alter Frische in der dortigen Seniorenmannschaft 
mit. 

Der Verband kann nur hoffen, daß ihm die nie erlah­
mende Arbeitskraft des Jubilars noch lange Jahre zur 
Verfügung stehen wird. Zuverlässig, still und bescheiden, 
aber gleichzeitig energisch versieht er sein Ehrenamt, ohne 
daß ihm die Arbeit je zuviel wird. Ein Vorbild für die 
Jugend und ein Vorbild für alle tätigen Mitarbeiter des 
Verbandes und der ihm angeschlossenen Vereine . 

Berliner Tennis-Verband e. V. 

Der Vorstand 

kinder Spannagel und Heidborn um 24 Uhr eine Lage ge­
geben hatten, suchten wir unsere wunderschönen Quar-
tiere auf. ' 

Auch am nächsten Tag war für Berlin nicht viel zu holen. 
Bis auf Heidboxn, der sich selbst das schönste Geburts­
tagsgeschenk bereitete, indem er Rohlaff glatt 6 : 0, 6 : 1 
schlug, verloren alle anderen Berliner. Im Spitzeneinzel 
wurde Wensky von v . Haaren 6 : 4, 5 : 6, 6 : 1 ges chlagen. 
Die restlichen Ergebnisse: Gastler-Schmidt 3: 6, 4 : 6; 
Drescher- Thomalla 4 : 6, 0: 6; Wensky/Stuck-v. Haaren/ 
Corves 4: 6, 2: 6; Gastler/Spannagel-Wolter/Rohloff 
6 : 3, 4 : 6, 4 : 6. Damit hatten wir das Treffen 2 : 7 ver­
loren. 

Die Berliner denken gern an den Ausflug nach Gifhorn 
zurück und danken dem Niedersächsischen Verband fü r · 
die Einladung und dem Tennis-Club für die herzliche Auf­
nahme und Betreuung. 

* 
. Beilagenhinweis 

Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt des Möbelhauses 
Gebr. Olfe, Berlin SO 36, Dresdener Str. 8, bei. Wir bitten 
um freundliche Beachtung. 
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Amtlidle Nadlridlten 

Der Verbandsvorstand 1962 
L. Vorsitzender: Alexander Moldenhauer (TC Blau-Weiß) 

Berlin-Wilmersdorf, Schlangenbader Str. 78 
Tel. 89 43 68, von 8-16 Uhr 87 02 91 App. 252 

Stellvertreter: Dr. Thilo Ziegler (Dahlemer TC) 
Berlin-Wilmersdorf, Johannisherger Str. 41 a 
Tel. 83 61 70 ,von 10- 16 Uhr 49 39 55 
Hans Nürnberg (Tennis-Union "Grün-Weiß") 
Berlin-Reinickendorf 1, Markstr. 20 
Tel. 49 50 71 

Schriftführer: Sven Fahle (Grunewald TC) 
Berlin-Halensee, Joachim-Friedrich-Str. 21 
Tel. 97 10 21, Geschäft 91 38 35 

Schatzmeister: Dr. Erich Selb (Sport-Club Charlottenburg) 
Berlin-Charlottenburg, Schaumburgallee 5 
Tel. 92 62 51, von 9- 16 Uhr 92 38 14 

Sportwart: Wa!ther Rosenthai (Grün-Weiß Lankwitz) 
Berlin-Lichterfelde, Spindelmühler Weg 12 
Tel. 73 59 74 

Jugendwart: Hans Unger (Steglitzer Tennis-Klub 1913) 
Berlin-Steglitz, Johanna-Stegen-Str. 13 
Tel. 72 41 66 

Erweiterter Verbandsvorstand 
Liga-Sportwart: Rolf Stuck (LTTC Rot-Weiß) 

Berlin-Steglitz, Birkbuschgarten 10 
Tel. 72 18 73 

Sportwart der 1. Verbandsklasse: Herbert Losensky 
(TK Blau-Gold Steglitz) 

Berlin-Steglitz, Filandastr. 35 a 
Tel. 72 71 88, von 8-16 Uhr 76 52 11 App. 07 

Sportwart der 2. und 3. Verbandsklasse (Herren): 
Waldemar Kayser (TC Tiergarten) 

Berlin SW 29, Boeckhstr. 35 
Tel. 69 14 01 

Sportwart der 2. und 3. Verbandsklasse (Damen) : 
Frau Irmgard John (TC Blau-Weiß Britz) 

Berlin-Britz, Parchimer Allee 85 m 
Tel. von 10-17 Uhr 62 36 56 

Seniorensportwart: Hans Nürnberg 
(Tennis-Union "Grün-Weiß") 

Ber!in-Reinickendorf 1, Markstr. 20 
Tel. 49 50 71 

Pressewart: Dr. Thilo Ziegler (Dahlemer TC) 
Berlin-Wilmersdorf, Johannisherger Str. 41 a 
Tel. 83 61 70, von 10- 16 Uhr 49 39 55 

Verbandsspiele 1962 
1. Die Anzahl der für die diesjährigen Verbandsspiele 

vorgesehenen Mannschaften ist von den Vereinen bis 
zum 31. März zu melden. Diese Meldung ist zu richten 

a) für Damen- und Herren-Mannschaften an den Ver­
bandssportwart, 

b) für Jugendmannschaften an den Jugendwart des 
Verbandes, 

c) für Senioren- und Seniorinnen-Mannschaften an 
den Senioren-Sportwart. 

2. Zwecks Vorbereitung der neuen Spielzeit werden alle 
Sport- und Jugendwarte zu einer Sitzung eingeladen, 
die am Freitag, dem 6. April 1962, 19 Uhr, im Klubhaus 
des Steglitzer Tennis-Klub 1913 e. V., Berlin-Lichter­
felde, Gelieustraße 4, stattfindet. 

Tagesordnung: Auslosung der Mannschaften sowie 
Festlegung der Spieltermine. 

Walther Rosenthai 

Verbandssportwart 

Am Freitag, dem 16. März, 19.30, findet im Club­
haus des Steglitzer Tennis Clubs 1913, Lichterfelde, Geli­
eustr. 4 eine Besprechung der Jugendwarte der Berliner 
Tennisclubs statt. Sollte ein Jugendwart verhindert sein, 
wird gebeten, unbedingt einen Vertreter zu entsenden. 

* 

Hans Unger 
Jugendwart 

Nachtrag zum Jahresbericht des Verbandssportwartes 

In Ergänzung zu meinem Jahresbericht (Tennis-Blatt 
Nr. 10/61, S. 4, vorletzter Absatz) ist noch hervorzuheben, 
daß Harald EIs c h e n b r o ich nicht nur mit Wolfgang 
Stuck die Nationale Meisterschaft im Herren-Doppel ge­
wonnen hat, sondern mit seiner Partnerin Renate Oster­
mann auch Nationaler Meister im Gemischten Doppel ge­
worden ist. Walther Rosenthai 

Verbandssportwart 

Nachträge und Berichtigungen 

Im Bericht des Klassensportwartes über die II./III. Her­
ren-Verbandsklasse (Berliner Tennis-Blatt Nr. 10, 1961, 
2. Absatz, letzter Satz) muß es heißen: 

In diesem Spiel wurde der Steglitzer Tennis-Klub 1913 
e. V. Sieger und hat nunmehr die Gelegenheit, im näch­
sten Jahr in der I. Klasse zu spielen. 

* 

Waldemar Kayser 
Klassensportwart 

Zu meinem Jahresbericht 1961 in Heft 10 des Berliner 
Tennis-Blattes möchte ich folgendes nachtragen: 

1. In der Diskussion über meinen Jahresbericht der 1. 
Verbandsklasse habe ich den Eindruck gewonnen, da.ß 
der Protest des Klubs, den ich in dem Bericht er­
wähnte, aus keiner unfairen sportlichen Einstellung, 
sondern von den Verantwortlichen in dem Bewußtsein, 
rechtlich zu handeln, vorgebracht worden ist. Ich freue 
mich deshalb, meine ursprüngliche Beanstandung als 
gegenstandslos betrachten zu können. 

2. Irrfolge eines mißverstandenen Telefongespräches 
zwischen Herrn Plötz vom Tempelhafer Tennisclub 
und mir war ich der Meinung, daß die Damen von 
Sutos für das letzte Verbandsspiel lediglich um eine 
Terminverschiebung, die ich leider abschlagen mußte, 
gebeten hätten. Erst jetzt erfuhr ich, daß mit diesem 
Gespräch für den ablehnenden Fall gleichzeitig ein 
Verzicht auf das Weiterspielen verbunden war. Ich 
bedaure meinen Irrtum und bescheinige den Damen 
von Sutos mit sichtlicher Freude, daß sie sich weder 
unfreundlich noch unsportlich benommen haben. 

Herbert Losensky 
Klassensportwart 

GEBRODER FINTZ 
PAPIERGROSSHANDLUNG 

BERLIN SW61 . WILHELMSTRASSE 10 

RUF 180895 

FEINPAPIER · KUNSTDRUCKPAPIER 

Trinkt HERVA 11 



Belianntmadlung 
über die Gewährung von Zuschüssen für Sportreisen 

der Berliner Sportvereine und -verbände 

1. Für Reisen zu sportlichen Begegnungen in das Bun­
desgebiet oder in das Ausland kann der Senator für 
Jugend und Sport den Berliner Sportvereinen und 
-verbänden Fahrkostenzuschüsse gewähren. 

2. Für die Teilnahme an Meisterschaftswettkämpfen 
(Regional-, Bundes-, Europa- und Weltmeisterschaf­
ten) werden Fahrkostenzuschüsse nicht gezahlt. 

3. Die Anzahl der sportlichen Begegnungen eines Ver­
eins oder Verbandes, für die Fahrkostenzuschüsse 
bewilligt werden können, ist nicht begrenzt. 

4. Innerhalb von zwölf Monaten muß mindestens ein 
Rückkampf durchgeführt werden. Der Abschluß von 
weiteren Rückkämpfen ist erwünscht. 

5. Die Höhe des Fahrkostenzuschusses beträgt für Hin­
und Rückfahrt 4 Pfennig je Fahrkilometer für jedes 
Mitglied der Mannschaft und die notwendige Beglei­
tung . Bei Fahrkostenzuschüssen von mehr als 800,­
DM je Sportreise sind die tatsächlich entstandenen 
Unkosten an Hand von Originalbelegen nachzu­
weisen. 

6. Bei einer Sportbegegnung mit ausländischen Vereinen 
oder Verbänden kann der Fahrkostenzuschuß für den 
Reiseweg bis zur deutschen Landesgrenze und zurück 
gewährt werden. 

7. Anträge auf Gewährung von Fahrkostenzuschüssen 
sind über den zuständigen Fachverband und den 
Sportverband Berlin an den Senator für Jugend und 
Sport - Sport C -, Berlin W 35, Am Karlsbad 8, zu 
richten. 

Für den Antrag ist der beim Senator für Jugend und 
Sport erhältliche Vordruck zu benutzen. Für Veran­
staltungen, an denen Mitglieder aus verschiedenen 
Vereinen teilnehmen, hat die federführende Organi­
sation für alle Teilnehmer den Antrag zu stellen. 

8. Die Anträge auf Fahrkostenzuschüsse müssen späte­
stens zwei Wochen vor der Sportbegegnung dem 
Senator für Jugend und Sport vorliegen. Die Fahr­
kostenzuschüsse werden nach durchgeführter Sport­
begegnung ausgezahlt. Hierzu ist eine Teilnahme­
bestätigung des Veranstalters vorzulegen. Diese muß 
Angaben enthalten über: 

a) Anzahl der teilnehmenden Aktiven 

b) Anzahl der teilnehmenden notwendigen 
Begleiter 

c) ob und in welcher Höhe Fahrkosten vom Ver­
anstalter übernommen worden sind 

d) ob und zu welchem Termin ein Rückkampf ver­
einbart wurde . 

9. Der Senator für Jugend und Sport und der Rechnungs­
hof von Berlin sind berechtigt, die bestimmungsge­
mäße Verwendung der Mittel jederzeit nachzuprüfen. 
Die Bücher und Belege sind für eine Nachprüfung 
fünf Jahre nach Zahlung des Fahrkostenzuschusses 
aufzubewahren. 

10. Diese Regelung für die Gewährung von Zuschüssen 
tritt am 1. Januar 1962 in Kraft. Gleichzeitig werden 
die Richtlinien vom 25. Oktober 1961 aufgehoben. 

Be r I in W 35, den 31. Dezember 1961 

Der Senator für Jugend und Sport 

Abteilung Sport 

Berlin W 35, Am Karlsbad 8, Fernruf: 71 05 11, App. 708 

Tennis-Notizen 
Glückwünsche für den Verband 

Zum Jahreswechsel schrieb der Senator für Jugend und 
Sport, Ella Kay, dem Berliner Tennis-Verband u. a . 
... . . Mit Zuversicht erfüllt mich das Ergebnis der Tagung 
des Deutschen Sportbundes am 14./15. 10. 1961 in der 
Kongreßhalle in Berlin. Ich glaube, mit Ihnen darin über­
einzustimmen, daß Schwerpunkte unserer künftigen ge­
meinsamen Arbeit auf dem Gebiete des Sports die Akti­
vierung des Sportverkehrs von und nach Berlin, die 
Durchführung möglichst vieler nationaler und internatio­
naler Sportveranstaltungen in Berlin und der Bau von ) 
Ubungsstätten im Rahmen des .,Goldenen Plans" sein 
müssen. In diesem Sinne wünsche ich Ihnen - zugleich 
im Namen der Mitarbeiter meiner Abteilung Sport - ein 
glückliches neues Jahr, Wohlergehen und viele sportliche 
Erfolge." * 

Seine Spielstärke bewies wieder der Berliner Blau­
Weiß-Trainer Rupert Huber, einst Daviscupspieler· und 
Deutscher Meister. Er ·war bei den nationalen Hallen­
meisterschaften der Tennislehrer in der Essener Gruga­
halle seinen Kollegen deutlich überlegen und gewann er­
neut den Titel. Nach dem 6: 3, 6: 3-Sieg in der Vorschluß­
runde über Kautz schlug Huber im Endspiel Sehmrau 6 : 2, 
6 : 2, 6 : 2. In der Doppel-Entscheidung unterlag er mit 
Rüsche knapp 4 : 6, 7 : 5, 6 : 8, 6 : 4, 3 : 6 gegen Löhr und 
cten gebürtigen Münchener Bottke, der vor einigen Jahren 
eine Trainergastrolle bei Rot-Weiß Berlin gab. 

* 
.,Mehr als Tennis interessiert die Leute hier anschei-

nend der Pferderennsport," schrieb Wilhelm Bungert in 
der .,Welt" über seine Australien-Eindrücke ... Wie habe 
ich gestaunt, als in Brisbane die Partie Emerson-New­
combe, als es 7 : 5 und 4 : 5 stand, auf einmal unterbrochen 
wurde. Der Grund: es wurde die Schlußphase des größten 
Pferderennens der Saison übertragen, und das wollte 
sich auch beim Tennisturnier kein Mensch entgehen 
lassen." Bungerts bester Erfolg im Lande der Känguhrus 
war der Vorstoß in das Viertelfinale der internationalen 
australischen Meisterschaften mit einem Fünfsatzsieg über 
den talentierten australischen Nachwuchsmann Ken Flet­
eher. In der Runde der letzten Acht scheiterte Bungert als 
letzter Ausländer 6 : 8, 2 : 6, 6 : 4, 4 : 6 am australischen 
Hartplatzmeister Bob Hewitt. Der Deutsche Meister Ingo 
Buding war vorher auf regennassem Platz dem auch in 
Berlin gut bekannten Australier Alan Lane in vier Sätzeri 
unterlegen. * 

Die Optimisten müssen recht behalten- dann ist Berlin 
erstmals seit 1959 in der neuen Saison· wieder Austra­
gungsort eines Davispokaltreffens. Dazu erforderlich ist: 
Deutschland muß in der 1. Runde den .,Brocken" Spanien 
mit Europas Spitzenspieler Santana - auf spanischem 
Boden! - hinwegräumen, in der 2. Runde (in Düsseldorf 
oder Köln) den Sieger von Rumänien/Israel schlagen, dann 
würde die deutsche Mannschaft die 3. Runde in Berlin, 
voraussichtlich gegen Frankreich, absolvieren. 

* 
Wer möchte Ostern gegen Remscheid spielen? 

Der .. Ski- und Tennisclub" Weiß-Blau Remscheid 
wandte sich mit der Bitte um Vermittlung eines Oster­
Gastspiels bei einem möglichst kleineren Club an das Ber­
liner Tennis-Blatt und schrieb u. a .: .. Unser Club hat den 
Wunsch, über Ostern 1962 ein Tennisturnier in Berlin zu 
spielen. Wir beabsichtigen, evtl. mit einer Mannschaft 
von acht Herren und zwei Damen (mittlere Spielstärke) 
zu spielen. Das Alter unserer Leute liegt zwischen 20 und 
27 Jahren." 

Wir bitten Interessenten, sich direkt mit dem •stellvertr. 
Sportwa'rt , Herrn Karl-Friedrich Berdrow, Remscheid, 
Parkstr. 16, in Verbindung zu setzen. 

Herausgeber: Dr. Thilo Ziegler, Berlin-Wilmersdorf. - Druck und 
Verlag: Rudolf Meier, Berlin N 65, Genter Str. 8, Ruf : 46 34 35. 

Einzelpreis 0,50 DM und 0,10 DM Postzustellgeld. 
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Wimble~on-Spielern 
entschieden s·ich 
1960 für 
·DUNLOP 
"Green Flash" 

Die Tennis-Asse der Welt stellen hohe Ansprüche an ihre 

Ausrüstung- nicht zuletzt ·an die Tennisschuhe. Sie haben 

sich überwiegend für den DUN LO P-Schuh "Green Flash" 

entschieden. Es gibt keine bessere Anerkennung. 

• Charakteristisch für ,Green Flash" ist die 
ungl!wöhnliche Griffigkeil der Sohle, erreicht 
durch ein von DUN LO P entwickeltes 
Speziai-FeinprofiL "Green Flash" garantiert 
absolute Rutsch- und Stoppsiclierheit. 

• ,Green Flash " umschließt den Fuß fest, 
· aber bequem. Höchste Luftdurchlässigkeit 

durch Ventilex-Gewebe. 

• Ein Schuh von sportlicher Eleganz. 

Beim Sportartikel-Handel erhältlich. 

Das Speziai-Feinprofil 
der DUNLOP , Green Flash "­
Sohle. 

DunJOp- internationale Spitzenklasse 



Foto ' Scholz 

Schnappschuß vom Berlir~er Tennis-Frühling . "So wirds gemacht!" doziert Trainer Kurt Pohmann bei 
der Vorbereitung der Nachwuchstalente auf die neue Saison. Von links: Manfred Sperling, Carola 
Alber, Margit Hoene, W.olfgang Reinke, Urte Schoenwälder, Wolfgang SpannageL 
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LEISTUNG ENTSCHEIDET 

auch im Geschäftsleben von heute . 
Darum für das perfekte Büro 
das GRUNDIG- Diktiersystem. 

Elektrisch SCHREIBEN, FAKTURIEREN 
und BUCHEN mit "'iiiiiiiPii" 
Für die Familie von heute -
die Familien-Schreibmaschine 
"'iiiiiiiPii" -Ga b r i e I e 

Des Managers Trick - er rechnet 
mit Quick - der ersten schreibenden 
Addiermaschine für die Aktentasche. 

~ .. biuibuelle 1lut;pau~eAal..ei~e~~ 
Kanarische Inseln 23 Tage ab DM 1130,-

21 Tage Aufenthalt mit Vollpension 

Paris 7 Tage *** Hotel DM 395,-
6 Obernachtungen mit Frühstück incl. aller Abgaben 

AMERICAN LLOYD FRANCE VOYAGES 
Reisebüro: Berlin W 15, Kurfürstendamm 36, Tel.: 912456/57 

Viel bewundert auf den Internationalen Automobilausstellungen: 

der neue 

VW1500 
Karmann-Ghia 

,~, 

EDUARD WINTER 

Kurfürstendamm 38 
Steglitz, Schloßstraße 38 



AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 

~ JC t/a!Jre .,-J3erliner 'Cenni•--J3iat,.. ~ 
~ Mit Stolz können wir in diesen Tagen das 10jährige Jubiläum unseres Berliner Ver- ~ 

~ 
bandsorgans, des "Berliner Tennis-Blatt" begehen, das mit seiner ersten Nummer im ~ 
April1952 erschien. 

Wieviel Idealismus, Zeit, Mühe und Arbeit waren von unserem Fre~md, dem 2. Vor-
( sitzenden der Tennis-Union "Grün-Weiß", Rudolf Meier, erforderlich, um uns alle davon ( 
) zu überzeugen, daß bei gutem Willen des Verbandsvorstandes und der Vereine das Blatt ) 
( eine wichtige Aufgabe erfüllen wird. ( 
) In dem so früh verstorbenen, aber unvergessenen Victor Hackenherger und seinem ) 
( Nachfolger Heinz Czech fand er Mitarbeiter, die dem Blatt ein Niveau gegeben haben, ~ 
'\ um das uns alle Tennislandesverbände beneiden. Wie oft habe ich dieses schon im Bundes-
.1 gebiet gehört. 
( Das "Berliner Tennis-Blatt" ist also wirklich das geworden, was ich 1952 bei Erscheinen ( 
) zum Geleit schrieb: "Ein Mittler zwischen dem Verband, den Vereinen und ihren Mit- ) 
( gliedern und darüber hinaus zwischen Berlin und dem Bundesgebiet." ( 
) Möge es das auch weiterhin bleiben, dem Tennissport in Berlin nützlich sein und die ) 
( Kunde vom Berliner Tennisgeschehen nach wie vor in alle Länder unserer Bundesrepublik ( 
) tragen. Dazu ist aber die Unterstützung aller Berliner Tennisvereine, seien sie gr_oß oder ) 

~ 
klein, unbedingt erforderlich. Daß bei dem derzeitigen Preis der Verleger viel Liebe zum ~ 
Tennissport aufbringt, ist wohl jedem klar. Wir wollen also den Idealismus unseres Rudi 
Meier nicht zu sehr strapazieren und innerhalb der Vereine dafür Sorge tragen, daß jeder 

( Tennisspieler in Berlin Leser unseres Verbandsorgans wird. { 
) Ich glaube, ich spreche hier im Namen aller, wenn ich ihm anläßlich des Jubiläums an ) 
( dieser Stelle unseren herzlichen Dank ausspreche. ( 
) Alexander Moldenhauer ) 
~ Verbandsvorsitzender ~ 

{_,.~~~~~~~~~~~~~~~~~~...} 

Der Herrenauss!atter 
Sonderheit: Anfertigung von Wäsche nach Maß Modell-Konfektion erster Häuser 

BERLIN W 15 · JOACHIMSTALER STRASSE 10 · Ecke Kurfürstendamm im Allianz Hochhaus . Telefon: 91 61 27 



60 Jahre Deutscher Tennis-Bund 
Der 19. Mai 1902 ist der Tag der Gründung des Deut­

schen Tennis-Bundes. Die Anfänge des Tennis in Deutsch­
land liegen aber weiter zurück, denn bereits vor der 
Gründung des Bundes gab es in größeren Orten Tennis­
turniere. 1892 wurde in Harnburg eine ,.Deutsche Meister­
schaft" ausgetragen, die vorübergehend für zwei Jahre 
nach Bad Hornburg verlegt wurde und nach der Gründung 
des Bundes wieder ihren ständigen Platz in Harnburg be­
kam. 

Die in Deutschland um die Jahrhundertwende aufstre­
bende Sportart suchte nach einer festen Form, einer zen­
tralen Organisation. Es waren drei Männer, die sich die 
Schaffung dieser Organisation zum Ziel gesetzt hatten: 
von der Meden (Hamburg). von Jeckling (Berlin) und 
Frhr. von Fichard (Straßburg). An den entscheidenden 
Beratungen nahmen zehn Delegierte aus den verschieden­
sten Gebieten Deutschlands teil. Am 19. Mai 1902 wurde 
der Beschluß gefaßt : 

,.Der Bund, mit Sitz in Berlin, konstituierte sich als ein 
Bund der Vereine und Verbände. Das Bundesgebiet wurde 
in sieben Bezirke eingeteilt." Der § 1 der neuen Satzung 
lautete : 

,.Der Name ist ,Deutscher Lawn Tennis Bund'. Der 
Bund hat seinen Sitz in Berlin. Tag der Errichtung 
der Satzung ist der 19. Mai 1902. Der Bund ist in das 
Vereinsregister eingetragen." 

In das Amt des Präsidenten des Bundes wurde C. A. 
von der Meden (Hamburg) gewählt. Die Deutschen Mann­
schaftsmeisterschaften des DTB für Herren führen im Ge­
denken an diese große Persönlichkeit den Namen ,.Große 
Medenspiele". 

Am 23. Mai 1911 verstarb von der Meden, und sein 
Nachfolger wurde E. Barteis (Braunschweig), der 1924 von 
seinem Präsidialamt zurücktrat. 

Blicken wir einmal kurz zurück in die Zeit von 1902 bis 
1927. C. A. von der Meden war auch der Vorsitzende der 
Hamburger Tennis-Gilde, eines Zusammenschlusses Ham­
burger Tennisvereine, die sich die Aufgabe der Durch­
führung Internationaler Deutscher Meisterschaften gestellt 
hatten. Aus diesem Zusammenhang resultiert die irr der 
Satzung des DTB niedergelegte Durchführung der Inter­
nationalen Tennismeisterschaften von Deutschland durch 
die Hamburger Tennis-Gilde. 

In die Zeit der beiden ersten Präsidenten fiel auf sport­
lichem Gebiet die Aera Froitzheim und Kreuzer. Sie er­
rangen - insbesondere Froitzheim, der heute in Wies­
baden lebt und Ehrenmitglied des DTB ist - die ersten 
großen Siege gegen die international führende Klasse. 
Im Herbst des Jahres 1909 schrieb die Zeitung ,.American 

Lawn Tennis" über Otto Froitzheim den Satz: ,.The 
greatest tennis player in the Old World!" 
1913 nahm Deutschland zum erstenmal am Davis-Pokal 
teil. Unseren ersten Gegner, Frankreich, konnten wir -
ohne 0. Froitzheim - mit 4 : 1 schlagen. In dem sieg­
reichen Doppel spielte Dr. H. Kleinschroth, der heutige 
Referent für Auslandsfragep des DTB. 

Bei den Olympischen Spielen 1912 in Stockholm konnte 
Oskar Kreuzer eine Bronze-Medaille im Herren-Einzel 
erringen. Im Damen-Einzel gelang Frl. Köring der Gewinn 
einer Silber-Medaille und eine Gold-Medaille im Ge­
mischten Doppel gewannen Frl. Köring/H. Schomburgk. 

Der erste Weltkrieg schaltete Deutschland für viele 
Jahre aus dem internationalen Geschehen im Tennis aus. 
Erst 1927 wurden wir wieder nach 13jähriger Pause zum 
Davis-Pokal zugelassen. 

Im Amt des Präsidenten folgte nach dem Rücktritt 
E. Barteis (Braunschweig) im Jahre 1925 Dr. Gerhard 
Weber (Hamburg). Seit dem Jahre 1920 fungierte Dr. Wil­
helm Schomburgk als Bundesleiter. Im Jahre 1925 hatte 
der DTB 335 Vereine und Clubs und im Jahre 1930 eine 
Kopfmitgliederzahl von 97 431. 

Dem sportlichen Geschehen der zwanziger Jahre gaben 
Cilly Aussem, Hans Moldenhauer und D. Prenn - heute 
in England lebend - ihr Gepräge . Ihnen folgten Hilde 
Krahwinkel und Gottfried von Cramm, zu dem einige 
Jahre später Henner Henkel aufschloß. Diese Gruppe war 
in den dreißiger Jahren dominierend im deutschen Tennis. 
Cilly Aussem gewann 1931 das Damen-Einzel in Wimble­
don. In diesen Jahren standen wir wiederholt in der 
Schlußrunde der Europa-Zone im Davis-Pokal und kamen 
auch .als Zonensieger zu großartigen Erfolgen. 

Im Zuge der ,.Gleichschaltung" trat Dr. Weber (Harn­
burg) als Präsident zurück, und Dr. Schomburgk wurde 
zum ,.Bundesführer" ernannt, legte aber 1937 das Amt 
nieder. Sein Nachfolger wurde E. Schönborn (Berlin). 

Die Mitgliederzahl war 1933 auf 85 040 abgesunken. 
1945 lag alles darnieder. Ein neues Beginnen fing an. 

Vorsichtig versuchte man den Anfang auf Vereinsebene, 
doch schon bald regte sich der Wille nach Schaffung grö­
ßerer Gemeinschaften, um dem Anliegen mehr Gewicht 
zu verleihen. Es mußten große Rücksichten auf die Besat­
zungs-Vorschriften genommen werden. Einzelne Landes- . 
gruppen schlossen sich zu Arbeitsgemeinschaften zusam­
men und 1947 fand man sich zu einer zentralen Arbeits­
gemeinschaft unter Vorsitz von R. Stephanus (Hannover). 

1948 schlossen sich die inzwischen entstandenen Landes­
verbände, die Tennis-Fachgruppen der Landessportver­
bände und die Arbeitsgemeinschaften zu einem ,. Tennis-
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Ein Freund Berlins verstarb 
Im letzten Herbst war er noch in Berlin dabei und 

half seiner Mannschaft vom Rheinbezirk die Großen 
Medenspiele gewinnen. Bei Beginn der neuen 
Saison stand er mit seinem langjährigen Doppel­
partner und Freund Ernst Buchholz wieder auf dem 
Tennisplatz. Da nahm ihm der Tod das Racket für 
immer aus der Hand. Erschüttert erfuhr die deutsche 
Tennisgemeinde, daß der ehemalige Deutsche 
Meister und Daviscupspieler E n g e l b e r t K o c h 
(Köln) am letzten Aprilsonntag bei einem Kampf 
in Hagen nach einem Herzschlag verstarb. 

Die Berliner haben Koch als liebenswerten Sports­
mann, der noch in den letzten Jahren stets gern zu 
ihnen kam und sich hier sehr wohlfühlte, schätzen 
gelernt. Der urwüchsige Westfale Koch, gerade 
erst 44 geworden, liebte Geselligkeit und einen 
guten Tropfen. Auf dem Tennisplatz war er ein 
zäher Kämpfer, wie es ihn selten gegeben hat. So 
war er mit seinem Kampfgeist uud seiner steten 

Ausschuß" zusammen und wählten R. Stephanus zum 
1. Vorsitzenden. 

Im darauffolgenden Jahr 1949 wurde in der Mitglieder­
versammlung am 5./6. 2. 1949 der Deutsche Tennis-Bund 
als Bund der Landesverbände wiedergegründet. Zum 
ersten Präsidenten wurde R. Stephanus gewählt. Im Jahre 
1951 wurden innerhalb eines geschäftsführenden Dreier­
Vorstandes M. Stahl (Ulm) Präsident, R. Stephanus Bun­
desleiter und F. Helmis (Nürnberg) Schatzmeister. 

In den Jahren 1952 bis 1957 war Dr. Jöst Henkel 
(Düsseldorf) als Nachfolger von M. Stahl Präsident des 
Deutschen Tennis-Bundes. 

Im Jahre 1958 wurde das Amt des Bundesleiters abge­
schafft und ein Fünfer-Vorstand gewählt. Präsident Pranz 
Helmis (Nürnberg), Vize-Präsident Fritz Kütemeyer (Han­
nover), Schatzmeister Conrad Meffert (Essen), Sportwart 
Ferdinand Henkel (Hannover) und Jugendwart Kar! Hül­
bert (Hamburg) leiten bis zum heutigen Tage die Ge­
schicke des Bundes. Außerdem wurde für die immer größer 
werdende sportliche Arbeit ein Sportbeirat gewählt, in 
dem Frau Emmy Rau-Bredow, Ferdinand Henkel, Kar! 
Hülbert, Gottfried von Cramm, Dr. Heinrich Kleinschroth, 
Fritz Kuhlmann und Hermann Kerl tätig sind. 

A.uf welchen Sport 
auch einer sch~ört,

1 wir führen, . 
-was dasu gehört 

~ 

Einsatzbereitschaft bei jeder ihm gestellten Aufgabe 
ein Vorbild für die Jugend. Wir erinnern uns, wie 
er 1953 bei Rot-Weiß in Berlin in einem schweren 
Viersatzkampf gegen den blutjungen Jan Vermaak 
den Grundstein zum Daviscuperfolg über Südafrika 
legen half. Neunmal gewann Koch im Einzel, Doppel 
und Mixed in den Jahren 1940 bis 1957 die Deutsche 
Meisterschaft, zuletzt 1957 mit Erika Vollmer das 
Mixed. 1949 war er außerdem internationaler Deut­
scher Meister im Mixed mit der jetzt seit Jahren in 
Berlin lebenden Inge Pohmann. 

Aber Koch war nicht nur ein erstklassiger Tennis­
spieler, sondern auch ein hervorragender Fußball­
spieler. Als Gastspieler verteidigte er während des 
Krieges in Berlin bei Hertha BSC, ein Jahr nach 
seiner Rückkehr aus sowjetischer Gefangenschaft 
verhalf er 1948 Preußen Münster zum Aufstieg in 
die 1. Liga West. Koch war ein ganzer Kerl. Beson­
ders die Berliner werden ihn nicht vergessen. 

Erst in den fünfziger Jahren gelang Deutschland wieder 
der Aufstieg zum internationalen Tennis. Gottfried von 
Cramm war erneut der Spieler, der in den ersten Jahren 
dieses Jahrzehnts einmal mehr die sportliche Seite des 
DTB repräsentierte und wertvolle Schrittmacherdienste 
leistete. Ihm zur Seite standen u. a. Rolf Göpfert und Ernst 
Buchholz. 

In den letzten Jahren können wir uns auf eine Gruppe 
noch junger Spieler wie Buding, Bungert, Ecklebe, Kuhnke 
und Stuck stützen, die uns wieder unter die besten Natio­
nen Europas geführt haben und Hoffnung zu noch größe­
ren Erfolgen bieten. 
Unsere Damen bilden seit Jahren eine der besten Natio­
nal-Vertretungen Europas, und · in Edda Buding haben 
wir wieder eine deutsche Spielerirr in der Weltrangliste. 

Das Gründungsprotokoll des ,.Deutschen Lawn Tennis­
Bundes" verzeichnet 25 Mitglieder mit einer Mitglieder­
zahl von ca. 2500. Heute zählt der Deutsche Tennis-Bund 
über seine Mitgliedsverbände ca. 1450 Vereine mit mehr 
als 200 000 Mitgliedern. 

60 Jahre- ein weit gespannter Bogen in der Geschichte 
.eines Sportverbandes. Bedarf es eines besseren Beweises 
für die ständig steigende Beliebtheit des weißen Sports? 
Allein im letzten Jahrzehnt ist eine Verdoppelung der 

Unsere Sportgeräte-Abteilung AM ZOO erwartet Sie! 
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Anhänger des weißen Sportes zu verzeichnen, wobei im 
Gegensatz zu anderen Sportverbänden der Anteil der 
sportausübenden Mitglieder weitaus größer ist, als der 
der ~ogenannten ,.Passiven". Der DTB rangiert heute an 
sechster Stelle unter den Fachverbänden des Deutschen 
Sportbundes. In Harnburg steht der dortige Tennisverband 
sogar an dritter (!) St.elle im Hamburger Sportbund. 

Bei der Betrachtung der Mitgliederzahlen muß berück­
sichtigt werden, daß sich die Zahlen aus der Zeit vor 
1945 auf das Gebiet des dam aligen Deutschen Reiches 
bezogen und die jetzigen Zahlen sich auf die heutige 
Bundesrepublik beschränken. 

Wir dürfen aus den ständig steigenden Mitglieder­
zahlen schließen, daß ein Ende der A ufwärtsentwicklung 
noch nicht abzusehen ist. 

In diesem Zusammenhang zeichnet sich sehr ernsthaft 
die Frage des Spielbetriebes im Winter ab. Einige Worte 
dazu . Wir hören viel vom .. Zweiten Weg" und vom ,.Gol­
denen Plan". Es steht fest, daß der ,.Zweite Weg" üb er 
die Vereine und Clubs gehen wird . Wo aber ist der 
Raum, um diesem ,.Zweiten W eg" zum Erfolg zu verhelfen? 
Die Platzanlagen der meisten Vereine und Clubs können 
n icht weiter ausgebaut werden, obwohl der Wille dazu 
vorhanden ist. In vielen Städten und Gemeinden werden 
Hallen gebaut, die für Tennis um einige w enige M e ter zu 
kurz projektiert werden. Hier wäre es e ine echte Auf­
gabe der öffentlichen Hand, für Abhilfe zu sorgen. 

60 Jahre Aufwärtsentwicklung des deutsche n Tennis­
sports und damit seines Bundes liegen hinter uns. Blicken 
wir nun mutig weiter n ach vorn und schaffen unserem 
weißen Sport ei"ne noch breitere Basis. 

Georg Stoves 
Pressereferent des Deutschen Tennis-Bundes 

Paukenschlag in Madrid : 

3: 2- Sieg über Spanien 
Ach, war das ein langer, scheußlicher Winter, der sich 

tief in das Frühjahr hineinzog ... Vorb ei! Mit vollen Se ­
geln geht es nun in die · n eue Tennis-Saison, der man in 
Berlin nach der toten Jahreszeit mit besonderer Unge­
duld entgegensah. Gewiß war hier das Tennis-Zelt von 
Blau-Weiß eine Tat. Aber sonst lag es mit dem Hallen­
tennis weiter ziemlich im Argen; die Aussicht auf den Bau 
einer Tennishalle im nächsten Jahr mußte über die Misere 
hinwegtrösten . Nun aber strömte auch der Tennis ,.Nor­
malverbraucher" in unseren Breiten wieder auf die Plätze, 
während an der Rivie ra das Vorgeplänkel der Stars für 
die kommende Saison schon lange im Gange war. 

Das Wort Da v i s p o k a l e lektrisierte die Tennisge­
meinde zum Saisonauftakt, denn mit Spanien hat die 
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d e u t s c h e Mannschaft gleich in der ersten Runde e inen 
starken Gegner erhalten. 

1960 wurde Spaniens ,.As" Andres G im e n o vom Profi­
chef Jack Kramer wegengagiert- der Europazonensieger 
1961 hätte sonst wahrscheinlich Spanien geheißen. Denn 
während Spaniens Nr. 1 Gimeno im Kramerzirkus ver­
schwand, glückte seinem auch in Berlin gutbekannten 
Landsmann Manuel Santa n a 1961 mit dem Gewinn der 
Französischen Meisterschaft der Durchbruch zur Welt­
klasse. So aber sind die Spanier ein Einmann-Team, denn 
der Abstand des Weltranglistenvierten Santa n a zu 
seinen Mannschaftskameraden, den Gebr. A r i ll a und 
M. C o u d e r , ist beträchtlich. 

A lle Berechnungen über den Haufen geworfen wurden 
beim 3 : 2-Sieg über Spanien der im deutschen Tennislager 
berechtigte Freude auslöste. Glorreiche Ungewißheit des 
Sports : Jener Spieler, der Deutschland zwei Punkte 
.,liefern" sollte, Couder, gewann seine Einzel, dagegen 
verlor Spaniens .,As" Santana beide Einzel. Ohne die 
Erfolge von Buding und Bungert schmälern zu wollen, 
gibt es doch für Santanas überraschende Niederlagen 
die Erklärung, daß der Weltranglisten-Vierle nicht im 
Vollbesitz seine1· Kräfte in den Kampf ging, am Vor­
tag der Begegnung an den Folgen einer Grippe litt und 
38 Grad Fieber halte. Richtig an der Rechnung war, daß 
das Doppel den Ausschlag gab. Am Eröffnungstag schlug 
Buding den nach Gewinn den 1. Satzes ,.weich" werden­
den; nach der Pause wieder .,fit" gemachten Santana im 
erbitterten Fünfsatzkampf 3 : 6, 6 : 1, 6 : 2, 2 : 6, 7 : 5. Das 
2. Einzel wurde beim Stande von 2 : 1 im 5. Satz für Couder 
gegen Bungert wegen Dunkelheit abgebrochen. Bei der 
Fortsetzung am nächsten Tag errang der zähe Grund­
linienspezialist Couder mit seinem unangenehmen 
weichen Spiel mit 1 : 6, 6 : 4, 6 : 2, 4 : 6, 7 : 5 über 
Bungert den Ausgleichspunlü für die Spanier. Im Doppel 
wurden Kuhnke/Bungert eingesetzt, die das Vertrauen 
mit einem 9 : 7, 6 : 4, 3: 6, 11 : 9-Erfolg über Santana/Jose 
Arilla rechtfertigten. 2 : 1 für Deutschland, der Einzug in 
die nächste Runde winkte. Bungert und Santana eröffneten 
den Schlußtag, und der Kölner machte mit einem verblüf­
fend sicheren Dreisatzsieg von 6 : 2, 7 : 5, 6 : 3 den sieg­
bedeutenden dritten Punkt. Vielleicht gab Buding, nach­
dem alles entschieden war, nicht mehr das Letzte, auf 
jeden Fall fand er sich gar nicht mit dem unorthodoxen 
Spiel des spanischen Ranglistenzweiten Couder zurecht 
und überließ dem. Gegner mit 4 : 6, 3 : 6, 2 : 6 den zweiten 
Punkt. - Zweite Runde in Köln vom 18. bis 20. Mai gegen 
Rumänien mit dem gefährlichen Tiriac (Sieger in Kairo 
über Merlo, Jovanovic und Fraser). Gelingt auch der 
zweite Streich gegen Rumänien, dann ist B er l in vom 
15. bis 17. Juni Austragungsort der 3. Runde, wahrschein­
lich gegen Frankreich. 
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DR. H. SCHMAGER 

LIIC Rot-Weiß wieder Fußballmeister 
Wie im vorigen Jahr zogen sich die Fußballrundenspiele 

- bedingt durch die schlechten Wetterverhältnisse im 
Februar - bis zum April hin. Es steht sogar noch das 
Qualifikationsspiel um den Ab- bzw. Aufstieg zur Liga 
zwischen BSV 92 und BFC Preußen aus. Beide Vereine 
trennten sich nach zweimaliger Verlängerung im Spiel am 
14. 4. 0: 0, so daß erst am 28. 4. in einem erneuten Spiel 
die endgültige Entscheidung getroffen wurde. 

In der Liga waren die Spiele schon Anfang März been­
det. Abermaliger Gewinner des .. ewigen" Wanderpreises 
des Tennisverbandes wurde die wohl unbestritten beste 
Mannschaft: Rot-Weiß. Wir freuen uns mit den Spielern 
von Rot-Weiß und gratulieren ihnen zu dem schönen 
sportlichen Erfolg. Die Vizemeisterschaft mußte SC Herms­
dorf/Reinickendorf zugesprochen werden, da SCC zu 
dem notwendig gewordenen Wiederholungsspiel gegen 
die Kombinierten nicht: antrat. Die Rundenspiele bei den 
Ligamannschaften haben gezeigt, daß die Spielstärke -
mit Ausnahme der Mannschaften von Rot-Weiß und dem 
Tabellenletzten Grün-Gold 04 - sehr ausgeglichen war. 
Der Ausgang der einzelnen Treffen war meist davon ab­
hängig, ob den Mannschaften ihre besten Spieler zur Ver­
fügung standen. Auch die Tabelle läßt dies klar erkennen. 

In der 1. Klasse wurden Blau-Weiß und Blau-Gold Steg­
litz Gruppensieger. Bei dem komplizierten Austragungs­
modus betreffend das Erreichen des Qualifikationsspiels 
gegen den Vorletzten der Liga (BSV 92) ergab sich das 
Kuriosum, daß nicht Blau-Gold Steglitz, sondern BFC 
Preußen die Chance zum Aufstieg in die Liga bekam. Die 
Blau-Weißen, die ja im vorigen Jahr abgestiegen waren, 
gewannen die Ausscheidungsspiele gegen Blau-Gold Steg­
litz nur durch das bessere Torverhältnis (5 : 1, 1 : 2). Sie 
sind damit automatisch wieder zum .,Oberhaus" aufge­
stiegen, während der Tabellenletzte der Ligamannschaf­
ten, Grün-Gold 04, zur 1. Klasse abgestiegen ist. Wir gra­
tulieren der Mannschaft von Blau-Weiß zu ihrem Aufstieg 
und wünschen ihr, daß sie in der Saison 62/63 im Ober­
haus erfolgreich spielen wird. 

Auch die Fußballrunde 1961/62 war ein voller Erfolg. 
Die Mannschaften zeichneten sich fast ausschließlich durch 
sportlich faire Haltung aus. Auch der Kontakt der einzel­
nen Mannschaften untereinander war sehr gut. Zum guten 
Gelingen trugen auch die Schiedsrichter bei, die vom 
VBB-Obmann, Herrn Schuhmann, angesetzt worden waren. 
Herr Schuhmann hat sich, wie in den letzten Jahren, für 
unsere Spiele &ehr bemüht, wofür wir ihm recht herzlich 
danken. 

Besonders herzlich möchte ich mich bei den Herren des 
Gremiums, Herrn Gregor (TC Tiergarten) und Herrn 
Gierke (Rot-Weiß) für die sehr gute Zusammenarbeit und 
tatkräftige Unterstützung bedanken. Für die bevorste-

hende Tennissaison 1962 wünsche ich allen .. Fußballten-
nisspielern" recht gute Erfolge . 

Schlußtabellen: 
Liga: Spiele gew. unent. v e1rl. Tore Punkte 

1. Rot-Weiß 14 II 3 49 : 15 25 : 3 
2. SC Hermsd ./Reinick . 14 8 3 3 33 : 21 19 : 9 
3. SC Charlottenburg 14 8 2 4 51 : 29 18 : 10 
4. Sutos 14 8 5 51 : 30 17 : II 
5. z 88/BHC 14 6 5 26 : 32 15 : 13 
6. TV Frohnau 14 4 7 24 : 27 II : 17 
7. BSV 92 14 3 10 15 : 38 7 : 21 
8. Grün-Gold 04 14 14 16 .: 73 0 : 28 

I. Klasse: 

Nordgruppe: Spi eJe gew. unent. v erl. Tore Punkte 

I. Blau-Weiß 10 7 24 : 14 15 : 5 
2. SV Berl. Bär1en 10 6 29 : 21 1•4 : 6 
3. Grunewald TC 10 ,.., , 12 12 : 8 
4. TC Tie rgarten 10 28 : 27 9 : II 
5. BSC Rehberge 10 15 : 28 6 : 14 
6. VfL Tegel 10 17 : 27 4 : 16 

Südgruppe: Spiele ge w. unent. v erl. Tore Punkte 

1. Blau-Gold S teg litz 10 9 I 40 : 17 18 : 2 
2. BFC Preußen 10 6 4 39 : 26 12 : 8 
3. Dahlemer TC 10 5 36 : 35 10 : 10 
4. Blau-We•iß Britz 10 4 25 : 28 10 : 10 
5. TC Mariendort 10 2 6 24 : 37 6 : 14 
G. Tempelhofer- TC 10 2 7 II : 32 4 : 16 

Nach Austragung der Hin- und Rückspiele zwischen den 
gleichplacierten Vereinen der beiden Gruppen in der 
1. Klasse ergab sich folgende Schluß-Rangliste: 
Sdllußtabellen: 

1. Blau-Weiß 7. TC Tiergarten 
2. Blau-Gold Steglitz 8. Blau-Weiß Britz 
3. BFC Preußen 9. TC Mariendort 
4. SV Berliner Bären 10. BSC Rehberge 
5. Grunewald TC 11. Tempelhofer TC 
6. Dahlemer TC 12. VfL Tegel 

Ein Holz entsdlied für nahlern 
Aus den 14 Tennis-Clubs der Kegler-Winterrunde hatten 

sich acht Achtermannschaften für die Entscheidung quali­
fiziert. Erstmals fehlte Tennis-Union Grün-Weiß, der Ge­
winner der Jahre 1957/59, von den .. Gemeinten" vermißte 
man auch den BSV 92, der es gleichfalls nicht geschafft 
hatte. Blut und Wasser schwitzten die Kegler-Kämpen 
vom Dahlemer TC - dann hatten sie nach aufregendem 
End·kampf doch den Besitz des Wanderpreises erfolgreich 
behauptet. 

Rote Zahlen sind des Keglers Stolz. Sie zeigen an, daß 
bei 100 Kugeln auf der Bohlenbahn 700 Holz und darüber 
erzielt wurden, also der Durchschnitt überboten wurde. 
Viele rote Zahlen sah man. beim Endkampf der kegelnden 
Tennispieler um den Wanderpreis des Berliner Tennis­
Verbandes . .,Rot" sah mancher im Steglitzer Sportheim 
.,Elefant", als durch die Tücke der Technik plötzlich die 
elektrische Automatik einer der zehn Bahnen ausfiel, so 

D A S S P E Z I A l H A U S F U R '1e,..~efJ 
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Als altbekanntes Werk 

fertigen wir als Spezialität 

TENNISZÄUNE 

BALLFANGGITTER 

FRONTGITTER 

NATURHOLZZÄUNE 

BERLIN-TEMPELHOF RUF 754487 

SOEBEN ERSCHIEN IN 3. AUFLAGE 

DAS SCHIEDSRICHTER-
1 x 1 IM TENNIS 

VON HERMANN CHRISTE DM 2,-

Ferner. 

Das Gesamtverzeichnis der Tennisver­
eine in Berlin u. Nordwestdeutschland 
mit Anschriften des VDT, 15. Jahrgang DM 2,-

Schiedsrichterblocks 50 Blatt 

Turnierblocks 50 Blatt 
für Freundschaftsturniere 

DM 2,­

DM 3,30 

sowie sämtliche Tennisformulare für 
Turniere, Sport- und Vereinsbetrieb, 
außerdem Ehrenurkunden, Plakate, 
Ranglistentafeln, Tennisliteratur des 
ln- und Auslandes 

OSKAR KLOKOW-VERLAG 
24 LÜBECK, Kalandstraße 19, Ruf 0451 (29064) 

daß man vorübergehend auf einer Bahn statt zehn nun 
20 Kugeln, dafür mit wechselndem Aufsatz, schieben 
mußte, bis die Monteure den Schaden behoben hatten. 
Warum erhitzte eigentlich d'er Zwischenfall einige Ge­
müter so heftig? Schließlich betraf doch das Mißgeschick 
alle in gleicher Weise. Nun, auch diese Störung wurde 
glücklich überstanden. 

Von ihren lebhaft mitgehenden Anhängern angefeuert 
·- unter den Besuchern die stellvertretenden Vorsitzen­
den Dr. Ziegler und Nürnberg, Verbandssportwart Rosen­
thai, unter den Aktiven mit Unger ein weiteres Vorstands­
mitglied; ferner Ehrenmitglied Eversberg - entwickelte 
sich die sechste Auseinandersetzung um den Wanderpreis 
zu einem fantastisch spannenden Kampf, in der Tennis­
sprache ausgedrückt zu einem Marathonmatch mit 6 : 4 im 
5. Satz. Der Steglitzer TK war als Bester gestartet, aber 
nach sechs Keglern konnten sich noch - sechs Mann­
schaften Siegeshoffnungen machen. Ein Donnerschlag war 
unerwartet aus dem Neuköllner Lager erschollen: der 
junge H.-J. Schulz hatte mit 735 Holz einen Schub hinge­
legt, der ni~ht nur stürmische Begeisterung geweckt, son­
dern auch seine Farben Weiß-Rot Neukölln aussichtsreich 
nach vorn gebracht hatte. Für die letzten beiden Posten in 
den Mannschaften hatten die Clubstrategen natürlich ihre 
.,Geheimwaffen" aufgespart. Nach einem großartigen End­
spurt der Rivalen gewann Dahlemmit dem Plus von einem 
einzigen Holz vor Weiß-Rot Neukölln, dicht dahinter folg­
ten Steglitzer TK und TC Mariendorf. Den Sieger Dah­
lemer TC trennten vom Vierten, Mariendorf, nur sechs 
Holz! Das Hallo nach diesem knappen Erfolg war groß. 

Auffällig war, daß eine ganze Menge jüngerer Leute in 
den Mannschaften stand. Durch diese Runde wurde schon 
mancher Tennisspieler fürs Sportkegeln gewonnen, er­
fuhren wir. Wenn die Leistungen weiter so steigen, wird 
man sich in Acht nehmen müssen, daß die Kegler keine 
.,Abwerbung" ·im Tennislager treiben. Uber diesen Ge­
danken würde sich bestimmt niemand mehr amüsieren als 
Berlins Kegler-., Präside" Willy Langhaus, der wieder dem 
Kampf beiwohnte und den Tagessieger H. J. Schulz mit 
einer Ehrengabe, einer hübschen, gravierten Schale be­
dachte. Dank auch Herrn Kleitsch vom VBS, der wieder 
die Oberleitung hatte. Die Tennis-Kegler und ihr Sport­
wart R. Stuck konnten mit ihrer Runde zufrieden sein. 
Daß dann beim fröhlichen Beisammensein und unter mun­
teren Reden die Kegler-Streitaxt begraben wurde - na, 
das war doch klar! 
Ergebnisse mit den jeweils fünf gewerteten Keglern: 
Dahlemer TC 3546 Holz (v. Barany 704, Rosenbaum 709, 
Renner 707, Jodexis 711, Schluck 715} . Weiß-Rot Neu­
kölln 3545 (Böhm 696, Kramer 696, H. J. Schulz 735, G. 
Clemenz 713. W. Clemenz 705). Steglitzer TK 13 3541 
(Eberstein 714, Höhne 713, Krohn 697, Stuck 705, Ziemer 
jr. 712}. TC Mariendorf 3540 (Doescher 686, Reinsch 698, 
Beyer 717, Semrau 711, Witte 728). Ti B 3528 (Güse 702, 
Lühr 701, Kattanack 693, Sturzenbecher 718, Kroll 714}. 
Berliner Bären 3515 (Hering 700, David 688, Dyzert 703, 
Tornow 708, Manteufel 716). ViL Berl. Lehrer 3395 (Zin­
del 678, Hommel 688, Götz 661, Grzeschoch 684, Sagasser 
684}. Hermsdorier SC 3385 (Holleder 673, Fuchs 681, Gress 
679, Gollandt 684, Petznick 668}. 

Neuer Blau-Weiß-Vorstand 
Wesentliche Veränderungen in der Besetzung des Vor­

standes gab es bei Berlins größtem Tennis-Club TC 1899 
Blau-Weiß. Auf der Jahres-Hauptversammlung wurde 
Hermann Gaub zum neuen l. Vorsitzenden gewählt. Stell­
vertretende Vorsitzende wurden Dr. Hans Katinszky und 
Heinrich Westphal. Als Schatzmeister wurde Werner 
Vehse, als Schriftführer Dr. Jürgen Reiss wiedergewählt. 
Neuer Sportwart wurde Dr. Friedrich Hoffmann. 

Der bisherige l. Vorsitzende Dr. Karl Stricker, der aus 
beruflichen Gründen nicht wieder kandidierte, wurde zum 
Ehrenmitglied gewählt. 
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Kritische Sutos-Nachlese 
Der Sutos versuchte auch im vergangeneu Winter mit 

seinen traditionellen Hallentennis- und Handballturnie­

ren etwas Leben in die ., tote Zeit" für Berlins Tennis­
spieler zu bringen. Dabei gab es Angenehmes und weniger 

Angenehmes zu vermerken. Zu den unangenehmen Din­
gen gehörten in diesem Jahr die Teilnehmerzahlen, wobei 

es einigermaßen unverständlich anmutet, wenn einzelne 

Spieler eine Einladung zum Hallentennisturnier mit dem 
Hinweis auf mangelnde Trainingsmöglichkeiten ableh­

nen. Genau dies ist nämlich der Grund, warum sich der 

SUTOS um wenigstens e in e Beschäftigungsrunde inner­
halb der Wintersaison bemüht, und schließlich ist eine 
Niederlage durch einen Gegner, den man im Freien be­

herrschen mag, wohl auch keine Schande. 

Favorit für das diesjährige Hallenturnier war der Vor­
jahrszweite Spannagel (SCC), der dieser Rolle vollauf ge­
recht wurde. Als Endspielgegner hatte sich etwas über­

raschend Heidborn (Rot-Weiß) durchgesetzt, der im Fi­

nale gegen den jungen Charlottenburger dann jedoch 

keine wirkliche Gewinnchance hatte. Auch sonst war der 
Nachwuchs sehr erfolgre ich; als Beispiele mögen die 
knappe 5 : 6, 5 ; 6-Niederlage des Neuköllner Junioren 

Clemens gegen den in der Halle sehr erfolgreichen K. H. 
Eckerlein und der Dreisatzsieg des Sutos-Youngsters Peter 
Sachs gegen Drescher gelten. In der Doppelkonkurrenz 
machten K. H. Eckerlein und Reinke (Schlittschuh-Club) 

das schier Unmögliche möglich. Zunächst rissen sie gegen 
Heidborn/Clemens das beim Stand von 1 : 4 fm dritten Satz 
schon verlorengeglaubte Match noch 6 : 5 aus dem Feuer, 

und im Finale gegen Spannagel/Engel (SCC und Blau­

Weiß) machten sie gar aus einem 2 : 5 noch ein 6 : 5 und 
damit den Turniersieg. Den Schlußpunkt setzte Reinke 

mit einem geradezu traumhaften Ball, als er einen knall­

harten Aufschlag Spannagels mit dem Mut der Verzweif­

lung entlang der Linie retournierte. 

Beim Hallenhandballturnier für Tennisvereine waren 
diesmal nur elf Teilnehmer zu verzeichnen. Es ist leider 

zu bemängeln, daß es in einigen Vereinen mit der Mel­
dung von .,echten" Tennisspielern offenbar nicht so 
genau genommen wird und dafür immer mehr · versierte 

Handballer aufgestellt werden. Dadurch wird natürlich 
anderen Vereinen, die nicht in der Lage sind, sich an 
solchen Kräften zu ., bereichern", der Mut zu einer Teil­

nahme überhaupt genommen. Es wurde diesmal in drei 

Gruppen gespielt, wobei sich Veranstalter Sutos, BSC 
Rehberge und der Grunewald TC als Gruppensieger her­
ausschälten. In der Finalrunde ließ Sutos dann seinen 
Gegnern keine Chance, besiegte Rehberge 8 : 0 und Grune­

wald 11 : 2 und bereitete sich mit diesem Sieg selbst das 
schönste Geschenk bei dieser .,Jubiläumsveranstaltung" 
- das Turnier fand bereits zum zehnten Male statt. Im 
Kampf um den zweiten Platz setzte sich Rehberge 5 : 1 

gegen Grunewald durch. Uberraschenderweise kamen 
sonst so tonangebende Mannschaften wie der SCC und 

Grün-Weiß Nikolassee diesmal über die Vorrunde nicht 

hinaus. 

Gutes Sehen 
steigert Leistung und Erfolg 

K I e i d s a m e, formschöne Brillen­

fassungen oder unsichtbare Augen­

gläser - besonders auch für Sportler 

geeignet - (unauffällig unter den 

Augenlidern zu tragen) werden Ihnen 

bei uns sorgfältig angepaßt. 

Sonnenschutzbrillen, auch mit Ihren Glasnummern, 

Feldstecher, Theatergläser, Photo - Kino - Appa­

rate und Zubehör. 

SENIOR•1834 

Zehlendorf, Teltower Damm 11 

Telefon 84 84 25 

~------------------~ 

e Tennisschläger 

e Tennisbesaitungen 
e Tennisbekleidung 

erhalten Sie sportgerecht 

uncl preiswert im 

Spezialgeschäft 

für den Tennissport 

SPORTHAUS MIRAU 
Berlin- Halensee, Kurfürstendamm . 97 I 98 • Ruf: 97 37 24 

* 
Alle Bespannungen 

werden nur mit clen weltbekannten 

BOB-TENN ISSAlTEN 
ausgeführt 

~------------------~ 
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FEINPAPIER · KUNSTDRUCKPAPIER 

navispo&al-Auslosung der Europazone J,ür 1962 

Belgien 
Chile 

Finnland 
Libanon 

Tschechoslwk. 
Agypten 

Schweiz 
Südafrika 

Rumänien 
Israel 

Spanien 
Deutschland 

Monaco 
Brasilien 

Norwegen 
Polen 

Irland 
Osterreich 

Dänemark 
Neuseeland 

Ungarn 
Luxemburg 

Holland 
Sowjet-Union 

Schweden 

} 

Belgien 
4 : 1 

} 

( ::::::olowokei ) 
j 4: 1 

} 

} 
} 

Südafrika 

Frankreich 

Rumänien 
4 : 1 

Deutschland 
3:2 

) Brasilien 
f 5 : 0 

} Polen 

Groß-Britannien 

} Osterreich 
4: 1 

} Dänemark 
4 : 1 

} Ungarn 
5 : 0 

} Sowjet-Union 

Italien 

l 
l 

} 

...... . , 
.. .. 

............ ............. .. l 

. ... . .. . . ..... , 
. .. ... 

. I .. I 
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Rot-Weiß Pfingstturnier 1962 
wie nodl nie? 

Die internationale Französische Tennismeisterschaft, die 
oft durch ihre terminliehe Uberschneidung auch für das 
traditionelle Pfingstturnier des LTTC Rot-Weiß als über­

mächtiger Konkurrent wirkte, ist diesmal eine Woche vor 
Pfingsten zu Ende. Da auch keine Davispokalrunde zu der 

Zeit ansteht, schwärmen die Stars aus aller Herren Länder 
in der Pfingstwoche über Europa aus. Auch Berlin wird 

großen Nutzen aus dieser günstigen Konstellation ziehen 
und erste internationale Klasse zu Pfingsten an der Hunde­

kehle erleben. Es zeichnet sich bei der Vorbereitung des 

Turniers die Teilnahme von Mannschaften mit Spitzen­
spielern aus den USA, England, Südafrika, Jugoslawien, 

natürlich der ersten deutschen Garnitur, einer australi­
schen Vertretung mit dem Vorjahrssieger Woodcock und 
anderen ab. Verhandelt wird noch mit Australiens Welt­

klassemann Emerson. Auch die Damenbesetzung soll erst­

klassig werden. Wahrscheinlich wir-d Maria Esther Bueno 
(Brasilien, Wimbledonmeisterin von 1959 und 1960) in 
Berlin starten. 

Wie immer, gibt es ein Vorturnier der Berliner (vom 

4. bis 5. Juni). Meldeschluß beim LTTC Rot-Weiß (Tel. 
89 22 07) 31. 5., 11 Uhr, Auslosung 31. 5., 18.30 Uhr, Melde­
schluß für auswärtige Spieler 3. 6., Auslosung des Haupt­
turniers 3. 6., II Uhr auf der Clubanlage, Oberhaardter 
Weg47/55. 

Sofort lieferbar 

~ 
KAR L A. K L E I N 

Berlins älteste und erfolgreichste Fiat-Vertretung 
Zentrale: Kurfürstendamm 112/113, Halenseebrücke, Tel. 97 75 71 
und Neukölln, Kari-Marx-Str.20; Lichterfelde, Unter d. Eichen 40 

Amtlidle Nadlridlten 

zusdlüsse tür Sportreisen nadl Berlin 
Nachdem wir im Berliner Tennis-Blatt Nr. 1/1962, S. 12, 

eine Bekanntmachung über die Gewährung von Zuschüs­
sen für Sportreisen der Berliner Sportvereine- und Ver­
bände in das Bundesgebiet oder in das Ausland durch den 
Senator für Jugend und Sport veröffentlichten, folgen 
jetzt die Richtlinien für die Gewährung von Fahrkosten­
zuschüssen für Sportreisen nach Berlin an Vereine und 
Verbände der Bundesrepublik und des Auslandes durch 
den Sportverband Berlin: 

1. Für Reisen zu sportlichen Begegnungen in Berlin ge­
währt der Sportverband Berlin e. V. an Vereine und 
Verbände der Bundesrepublik und des Auslandes 
Fahrkostenzuschüsse. Gemischtvereine erhalten diese 
Zuschüsse für jede Abteilung. 

2. Fahrkostenzuschüsse werden nicht gewährt für die 
Teilnahme an Meisterschaftswettkämpfen (Regional-, 
deutsche-, Europa- und Weltmeisterschaften). 

3. Anträge auf Gewährung von · Fahrkostenzuschüssen 
sind an den 

Sportverband Berlin e. V., Berlin-Grunewald, 
Bismarckallee 2 

zu richten. 
Für den Antrag ist nur der beim Sportverband Berlin 
erhältliche Vordruck zu benutzen. Bei Veranstaltun­
gen, an denen Mitglieder aus verschiedenen Vereinen 
teilnehmen, hat die federführende Organisation für 
alle Teilnehmer den Antrag zu stellen. 

WENN EINER EINE REISE TUT, 

DANN SOLLT' ER SICH VERSICHERN. 
Einzelheiten erfahren Sie dur<h 

~~~~~~~-AKTIENGESELLSCHAFT fM 
Berlin W 15 · Joachimstaler Straße 10-12 · Telefon 91 04 11 
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4. Die Anzahl der sportlichen Begegnungen eines Ver­
eins oder Verbandes innerhalb eines Jahres, für die 
Fahrkostenzuschüsse gewährt werden können, ist nicht 
begrenzt. 

5. Der Abschluß von Rückkämpfen ist erwünscht. 
6. Die Höhe des Fahrkostenzuschusses beträgt für Hin­

und Rückfahrt 0,04 DM je Fahrkilometer für jedes 
Mitglied der Mannschaft und die notwendigen Beglei­
ter. Notwendige Transportkosten (z. B. Boote, Pferde} 
werden mit 50 °/0 der nachgewiesenen Kosten er­
stattet. Der Sportverband Berlin behält sich das Recht 
vor, eine gewisse Koordiriierung vorzunehmen. 

7. Ausländische Vereine und Verbände erhalten Fahr­
kostenzuschüsse für den Reiseweg nach Berlin ab 
deutscher Landesgrenze und zurück. 

8. Bei Fahrkostenzuschüssen von dritter Stelle werden 
vom Sportverband Berlin e. V. keine Zuschüsse ge­
währt. 

9. Anträge auf Fahrkostenzuschüsse müssen spätestens 
drei Wochen vor dem Termin der Sportbegegnung 
beim Sportverband Berlin e. V. vorliegen. Die Aus­
zahlung der Fahrkostenzuschüsse erfolgt nach durch­
geführter Sportbegegnung und nach Vorliegen der 
Abrechnungsunterlagen. Nachträglich gestellte An­
träge bleiben unberücksichtigt. 

10. Diese Regelung für die Gewährung von Fahrkosten­
zuschüssen gilt bis auf Widerruf. 

11. Bei Beträgen über DM 800,- ist der Nachweis der 
tatsächlich entstandenen Fahrkosten anhand von Ori­
ginalbelegen nachzuweisen. 

12. Der Sportverband Berlin zahlt an Vereine und Ver­
bände der Bundesrepublik keine Zuschüsse für Unter­
kunft und Verpflegung. Dies sind freie Vereinbarun­
gen zwischen den sich besuchenden Vereinen. 

Verpßegungslmsten-Zusdluß an Berliner Vereine 
Außerdem erhalten die Berliner Vereine für ihre Gäste 

einen Verpflegungskosten-Zuschuß. Der Antrag - For­
mulare beim Sportverband Berlin erhältlich - ist zehn 
Tage vor der Veranstaltung einzureichen. 

Stadtrundfahrten für auswärtige Sportmannsmanen 
Auf Grund unserer Verhandlungen mit dem Senat 

werden nunmehr an jedem Sonnabend dem Berliner Sport 
für Stadtrundfahrten Omnibusse zur Verfügung gestellt. 
Die Kosten für diese Stadtrundfahrten übernimmt der Se­
nat. Ab 10. bzw. 12. Februar 1962 stehen für die Anträge 
der Vereine und Verbände Antragsvordrucke im Sekre­
tariat des Sportverbandes Berlin zur Verfügung. 

Die Anträge sind so rechtzeitig einzureichen, daß das 
Informationszentrum Berlin auch in der Lage ist, über die 
Omnibusse zu disponieren. Es kann sich nur um Fahrten 
handeln, für die wir vorher den Besuch einer auswärtigen 
Mannschaft genehmigt haben. Die Anträge sind dann über 
den Sportverband Berlin einzureichen. 

Adltung! Seniorinnen-verbandsspiele! 
In diesem Jahr finden erstmalig wieder Seniorinnen-Ver­

bandsspiele statt. Die Spiele 'beginnen am 12. 5. 62. Jede 
Mannschaft besteht aus mindestens 4 Spielerinnen. Ge­
spielt werden 4 Einzel und 2 Doppel. Bei Punktgleichheit 
entscheidet die Anzahl der gewonnenen Sätze, bei Satz­
gleichheit die Anzahl der gewonnenen Spiele. 

Nürnberg, Senioren-Sportwart 

Ballmarlle 
Die für die diesjährigen Verbandsspiele vorgeschrie­

bene Ballmarke ist D u n l o p . 

Büdlersdlau 
Gute Sdlledsridlter sind Mangelware 

"Das Schiedsrichter-Einmaleins im Tennis" und "Der 
Tennisplatz", verlegt von Oskar Klokow, Lübeck. 

Zum Saisonauftakt bringt der Verlag Oskar Klokow, 
Lübeck, "Das Schiedrichter-Einmaleins im Tennis" in dritter 
verbesserter Auflage heraus. Es wurde neu bearbeitet von 
Hermann Christe, Mitglied der Satzungskommissison des 
DTB, unter Berücksichtigung der auf der Bundestagung 
1962 in Bremen beschlossenen Änderungen. Gute Schieds­
richter sind halt noch immer leider Mangelware. Das Heft­
ehen soll helfen, daß das besser wird. Es gehört in die 
Hand eines jeden Tennis-Aktiven. 

Im gleichen Verlag erscheint "Der Tenni!;platz", eine 
Anleitung zu seiner Instandsetzung und Pflege, in 2. Auf­
lage. Sie bringt viele wertvolle Tips. Instandsetzung im 
Frühjahr, tägliche Pflege, der bituminöse Tennisplatz, Her­
richtung eines Tennisplatzes als Eisbahn werden behan­
delt, dazu Ratschläge für die Errichtung einer Tennis­
wand gegeben. 

Aus den Vereinen 

Tennis-Club Blau-Weiß Brllz 1950 e.V. 
Die Jahreshauptversammlung unseres 

Clubs fand am Freitag, dem 16. März 1962, 
statt. Den Clubmitgliedern, die es vorge­
zogen hatten fernzubleiben, geben wir hier­
mit die wichtigsten Beschlüsse bekannt. 

Der Vorstand besteht nunmehr aus folgenden Mit­
gliedern: 
1. Vorsitzender: Erich Breustedt, Bln.-Britz, Malchiner Str. 

92, Tel.: 60 98 39 
2. Vorsitzender : Dr. Klaus-Michael Brunthaler, Bln.-Neu­

kölln, Karl-Marx-Platz 2, Tel. : 62 97 60 

DEUTSCHE KRANKEN-VERSICHERUNGS -A.-G. 
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Kassenwart: Frau Lotty Laage, Bln.-Britz, Dömitzer Str. 51, 
Tel.: 60 82 55 

Sportwart : Willi Becker, Bln.-Schöneberg, Röblingstr. 11 

Schriftführer: Rudolf Meyer, Bln.-Britz, Paster-Behrens-
Str. 84, Tel. : 60 71 64 (zugleich Geschäftsstelle). 

Der Sportausschuß hat neben dem Sportwart folgende Zu­
sammensetzung: 

Frauensportwart: Frau Ruth Streu, Bln.-Britz, Hanne Nüte 
50, Tel.: 60 91 30 

Herrensportwart: Jochen Lehmann, Bln .-Britz, Franz-Kör­
ner-Str. 14, Tel.: 62 85 71 

Jugendsportwart: Heinz Ehmke, Bln.-Buckow 2, Rudower 
Str. 69/71, Tel.: 87 05 51, App . 3342 (8-16 Uhr) 

Die Höhe der Beitragssätze blieb auch für das Geschäfts·­
jahr 1962 unverändert. Beschlossen wurde eine Herauf­
setzung der Aufnahmegebühren mit Wirkung vom 1. April 
1962 an. 

Die Aufnahme des Spielbetriebes kann terminlieh wegen 
des anhaltenden Winterwetters nicht angezeigt werden. 
Es wird aber darauf verwiesen, daß jeden Mittwoch (evtl. 
auch jeden Montag) allen Clubmitgliedern wieder e in 
Trainer zur Verfügung stehen wird. R. M. 

Turnier-Termine 1962 
12. 5. V Beginn der Berliner Verbandsspiele 

Damen 

13. 5. V Beginn der Berliner Verbandsspiele 
Herren 

26. 5.--27. 5. B Vorrunde Gr. Meden-, Poensgen-, Henner-
Henkel-Spiele -

6. 6.-11. 6. A Intern. Pfingstturnier LTTC-Rot-Weiß 

14. 6.-17. 6. Europameisterschaften der Senioren, Bad 
Dürkheim 

18. 6.-24. 6. V Berliner Stadtmeisterschaften, Zehlendor­
fer Wespen 

25. 6.- 1. 7. 0 Turnier des TC Grün-Gold 1904 

1. 7.- 8. 7. 0 Nordturnier, Tennis-Union Grün-Weiß 

5. 7.- 8. 7. A Internationales Turnier, TC Blau-Weiß 

9. 7.-15. 7. V Berliner Jugendmeisterschaft~n, Steg­
litzer Tennis-Klub 1913 und TC Grün-Weiß 
Lankwitz 

10. 7.-11. 7. B Endrunde Kay Lund-Spiele Deutsche Hoch­
schul-Mannschafts-Meisterschaften 

13. 7.-15. 7. B Bundesnachwuchsturnier, Bamberg 

16. 7.-22. 7. V Nachwuchsturnier, Dahlemer TC 

16. 7.-22. 7. B Nationale Deutsche Meisterschaften, 
Braunschweig 

23. 7.-29. 7. V Verbandsmeisterschaft der 1. Klasse, 
TK Blau-Gold Steglitz 

23. 7.-29. 7. V Verbandsmeisterschaft der 2.und 3. Klasse, 
TC Mariendort 

26. 7.-29. 7. A Internationales Jugendturnier, LTTC 
Rot-Weiß 

30. 7.- _7. 8. B Internationale Deutsche Meisterschaften, 
Harnburg 

5. 8.-12. 8. A Internationales Turnier, Grunewald TC 

9. 8.-12. 8. B Deutsche Jugendmeisterschaften, Köln 

13. 8.-19. 8. V Berliner Seniorenmeisterschaften, BSV 92 

22. 8.-26. 8. B Deutsche Seniorenmeisterschaften, 
Bad Neuenahr 

27. 8.- 2. 9. 0 Jugendturnier sec 
1. 9.- 2. 9. B Schlußrunden Gr. Meden-, Poensgen-, 

Henner-Henkel- und Schomburgk-Spiele 

5. 9.- 9. 9. 0 Ehepaar-Mixedturnier, LTTC Rot-Weiß 

9. 9.-13. 9. 0 Lehrerturnier, VfL Berliner Lehrer (Süd) 

Zeichenerklärung: B = Bundesveranstaltung, V = Ver­
bandsveranstaltung, A = Allgemeines . Turnier, 
0 = Ortsturnier. 

Davis-Cup-Termine (Europäislhe Zone) 
1. Runde 

2. 

3. 

bis 6. Mai 1962 

bis 20. Mai 

bis 17. Juni 

Vorschluß-Runde 

Schlußrunde 

bis 15. Juli 

bis 29. Juli 

Internationale Termine 
21. 5.-3. 6. 1962 

25. 6.-7. 7. 

30. 8.-9. 9. 

Paris (Franz. Meisterschaften) 

Wimbledon (Eng!. Meisterschaften) 

Forest Hills (Amerik. Meisterschaften) 

' BERLINER DISCONTO BANK 

111111 

AKTIENGESELLSCHAFT 

- DEUTSCHE BANK AG -
ZENTRALE: BERLIN W 30, POTSDAMER STRASSE 140 

ZWEIGSTELLEN IN ALLEN STADTTEILEN 
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(Es wird jeweils auf den Plätzen des erstgenannten Vereins gespielt) 

Liga- Herren- Klasse 

1. Mannschaften 

Gruppe I 

Tennis-Union Grün-Weiß 
Tenni.svereinigung Frohnau 
Siemens Tennis-Klub Blau-Gold 
Tennis-Club 1899 Blau-Weiß 
Sport-Club Charlottenburg 

Gruppe II 

Berliner Tennis-Club 1904 Grün-Gold 
Grunewald Tennis-Club 
Berliner Schlittschuh-Club 
Sportverein Zehlendorfer Wespen 
Tennis-Club Grün-Weiß Lankwitz 

Sonntag, den 13. Mai 1962, 9 Uhr 

1. TU Grün-Weiß-Frohrrau 
2. Siemens-Blau-Weiß 
3. Grün-Gold 04-Grunewalcl 
4. Berl. Scblittsch.-Club-Zehld. Wespen 

Sonntag, den 20. Mai 1962, 9 Uhr 

5. Frohnau-Siemens 
6. Blau-Weiß-SCC 
1. Grunewald-Berl. Schllttscb.-Club 
8. Zehld. Wespen-Lankwitz 

Sonntag, den 27 . Mai 1962, 9 Uhr 

9. SCC-Frohnau 
10. TU Grün-Weiß-Siemens 
II. Lankwitz-Grunewald 
12. Grün-Gold 04-Berl. Scblittscb.-Club 

Himmelfahrt, den 31. Mai 1962, 9 Uhr 

13. SCC-TU Grün-Weiß 
14. Frohnau-Elau-Weiß 
15. Lankwitz-Grün-Gold 04 
16. Gmnewald-Zehld. Wespen 

Sonntag, den 3. Juni 1962, 9 Uhr 

17. Siemens-SCC 
18. Blau-Weiß-TU Grün-Weiß 
19. Berl. Schlittsch.-Club-Lankwitz 
20. Zehld. Wespen-Grün-Gold 04 

2. M a n h s c h a f t e n 

Gruppe I 

Tennis-Union Grün-W·eiß 
Tennisvereinigung Frohnau 
Si-emens Tennis-Klub Blau-Gold 
Tennis-Club 1899 Blau-Weiß 
Sport-Club Charlottenburg 

Gruppe II 

Berliner Tennis-Club 1904 Grün-Gold 
Grunewald Tennis-Club 
Berliner Schlittschuh-Club 
Sportverein Zehlendorfer \Vespen 
Tennis-Club Grün-Weiß Lankwitz 
LTTC Rot-Weiß 

Sonntag, den 13. Mai 1962, 9 Uhr 

21. Frohnau-TU Grün-Weiß 
22. Blau-Weiß-Siemens 
23. Grunewald-Grün-Gold 04 
24. Zehld. Wespen-Berl. Scblittsch.-Club 
25. Rot-Weiß-Lankwitz 

Sonntag, den 20. Mai 1962, 9 Uhr 

26. Siemens-Frohnau 
27 . SCC-Blau-Weiß 
28. Berl. Scblittsch.-Club-Grunewald 
29. Lankwitz-Zehld. Wespen 
30. Grün-Gold 04- Rot-Weiß 
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Sonntag, den 27, Mai 1962, 9 Uhr 

31. Frohnau-SCC 
32. Siemens-TU Grün-Weiß 
33. Grunewald-Lankwitz 
34. Berl. Schlittsch.-Club-Grün-Gold 04 
35. Rot-Weiß-Zehld. Wespen 

Himmelfahrt, den 31. Mai 1962, 9 Uhr 

36. TU Grün-Weiß-SCC 
37. Blau-Weiß-Frohnau 
38. Grün-Gold 04-Lankwitz 
39. Zehld. Wespen-Grunewald 
40. Berl. Scblittscb.-Club-Rot-Weiß 

Sonntag, den 3. Juni 1962, 9 Uhr 

41. SCC-Siemens 
42. TU Grün-Weiß-Blau-Weiß 
43. Larnkwitz-Berl. Schlittsch.-Club 
44. Grün-Gold 04-Zehld. Wespen 
45. Rot-Weiß-Grunewald 

3. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 

Tennis·-Union Grün-Weiß 
Tennisvereinigung Frohnau 
Siemens Tennrs-Klub Blau-Gold 
Tennis-Club !899 Bla-u-Weiß 
Sport-Club Charlottenburg 

Gruppe II 

Berliner Tennis-Club 1904 Grün-Gold 
Grunewald Tennis-Club 
Sportverein ZehJendorier Wespen 
Tennis-Club Grün-Weiß Lankwitz 
LTTC Rot-Weiß 

Sonntag, den 13. Mai 1962, 15 Uhr 

46. TU Grün-Weiß-Frohrrau 
47. Si·emens-Blau-Weiß 
48. Grün-Gold 04-Grunewald 
49. Lankwitz-Rot-Weiß 

Sonntag, den 20. Mai 1962, 15 Uhr 

50 . ·Frohnau-Siemens 
51. B!au-Weiß-SCC 
52. Zehld. Wespen-Lankwitz 
53. Rot-Weiß-Grün-Gold 04 

Sonntag, den 27. Mai 1962, 15 Uhr 

54. SCC-Frohnau 
55. TU Grün-Weiß-Siemens 
56. Lankwitz-Grunewald 
57. Zehld. Wespen-Rot-Weiß 

Himmellahrt, den 31. Mai 1962, 15 Uhr 

58. SCC-TU Grün-Weiß 
59. FrohnaJU-Blau-Weiß 
60. Lankwitz-Grün-Gold 04 
61. Grunewald-Zehld. Wespen 

Sonntag, den 3. Juni 1962, 15 Uhr 

62. Siemens-sec 
63. Blau-Weiß-TU Grün-Weiß 
64. Zehld. Wespen-Grün-Gold 04 
65. Grunewald-Rot-Weiß 

4. Mann s c h a f t e n 

Gruppe I 

Tennis-Union Grün-W·eiß 
Tenni,svereinigung Frohnau 
Siemens Tennis-Klub Blau-Gold 
Tennis-Club 1899 Blau-Weiß 
Sport-Club Charlottenburg 

Gruppe II 

Berliner Tennis-Club 1904 Grün-Gold 
Grunewald Tennis-Club 
Sportverein Zehlendorfer Wespen 
Tennis-Club Grün-Weiß Lankwitz 
LTTC Rot-Weiß 

Trinkt HERVA 

Sonntag, den 13. Mai 1962, 15 Uhr 

66. Frohnau-TU Grün-Weiß 
67. Blau-Wei,ß-Siemens 
68 . Grunewald-Grün-Gold 04 
69. Rot-Weiß~Lankwitz 

Sonntag, den 20. Mai 1962, 15 Uhr 

70. Siemens-Frohnau 
71. SCC-Blau-Weiß 
72. Lankwitz-Zehld. Wespen 
73. Grün-Gold 04-Rot-Weiß 

Sonntag, den 27. Mai 1962, 15 Uhr 

74. Frohnau-SCC 
75. Siemens-TU Grün-Weiß 
76. Grunewald-Lankwitz 
77. Rot-Weiß-Zehld. Wespen 

Himmelfahrt, den 31. Mai 1962, 15 Ubr 

78. TU Grün-Weiß-SCC 
79. Blau-Weiß-Frobnau 
80. Grün-Gold 04-Lankwitz 
81. Zehld. Wespen-Grunewald 

Sonntag, den 3. Juni 1962, 15 Uhr 

82. SCC-Siemens 
83. TU Grün-Weiß-Blau-Weiß 
84. Grün-Gold 04-Zehld. Wespen 
85. Rot-Weiß-Grunewald 

5. u. 6. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 

Tennis-Club !899 Blau-Weiß 5. 
Grunewald Tenni·s-Club 5. 
LTTC Rot-Weiß 6. 
Siemens Tennis-Klub Blau-Gold 5. 

Gruppe li 

LTTC Rot-Weiß 5. 
Grunewald Tennis-Club 6. 
Sport-Club Charlottenburg 5. 
Sportverein ZehJendorier Wespen 5. 

Sonntag, den 13. Mai 1962, 15 Uhr 

86. Siemens 5.-Rot-Weiß 6. 
87. sec 5.-Rot-Weiß 5. 
88. Zebld. Wespen 5.- Grunewald 6. 

Sonntag, den 20. Mai 1962, 15 Uhr 

89. Grunewald 5.-Rot-Weiß 6. 
90. Grunewald 6.-scc 5. 

Sonntag, den 27. Mai 1962, 15 Uhr 

91. Blau-Weiß 5.- Siemens 5. 
92 . Zehld. Wespen 5.-SCC 5. 

Himmelfahrt, den 31. Mai 1962, 15 Uhr 

93 . Rot-Weiß 6.-Blau-Weiß 5. 
94. Siemens 5.-Grunewald '5 . 
95. Rot-Weiß 5.-Zehld. Wespen 5. 

Sonntag, den 3, Juni 1962, 15 Uhr 

96. Blau-Weiß 5.-Grunewald 5. 
97. Rot-Weiß 5.-Grunewald 6. 

Liga- Damen- Klasse 

1. Mannschaften 

Gruppe 

Teimis-Union Grün-Weiß 
Berliner Sportverein 1892 
Sport-Club Charlottenburg 
Tennis-Club 1899 Blau-Weiß 
Siemens Tennis-Klub Blau-Gold 
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Gruppe Il 

Sportverein Zehleudorier Wespen 
Dahlemer Tennis-Club 
Berliner Tennis-Club 1904 Grün-Gold 
Tennis-Club Grün-Weiß Lankwitz 
Tennis-Club Weiß-Rot Neukölln 

Sonnabend, den 12. Mai 1962, 15 Uhr 

401. TU Grün-Weiß-BSV 92 
402. SCC-Blau-Weiß 
403. Zehld. Wespen-Dahlem 
404. Grün-Gold 04-Lankwitz 

Sonnabend, den 19. Mai 1962, 15 Uhr 

405. BSV 92-SCC 
406. Blau-Weiß-Siemens 
407. Dahlem-Grün-Gold 04 
408. Lankwitz-Neukölln 

Sonnabend, den 26. Mai 1962, 15 Uhr 

409. Siemens-BSV 92 
410. TU Grün-Weiß-SCC 
411. Neukölln-Dahlem 
412 . Zehld. Wespen-Grün-Gold 04 

Sonnabend, den 2. Juni 1962, 15 Uhr 

413. Siemens-TU Grün-Weiß : 
414. BSV 92-Blan-Weiß 
415. Neukölln-Zehld. Wespen 
416. Dahlem-Lankwitz 

Sonnabend, den 16. Juni 1962, 15 Uhr 

417. SCC-Siemens 
418. Blau-Wei•ß-TU Grün-Weiß 
419 . Grün-Gold 04-Neukölln 
420. Lankwitz-Zehld. Wespen 

2. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe 

Tennis-Union Grün-Weiß 
Berliner Sportverein 1892 
Sport-Club Charlo·btenburg 
Tennis-Club 1899 Blau-Weiß 
Siemens Tennis-Klub Blau-Gold 

Gr11ppe Il 

Sportverein ZehJendorier Wespen 
Dilihlemer Tennis-Club 
Berliner Tennis-Club 1904 Grün-Gold 
Tennis;Club Grün-Weiß Lankwitz 
Tennis-Club Weiß-Rot Neukölln 
LTTC Rot-Weiß 

Sonnabend, den 12. Mal 1962, 15 Uhr 

421. BSV 92-TU Grün-Weiß 
422. Blau-Weiß-SCC 
423. Dahlem-Zehld. Wespen 
424. Lankwitz-Grün-Gold 04 
425. Rot-Weiß-Neukölln 

Sonnabend, den 19. Mai 1962, 15 Uhr 

426. SCC-BSV 92 
427. Siemens-Blau-Weiß 
423. Grün-Gold 04-Dahlem 
429. Neukölln-Lankwitz 
430. Zehld. Wespen-Rot-Weiß 

Sonnabend, den 26. Mai 1962, 15 Uhr 

431. BSV 92-Siemens 
432. SCC-TU Grün-Weiß 
433. Dahlem-Neukölln 
434. GrüR-Gold 04-Zehld. Wespen 
435. Rot-Weiß~Lankwitz 

Sonnabend, den 2. Juni 1962, 15 Uhr 

436. TU Grün-Weiß-Siemens 
437. Blau-Weiß-BSV 92 
438. Zehld. Wespen-Neukölln 
439. Lankwitz-Dahl·em 
440 . Grün-Gold 04-Rot-Weiß 

Sonnabend, den 16. Juni 1962, 15 Uhr 

441. Siemens-sec 
442. TU Grün-Weiß-Blau-Weiß 
443. Neukölln-Grün-Gold 04 
444. Zehld. Wespen-Lankwitz 
445. Rot-Weiß- Dahle m 

3. M an n s c h a I t e n 

Gruppe 

Berliner Sportverein 1892 
Sport-Club Charlottenburg 
Tennis-Club 1899 Blau-Weiß 
Siemens Tennis--Klub Blaru-Gold 

Gruppe Il 

Dahlemer Tennis-Club 
Berliner Tennis-Club 1904 Grün-Gold 
Tennis-Club Grün-Weiß Lankwitz 
Tennis-Club Weiß-Rot Neukölln 
LTTC Rot-Weiß 

Sonriabe)ld, .den 12. Mai 1962, 15 Uhr 

446. SCC-Blau-Weiß 
447. Grün-Gold 04-LankwHz 
448. NeukÖlln-Rot-Weiß 

Sonnabend, den 19. Mai 1962, 15 Uhr 

449. BSV 92-SCC 
450. Blau-Weiß-Siemens 
451. Dahlem-Grün-Gold 04 
452. Lankwitz-Neukölln 

Sonnabend, den 26. Mai 1962, 15 Uhr 

453. Siemens-BSV 92 
454. Neukölln-Dahlem 
455. Lankwitz-Rot-Weiß 

Sonnabend, den 2. Juni 1962, 15 Uhr 

456. BSV 92-Blau-Weiß 
457. Dahlem-Lankwitz 
458. Rot-Weiß-Grün-Gold 04 

Sonnabend, den 16. Juni 1962, 15 

459 . SCC~Siemens 
460 . Grün-Gold 04-Neukölln 
461. Dahlem-Rot-Weiß 

4. u. 5. M a n n s c h a f t e n 

Tennis-Club )899 Blau-Weiß 4. 
Tennis-Club Weiß-Rot Neukölln 
Siemens Tennis-Klub Blau-Gold 
LTTC Rot-Weiß 
Tennis-Club 1899 Bliliu-Weiß 5. 
Sport-Club Charlottenburg 

Uhr 

Sonnabend, den 12. Mai 1962, 15 Uhr 

462. Blau-W·e iß 4.-Neukölln 
463. Siemens-Rot-Weiß 

Sonnabend, den 19. Mai 1962, 15 Uhr 

464 . Neukölln-Siemens 
465. Rot-Weiß-Blau-Weiß 5. 
466. SCC-Blau-Weiß 4. 

Sonnabend, den 26. Mai 1962, 15 Uhr 

467. Blau-Weiß 5.-Neukölln 
463. Blau-Weiß 4.-Siemens 
469. Rot-Weiß-SCC 

Sonnabend, den 2. Juni 1962, 15 Uhr 

470. Blau-Weiß 5.-Blau-Weiß 4. 
471. Neukölln-Rot-Weiß 
472 . SCC-Siemens 

Sonnabend, den 16. Juni 1962, 15 Uhr 

473. Siemens-Blau-Weiß 5. 
474. Rot-Weiß-Blau-Weiß 4. 
475. Neukölln-SCC 

Sonnabend, den 30. Juni 1962, 15 Uhr 

476. Blau-Wei·ß 5.-SCC 

I. Herren-Klasse 

I. Mannschaften 

Gruppe I 

Tennis-Klub Blau-Gold Steglitz 
SC Brandenburg 
Tennis-Club Tiergarten 
ZehJendorier Turn- u, Sportverein von 1888 
BFC Preußen 

Gruppe Il 

BTTC Grün-Weiß 
SV Berliner Bären 
Turngern,.einde in Be.rlin 
Berliner Sport-Verein 1892 
Sutos 

Sonntag, den 13. Mai 1962, 9 Uhr 

101. Blau,Gold Stegl.-Brandenburg 
102. Tierga~rten-Zehld, 88 
103, BTTC-Berl. Bären 
104. TiB-BSV 92 

Sonntag, den 20. Mai 1962, 9 Uhr 

105. Brandenburg-Tiergarten 
106. Zehld, 88-Preußen 
107. Berl. Bären-TiB 
!Oll, BSV 92-Sutos 

Sonntag, den 27 . Mai 1962, 9 Uhr 

109, Preußen-Brandenburg 
110. Blau-Gold S-tegl.-Tiergarten 
111. Sutos-BerL Bären 
112, BTTC-TiB 

Himmelfahrt, den 31. Mai 1962, 9 Uhr 

113. Preußen-Blau-Gold S~egl. 
114. Brandenburg-Zehld. 88 
115. Sutos-BTTC 
116. BerL Bären-BSV 92 

Sonntag, den 3. Juni 1962, 9 Uhr 

117. Tiergar-ten-Preußen 
113. Zehld. 88-Blau-Gold Steg!. 
119, Ti'B-Sutos 
120. BSV 92-BTTC 

Gruppe 111 

· Tempelhafer Tennis-Club 
Tennis-Club Grün-Weiß Nikolassee 
Tennis-Club Weiß-Rot Neukölln 
Dahlemer Tennis-Club 
Steglitzer Tennis-Klub 1913 

~~.~··· 
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Sonntag, den 13. Mai 1962, 9 Uhr 

121. Tempelhof-Nikolassee 
122. Neukölln-Dahlem 

Sonntag, den 20. Mal 1962, 9 Uhr 

123. Nikolassee-Neukölln 
124. Dahlem-Stegl. TK 1913 

Sonntag, den 27. Mai 1962, 9 Uhr 

125. Steg!. TK 1913-Nikolassee 
126. Tempelhof-Neukölln 

Himmelfahrt, den 31. Mal 1962, 9 Uhr 

127. Steg!. TK 1913-Tempelhof 
128. Nikolassee-D.,hlem 

Sonntag, den 3. Juni 1962, 9 Uhr 

129. Neukölln-Stegl. TK 1913 
130. Dahlem-Tempelhof 

2. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 

Tennis-Klub Blau-Gold Steglitz 
SC Brandenburg 
Tennis-Club Tiergarten 
ZehJendorier Turn- u. Sportverein von 1888 
BFC Preußen 

Gruppe II 

BTTC Grün-Weiß 
SV BerJi.ner Bären 
Turngemeinde in Berlin 
Berliner Sportverein 1892 
Sutos 

Sonntag, den 13. Mai 1962, 9 Uhr 

131. Brandenburg-Biau-Gold Steg!. 
132. Zehld. 88-Tiergarten 
133. Berl. Bären-BTTC 
134. BSV 92-TiB 

Sonntag, den 20. Mal 1962, 9 Uhr 

135. Tiergarten-Brandenburg 
136. Preußen-Zehld. 88 
137. TiB-Berl. Bären 
138. Sutos-BSV 92 

Sonntag, den 27. Mai 1962, 9 Uhr 

139. Brandenburg-Preußen 
140. Tiergarten-Blau-Gold Steg!. 
141. Berl. Bären-Sutos 
142. TiB-BTTC 

Himmelfahrt, den 31. Mai 1962, 9 Uhr 

143. Blau-Gold Stegl.-Preußen 
144. Zehld. 88-Brandenburg 
145. BTTC-Sutos 
146. BSV 92-Berl. Bären 

Sonntag, den 3. Juni 1962, 9 Uhr 

147. Preußen-Tiergarten 
148. Blau-Gold Stegl.-Zehld. 88 
149. Sutos-TiB 
150. BTTC-BSV 92 

2. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe 111 

Tempelhafer Tennis-Club 
Tennis-Club Grün-Weiß Nikolassee 
Tennis-Club Weiß-Rot Neukölln 
Dahlemer Tennis-Club 
Steglitzer Tennis-Klub 1913 

Sonntag, den 13. Mal 1962, 9 Uhr 

151. Nikolassee-Tempelhof 
152. Dahlem-Neukölln 

Sonntag, den 20. Mai 1962, 9 Uhr 

153. Neukölln-Nikolassee 
154. Steg!. TK 1913-Dahlem 

Sonntag, den 27. Mai 1962, 9 Uhr 

155. Nikolassee-Stegl. TK 1913 
156. Neukölln-Tempelhof 

Himmelfahrt, den 31. Mai 1962, 9 Uhr 

157. Tempelhof-S·tegl. TK 1913 
158. Dahlem-Nikolassee 

Sonntag, den 3. Juni 1962, 9 Uhr 

159. Steg!. TK 1913-Neukölln 
160. Tempelhof-Dahlem 

3. Mann s c h a f t e n 

Gruppe I 

Tennis-Klub Blau-Gold Steglitz 
SC Brandenburg 
Tennis-Club Tiergarten 
ZehJendorier Turn- u. Sportverein von 1888 
DFC Preußen 

Gruppe II 

BTTC Grün-Weiß 
SV Berliner Bären 
Turngemeinde in Berlin 
Berliner Sportverein 1892 
Sutos 

Sonntag, den 13. Mal 1962, 15 Uhr 

161. Blau-Gold Stegl.-Brandenburg 
162. Tiergarten-Zehld. 88 
163. BTTC-Berl. Bären 
164. TiB-BSV 92 

Sonntag, den 20. Mal 1962, 15 Uhr 

165. Brandenburg-Tiergarten 
166. Zehld. 88-Preußen 
167. Berl. Bären-TiB 
168. BSV 92-Sutos 

Sonntag, den 27. Mal 1962, 15 Uhr 

169. Preußen-Brandenburg 
170. Blau-Gold Stegl.-Tiergarten 
171. Sutos-Berl. Bären 
172. BTTC-TiB 

Himmelfahrt, den 31. Mal 1962, 15 Uhr 

173. Preußen-Blau-Gold Steg!. 
174. Brandenburg-Zehld. 88 
175. Sutos-BTTC 
176. Berl. Bären-BSV 92 

Sonntag, den 3. Juni 1962, 15 Uhr 

in. Tiergarten-Preußen 
178. Zehld. 88-Blau-Gold Steg!. 
179. TiB-Sutos 
180. BSV 92-BTTC 

Gruppe III 

Tempelhafer Tennis-Club 
Tennis-Club Grün-Weiß Nikolassee 
Tennis-Club Weiß-Rot Neukölln 
Dahlemer Tennis-Club 
Steglitzer Tennis-Klub 1913 

Sonntag, den 13. Mal 1962, 15 Uhr 

181 . Tempelhof-Nikolassee 
182. Neukölln-Dahlem 

Sonntag, den 20. Mal 1962, 15 Uhr 

183. Nikolassee-Neukölln 
184. Dahl-em-Stegl. TK 1913 

Jetzt in neuen, moderneren Räumen am Rathausplatz in Steglitz 
Ruf: 7219 68 und 7219 69 
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Sonntag, den 27. Mai 1962, 15 Uhr 

185. Steg!. TK 1913-Nikolassee 
186. Tempelhof-Neukölln 

Himmelfahrt, den 31. Mai 1962, 15 Uhr 

187. Steg!. TK 1913-Tempelhof 
188. Nikolassee-Dahlem 

Sonntag, den 3. Juni 1962, 15 Uhr 

189. Neukölln-Stegl. TK 1913 
190. Dahlem:._Tempelhöf 

4. u. 5. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 

Tennis-Klub Blam-Gold Steglitz 
SV Berliner Bären 5. 
ZehJendorier Turn- u. Sportverein von 1888 
BFC Preußen 

Gruppe II 

Tennis-Klub Blau-Gold Steglitz 5. 
SV Berliner Bären 
Tennis-Club Weiß-Rot Neuköl:ln 5. 
Berliner Sportverein 1892 
Sutos 

Sonntag, den 13. Mai 1962, 15 Uhr 

191. Blau-Gold Steg!. 5--Berl. Bären 
192. Berl. Bären 5.-Zehld. 88 
193. Neukölln 5.-BSV 92 

Sonntag, den 20. Mal 1962, 15 Uhr 

194. Berl. Bären-Neukölln 5. 
195. Zehld. 88-Preußen 
196. Sutos-BSV 92 

Sonntag, den 27. Mai 1962, 15 Uhr 

197. Berl. Bären-'Sutos 
198. Berl. Bären 5.-Blau-Gold Steg!. 
199. Blau-Gold Steg!. 5.-Neukölln 5. 

Himmelfahrt, den 31. Mai 1962, 15 Uhr 

200. Preußen-Blau-Gold Steg!. 
201. Blau-Gold Steg!. 5.-Sutos 
202. Berl. Bären-BSV 92 

Sonntag, den 3. Juni 1962, 15 Uhr 

203 . Berl. Bären 5.-Preußen 
204. Zehld. 88-Blau-Gold Steg!. 
205. Neukölln 5.-Sutos 
206. BSV 92-Blau-Gold Steg!. 5 

4. u. 5. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe IIl 

Tennis-Club Grün-Weiß Nikolassee 
Tennis-Club . Weiß-Rot Neukölln 
Dahlemer Tennis-Club 
Sleglitzer Tennis-Klub 1913 

Sonntag, den 13. Mai 1962, 15 Uhr 

207. Dahlem-Neukölln 

seit 1889 

Berlin-Charlottenburg 2 
Kontstroße 138 

Sonntag, den 20. Mai 1962, 15 Uhr 

208. Neukölln-Nikolassee 
209. Steg!. TK 1913-Dahlem 

Sonntag, den 27 . Mai 1962, 15 Uhr 

210. Nikolassee-Stegl. TK 1913 

Himmelfahrt, den 31. Mal .1962, 15 Uhr 

211. Dahlem-Nikolassee 

I. Damen-Klasse 

Gruppe I 

Olympisrher Sport-Club 
Tennis-Club Grün-Weiß Nikolassee 
Tennis-Klub Blau-Gold Steg1Hz 
Nikolassee TC .,Die Kängur\Jhs" 
Tempelhafer Tennis-Club 

Gruppe ll 

Tennisvereinigung Frohnau 
BTTC Grün-Weiß 
SC Brandenburg 
Grunewald Tennis-Club 
Steglitzer Tennis-Klub 1913 

Sonnabend, den 12. Mai 1962, 15 Uhr 

501. OSC-Nikolassee 
502. Blau-Gold Stegl.-Känguruhs 
503. Frohnau-BTTC 
504. Brandenburg-Grunewald 

Sonnabend, den 19. Mai 1962, 15 Uhr 

505. Nikolassee-Blau-Gold Steg!. 
506. Känguruhs-Tempelhof 
507. BTTC-Brandenburg 
508. Grunewald-Stegl. TK 1913 

Sonnabend, den 26. Mai 1962, 15 Uhr 

509. Tempelhof-Nikola.ssee 
510. OSC-Blau-Gold Steg!. 
511. Steg!. TK 1913-BTTC 
512. Frohnau-Briillldenburg 

Sonnabend, den 2. Juni 1962, 15 Uhr 

513. Tempelhof-OSC 
514. Nikolassee-Känguruhs 
515. Steg!. TK 1913-Frohnau 
516. BTTC-Grunewald 

Sonnabend, den 16. Juni 1962, 15 Uhr 

517. Blau-Gold Stegl.-Tempelhof 
518. Känguruhs-OSC 
519. Brandenburg-Stegl. TK 1913 
520. Grunewald-Frohnau 

2. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 

Olympisrher Sport-Club 
Tennis-Club Grün-Weiß Nikolassee 
Tennis-Klub Blau-Gold Steglitz 
Grunewald Tennis-Club 4. 
Steglitzer Tennis-Klub 1913 

Gruppe ll 

Tennisvereinigung Frohnau 
BTTC Grün-Weiß 
SC Brandenburg 
Grunewald Tennis-Club 
Steglitzer Tennis-Klub 1913 

Sonnabend, den 12. Mal 1962, 15 Uhr 

521. Nikolassee-OSC 
523. Grunewald 4.-Blau-Gold Steg!. 
523.- BTTC-Frohnam 
524. Grunewa·ld-Brandenburg 

Sonnabend, den 19. Mai 1962, 15 Uhr 

525. Blau-Gold Stegl.-Nikolassee 
526. Steg!. TK 1913-Grunewald 4. 
527. Brandenburg-BTTC 
528. Steg!. TK 1913 4.-Grunewald 

Sonnabend, den 26. Mai 1962, 15 Uhr 

529. Nikolassee-Stegl. TK 1913 
530. Blau-Gold Stegl.-OSC 
531. BTTC-Stegl. TK 1913 4. 
532. Brandenburg-Frohnau 

Sonnabend, den 2. Juni 1962, 15 Uhr 

533. OSC-Stegl. TK 1913 
534. Grounewald 4.-Nikolassee 
535. Frohnau-Stegl. TK 1913 4. 
536 . Grunewald-BTTC 

Sonnabend, den 16' Juni 1962, 15 Uhr 

537 . Steg!. TK 1913-Blau-Gold Steg!. 
538 . OSC- Grunewald 4. 
539. Steg!. TK 1913 4.-Br&ndenburg 
540. Frohnau-Grunewald 

3. M an n s c h a f t e n 

Tennis-Klub Blau-Gold Steglitz 
Grunewald Tennis-Club 
Steglitzer Tenni•s-Klub 1913 
Tennisvereinigung Frohnau 

Sonnabend, den 12. Mai 1962, 15 Uhr 

541. Blau-Gold Stegl.-Grunewald 
542. StegL TK 1913-Frohnau 

Sonnabend, den 19. Mal 1962, 15 Uhr 

543. Grunewald-Stegl. TK 1913 

Sonnabend, den 26. Mal 1962, 15 Uhr 

544 . Blau-Gold Stegl-Stegl. TK 1913 

Sonnabend, den 2. Juni 1962, 15 Uhr 

545. Grunewald-Frohnau 

Sonnabend, den 16. Juni 1962, 15 Uhr 

546. Frohnau-Blau-Gold Steg!. 

Das alte Spezialgeschäft für 
FOTO -

KINO 
PROJEKTION -

PRISMENGLÄSER 

Berlin-Wedding 
Reinickendorfer Straße 2 

Tr i nkt HERVA 

VERGRöSSERUNGSAPPARATE 

Berlin-Moabit 
Otto- Ecke Zwinglistroße 
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Zehlendorler Baumschulen 

~atfen~~Jtaltung 
ENTWURF * AUSFUHRUNG * PFLEGE 

STAMMFIRMA ehem. CARL SCHULTZE BAUMSCHULEN gegr. 1795 
Zehlendorf, Berliner Str. 102 u. Dahlemer Weg • Telefon 842688 

II. Herren- Klasse 

1. Mannschaften 

Gruppe I 

Tennis-Club Mariendort 
Hermsdorfer Sport-Club 1906 
Nikolassee Tennis-Club Känguruhs 
Volkssport Wedding 
VtL Tegel 

Gruppe II 

Olympischer Sport-Club 
Tennis-Club Weiß-Gelb Lichl~nrade 
BSC Rehberge 1945 
Post-Sportverein Ber1in 
VtL Berliner Lehrer (Nord) 

Sonntag, den l3. Mai l962, 9 Uhr 

25l. Mariendort-Hermsdort 
252. Känguruhs-Wedding 
253 .. OSC-Lichtemade 
254. Rehberge-Post 

Sonntag, den 20. Mai 1962, 9 Uhr 

255. Hermsdort-Känguruhs 
256 . Wedding-Tegel 
257. Lichtenrade-Rehberge 
258. Post-Lehrer-Nord 

Sonntag, den 27. Mai 1962, 9 Uhr 

259. Tegel-Hermsdort 
260. Mariendort-Känguruhs 
261. Lehrer-Nord-Lichtenrade 
262. OSC-Rehberge 

Himmelfahrt, den 31. Mai 1962, .9 Uhr 

263. Tegel-Ma·riendorf 
264. Hermsdort-Wedding 
265." Lehrer-Nord-OSC 
266. Lichtenrade-Post 

Sonntag, den 3. Juni 1962, 9 Uhr 

267. Känguruhs-Tegel 
268. Wedding-Mariendorf 
269. Rehherge-Lehrer-Nord 
270. Post-OSC 

I. Mannschaften 

Gruppe Ill 

SV Reinickendort 
Tum- u. Sportverein Spandau 1860 
Tennis-Club Grün-Weiß-Grün Tegel 
Tennis-Club Blau-Weiß Bri'tz 
Tennis-Club 56 

Sonntag, den 13. Mai 1962, 

271. Reinickendorf-Spandau 1860 
272 . Gr.W.Gr. Tegel- Britz 

Sonntag, den 20. Mai 1962, 

9 

9 

273. Spandau l860-Gr.W.Gr. Tegel 
274. Britz-TC 56 

Uhr 

Uhr 

Sonntag, den 27, Mai 1962, 9 Uhr 

275. TC 56-Spandau 1860 
276 . Reinickendorf- Gr.W.Gr . Tegel 

Himmelfahrt, den 31. Mai 1962, 9 Uhr 

277. TC 56-Reinickendorf 
278. Spa•ndau 1860- Britz 

Sonntag, den 3. Juni l962, 9 Uhr 

279. Gr.W.Gr. Tegel-TC 56 
280. Brilz-Reinickendorf 

2. M a n n s c h a f I e n 

Gruppe I 

Tennis-Club Mariendort 
Hermsdorter Sport-Club 1906 
Nikolassee Tennis-Club Känguruhs 
Volkssport Wedding 
VtL Tegel 

Gruppe II 

Olympischer Sport-Club 
Tenni~-Club Weiß-Gelb Lichtenrade 
BSC Rehberge 1945 
Post-Spo,rtverein Berlin 
VfL Berliner Lehrer (Nord) 

Sonntag, den 13. Mai 1962, 9 Uhr 

281. Hermsdort-Mariendort 
282. Wedding-Känguruhs 
283. Lichtenrade-OSC 
284. Post-Rehberge 

Sonntag, den 20. Mai 1962, 9 Uhr 

285. Känguruhs-Hermsdort 
286. Tegel- Wedding 
287. Rehberge-Lichtenrade 
288. Lehrer-Nord-Post 

Sonntag, den 27. Mai 1962, 9 Uhr 

239. Hermsdorf-Tegel 
290. Känguruhs-Mariendorf 
291. Lichtenrade-Lehrer-Nord 
292. Rehberge-OSC 

Himmelfahrt, den 31. Mai 1962, 9 Uhr 

293. Mariendorf-Te•gel 
294. Wedding-Hermsdorf 
295. OSC-Lehrer-Nmd 
296. Post-Lichtenrade 

Sonntag, den 3. Juni 1962, 9 Uhr 

297. Tegel-Känguruhs 
298. Mariendort-Wedding 
299. Lehrer-Nord-Rehberge 
300. OSC-Post 

Gruppe Ill 

SV Reinickendorf 
Turn- u. Sportverein Spandau 1860 
Tennis -Club Grün-Weiß-Grün Tegel 
Tennis-Club Blau-Weiß Britz 
Tennis-Club 56 

Sonntag, den l3. Mai 1962, 9 Uhr 

301. Spandau 1860-Reinickendorf 
302. Britz-Gr.W.Gr. Tegel 

Sonntag, den 20. Mai 1962, 9 Uhr 

303. Gr.W.Gr. Teg·el-Spa•ndau 1860 
304. TC 56-Britz 

Sonntag, den 27. Mai l962, 9 Uhr 

305. Spandau 1860-TC 56 
3C6. Gr.W.Gr. Teg·el-Reinickendort 

Himmelfahrt, den 31. Mai 1962, 9 Uhr 

307. Reinickendort-TC 56 
308. Britz-Spandau 1360 

Sonntag, den 3. Juni 1962, 9 Uhr 

309. TC 56-Gr.W.Gr. Tegel 
310. Reinickendort-Britz 

3. u. 4. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 

BSC Rehberge 1945 3. 
Turn- u. Sportverein Spandau 1860 3. 
Tennis-Club Mariendort 3. 
Hermsdorfer Sport-Club 1906 3. 
VfL Berliner Lehrer (Nord) 4. 

Gruppe II 

Tennis-Club Blau-Weiß B.ritz 3. 
VtL .Berline·r Lehrer (Nord) 3. 
BSC Rehberge 1945 4. 
Tennis-Club Mariendort 4. 
Volkssport Wedding 3. 

Sonntag, den 13. Mai 1962, 15 Uhr 

311. Spandau 1860 3.-Rehbelfge 3. 
312. Mariendort 3.-Hermsdort 3. 
313. Britz 3.-Lehrer-Nord 3. 
314. Rehberge 4.-Miniendort 4. 

Sonntag, den 20. Mai 1962, 15 Uhr 

315. Spandau 1860 3.-Mariendort 3. 
316. Hermsdorf 3.-Lehrer-Nord 4. 
317. Lehrer-Nord 3.-Rehberge 4. 
318. Mariendort 4.-Wedding 3. 

Sonntag, den 27. Mai 1962, 15 Uhr 

319. Lehrer-Nord 4.-Spandau 1860 3. 
320. Rehberge 3.-Ma•riendorf 3. 
321. Wedding 3.~Lehre•r-Nord 3. 
322. Britz 3.-Rehberge 4. 

Himmellahrt, den 3l. Mai 1962, 15 Uhr 

323 . Lehrer-Nord 4.-Rehberge 3. 
324. Spandau 1860 3.-Hermsdort 3. 
325. Wedding 3.-Britz 3. 
326. Lehrer-Nord 3.-Mariendort 4. 

Sonntag, den 3. Juni 1962, 15 Uhr 

327. Mariendort 3.-Lehrer-Nord 4. 
328. Hermsdort 3.-Rehberge 3. 
329. Rehberge 4.-Wedding 3. 
330. Malfiendort 4.-Britz 3. 

Gartenmöbel • Sonnenschirme • französische Zelte 
und alle Camping-Artikel • Wasserschläuche 

besonders preiswert 
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II. Damen- Klasse 
1. Man n schaften 

Gruppe I 

Sutos 
Tennis-Club Wei,ß-GeoJb Lichtenrade 
Post-Sportve~~ein Berlin 
Tennis-Club Grün-Weiß-Grün Tege l 
VfL BerlineT Lehrer (Nord) 

Gruppe II 

Tennis-Club Ma.r>ien dorf 
Turn- und Sportverein Spandau 1860 
Turngemeinde in · Berlin 
BFC Preußen 
SV Reinickendorf 1896 

Sonnabend, den 12. Mai 1962, 15 Uhr 

601. Sutos-Lichtenrade 
602. Post-Gr.W.Gr. Tegel 
603. Mariendo.rf-Spandau 1860 
604. TiB-Preußen 

Sonnabend, den 19. Mai 1962, 15 Uhr 

605. Lidllenrade~Post 

906. Gr.W.Gv. Tegel-Lehrer-Nord 
607. Spandau 1860-TiB 
608. Preußen-Reinickendorf 

Sonnabend, den 26 . Mai 1962, 15 Uhr 

609. Lehrer-Nord- Lich-tenrade 
610. Su tos-Post 
611. Reinickendorf-Spandau 1860 
612. Mariendorf- TiB 

Sonnabend, den 2. Juni 1962, 15 Uhr 

613. Lehrer-Nord-Sutos 
fi 14. Lichtenra<de-Gr.W.G n. Tegel 
615. Reinickendorf- Mariendor l 
616 . Spa,ndau 1860- Preußen 

Sonnabend, de n 16. Juni 1962, 15 Uhr 

617. Post-Lehre·r-Nord 
618. Gr.W.Gr. Tegel-Sutos 
6!9. TiB-Reinickendo.rf 
620. Preuß·en-Mariendorf 

Gruppe Ill 

BSC Rehberge 1945 
Hermsdorfer Spori-Club 1906 
SV Osram 
Tennis-Club ·westend 59 
SV Berliner Bären 

Gruppe IV 

Zehlendorfer Turn- u. Sportverein von 1888 
VfL -Tegel 
Tennis-Club Ti1ergaTten 
'Berliner SchJi:ttschuh-Ciub 
Berliner Sport-Club 

So nnabend, den 12. Mai 1962, 15 Uhr 

62.1. Rehberge-Hermsdorf 
622. Osram-Westend 
623. Zehld. 88- Tegel 
624. Tier-garten-Berl.. Schlittsch.-Club 

Sonnabend, den 19. Mai 1962, 15 Uhr 

625 . Hermsd<>r•f-Osram 
626 . Westend-Berl. Bären 
627. Tegei-Tiergarten 
628. Berl. Schlittsch.-Club-Berl. Sport-Club 

Sonnabend, den 26. Mai 1962, 15 Uhr 

629. Berl. Bären-Hermsdorf 
630. Rehberge-Os.nam 
6lt': Be·rl. Spor•t-Club- Tegel 
632. Zehld. 88-Tie:rga-rten 

Sonnabend, den 2. Juni 1962, 15 Uhr 

633. Berl. Bären-Rehberge 
634. Hermsdorf-Westend 
635. Berl. Sport'Club-Zehld. 88 
363. Tegel- Berl. Schlittsch.-Club 

Sonnabend, den 16. Juni 1962, 15 Uhr 

637. Osram-Berl. BäJlen 
638. Westend-Rehberge 
639. Tiergarten-Berl. Sport-Club 
640. Berl. Schlittsch.-Club-Zehld. 88 

2. M 51. n n s c h a f t e n 

Gruppe I 

Zehlendorfe r Turn- u. Sportverein von 1888 
Tennis-Club Weiß-Gelb Lichtenrade 
Tennis-Club Tiergarten 
Tennis-Club Grün-Weill-Grün Tegel 
VfL Berline r Lehrer (Nord) 

Gruppe ll 

Temüs-Club Mariendo rt 
Turn- und Sportverein Sp<>ndau 1860 
Turngemeinde in Be rlin 
BFC Preußen 

Sonnabend, den 12. Mal 1962, 15 Uhr 

641. Lichtenrade-Zehld. 88 
642. Gr.W.Gr. Tege-1-TiergaTten 
643 . Spandau 186Q-Mariendorf 
644. Preußen-TiB 

Sonnabend, de n 19. Mai 1962, 15 Uhr 

645. Tiergarten-Lichtenrade 
C46. Lehmr-Nord-Gr.W.Gr. Tegel 
647. TiB- Spandau 1860 
648 . Mariendorf-Pneußen 

Sonnabend, den 26. Mai 1962, 15 Uhr 

649 . Lichtenrad~Lehrer-Nord 
650. Tiergarten-Zehld. 88 
651 . Spandau 1860-Preußen 
652. TiB-Mariendor·f 

Sonnabend, den 2. Juni 1962, 15 Uhr 

653 . Zehld. 88-Lehrer-Nord 
654. Gr.W.Gv. Tegel-Lichten rade 

Sonnabend, de n 16. Juni 1962, 15 Uhr 

655. Lehrer-Nord-Tiergarten 
656. Zehld. 88-Gr.W.Gr. Tegel 

Gruppe III 

BSC Rehberge 1945 
Hermsdorfer Sport-Club 1906 
Tennis-Club W·estend 59 
SV Berliner Bären 

Sonnabend, den 12. Mai 1962, 15 Uhr 

657. Hermsdorf-Rehberge 
658. Westend-Berl. Bären 

Sonnabend, den 19. Mai 1962, 15 Uhr 

659. Rehberge-Westend 
660. Berl. Bären-Hermsdorf 

BERLINER 

Sonnabend, den 26. Mai 1962, 15 Uhr 

661. Hermsdorf-Westend 

Sonnabend, den 2. Juni 1962, 15 Uhr 

662. Rehber:ge-Be,rl. Bäre n 

111. Herren'· Klasse 
I. Mannschaften 

Gruppe I 

Berliner Hockey-Club 
Berliner Sport-C lub 
Spandauer Wasserfreund e 
Tennis-Club Weiße Bären 

Grupp e II 

Tennis-Club Westend 59 
VfL Berliner• Lehner (Süd) 
Berliner Disconto Bank 
SV Os·ram 

Sonntag, den 13. Mai 1962, 9 Uhr 

751. BHC-Berl. Sport-Club 
752. Wasserfreunde-W·eiße Bären 
753. Westend-Lehrer-Sü d 
754. Discanto Bank-Osram 

Sonntag, den 20. Mai 1962, 9 Uhr 

7S5. BHC-Wasserfreunde 
756. Berl. Spor!J-Club-Weiße Bären 
757 . Westend-Discanto Bank 
758. Lehrer-Süd-Osam 

Sonntag, den 27. Mai 1962, 9 Uhr 

759. Wei-ße Bären-BHC 
760 . Wasserfreunde-Berl. Sport-Club 
761. Osram--Westend 
762. Discanto Bank- Lehrer-Süd 

2. u. 3. Manns c h a f t e n 

Gruppe I 

Berliner Sport-Club 2. 
Berliner Hockey-Club 2. 
Berliner Disconto Bank 3. 
Berliner Sport-Club 3. 
VfL Berliner Lehrer (Süd) 3. 

Gruppe II 

VfL Berliner Lehrer (Süd) 2. 
Tennis-Club Westend 59 2. 
SV Osram 2. 
Be rlin er Discon to Bank 2. 

Sonntag, den 13. Mal 1962, 9 Uhr 

763. Berl. Sport-Club 2.-BHC 2. 
765. Le hrer-Süd 2.-Westend 2. 
766. Osram 2.-Disconto Bk. 2. 

Sonntag, den 13. Mal 1962, 15 Uhr 

764. D oscanto Bk. 3.-Berl. Sport-Cl. 3. 

Sonntag, den 20. Mai 1962 

15 Uhr 

767. Discanto Bk. 3.-BHC 2. 
768. Lehrer-Süd 3.-Be·rl. Sport-Club 2. 

9 Uhr 

769. Discon ~o Bk. 2.-Westend 2. 
770. Osram .2.-Lehrer-Süd 2. 

COMMERZBANK 
AKTIENGESEllSCHAFT 
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Sonntag, den · 27 . Mai 1962, 9 Uhr 

771. BHC 2.-Lehrer-Süd 3. 
772. Be·rl. Sport-CI. 2.-Betrl. Sport-Cl. 3. 
773. Westend 2.-0sram 2. 
774. Lehrer-S üd 2.-Disconto Bk. 2. 

Himmelfahrt, den 31. Mai 1962, 9 Uhr 

775. Berl. Sport-Cl. 2.-Disconto Bk. 3. 
776. Lehrer-Süd 3.-Berl. Sport-Cl. 3. 

Sonntag, den 3. Juni 1962, 9 Uhr 

777. Ditsconto Bk. 3.- Lehre•r-Süd 3. 
778. BHC 2.-Berl. Spor-t-Cl. 3. 

111. Damen· Klasse 

1. u. 2. Mannschaften 

Gruppe I 

Volkssport Wedding I. 
Berl. Discan to Bk. I. 
Berliner Hockey-Club 
VfL Berliner Lehrer (Süd) 

Gruppe II 

Volkssport Wedding 2. 
Berl. Discanto Bk. 2. 
Tennis-Club Blau-Weiß Britz 

Sonnabend, den 12. Mai 1962, 15 Uhr 

701. Wedding 1.-Disconto Bk. I. 
702. BHC-Lehrer-Süd 
703 . Discanto Bk. 2.- Wedding 2. 

Sonnabend, den 19. Mai 1962, 15 Uhr 

704. Discanto Bk. 1.-BHC 
705. Lehrer-Süd-Wedding I. 
706. Britz-Disconto Bk. 2. 

Sonnabend; den 26 . Mai 1962, 15 Uhr 

707. BHC-Wedding I. 
708. Discanto Bk. !.- Lehrer-Süd 
709. Wedding 2.-Britz 

Junioren· Klasse I 

(6 Junioren) 

1. Mannschaften 

Gruppe A 

GrunewaJd Tennis-Club 
Te nnis-Club Grün-Weiß Lankwitz 
Tennis-Club Weiß-Gelb Lichtenrade 
Sportverein Zehlendorfer Wespen 
Si,emens Te nnis-Klub Blau-Gold 

Gruppe B 

Tennis-Club 1899 Blau-Weiß 
Tennis-Club Weiß-Rot Neukölln 
Tennis-Club Marlendorf 
SC B.Nlnd onbm·g 
Steglilze r T ennis-Klub 1913 

Montag, den 7. Mai 1962, 16 Uhr 

801 . Grunewald-Lankwitz 
802. Lichtenrade-Zehld. W espen 
803. Blau-Weiß-Neukölln 
804. Marlendorf-Brandenburg 

Montag, den 14. Mai 1962, 16 Uhr 

805. Lankwi-tz-Uchtenrade 
806 . Zehld. Wespen-Siemens 
807. Neukölln-Mariendorf 
808. Brandenburg-Stegl. TK. 1913 

Jünger 

DAMEN 

• 

Montag, den 21. Mai 1962, 16 Uhr 

809. Siemens-Lankwitz 
810. GrunewaJd-Lichtenrade 
811. Steg!. TK. 1913-Neukölln 
812. Blau-Weilß-MaJr•iendorf 

Montag, den 28. Ma i 1962, 16 Uhr 

813. Siemens-Grunewa1d 
S14 . Lankwitz-Zehld. Wespen 
815. Steg!. TK. 1913-Blau -Weiß 
816. Neukölln-Brandenburg 

Montag, den 4. Juni 1962, 16 Uhr 

817. Lichtenrade-Siemens 
818. Zehld. Wespen-Grunewald 
819. Mariendorf-Stegl. TK. 1913 
820. Brandenburg-Blau-Weiß 

Gruppe C 

Zehlendorfer Turn- u. Sportverein von 1888 
Tennis -Union Grün-Weiß 
BFC Preußen 
BTTC Grün-Wei'ß 
Tennis -Club Grün-We iß-Grün Tegel 

Gruppe D 

LTTC Rot-Weiß 
Tennis -Club Grün-Weiß Nikolassee 
SutCl'S 
Berli-ner Sportverein 1892 

Montag, den 7. Mai 1962, 16 Uhr 

821. Zehld. 88-TU Grün-Weiß 
R22. Preußen-BTTC 
823. Ro-t-Weiß-Nikolassee 
824. Sutos-BSV 92 

Montag, den 14. Mai 1962, 16 Uhr 

825 . TU Grün-Weiß-Preußen 
826. BTTC-G.n.W.Grl. Tegel 
827. N ikolassee-Su tos 
828. BSV 92-Rot-Weiß 

Montag, d en 21. Mai 1962, 16 Uhr 

829. Gr.W.Gr. Tegel-TU Grün-Weiß 
830. Zehld. 88-Preußen · 
831. Rot-Weiß-Sutos 

Montag, •de n 28. Mai 1962, 16 Uhr 

833. Gr.W.Gr. Tegel-Zehld. 88 
834. TU Grün-Weiß-BTTC 

Montag, den 4. Juni 1962, 16 Uhr 

835. Preußen-Gr.W.Gr. Tegel 
836. BTTC-Zehld. 88 
832. Nikolassee-BSV 9.2 

Gruppe E 

Sport-Club Charlottenburg 
Tennis-Club Blau-Weiß Britz 
Tennisve•fleinigung Fr.ohnau 
V fL Tegel 

Montag, den 7. Mai 1962, 16 Uhr 

837. SCC-Britz 
838. Frohnau-Tegel 

Montag, den 14. Mai 1962, 16 Uhr 

839. Britz-Frohn&u 

Montag, den 21. Mai 1962 , 16 Uhr 

840 . SCC-Frohnau 

Montag, den 28. Mai 1962, 16 Uhr 

841. Britz-Tegel 

Montag, den 4. Juni 1962, 16 Uhr 

842. Tegel-SCC 

2. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe A 

Tennits-CI.ub 1899 Blau-Weiß 
LTTC Rot-Weiß 
Tennis-Club Grün-Weiß Nikolassee 
Zehlendorfer Turn- u. Sportverein von 1888 

Gruppe B 

GPunewa•ld Tennis-Club 
Be-Pliner Sportverein 1892 
Sutos 
Sport-Club Charlottenburg 

Montag, de n 7. Mai 1962, 16 Uhr 

851. N ikolassee-Zehld. 88 
85.2. BSV 92-SCC 

Montag, den 14. Mai 1962, 16 Uhr 

853. Blau-Weiß- Rot-Weiß 
854 . Grunewald- BSV 92 
855. Sutos-SCC 

Montag, den 21. Mai 1962, 16 Uhr 

856. Rot-Wevß-Zehld. 88 
857. Blau-Weiß-Nikolassee 
858. BSV 92-Sutos 

Montag, den 28. Mai 1962, 16 Uhr 

859. Ro t-Weiß-Nikolassee 
860. Zehld. 88-Blau-Weiß 
86.J. Grunewald-Sutos 

Montag, den 4. Juni 1962, 16 Uhr 

862. SCC-Grunewald 

Juniorinnen ·Klasse I 

(6 Juniorinnen) 

1. Mannschaften 

Gruppe A 

Tennis-Club 1899 Blau-Weiß 
Zehl·endorfer Turn- u. Sportvelie in von 1888 
Tennis-Club Grün-Weiß Lankwitz 
Tennis-Club Grün-Weiß Nikolassee 
SC Brandenburg 

Gruppe B 

Grunewald Tennis-Club 
Sportverein Zehlendorfer Wespen 
BFC Preußen 
Hermsdorfer Sport-Club 1906 

Donnerstag, den 10. Mal 1962, 16 Uhr 

901. Blau-Weiß-Zehld . 88 
902. Lankwitz-Nikolassee 
903 . Grunewald-Z~hld . W espen 
904. Preußen-Hermsdorf 

Donnerstag, den 17. Mai 1962, 16 Uhr 

905. Zehld . 88-LaJnkwittz 
906. Nikolassee-Brandenburg 
907.''Zehld . Wespen-Preußen 

Donnerstag, den 24. Mai 

909. Brandenburg-Zehld. 88 
910. Blau-Weiß-Lankwitz 
912. Grunewald-Preußen 

Donnerstag, den 7. Juni 

913. Rr•andenburg-Blau-Weiß 
914. Zehld. 88-Nikolassee 

1962, 

1962, 

916. Zehld. Wespen-Hermsdorf 

Donnerstag, den 14. Juni 1962, 

917. Lankwi.tz-Brandenburg 
918. Nikolasse·e-Blau -Weiß 
920. Hermsdorf-Grunewald 

16 Uhr 

16 Uhr 

16 Uhr 

schöner • lebensfroher 
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Gruppe C 

Sporl-Clttb Charlottenburg 
Siemens Tennis-Klub Blau-Gold 
Berliner Sportverein 18fl2 
Tempelhofe•v Tennis-Club 

Donnerstag, den 10. Mai 1962, 16 Uhr 

921. SCC-Siemens 
922 . BSV 92~Tempelhof 

Donnerstag, den 17. Mai 1962, 16 Uhr 

923. Siemens-BSV !<2 
924. Tempe lhof-See 

Donnerstag, den 24. Mai 1962, 16 Uhr 

925. Siemens-Tempelhof 
926. SCC-BSV 92 

2. M an n s c h a f t e n 

Gruppe A 

Tennis-Club 1899 Blau-Weiß 
Grunewaid Tennis -Club 
Sport-Club Charlottenburg 

Donnerstag, den 17. Mai \962 , 16 Uhr 

931. Blau-Weiß-Gruncwald 

Donnerstag, den 7. Juni 1962, 16 Uhr 

932. Grunewald-SCC 

Donnerstag, den 14. Juni 1962, 16 Uhr 

933. SCC-Blau-Weiß 

Junioren- Klasse II 

(4 Junioren) 

Mannschaften 

Gruppe A 

Tennis-Klub Blau-Gold Steglitz 
Dahl·emer Tenn is-Club 
Berliner Hockey-Club 
Hermsdorfe·r Sport-Club 1906 · 
Tennis-Club Tier·garten 

Gruppe B 

Tempelhafer Tennis-Club 
VfL Berliner Lehrer (Nord) 
Nikolassee Tennis-Club Känguruhs 
Turngemeinde in Berlin 
Berliner Sch!ilttschuh-C!ub 

Montag, den 7. Mai 1962, 16 Uhr 

2801. Blau-Gold Stegl.-'Dahlem 
2802. BHC- He-rmsdorf 
2303. Tempelhof-Lehrer-Nord 
2804 . Känguruhs-TiB 

Monlag ,den 14. Mai 1962, 16 Uhr 

2805. Dahlem-BHC 
2B06. H~'rmsdorf-Tiergarrten 

2307. Lehrer-No rd- Kängtllruhs 
2808. TiB-Berl. Schlittsch.-C!ub 

Montag, den 21. Mai 1962, 16 .Uhr 

2809. Tiergarten-Dahlem 
2810. Blau-Gold Stegl.-BHC 
2811. Berl. Schlittsch.-Club-Lehr·er-Nord 
2812. Tempelhof-Känguruhs 

Montag, den 28. Mai 1962, 16 Uhr 

2813. Tiergar ten-Blau-Gold Steg!. 
2814. Dahlem-Hermsdorf 
2815. Be.rJ. Schli<tlisch.-C!ub-Tempelhof 
2816. Lehrer-Nord-TiB 

Montag, den 4. Juni 1962, 16 Uhr 

2817. BHC-Tiergarten 
2818. Hermsdorf-Blau-Gold Steg!. 
2819. Känguruhs-Be[1J. Schlittsch.-Club 
2820. TiB-Tempelhof 

Juniorinnen-Klasse II 

(4 Juniorinnen) 
Gruppe A 

LTTC Rot-Weiß 
Turngemeind·e in Be1rlin 
Tennisvereinigung Frohnau 
Tennis-Union Grün-Weiß 
Tennis-Club Blau-Weiß Britz 

Gruppe B 

Tennis-Club Weiß-Gelb Lichtehrade 
Berliner Schlittschuh-Club 
Sutos 
Dahlemer Tennis-Club 
Tennis-Club ·weiß-Rot Neukölln 

Donnerst1g, den 10. Mai 1962, 16 Uhr 

2901. Rot-We-iß-TiB 
2902. Frohnau- TU Grün-Weiß 
2903. Lichtenrade-Berl. Schlitsch .-Club 
2904. Su tos-Dahlem 

Donnerstag, den 17. Mai 1962, 16 Uhr 

2905. TiB- Frohnau 
2906. TU Grün-Weiß-Eritz 
2907. Be·rl. Schlittsch.-Club-Sutos 
2908. Dahlem-Neukölln 

Donnerstag, den 24. Mai 1962, 16 Uhr 

2909. Britz-TiB 
2910. Roi-vVeiß-Frohnau 
2911. Neukölln-Berl. Schlittsch.-C!ub 
2912. Lichtenrade-Sutos 

Donnerstag, den 7. Juni 1962, 16 Uhr 

2913 . Britz-Rot-Weiß 
2914. TiB-TU Grün-Weiß 
2915. Neukölln~Lüchtenrade 

2916. Berl. Schlittsch .-Club-Dahlem 

Donners~ag, den 14. Juni 1962, 16 Uhr 

2917. Frohnau- BL!1itz 
2918 . TU Grün-Weiß-Rot-Weiß 
2919. Sutos-Neukölln 
2920. Dahlem-Lichtenrade 

Senioren- Liga- Klasse 
I. Mannschaften 

Gruppe I 

Tennis -Club 1899 Blau-Weiß 
Tennis-Club Weiß-Rot Neukölln 
Sport-Club Charlottenburg 
Berline.r Sportverein 1892 
Zehleudorier Turn- u. Sportve,rein von 1888 

Gruppe II 

Tennis-Union Grün-W,eilß 
Tennis-Club Grün-Weiß Lankwilz 
Sportverein Zehlendorfe-r Wespen 
Sutos 
Siemens Tennis-Klub Blau-Gold 

S.onntag, den 13. Mai 1962, 

1001. Blau-Weiß-Neukölln 
1002. SCC-BSV 92 
1003. TU Grün-vVeiß-Lankwitz 
1004. Zehld. Wespen-Sutos 

Sonntag, den 20. Mai 1962, 

1005. Neukölln-SCC 
1006. BSV 92-Zehlendorf 88 
1007. Lankwitz- Zehld. Wespen 
1008. Sutos-Siemens 

15 Uhr 

15 Uhr 

Himmellahrt, den 31. Mai 1962, 15 Uhr 

1009. ZehJendorf 88-Neukölln 
1010. Blau -Weiß-SCC 
101 1. Siemen.s-Lankwitz 
1012. TU Grün-We·iß-Zehld. Wespen 

Sonntag, den 3. Juni 1962, 15 Uhr 

1013. ZehJendorf 88-Blau-Weiß 
1014. Neukölln-BSV 92 
1015. Sieme·ns- TU Grün-Weiß 
1016. Lamkwitlz-Sutos 

Sonntag, den I. Juli 1962, 15 Uhr 

1017. SCC-Zehlendorf 88 
1018. BSV 92-Blau-Weiß 
1019. Zehld. Wespen-Siemens 
1020. Sutos-TU Grün-Weiß 

Senioren I. Klasse 
1. Mannschaften 

Gruppe I 

Dahlemer Tennis-Club 
Olympischex Sport-Club 
SV Berliner Bären 
SC Brandenburg 
Tempelhafer Tennis-Club 

Gruppe II 

Grunewald Tennis-Club 
Tennis-Club Mariendorf 
Tennis-Klub Blau-Gold Steglitz 
Tennisvereinigung Frohnau 
BFC Preußen 

Sonntag, den 13. Mai 1962, 15 Uhr 

1021. Dahlem-OSC 
1022. Berl. Bä:ren- Brandenbmg 
1023. Grunewald-Mari'endorf 
1024. Blau-Gold Steglitz-Frohnau 

Sonntag, den 20. Mai 1962, 15 Ulu 

1025. OSC-Berl. Bären 
1026. Brandenburg-Tempelhof 
1027. Mariendorf-Blau-Gold Steg!i1tz 
1028. FrohnillU-Preußen 

Sonntag, den 27. Mai 1962, 15 Uhr 

1029. Tempelhof-OSC 
1030. Dahlem-Berl. Bären 
1031. Preußen-Mariendort 
1032. Grunewald-Blau-Gold Steglitz 

Himmelfahrt, den 31. Mai 1962, 15 Uhr 

1033. Tempelhof-Dahlem 
1034. OSC-Brandenburg 
1035. Preußen-Grunewald 
103·6. Mariendorf-Frohnau 

Sonntag, den 3. Juni 1962, 15 Uhr 

1037. Berl. Bären-Tempelhof 
1038. Br.andenburg-Dahlem 
1039. Blau-Gold Steglitz-Preußen 
1040. Frohnau-Grunewald 

Senioren II. Klasse 
I. Mannschaften 

Gruppe I 

LTTC Rot-Weiß 
Tennis-Club Tie.rgwrten 
Hermsdorfer Sport-Club 1906 
BTTC Grün-Weiß 

Gruppe II 

Turngemeinde in Berlirn 
Tennis-Club Grün-Weiß Nikolassee 
Tennis-Club Grün-Weiß-Grün Tegel 
Post-Spor'lverei111 Berlin 

Reparaturwerkstatt im Hause 

Sporthaus F R IT Z HART I G 
Berlin-Wilmersdorf, Berliner Str. 2-3, Ecke Jenaer Sir. 

Ruf: 87 33 63 
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ANZEIGEN-GERLA .CH 
B E R L N HALENSEE 

Alle Anzeigen zu Originalpreisen der Verlage 

TAGESZEITUNGEN 
FACHZEITSCHRIFTEN 
SPORTZEITUNGEN 

.... --------------~ 97 67 29 
Sonntag, den 13. Mai 1962, 15 Uhr 

I 041. Hermsdorf-BTTC 
1042. TiB-Nikolassee 
1043. Grün-Weiß-Grün Tegel-Post 

Sonntag, den 20. Mai 1962, 15 Uhr 

1044. Tiergarten-Hermsdorf 
1045. BTTC-Rot-Weiß 
1046 . Niko1assee-Grün-Weiß-Grün Tege l 
1047. Post-TiB 

Sonntag, den 27. Mai 1962, 15 Uhr 

1048. Rot-Weiß-Hermsde>rf 
1049. Tiergarhen-BTTC 
1050. HB-Grün-Weiß-Grün Tege l 
1051. Nikolassee~Post 

Himmellahrt, den 31. Mai 1962, 15 Uhr 

1052. Rot-Weiß-Tie·rga rten 

Gruppe III 

Tennis-Club Blau-Weiß Britz 
Tennirs-Club W es tend 59 
Nikolassea Tennis-Club Känguruhs 
Steglitzer Tennisclub 1913 e . V. 

Sonntag, den 13, Mai 1962, 15 Uhr 

1053. Britz-Westend 
1054. Känguruhs-STC 1913 

Sonntag, den 20. Mai 1962, 15 Uhr 

1055. Westend-Känguruhs 
1056. STC 19'13-Britz 

Sonntag, den 27. Mai 1962, 15 Uhr 

1057. Britz-Känguruhs 
1058. Westend-STC -1913 

2. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 

Tennis-Club 1899 Blau-Weiß 
Tennis-Klub Blau-Gold Sheglitz 
BFC Preußen 
Siemens Tennis-Klub Blau-Gold 

Gruppe li 
Zehlendorfer Turn- u. Sportverein von 1888 
Berliner Sportverein 1892 
Tennis-Club Grün-W•eiß Lankwi~z 
Tennis-Club Weiß-Rot Neukölln 

Sonntag, den 13. Mai 1962 

1061. Blau-Weiß-Bl<>u-Gold Steglitz 10 Uhr 
1062. Preußen-Siemens ·1S Uhr 
1063. ZehJendorf 88-BSV 92 15 Uhr 
1064. Lankwitz-Neukölln 15 Uhr 

Sonntag, den 20. Mai 1962 

1065. Blau-Gold SteglUtz-Preußen 15 Uhr 
1066. Siemens-Blau-Weiß 15 Uhr 
1067. BSV 92-Lankwitz 10 Uh r 
1068. Neukölln-Zehlendorf 88 10 Uhr 

Sonntag, den 27. Mai 1962, 15 Uhr 

1069. Blau-Weiß-Preußen 
1071. ZehJendorf 88-Lankwitz 
1072. BSV 92-Neukölln 

Himmellahrt, den 31. Mai 1962, 15 Uhr 

1070. Blau-Gold Steglitz-Si.em"ns 

Gruppe III 

Tenn is-Union Grün-Weiß 
Tennis-Club 1899 Blau-Weiß 3. 
Sport-Club Charlohtenburg 
Sutos 

Sonntag, den 13. Mai 1962, 10 Uhr 

1073. SCC-Sutos 

Sonntag, den 20. Mai 1962 

1074. Blau-Weiß 3.-SCC 15 Uhr 
1075. Sutos-TU Grün-Weiß ·10 Uhr 

Sonntag, den 27. Mai 1962 

1076. TU Grün-W:eiß-SCC 15 Uhr 
1077. Blau-Weiß 3.-Sutos 10 Uhr 

Sonntag, den 3. Juni 1962, 15 Uhr 

1078. TU Grün-Weiß-Blau-Weirß 3. 

Seniorinnen-Klasse 
I. Mannschaften 

Gruppe I 

Tennis-Club Grün-Weiß Lankwitz 
Siremens Tennis-Klub Blau-Gold 
Tennis-Club Weiß-Ropt Neukölln 
Turngemeinde in Berlin 

Grupp!' li 

Sport-Club Chavlottenburg 
Sportverein Zehlendorfer Wespen 
Tennis-Klub Blau-Gold Steglitz 
Tennis-Club Blau-Weiß Britz 

Sonnabend, den 12 .Mai 1962, 15 Uhr 

1101. Lankwiltz-Siemens 
1102. Neu kölln- TiB 
1103. Zehlendorfer Wespen-Blau-Gold Steglilz 
1104. Britz-SCC 

.Sonnabend, den 19. Mai 1962, 15 Uhr 

1105 . Siemens-Neukölln 
1106. TiB-Lankwitz 
1107. SCC-Zehlendorfer Wespen 
1108. Blau-Gold Steglitz-Eritz 

Sonnabend, den 26. Mai 1962, 15 Uhr 

1109. Lankwitz-Neukölln 
1110. SCC-Blau-Gold Sneglitz 
1111. Zehlendorfer W espen-B.ritz 

Sonnabend, den 2. Juni 1962, 15 Uhr 

111 2. Siemens-TiB 

Gruppe III 

Berliner Sportverein 1892 
LTTC Rot-Weiß 
Tennis-Club Grün-Weiß Nikolassee 
Sutos 

Sonnabend, den 12. Mai 1962, 15 Uhr 

1113. Nikolassee-Sutos 

Sonnabend, den 19. Ma i 1962, 15 Uhr 

1114. Rot-Weiß-Nikolassee 
1115. Sutos-BSV 92 

Sonnabend, den 26. Mai 1962, 15 Uhr 

1116. BSV 92-Nikolassee 
1117. Rot-Weiß-Su.tos 

Sonnabend, den 16. Juni 1962, 15 Uhr 

lllil. BSV 92-Rot-Weiß 

Weltklasse-Tennis-Schläger 

SUPER MULTIPLY 
Rahmen englisches Holz 

Beste Naturdarm-Schafsaiten 
DM 32,50 

Buding 
erprobt 

TENNIS-PARADIES Buding 
gelobt 

5fach geleimt 

Leder-Griff-Band 

B u D I N G 
Bandoi / Var., Frankreich 

Une in g e schränkte Qua I i t ä t s- Garantie 

12 oz 12 112 oz 13 oz 13 112 oz 14 112 oz 15 oz 
Griffstärken 1 -5 

Auslieferung : Export Service Handwerk GmbH, Berlin SW 61, Großbeerenstraße 88 · Fernruf: 181315 
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Ansdlrinenverzeidlnis der Berliner Tennisvereine 
SV .,Berliner Bären" e. V., Abt. Tennis 

Sportplatz: Wittenau, Göschenstr. Stadion Tel.: 49 87 93 

1. Vorsitzender: Fritz Lange , Wittenau, Frommprome­
nade 23 

Sportwart: Heinz Dieter Tismer, Wittenau, Taldorfer 
Weg 71 Tel.: 49 69 87 

Jugendwart: Peter Klepsch, Charlottenburg, Carmerstr. 14 

SV Berliner Disconto Bank, Tennis-Abteilung 

Mariendorf, Tauernallee/ Ankogelweg 

1. Vorsitzender: Ge-rhard Bock, Lichterfelde, Potsdamer 
Str. 11 a, Tel.: 13 03 61 App. 325 

Sportwart: (kommissarisch) Walter Thies, Mariendorf, 
Tauernalle 12, Tel. : 13 03 61/403 

Berliner Hockey-Club e. V. (BHC) 

Zehlendorf, Wilskistr. (Ernst-Reuter-Sportfeld) 
Tel. : 84 90 70 

1. Vorsitzender: Dr. Helmut Bürger, Tempelhof, Reinhardt­
str. 1, Tel.: 758311 

Haupt-Sportwart: Erwin Keller, Dahlem, Schwendener 
Str. 40, Tel.: 76 61 96 

Tenniswart: Robert Grosche, Zehlendorf, Am Fischtal 56a, 
Tel. : 84 65 91 (von 8-16 Uhr 84 32 81 App. 213) 

Jugendwart: Heinz Wigger t, Zehlendorf, Argentinische 
Allee 170b 

ViL Berliner Lehrer e. V., Tennis-Abt. Nord 

Volkspark Rehberge 

!.Vorsitzender: Eduard Witze!, N 65, Schwyzer Straße 22, 
Tel.: 46 95 37 

Sportwart: Dieter von der Horst, NW 21, Kaiserin-Augusta­
Allee 97, Tel.: 39 34 97 

Jugendwart: Günter Lewke, N 65, Nazarethkirchstr. 42 

ViL Berliner Lehrer e. V., Tennis-Abt. Süd 

Tempelhof, Bosestr. 20, Friedrich-Ebert-Stadion 
Tel.: 75 02 61, App. 639 

1. Vorsitzender: Hans-Joachim Lehmann, Lichterfelde, 
Sondershauser Str. 107 A, Tel.: 73 56 07 

1. Sportwart: Rudolf Ringer, Tempelhof, Rothariweg 14 a 

2. Sportwart: Wolfgang Matthies, Tempelhof, Bosestr. 22, 
Tel.: 75 27 55 

Berliner Schlittschuh-Club e. V. 

Charlottenburg 9, Thüringer Allee 6-11, Tel.: 92 48 83 

1. Vorsitzender: Georg Kraeft, Kladow, Haltriebtweg 5, 
Tel.: 80 82 87 

Sportwart: Dr. H.-J. Drimborn, Charlottenburg 9, 
Meerscheidstr. 13, Tel.: 92 44 78 

Jugendwart: Eberhard Pannhorst 

Berliner Sport-Club e. V., Tennis-Abt. 

Grunewald, Lochowdamm Ecke Cunostraße, Tel.: 89 40 47 

1. Vorsitzender: Karl-Heinz Levit, Schöneberg, Haupt-
str.119, Tel.: 717041 

Sportwart: Helmut Winkler, Charlottenburg, Knesebeck­
str. 86/87, Tel.: 32 12 12 

Jugendwart : Dr. Ulrich Serke, Charlottenburg, Pestalozzi­
str. 57a, Tel.: 34 94 22 

Berliner Sport-Verein 1892 (BSV 92) e. V., Tennis-Abt. 

Grunewald, Lochowdamm Ecke Cunostr. Tel.: 89 40 47 

1. Vorsitzender: Kurt Tesmer, Wilmersdorf, Rudolfstädter 
Straße 89, Tel.: 87 10 57 

Sportwart: Wolfgang Haase, Grunewald, Schleinitzstr. 3, 
Tel. : 97 46 86 

Karl-Heinz Meyer, Halensee, Paderborner Straße 5, 
Tel. :" 97 60 39 · 

Jugendwart: Alois Dolina, Friedenau, Sponholzstraße, 
Tel.: 83 97 35 

Berliner Tennis- und Tischtennis-Club .,Grün-Weiß" e. V. 

Steglitz, Hermesweg 4/5 (Stadtpark), Tel.: 72 67 94 

1. Vorsitzender: Heinz Raack, Friedenau, Odenwaldstr. 11, 
Tel.: 83 74 41 

Sportwart: Lothar Grajek, Wilmersdorf, Düsseldorfer 
Straße 41, Tel.: 91 29 42 

Jugendwart: Joachim Eisenblätter, Steglitz, Presselstr. 14 

TK Blau-Gold Steglitz e. V. 

Steglitz, Klingsorstr. 36/42, Tel. : 72 68 86 

1. Vorsitzender: Prof. Dr. Pau l Rössing, Lichterfelde, Kyll­
mannstr. 14, Tel.: 76 24 16 

Sportwart: Heinz Schumacher, Steglitz, Immenweg 25, 
Tel.: 72 20 75 

Jugendwart: Horst Schneider, Steglitz, Albrechtstr. 95, 
Tel. : 72 26 94 

Tennis-Club 1899 e. V. Blau-Weiß 

Dahlem, Waldmeisterstraße Ecke Wildpfad, Tel. : 89 48 66 

1. Vorsitzender: Dipl.-Ing. Hermann Gaub, Grunewald, 
Taubertstr. 15, Te!.: 75 01 65 

Sportwart: Dr. Friedrich Hoffmann, Grunewald, Hertha­
straße 4a, Tel.: 49 20 01 

Jugendwart: Fritz Gaub, Grunewald, Taubertstr. 15, 
Tel.: 75 01 65 

Tennis-Club .,Blau-Weiß Britz" 1950 e. V. 

Sportplatz Britz, Buschkrugallee 159/ 175, Geschäftsstelle: 
Rudolf Meyer, Britz, Pastor-Bebrens-Straße 84, 
Tel.: 60 71 64 

1. Vorsitzender: Erich Breustedt, Britz, Malchiner Str. 92, 
Tel. : 60 98 39 

Sportwart: Willi Becker, Schöneberg, Röblingstr. 11 

Herrensportwart: Jochen Lehmann, Britz, Franz-Körner­
Str. 14, Tel.: 62 85 71 

Jugendsportwart: Heinz Ehmke, Buckow II, Rudower 
Straße 69/71, Tel. : 87 05 51, App. 3342 von 8-16 Uhr 

Frauensportwart: Ruth Streu, Britz, Hanne Nüte 50, 
Tel.: 60 91 30 

SC Brandenburg e. V., Tennis-Abteilung 

Charlottenburg, Harbigstraße, Tel. : 92 69 49 

1. Vorsitzender: Franz Reymus, Zehlendorf, Heimat 55a, 
Tel.: 844634 

Sportwart: Martin Kober, Halensee, Westfälische Str. 42, 
Tel.: 97 85 75 

Jugendwart: Erich Herker, Charlottenburg, Kantstr. 128, 
Tel.: 32 41 02 
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Dahlemer Tennis-Club e.V. 

Dahlem, Schorlerner Allee 39/43, Tel.: 76 43 42 

1. Vorsitzender: Dr. Herbert Strencioch, Schlachtensee, 
Marinesteig 46, Tel. : 84 11 78 

Sportwart : Helmut Rosenbaum, Nikolassee, Potsdamer 
Chaussee 36, Tel.: 80 52 47 

Jugendwart: Jürgen Kliesch, Dahlem, Albrecht-Thaer-Weg 
Nr. 2, Tel.: 76 31 04 

Tennisvereinigung Frohnau e. V. 

Sportplatz Schönfließer Str. 11 a, Tel.: 40 64 89 

1. Vorsitzender: Dr. jur. Ulrich Schmidt, Frohnau, 
Alemannenstr. 95, Tel.: 40 89 95 

Sportwart: Dr. med. Heinz Brunkow, Hermsdorf, Treskow­
straße 1, Tel.: 40 73 30 

Jugendwart: Hans-Lutz Becker, NW 87, Altonaer Str. 14, 
Tel.: 398214 

Berliner Tennis-Club 1904 Grün-Gold e. V. 

Tempelhof, Paradestr. 28/30, Tel. : 66 24 64 

1. Vorsitzender: A!fred Jahn, Neukölln, Sonnenallee 124, 
Tel.: 62 48 38 

Sportwart: Gerhard Mainzer, Tempelhof, Manfred-von­
Richthofen-Str. 37, Tel.: 66 16 20 

Jugendwart : Martha Pfeiffer, Lichterfelde-Ost, Schiller­
straße 10a, Tel.: 73 23 39 

Grunewald-Tennis-Club e. V. 

Grunewald, Flinsberger Platz 8-14, Tel. : 89 34 88, S9 17 26 

1. Vorsitzender: Rudi Retzlaff, Schmargendorf, Kissinger 
Str. 15a, Tel.: 892257 

Sportwart: Sven Fahle, Halensee, Joachim-Friedrich-Str. 
Nr. 21, Tel.: 97 10 21 

Jugendwart: Paul Agthe, W 30, Neue Winterfeldstr. 17, 
Tel.: 24 34 94 

Hermsdorfer Sport-Club 1906 e. V. 

Hermsdorf, Boumannstr. 11/13, Tel. : 40 93 50 

1. Vorsitzender: Dr. Horst Baenisch, Waidmannslust, 
Halalistr. 1, Tel.: 40 95 30 

Sportwart: Axel Leyke, N 65, Sternstr. 14, Tel.: 4514 62 

Jugendwart: Hans Hoffmann, Waidmannslust, Nimrod­
str. 44 

Nikolassee-Tennis-Club "Die Känguruhs" e. V. 

Nikolassee, Spanische Allee 170, Tel.: 80 58 89 

1. Vorsitzender: Dir. i. R. Arthur Krusche, Nikolassee, 
Hohenzollernplatz 1, Tel.: 80 51 80 

Sportwart: Pranz Taube!, Friedenau, Stubenrauchstr. 16a 

Jugendwart: Hermann Haenecke, Wannsee, Bergstr. 1, 
Tel.: 80 58 89 

Tennis-Club Grün-Weiß Lankwitz e. V. 

Lichterfelde, Bäkestr. 13, Tel.: 73 49 21 

1. Vorsitzender: Hans-Jürgen Technau, Lichterfelde 2, 
Lorenzstr. 66, Tel.: 73 58 42 

Sport.wart: Theo Alb er, Lichterfelde, Ringstraße 98, Tel.: 
76 76 60 

Jugendwart: Pranz Datow, Lichterfelde 2, Schillerstraße 35 

Tennis-Club Lichtenrade Weiß-Gelb e. V. 

Lichtenrade, Hohenzollernstraße 18a, Tel.: 70 87 79 

1. Vorsitzender: Eberhard Bahr, Lichtenrade, Krügerstr. 6 

Sportwart: Eberhard Stahn, Lichtenrade, Prinzessinnen-
straße 3 

Jugendwart: Reiner Gehrke, Lichtenrade, Mazartstraße 37 
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Tennis-Club Mariendorf e.V. 

Mariendorf, Wildspitzweg 1, Tel.: 75 26 37 

1. Vorsitzender: Alfred Heydrich, Steglitz, Flemingstr. 14a, 
Tel.: 7911 93 

Sportwart : Wolfgang Rienitz, Neukölln, Jonasstr. 51a, 
Tel.: ab Mai 68 62 992 

Jugendwart: Günter Riebow, Neukölln, Karl-Marx-Straße 
Nr. 163, Tel.: 62 30 80 

Tennis-Club Weiß-Rot Neukölln e. V. 

Anlage: Britz, Hannemannstr. 3-5, Tel.: 60 26 00 

Geschäftsstelle: Emma Schulz, Neukölln, Weisestraße 63, 
Tel.: 62 72 60 

1. Vorsitzender: Berthold Gölker, Tempelhof, Ringbahn­
straße 44, Tel.: 75 44 29 

Sportwart: Gerhard Clemenz, NW 87, Klopstockstraße 14, 
Tel.: 39 49 64 

Jugendwart : Jürgen Hoffmeister, Britz, Fritz-Reuter-Allee 
Nr. 78, Tel.: 60 86 14 

Tennis-Club .. Grün-Weiß" e. V., Nikolassee 

Nikolassee, Kirchweg 24-26, Tel.: 80 54 32 

1. Vorsitzender: Walter Gabriel, Nikolassee, Im Mittel­
busch 19b, Tel.: 80 69 21 

Sportwart: Dieter Rewieki, Zehlendorf, Sundgauer Str. 24, 
Tel.: 84 65 79 

Jugendwart: Eckhard Dehn, Nikolassee, An der. Rehwiese 
Nr. 17 

Olympischer Sport-Club (OSC), Tennis-Abteilung 

Schöneberg, Dominicus-Sportplatz, Tel.: 71 99 90 

1. Vorsitzender: Alfred Boneß, Schöneberg, Hewaldstr. 6, 
Tel.: privat 71 67 23, Geschäft 71 37 37 

Sportwart: Heinz Titz, W 30, Rankestr. 21, Tel.: 24 99 11 

Jugendwart: dito 

SV Osram, Tennis-Abteilung 

Platz 1: Nordufer 28, Tel.: 46 66 76 

Platz 2: Amrumer Straße 16-26 

1. Vorsitzender: Gerhard Thiem, Wilmersdorf, Bundes­
platz 17, Tel.: 46 41 41 (8-16 Uhr) 

Sportwart: Otto Korth, Reini<kendorf, Aroser Allee 42, 
Tel.: 39 00 15 App. 248 (8-16 Uhr) 

Jug·endwart: Marion Schwarz, Wilmersdorf, Nassanisehe 
Straße 59 bei Beger, Tel.: 87 21 95 (ab 18 Uhr) 

Post-Sportverein· Berlin e. V., Tennis-Abteilung 

Lankwitz, Seydlitzstraße, Zugang hinter dem Haus Nr. 71, 

Tel.: 73 99 71 

1. Vorsitzender: Kurt Bachmann, Lankwitz, Kameraden­
weg 32, Tel.: 92 51 55 

Sportwart: Hein Boehm, Lichterfelde, Schöffenstr. 6, Tel.: 
94 59 94 

Jugendwart: z. Z. nicht besetzt 

BFC .. Preußen" e. V., Tennis-Abteilung 

Lankwitz, Marienfelder Straße 24-36, Tel.: 73 22 72 

1. Vorsitzender: Gerhard Friedrich, Spandau, Neuenci.orfer 
Straße 95, Tel.: 37 79 34 

Sportwart: Erwin Hartmann, Schöneberg, Kufsteiner 
Straße 47, Tel.: 71 51 00 

Jugendwart: Hermann Teschner, Lichterfelde, Kopernikus­
straße 10, Tel.: 77 26 36 



BSC Rehberge 1945 e. V., Tennis-Abteilung 

N 65, Afrikanische Straße Ecke Sambesistraße 

1. Vorsitzender: Robert Ertel, N 65 Ostender Straße 16 

2. Vorsitzender: Dr. Klaus Riedel, SW 61- Krugbergstr. 13, 
Tel.: 464411, App. 66 (9-16Uhr) 

Sportwart: Günther Pflanz, Charlottenburg, Krumme 
Straße 68 

Sportliche Vereinigung Reinickendori 1896 e. V. 

Reinickendorf-West, Sportplätze Schamweberstraße 

1. Vorsitzender: Willy Wiemers, Reinickendorf, General­
Woyna-Straße 64, Tel.: 49 10 78 (9-16 Uhr auch 
87 05 81) 

Sportwart: Lothar Kleppeck, Reinickendorf 3, Beerenhorst­
straße 66, Tel. : 75 03 36 

Jugendwart: Günter Schedler, Wittenau, Am Nordgraben 
Nr. 6c 

Lawn-Tennis-Turnier-Clq.b "Rot-Weiß" 

Grunewald, Oberhaardter Weg 47-55, Tel.: 89 22 07 

1. Vorsitzender: Herbert Doeschner, Wilmersdorf, Pom­
mersehe Straße 16, Tel.: 87 12 73 

Sportwart: Wolfgang A. Hofer, Grunewald, Bettinastr. 5, 
Tel.: 891410 

Jugendwart: Waller Esser, Lichterfelde, Lermooserweg 65, 
Tel.: 736855 

Siemens-Tennis-Club "Blau-Gold" 1913 e. V. 

Siemensstadt, Schuckertdamm 345, Tel.:38 32 00 

1. Vorsitzender: Kar! Frädrich, Siemensstadt, Schuckert­
damm 330, Tel.: 38 39 10 

Sportwart: Helmut Arnold, Siemensstadt, Rohrdamm 72, 
Tel.: 38 48 35 (8-16 Uhr 87 01 21, App. 2321) 

Jugendwart: Hans Woizeschke, Charlottenburg, 
Loschmidtstr. 18/20, Tel.: 34 33 92 (9-16 Uhr 34 47 87) 

Spandauer Wasserireunde, Tennis-Abteilung 

Spandau, Zitadelle 

Leiter der Tennis-Abteilung: Hans Lemke, Spandau, Tel­
tower Straße 22, Tel.: 37 16 64 

Sportlicher Leiter: Dieter Rybakowski, Charlottenburg, 
Bismarckstraße 70, Tel.: 32 2112 

Turn- und Sportverein Spandan 1860 e. V., Tennis-Abt. 

Spandau, Teltower Scbanze am Eisgrabenweg 

1. Vorsitzender: Werner Möller, Spandau, Ruhlebeuer 
Straße 161, Tel.: 37 55 88 

Sportwart: Heinz Kassens, Spandau, Teltower Straße 24 

Sport-Club Charlottenburg e. V. (SCC), Tennis-Abteilung 

Geschäftsstelle: Charlottenburg, Einsteinufer 3, 
Tel.: 32 50 26 

Tennisplätze an der Sportbaude, Cliarlottenburg, Wald­
schulallee, gegenüber Mommsenstadion, Tel.: 92 62 24 

1. Vorsitzender: Erich Obermiller, Charlottenburg, 
Marienburger Allee 35, Tel.: 92 31 09 

Sportwart: Kurt Krüger, W 15, X:antener Straße 17, 
Tel.: 91 75 87 

Jugendwart: Margot Zieger!, Charlottenburg, Reichs­
straße 108, Tel.: 94 21 47 

Steglitzer Tennis-Klub 1913 e. V. 

Lichterfelde, Gelieustraße 4, Tel.: 76 07 47 

1. Vorsitzender: Alfred Eversberg, Steglitz, Südendstr. 60, 
Tel.: 72 76 70 

Sportwart: dito 

Jugendwart: Kurt Schüler, Li~hterfelde, Gelieustraße 11, 
Tel.: 762700 

~\ORIOAf .·· nov 
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"Sutos" Sport- und Turnverein Olympia Spandau, Tennis­
Abteilung 

Platz 1: Hakenfelde, Wichernstraße 

Abteilungsleiter: Dr. Martin Hornemann, Spandau, See­
burger Straße 6, Tel.: 37 12 14 

Sportwart: Helmuth Schultz, Spandau, Eschenweg 97, 
Tel.: 37 41 83 

Jugendwart: Erich Lemp, Spandau, Schönwalder Allee 65 

Grün-Weiß-Grün 1919 e. V., Tegel 

Tegel Gabrielenstraße 73/75, Tel.: 43 73 17 

1. Vorsitzender: Diethelm Imm, Frohnau, Barthstraße lOb 

Sportwart: Jürgen Gräff, Tegel, Dachewedenstraße 6 

Jugendwart: Gerhard Iben, Tegel, Bollestraße 34, 
Tel.: 45 50 34 

Tempelhofer Tennis-Club e. V. 

Tempelhof, Basestraße 6, Tel.: 75 76 03 

1. Vorsitzender: Ernst Plötz, Tempelhof, Alboinplatz 3, 
Tel.: 70 26 23 

Sportwart: Siegtried Giessler, Mariendorf, Eisenacher 
Straße 59 

Jugendwart: Lore Beißer, Tempelhof, Blumenthaistraße 3, 
Tel.: 75 50 31 

Tennis-Union "Grün-Weiß" e. V. 

Reinickendorf 1, Klemkestraße 41a, Tel.: 49 3617 

1. Vorsitzender: Hans Nürnberg, Reinickendorf 1, Mark­
straße 20, Tel.: 49 50 71 

Sportwart: Dr. Willi Kötschau, Siemensstadt, Nonnen­
dammallee 85a, Tel.: 38 17 99 

Jugendwart: Willi Reinke, Reinickendorf 1, Büdnerring 
Nr. 41a, Tel.: 49 52 95 

Tennis-Club Tiergarten e. V. (Schwarz-Weiß) 

NW 40, Kruppstraße 14a, Tel.: 35 17 06 

1. Vorsitzender: Heinz Rabe, NW 21, Kruppstraße 5, 
Tel.: 352591 

Sportwart: Rudolf Fimmel, NW 21, Bochumer Straße 23, 
Tel.: 39 25 23 

Jugendwart: Hans Becker, Tempelhof, Alboinstraße 39 
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Tennis-Club 56 

Charlottenburg, Töbelmannweg (an der Avus) 

1. Vorsitzender: Dr. Tausend, W 30, Motzstraße, 
Tel.: 32 51 81 App. 993 

Sportwart: Dipl.-Ing. Fritz Bühring, W 30, Nürnberger 
Straße 29, Tel. : 24 18 85 oder 32 51 81 App. 313 

Turngemeinde in Berlin 1848 e. V. (TiB), Tennis-Abteilung 

SW 61, Lilienthaistraße 17 (Columbiadamm), Tel. : 66 43 55 
1. Vorsitzender : Paul Nordhoff, SW 61, Graefestraße 71, 

Tel.: 66 19 86 
Sportwart: Kurt Hanky, SW 61, Hasenheide 58, 

Tel.: 66 29 93 

Jugendwart: Kurt Herholz, SW 61, Willibald-Alexis-Str. 
Nr. 15, Tel.: 71 51 53 

Verein für Leibesübungen 1891 Tegel e. V., Tennis-Abt. 

Tegel, Hatzfeldallee, Tel.: 45 86 28 

1. Vorsitzender: Gerhard Fehst, Tegel, Gorkistraße 90, 
Tel.: 43 55 90 

Sportwart: Gerd Biczkowski, Reinickendorf, Schamweber­
straße 111 , Tel.: 84 30 26 

Jugendwart: Bernd Bredlow, Waidmannslust, Fürst-Bis­
marck-Straße 21, Tel.: 24 92 31 App. 08 

Volkssport Wedding 1862 e.V., Tennis-Abteilung 

N 65, Volkspark Rehberge, Afrikanische Straße 

1. Vorsitzender: Erich Käppner, N 65, Edinburger Str. 9, 
Tel. : 4610 87 

Sportwart: Fritz Dammann, Steglitz, Bismarckstraße 32, 
Tel.: 79 22 32, 13 01 11, App. 647 (8-16 Uhr) 

Tennisclub .. Weiße Bären" e. V. 

Wannsee, Am Kleinen Wannsee 7, Tel. : 80 62 78 

1. Vorsitzender: Altred Tloczysti, Wannsee, Hugo-Vogel­
Straße 14, T·el.: 80 62 78 

Sport- und Jugendwart: Dr. Klaus-Achirn Boseler, Wann­
see, Hohenzollernstraße 24, Tel. : 80 79 24 

Tennis-Club Westend 59 e. V. 

Charlottenburg, Jaffestraße (an der Deutschlandhalle) 

1. Vorsitzender: Kar! Mahlke, Halensee, Damaschkestr. 4, 
Tel.: 97 87 68 

Sportwart: Heinz Heyl, Charlottenburg, Droysenstraße 17, 
Tel.: 97 8319 

Jugendwart: Horst Schmidt, Charlottenburg, Soorstr. 28, 
Tel.: 92 13 81 

Zehlendorfe.r Turn- und Sportverein von 1888 e. V., 
Tennis-Abteilung 

Zehlendorf, Sven-Hedin-Straße, Sportplatz, Tel.: 84 37 29 
und 84 90 41 

1. Vorsitzender: Felix Friese, Zehlendorf, Teltower Damm 
Nr. 22, Tel.: 84 38 96 

Sportwart: Dieter Froelian, Dahlem, Molsheimer Straße 8, 
Tel.: 76 47 63 

Jugendwart: Erna Losensky, Zehlendorf, Argentinische 
Allee 102, Tel.: 84 02 71 

Sportverein Zehleudorier Wespen 1911 e. V. 

Zehlendorf, Roonstraße 5-7, Tel.: 84 64 26 

1. Vorsitzender: Dr. Paul Burchardt, Schlachtensee, Eiden­
städter Weg 15, Tel.: 91 71 59 

Sportwart: Jörg-Dieter von Lehmann, Zehlendorf, Bülow­
straße 25, Tel.: 84 82 14 

Jugendwart: Otti Bär, Steglitz, Fritschweg 14 

Tennis-Notizen 
Alle Berliner Vertreter ·spielen auswärts in der Vor­

runde zur Deutschen Mannschaftsmeisterschaft am 26./27. 
Mai. Große Medenspiele der Herren (Wuppertal): Berlin 
-Schleswig-Holstein, Westfalen-Niederrhein. Große 
Poensgenspiele der Damen (Bremen): Berlin- Niedersach­
sen, Harnburg-Nordwest Große Schomburgk-Spiele der 
Senioren (Hamburg): Berlin-Schleswig-Holstein, Nord­
west-Hamburg. Große Henner-Henkelspiele der Jugend 
(Niedersächs. Tennis-Verband): Berlin-Schleswig-Hol­
stein, Niedersachsen- Hamburg. 

* 
Berlins junge Tennismeisterin Airnut Sturm (Rot­

Weiß) kam an der Riviera zu schönen Erfolgen mit dem 
Gewinn von zwei Turnieren. Im Endspiel in Cannes schlug 
sie mit 6 : 4, 6: 4 die Engländerin Rita Bentley, Vorjahrs­
siegerin beim Grunewald Tennis-Club. Ein rein deutsches 
Finale gab es beim Carlton Cannes, wo Airnut Sturm die 
Essenerin Helga Niessen 7 : 5, 6 : 3 bezwang. 

* 

Nach dem .,Caribean-Circuit" nahm der deutsche Ex­
meister Wolfgang Stuck (Rot-Weiß) noch an zwei Turnie­
ren in den USA teil. Al,lf der Reise des Berliners waren 
sein Sieg über den Mexikaner Llamas und ein Fünfsatz­
kampf gegen Australiens Weltklassemann Emerson be­
sonders bemerkenswert. Schöne Erfolge errang Stuck im 
Doppel mit dem Engländer Sangster über die Brasilianer 
Fernandez/Barnes und die Amerikaner Holmberg/Reed. 

* 

Der Nachwuchs von 17 Nationen kämpft in dieser Saison 
um den Galeapokal, den Frankreich, das Land der Stifte­
rin Madame de Galea, zu verteidigen hat. In vier Grup­
pen werden die Besten für die Endrunde in Vichy ermit­
telt. Deutschland spielt in einer Gruppe in Bad Nieuw­
poort zusammen mit Belgien, den Niederlanden und der 
Tschechoslowakei. 

* 
Der . Berliner Tennis-Spitzenspieler Peter Scholl (Rot­

Weiß) ist mit seiner Familie nach Nürnberg übersiedelt. 
Er hatte bis Ende des Jahres lange Gastfreundschaft auf 
Jamaika genossen und dort auch gute Angebote als Ten­
nislehrer bekommen. Den Absprung iris Berufsleben 
macht er jedoch bei einer Nürnberger Industriefirma, die 
einen neuen Schlager in Küchenartikeln herausbringt. 
Tennis wird für Scholl nur noch in zweiter Linie kommen . 
Sein neuer Club ist Noris Weiß-Blau Nürnberg. 

~edaktionucljlu/j 
Montag, den 4. Juni 1962 
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Zum Verkehrssicherheitstag 
Alles regelt sich sehr gut, 

wenn ihr immer das nur tut, 

was van anderem Bestreben 

ihr euch wünscht in diesem leben . 

LANDESVERKEHRSWACHT BERLIN E.V. 



"Wir sehen uns später - ja?" 

Bälle • Schläger · Schuhe 
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Wilhelm Bungert 

Dieter Ecklebe 

lngo Buding 

Christion Kuhnke 

tragen die Hoffnung, 

daß Deutschland in der 3. Runde 

des Davis-Pokals gegen Südafrika 

in Berlin gewinnt. 

H E F T 



~avoritentcljreck 'J!roei:Jling wütete /,e; ~ot=~ei/j 
Ein neuer Name erscheint in der "Tennis-Ahnengale­

rie" an der Hundekehle: Amerikas 20jähriges großes 
Talent Frank Froehling gewann als Außenseiter den 
Moldenhauer- Gedächtnispreis auf dem internationalen 
Pfingstturnier beiirr LTTC Rot-Weiß mit 2 : 6, 4:6, 6:4, 
6 : 4, 6 : 4 im Endspiel gegen den Deutschen Meister Ingo 
Buding. Der baumlange, schlanke Amerikaner war die 
angenehmste Uberraschung . des Turniers, das, mit Aus­
nahme des kühlen Schlußtages, vom Wetter begünstigt 
war. Ein Witz: um ein Haar wäre der spätere Turnier­
sieger Froehling in der ersten Runde gegen den Brasilia­
n er Pedro Bueno ausgeschieden, der schon zwei Siegbälle 
gehabt hatte. Froehling, Nr. 6 der amerikanischen Rang­
liste und in diesem Jahr Anwärter auf einen Platz in der 
Davispokalmannschaft seines Landes, zeigte eine blen­
dende Kondition, große Kampfmoral und ein aggressives 
Spiel mit einer tollen Vorhand und starkem Aufschlag. 
So stürzte er den an Nr. 1 gesetzten Französischen Mei­
ster Pierre Darmon mit 6 : 3, 6 : 8, 5 : 7, 6 : 4, 6 : 1. Dann 
schlug er den formverbesserten deutschen Exmeister 
Wolfgang Stuck 1 : 6, 6 : 4, 11 : 9, 6 : 0. Ingo Buding der 
den in der Vorschlußrunde enttäuschenden englischen 
Spitzenspieler Bobby Wilson 6: 1, 6: 1, 6:3 geschlagen 
hatte, schien im Endspiel den Amerikaner Froehling schon 
,.am Boden" zu haben. Er hatte so gescheit gespielt, mit 
der Variation seiner Bälle den Gegner unsicher gemacht 
und seine Rückhandschwäche ausgenutzt, daß der Ameri­
kaner das Vertrauen zu seinem Angriffsspiel verloren zu 
haben schien. Doch die Kampfkraft Froehlings war noch 
nicht gebrochen . Im dritten Satz gelang ihm der An­
schluß, und nach zweieinhalb Stunden vollendete er sei-

Turnier-Termine 1962 
14. 6.-17. 6. Europameiste rschaften der Senioren, Bad 

Dürkheim 

18. 6.-24. 6. V Berliner Stadtmeisterschaften, Zehlendor­
fer Wespen 

25. 6.- 1. 7. 0 Turnier des TC Grün-Gold 1904 

1. 7.- 8. 7. 0 Nordturnier, Tennis-Union Grün-Weiß 

9. 7.- 15. 7. V Berliner Jugendmeisterschaften, Steg­
litzer Tennis-Klub 1913 u. TC Grün-Weiß 
Lankwitz 

10. 7.-11. 7. B Endrunde Kay-Lund-Spiele Deutsche 
Hochschul-Mannschafts-Meisterschaften 

13. 7.-15. 7. B Bundesnachwuchsturnie r, Bamberg 

16. 7.-22. 7. V Nachwuchsturnier, Dahlemer TC 

16. 7.-22. 7. B Nationale Deutsche Meisterschaften, 
Braunschweig 

23. 7.- 29. 7. V Verbandsmeisterschaft der 1. Klasse, 
TK Blau-Gold Steglitz 

nen Triumph. Es war auch eine große Ene rgieleistung 
des Amerikaners, der durchhielt, obgleich er sich bereits 
im Treffen mit Stuck die Hand wundgespielt hatte. 

Nicht Maria-Esther Bueno, die zweimalige Wimbledon­
siegerin aus Brasilien, sondern die kleine 19jährige 
Australierirr Lesley Turner gewann bei den Damen. Die 
Südamerikanerin war noch nicht in Bestform. Sie erregte 
mit ihrem harten und variantenreichen Angriffsspiel Be­
wunderung, doch fehlte dem risikovollen Spiel die letzte 
Sich~rheit, so daß sie in der Vorschlußrunde mit 3 : 6, 
4 : 6 an der Australierin Jan Lehane scheiterte, die mit 
Netzrollern eine Portion Glück hatte. Lesley Turner hatte 
in der Vorentscheidung die deutsche Ranglisten-Erste 
Edda Buding mit härterem Spiel 6 : 0, 4 : 6, 6 : 3 ausge­
schaltet. Das erbitterte australische ,.Familienduell" der 
Damen gewann die Ranglistendritte Lesley Turner gegen 
die einen Platz vor ihr rangierende Jan Lehane nach 
zwei Stunden 8 : 6, 3 : 6, 6 : 2. Lesley Turner war die er­
folgreichste Teilnehmerin. Außer dem Sieg im Damen­
einzel holte sie sich auch mit ihrer Landsmännin und Ein" 
zel-Endspielgegnerin Jan Lehane das Damendoppel mit 
glatten 6 : 2, 6 : 1 gegen Rosa-Maria Darmon/Donna Floyd 
(Frankreich/USA). Und das Gemischte Doppel, eine rein 
a ustralische Angelegenheit, gewann Lesley Turner mit 
dem Routinier Bob Howe mit 8 : 6, 7 : 5 gegen Jan Le­
hane/Warren Jaques. Im Herrendoppel winkte wenig­
stens ein ,.halber" deutscher Sieg. Aber es sollte nicht 
sein. Wilhelm Bungert verlor nach glänzendem Beginn 
mit Bob Howe gegen die französisch-englische Paarung 
Pierre Darmon/Bobby Wilson in vier Sätzen 6 : 2, 3 : 6, 
7:9. 

23. 7.- 29. 7. V Verbandsmeisterschaft der 2. u. 3. Klasse , 
TC Mariendort 

26 . 7.-29. 7. A Internationales Jugendturnier, LTTC 
Rot-Weiß 

30. 7.- 7. 8. B Internationale Deutsche Meisterschaften, 
Harnburg 

5. 8.- 12. 8. A Internationales Turnier, Grunewald TC 

9. 8.-12. 8. B Deutsche Jugendmeiste rschaften, Köln 

13. 8.-19. 8. V Berliner Seniorenmeisterschaften, BSV 92 

22. 8.-26. 8. B Deutsche Seniorenmeisterschaften, 
Bad Neuenahr 

27 . 8.- 2. 9. 0 Jugendturnier sec 
1. 9.- 2. 9. B Schlußrunden, Gr. Meden-, Poensgen-, 

Henner-Henkel- und Schomburgk-Spiele 

5. 9.- 9. 9. 0 Ehepaar-Mixedturnier, LTTC Rot-Weiß 

9. 9.-13. 9. 0 Lehrerturnier, VfL Berliner Lehrer (Süd) 

Zeichenerklärung: B = Bundesveranstaltung, V = Ver­

b (mdsveranstaltung, A = Allgemeines Turnier, 

0 = Ortsturnier. 
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~auücup '" ~erlin 
Kaum verklang das internationale Pfingstturnier des 

LTTC Rot-Weiß, ist Berlin erneut Schauplatz eines Tennis­
Großereignisses. Vom 15. bis 17. Juni findet die 3. Runde 
um den Davispokal zwischen Deutschland und Südafrika 
bei Rot-Weiß an der HuJildekehle statt. Nach drei Jahren 
erlebt damit Berlin wieder einen Davispokalkampf. Die 
Freude darüber ist bei uns groß. Und wir glauben, die 
Berliner Tennisgemeinde wird den Verband auch nicht 
im Stich lassen, sondern durch einen starken Besuch dem 
Großereignis einen würdigen Rahmen geben. Wir begrü­
ßen auf das herzlichste unsere südafrikanischen Gäste 
und die deutsche Davispokalmannschaft. Beiden wünschen 
wir, daß sie sich in unserer Stadt recht wohl fühlen mögen 
und schöne Stunden hier verleben. Wir hoffen auf einen 
großen Kampf! 

Der Zufall hat es seltsam gefügt: die letzte Davispokal­
begegnung zwischen Deutschland und Südafrika war 1953 
in - B er I in. Damals siegte die deutsche Mannschaft 
mit Gottfried v . Cramm, Engelbert Koch, Ralf Göpfert und 
Horst Hermann über die Südafrikaner J an Vermaak, Rus­
se! Seymour und Brian Woodroffe mit 3 : 2. Nach neun 
Jahren stehen sich die Mannschaften beider Länder erst­
mals wieder, und an gleicher Stätte, gegenüber. 

Betrachten wir kurz den bisherigen Verlauf des Davis­
pokals der Europazone in diesem Jahr : Im Viertelfinale 
stehen Schweden-Tschechoslowakei, Deutschland-Süd­
afrika, Groß-Britannien-Brasilien und Ungarn- Italien, 
das die erstmals in dieser Saison teilnehmende Sowjet­
union 5 : 0 ausbootete. Drei Begegnungen des Viertelfinale 
entsprechen den Erwartungen, hier verlief alles normaL 
Daß es aber in der 3. Runde zu der Paarung Deutschland 

Nach neun Jahren wieder 

Deutschland - Südafrika 

- Südafrika kommen würde, damit hatte man kaum rech­
nen können. Zwei Mannschafte n sind auf der Strecke ge­
blieben, die man weiter vorn erwartet hatte: Spanien 
stürzte gegen Deutschland in der L Runde, Frankreich, 
das im Vorjahr zn den letzten Vier der Europazone ge­
hört hatte und. dementsprechend "gesetzt" worden war, 

· scheiterte in der 2. Runde an Südafrika. So treffen also 
jetzt mit Deutschland und Südafrika jene beiden Teams 
aufeinander, die "Hecht im Karpfenteich" gespielt haben. 
Die deutsche Mannschaft hat in Madrid beim 3 : 2-Sieg 
über Spanien gut gespielt und auch Glück entwickelt, da 
Spaniens "As" Santana gesundheitlich noch nicht wieder 
ganz auf der Höhe war. Nachdem diese schwere Hürde 
genommen war, setzte die deutsche Mannschaft elegant 
und ohne Schwierigkeit mit 5 : 0 über die international 
noch nicht so starken Rumänen hinweg. {Besonderer Be­
richt siehe an anderer Stelle des Blattes.) Der Rumäne 
Tiriac, der nach seinen Kairoer Siegen im Frühjahr über 
namhafte Gegner sehr gefürchtet wurde, schien in Hanno­
ver gesundheitlich nicht voll auf dem Posten, blieb in 
jedem Falle den Beweis höherer Klasse gegen die deut­
schen Spieler schuldig. 

Paukenschlag in Paris 
Die Südafrikaner hatten zunächst die Schweiz 4 : 1 ge­

schlagen, dann warteten sie - in Paris! - mit der Uber­
raschung eines 3: 2-Erfolges über Frankreich auf. Das 
war ein Paukenschlag für die Tenniswelt Allerdings, wenn 
man sich ansieht, wie das Ergebnis zustande kam, er­
scheint es einem nicht so ganz unverständlich. Die Ver­
treter der "Springbocks" spielten mit dem mehrmaligen 

Sonderheit: Anfertigung von Wäsche nach Maß Modell-Konfektion erster Häuser 
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Landesmeister Gordon Forbes, dem jungen Clifton Drys­
ctale und dem auch in Berlin bekannten routinierten Links­
händer Abe Segal. Die zwei Punkte für Frankreich machte 
- und damit mußte man von vornherein rechnen - der 
in diesem Frühjahr in besonders guter Form befindliche 
Landesmeister Pierre Darmon (6: 3, 6: 1, 6: 2 gegen For­
bes; 6: 4, 7: 5, 6: 2 gegen Drysdale ). Drysdale hatte gar 
nicht an den südafrikanischen Meisterschaften teilgenom­
men, er weilte in den USA, wo er Ronnie Holmberg schlug. 
In der neuesten Rangliste an Nr. 3 eingestuft (ursprüng­
lich als Ersatzmann), wurde er erstmalig für den Daviscup 
nominiert; doch rechtfertigte der junge Südafrikaner 
bei seinem Einsatz das Vertrauen, denn in einem 
schweren Fünfsatzkampf schlug er Frankreichs Nr. 2, 
Pilet, der auch von Forbes bezwungen wurde. Das 
Doppel war also der neuralgische Punkt. Die Franzosen 
gingen das Risiko ein und setzten im Doppel die jungen 
Leute Barclay und Renavand ein, die aber enttäuschten 
und von dem starken Paar Forbes/Segal 6 : 4, 6 : 1, 6 : 3 
glatt geschlagen wurden. So zog Südafrika mit einem 3 : 2 
über Frankreich in die Runde der letzten Acht. 

Auf deutscher Seite haben der Meister Ingo Buding 
und Wilhelm Bungert im Einzel und Bungert mit Christian 
Kuhnke im Doppel die Last der Davispokalkämpfe in die­
ser Saison getragen. Wir möchten gern hoffen, daß die 
junge deutsche Mannschaft die aufwärts zeigende Linie 
der Entwicklung in der: 3. Runde fortsetzen kann. Wem es 
gelingt, unter die letzten Vier zu kommen - es wäre für 
Deutschland seit 1951 mit v. Cramm das e rste Mal wie­
der - , der hat den Einbruch in die europäische Spitzen­
klasse vollzogen. Werden es unsere Spieler oder die 
Gäste aus dem anderen Kontinent sein? Die Südafrikaner 
sind ein hochinteressanter und guter Gegner, der aber 
geschlagen werden kann. Wir rechnen, nach harten Kämp­
fen, optimistisch mit einem deutschen Sieg. H . C. 

CONRAD WEISS 

Leidnes Spiel gegen Rumänien 
Nach dem prachtvollen deutschen Sieg gegen Spanien 

in der ersten Daviscuprunde in Madrid sollte turnusge­
mäß die nächste Runde gegen Rumänien in Köln stattfin­
den. Aber der Kötner Hockey- und Tennis-Club .. Stadion 
Rot-Weiß" hatte für die Begegnung kein Interesse, und 
der Deutsche Tennis- Bund war sehr glücklich, als der 
Vizepräsident des Bundes, Herr Fritz Kütemeyer, diesen 
Wettkampf für den Hannoverschen Tennisverein über­
nahm. Diesen schönen Entschluß kann man nicht hoch 
genug anerkennen; denn neben der Schwäche der gegne­
rischen Mannschaft und der voraussichtlich ungünstigen 
Wetterlage war auch noch die Kürze der Vorbereitungs­
zeit ein schweres Handicap für den veranstaltenden Klub. 
An ein finanziell günstiges Ergebnis war überhaupt nicht 
zu denken und auch sportlich war wenig zu erhoffen. 
Vielleicht war es ein kleiner Trost für Hannover, daß 
wenigstens am ersten Tage der Wettergott uns zum e rsten 
Male seit vielen Wochen etwas Sonnenschein gewährte, 
so daß wohl mindestens 1500 zahlende Zuschauer an die­
sem Tage . unsere Spitzenspieler Buding und Bunge rt be­
jubeln und beglückwünschen konnten. 

Unsere Leser haben die Spielergebnisse mit dem 5 : 0-
Sieg unserer Mannschaft bereits in der Tageszeitung ge­
lesen. Uber das sportliche Ergebnis ist wohl nur zu sagen, 
daß wir in den fünf Wettkämpfen nicht einen einzigen 
Satz verloren und nur ein einziges Mal die Gegner unsere 
Spieler in Gefahr brachten, nämlich im zweiten Satz von 
Nastase gegen Bungert, wo Wilhelm schon 5 : 2 führte, 
den Gegner auf 6 : 5 in Führung gehen ließ, aber dann 
doch noch sehr sicher die letzten drei Spiele für sich ent­
schied. 

Uber die einzelnen Spieler ist zu sagen, daß der Ru­
mäne Nastase, ein untersetzter, muskulöser Mann von 
28 Jahren, noch nicht die Stärke der deutschen Spitzen­
klasse besitzt und weder technisch reif noch taktisch 
routiniert genug ist, um Spieler von Europas Spitzenklasse 
zu gefährden. Mit Tiriac hatten wir in Hannover das 
gleiche Glück wie in Madrid mit Santana: der schlanke, 
sehnige John Tiriac, der älter als seine 22 Jahre aussieht, 
hatte im Kairoer Turnier Merlo, Jovanovic und Fraser 
geschlagen, ehe er in der Schlußrunde gegen Stolle unter­
lag. Aber in Hannover traf er mit einer Stirnhöhlenent­
zündung ein, die den zähen Spieler offensichtlich nicht zu 
seiner Höchstform auflaufen ließ, ihn aber nicht hinderte, 
an allen drei Tagen im ganzen 4 Matches auszutragen, 
um wenigstens die bestmögliche Trainingsgelegenheit ge­
gen unsere guten deutschen Spieler auszunutzen. Uber 
unsere deutschen Spieler ist wenig zu berichten, da die 
Spiele in Hannover für sie noch nicht einmal eine gute 
Trainingsgelegenheit waren. Keiner der rumänischen 
Gegner konnte das Tempo von Bungert oder Kuhnke 
halten oder mit einem Allroundkönne r wie Buding fertig 
werden. Interessante Momente gab es nur zweimal, näm­
lich im zweiten Satz des Matches Nastase-Bungert, wo­
bei, wie schon berichtet, bei 5 : 2-Führung des Deutschen 
der Rumäne plötzlich anfing, ganz weich zu spielen und 
Wilhelm tatsächlich bald gelangweilt wurde und vier 
Spiele hintereinander verlor. Ähnliches ereignete sich im 
letzten Satz des Herrendoppels, als die Deutschen 5 : 1 
führten, dann bei Heraufziehen schwerer schwarzer Wol­
ken ihr Tempo überhasteten und die Gegner plötzlich auf 
5 : 4 aufholen konnten. Erstaunlid1 war schließlich der 
Sieg von Tiriac am zweiten Tage im Zusatzmatch gegen 
Beklebe. Der Kötner, in Examenssorgen, hatte erst kürz­
lich richtig mit dem Training begonnen; er spielte recht 
schön, aber ebenso recht unsicher und mußte beide Sätze 
(3 : 6, 7 : 9) an den rumänischen Meisterspieler abgeben. 

Der Bundespräsident Franz Helmis und fast sämtliche 
Sportreferenten waren nach Hannover gekommen. Dr. 
Kleinschroth war Oberschiedsrichter, Ferdinand Henkel 
deutscher Mannschaftsführer und die deutsche Mannschaft 
mußte wegen der Pariser französischen Meisterschaften 
am Sonntagabend abreisen, ohne an dem üblichen Davis­
cupfestessen teilnehmen zu können. 

Hannover im Zahlenspiegel: Deutschland-Rumänien 
5 : 0. Bungert-Nastase 6: 1, 8: 6, 6: 2; Buding- Tiriac 
6: 4, 6 : 0, 6: 3; Bungert/Kuhnke-Nastase/Tiriac 6: 0, 
6 : 3, 6 : 4; Bungert-Tiriac 6: 1, 6: 2, 6: 2; Buding­
Nastase 6 : 2, 6 : 2, 6 : 1. 

Berliner Medenmannsman 
erreidne Sdtlußrunde 

Die Berliner Meden-Mannschaft der Herren konnte 
nach fast fünf Jahren erstmals wieder auswärts antreten. 
Die Freude der auserwählten Spieler war darüber natür­
lich groß, obwohl niemand behaupten soll, daß wir des­
wegen im Vorjahr den Titel gegen den Rheinbezirk ver­
loren, damit wir wieder . mal reisen können. Die Mann­
schaft mit Exmeister W. Stuck, Dallwitz, Windhoff, Un­
verdroß, Wensky, D. Stuck und Quack und dem Kapitän 
W. A. Hafer flo.g am Sonnabend, dem 26. Mai, früh nach 
Düsseldorf. Gut angekommen, wurde die Expedition vom 
Gastgeber in Pkws nach Wuppertal gefahren. Beim Ab­
flug in Berlin herrschte schönes Wetter, bei der Ankunft 
Regen, Regen, Regen, das konnte ja nett werden. 

Aber als nach dem Mittagessen um 14 Uhr die Meden­
Vorrunde mit Berlin- Schleswig-Holstein und Nieder­
rhein-Westfalen begann, hatte Gottseidank der Regen 
aufgehört, es störten kaum noch kleine Schauer, so daß 
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die Plätze einwandfrei, wenn auch noch etwas weich 
waren. Berlin gab gegen Schleswig-Holstein nur einen 
Satz - Windhoff-Becker - ab und gewann auch alle 
Doppel ohne Mühe. Also 9 : 0 und Einzug in die Zwi­
schenrunde, wo Westfalen nach 6: 3- Sieg über den 
Niederrhein schon auf uns wartete. 

Da Elschenbroich fehlte, der vom Verband die Geneh­
migung für den Start in Paris hatte, da wir außerdem 
wieder ohne den Wahlberliner Nitsche (Starterlaubnis 
für seinen alten Verband Württemberg) spielten, wurde 
die Aufgabe jetzt bedeutend schwerer. Aber auch West­
falen mußte auf zwei gute Spieler, Kissel und Feldbausch, 
verzichten. Wegen des sehr unbeständigen Wetters 
mußte schon am Sonntagvormittag begonnen werden. Die 
ersten drei Einzel lauteten: Windhoff( gegen seinen alten 
Verband besonders ehrgeizig) - Steinhoff, Unverdroß­
Mohr und Quack-Tillmann. Alle dn:;i Berliner gewannen 
den 1. Satz sehr sicher. Aber dann änderte sich das Bild. 
Zwar Windhoff gewann auch den 2. Satz und brachte 
Berlin 1 : 0 in Führung. "Pappi" Unverdroß kam gegen 
Mohr auch bis zum Matchball, aber diesen wollte er 
seltsamerweise am Netz gewinnen. Die 2: 0-Führung, die 
schon winkte, rückte wieder in die Ferne. Der Westfale 
Mohr gewann den 2. Satz und war im Entscheidungssatz 
dem Siege sehr nahe, zumal Unverdroß sehr unter Kondi­
tionsmangel zu leiden schien. Doch Mohr schlug sich selbst 
durch seinen Arger über zwei Entscheidungen des Un­
parteiischen, die mir selbst richtig schienen. Unverdroß 
faßte wieder Tritt und kam mit cleverem Spiel noch zum 
Sieg, der den zweiten Punkt für Berlin bedeutete. In­
zwischen war auch Quack gegen den stark verbesserten 
Tillmann ins Schwimmen gekommen, er v~rlor den 2. Satz 
wohl nur knapp, war aber im letzerr Satz klar 1 : 6 unter­
legen, obwohl er wieselflink von einer Ecke in die andere 
lief. Er hatte aber seine Linie verloren, es hieß nur noch 
2 : 1 für Berlin. 

Dann spielte Dallwitz sein bekanntes Angriffstennis, 
und der frühere Westfälische Meister Mertins hatte keine 
Chance, zumal er taktisch völlig falsch spielte. So wurde 
er vom Platz "geschossen", also 3: 1 für Berlin. Meden­
Debütant "Moppelchen" Stuck schlug Dahlmann sehr 
sicher. Er gab bei diesem Kampf dem Publikum durch 
häufige Bemerkungen über sein offenbar ihn selbst nicht 
befriedigendes Spiel Gelegenheit zum Schmunzeln. 4 : 1 
für Berlin, das war eine beruhigende Führung. Nun folgte 
das letzte, aber auch interessanteste Einzel zwischen den 
Nummern Eins beider Verbände, Exmeister Stuck und 
dem blutjungen deutschen Hallenmeister Kreinberg. 
"Paule" wirkte vor dem Spiel etwas nervös. Vielleicht 
dachte er an die Niederlage beim Hallenfinale gegen 
Kreinberg im Wi11ter. Er fand auch zunächst nicht seine 
bekannte Sicherheit und mußte sehr kämpfen, um den 
1. Satz 6 : 4 zu gewinnen. Mit dem Satzgewinn im Rücken, 
spielte er dann ein prächtiges Tennis und überzeugte ein­
drucksvoll. Das große Talent Kreinberg lief auf dem Platz 

wie ein gehetztes Reh herum und war sicherlich sehr 
froh, als er das Ende erreicht hatte. So hatten wir nach 
den Einzeln die Partie bereits für uns entschieden und 
konnten in den Doppeln zaubern. Das nahm Dallwitz zu 
wörtlich. Das "Traum"-Tennis, das er an der .Seite von 
W. Stuck spielte, war ein schlechter Traum, sonst hätte 
die Verlegenheitspaarung der Westfalen, Mqhr/Steinhoff, 
nicht gewinnen dürfen. Quack/Wensky gewannen in drei 
Sätzen gegen Dahlmann/Mertins, dafür konnten in drei 
Sätzen Tillmann/Kreinberg unser Doppel Windhoff/D. 
Stuck niederkämpfen. 

Mit dem 6 : 3-Sieg über Westfalen hat Berlin die End­
runde der Medenspiele erreicht, wo wir mit dem Vor­
jahrssieger Rheinbezirk, Niedersachsen und Bayern auf 
sehr starke Gegner treffen werden. 

Die Zeit zwischen den Spielen wurde gut mit Skat usw. 
ausgefüllt, hierbei waren die Letzten der Rangliste immer 
wieder die Ersten. Am Sonnabendabend saß man nett zu­
sammen, es plätscherten munter die Reden ... 

Obgleich alles wie am Schnürchen klappte - der Tur­
nierleitung in Wuppertal herzlichsten Dank -, waren 
alle Teilnehmer zufrieden, noch vor Mitternacht wieder 
in Berlin zu landen und sich von den zwei langen Tagen 
im eigenen Bett zu erholen. Eberhard 

Ergebnisse: Berlin-Schleswig-Holstein 9 : o, w. Stuck-Nies­
sing 6 : 1, 6 : o; Windhoff-Becker 6 : 3, 4 : 6, 6 : 3; Dallwitz­
Saul 6 : 2, 6 : 4; Unverdroß-Euge 6 : 3, 7 : 5; D. Stuck-Vinck 
6 : 1, 7 : 5; Quack-Dr. Wolff 6 : 2, 6 : 3; Dallwitz/W. Stuck­
Becker/Niessing 6 : 0, 6 : 2; Dr. Stuck/Windhoff- Ruge/Dr. Wolff 
6: 4, 6 : 4; Quack/Wensky-Saul/Vinck 6 : 1, 6: 4. 

Berlin-Westfalen 6 : 3. W . Stuck-Kreinberg 6 : 4, 6 : 0; Wind­
hoff-Steinhoff 6 :4, 6 : 4; Dallwitz-Mertins 6 : 3, 6 : 4; Unver­
droß-Mohr 6 : 4, "5 : 7, 8 : 6; D. Stuck-Dahlmann 6 : 4, 7 : 5; 
Quack/Tillmann 8 : 6, 4 : 6, 1 : 6; Dallwitz/W. Stuck-Mohr/Stein­
hoff 7 : 5, 7 : 9, 1 : 6; D. Stuck/Windhoff-Kreinberg/Tilmann 
3 : 6, 6 : 4, 7 : 9; Quack/Wensky-Dahlmann/Mertins 9 : 7, J : 6, 
6 : 4. 

Audt Berlins Damen 
in der Sdtlußrunde · 

Mit großen Erwartungen startete unsere Damen-Mann­
schaft zu der Vor- und Zwischenrunde der Poensgenspiele 
nach Bremen. Galt es doch endlich, nach langer Zeit den 
Weg zu der Schlußrunde über den altenRivalenHamburg 
zu erkämpfen. Die Erwartungen wurden nicht getäuscht; 
der große Wurf gelang, gelang gleich so, daß auch die 
größten Optimisten innerhalb der Mannschaft überrascht 
waren. Die gefürchteten Hamburgerinnen wurden am 
2. Tag souverän mit 7 : 2 geschlagen. 

Der erste Tag brachte auf der hübschen Anlage des 
Tennisvereins "Werder" Bremen die Begegnungen Berlin 
gegen Niedersachsen und Harnburg gegen Tennisverband 
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6 Obernachtungen mit Frühstück incl. aller Abgaben 
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_Nordwest. Hier setzten sich die Favoriten glatt durch. 
Berlin gewann 8: 1·, und auch der Sieg Hamburgs fiel 
glatt aus. Zu erwähnen wäre, daß das Berliner Doppel 
Frau Richter/Fr!. Alber in 3 Sätzen gegen Frau Sikorski 
(vormals Frau Stephanus) und Fr!. Söhlmann überraschend 
verlor. 

Die Niedersachsen, die im Gegensatz zu Harnburg und 
Nordwest mit einer völlig verjüngten Mannschaft nach 
Bremen kamen, haben sich tapfer und fair geschlagen. 
Gegen die Routine der Berliner Damen waren sie aber 
machtlos. 

Für den Sonntag, an dem die Spiele bereits um 9.30 Uhr 
begannen, hatten wir uns vorbereitet. Es wurde sogar, 
was unseren Damen hoch anzurechnen· ist, auf den Bow­
lenabend verzichtet, sie gingen um 10 Uhr ins Bett und 
waren tatsächlich pünktlich und vollkommen fit auf dem 
Platz. 

Frau Pohmann eröffnete den Reigen gegen Fr!. Topel. 
Nach kleiner Unsicherheit war sie bald im Bilde, be­
herrschte Fr!. Topel in jeder Phase des Kampfes und ge­
wann glatt 6:3, 6:3. Unser .. Nesthäkchen", Carola Alber, 
gerade dem Juniorenalter entwachsen, spielte an sechster 
Stelle. Ich habe selten eine Spielerirr gesehen, die sich in 
so kurzer Zeit so stark verbessert hat. Hart und schnell 
spielend, ließ sie ihrer Gegnerin, Frau Carstens, keine 
Chance, und da auch ihr .,Schmerzenskind", der Auf­
schlag, klappte, gewann sie 6 : 4, 6 : 4, obwohl ihre Gegne­
rin, jeden Ball anschneidend und viele Stops anwendend, 
nicht so einfach zu schlagen war. Fr!. Timm hatte es am 
schwers.ten. Gegen ihre junge, talentierte und einen schö­
nen Stil spielende Gegnerirr Fr!. Schwen gab sie ihr Bestes, 
konnte aber eine Dreisatzniederlage nicht verhindern. 
Fr!. Sturm begann gegen ein alles riskierendes Fr!. Herich 
etwas unglücklich. Unser Fräulein .. Pokerface... ließ sich 
aber nach dem glatt verlorenen ersten Satz nicht ent­
mutigen, dachte offensichtlich an ihren Platz in der Rang­
liste und gewann die beiden nächsten Sätze. Ein schweres 
Spiel hatte Frau Richter gegen Fr!. Bohlens zu bestehen. 
Wenn sie .auch in 2 Sätzen 6: 4, 7: 5 gewann, so war der 
Sieg doch sehr hart erkämpft. 1 : 4 im ersten Satz zurück­
liegend, gewann sie ihn 6 : 4. Im zweiten Satz führte sie 
bereits 5 : 2. Obwohl sie schon mehrere Matchbälle hatte, 
zog Fr!. Bohlens auf 5 : 5 gleich. Unsere Nerven wurden 
hart strapaziert, denn dieser Sieg hätte für uns bereits 
den halben .,Weg nach Rom" bedeutet. Daher atmete alles 
erleichtert auf, als der letzte Ball geschlagen war. Fr!. 
Maaß spielte gegen die Schwester unseres Verbandssport­
wartes Walther Rosenthal, Frau von Ladiges. Nach ver­
lorenem ersten Satz, der aber Frau von Ladiges viel 
Kräfte gekostet hatte, gewann Fr!. Maaß den zweiten 
glatt und führte im letzten bereits 5 : 1, doch durch meh­
rere Regen-Unterbrechungen und als Brillenträgerirr be­
sonders behindert, kam sie aus dem Schlag. Als in der 
Pause Frau von Ladiges verkündete, daß sie dieses Match 
noch gewinnen will und dann auch tatsächlich auf 4 : 5 
herankam und zu .. fünf Beide" einen Spielball hatte, 
wurden unsere Gesichter immer länger. Doch Fr!. Maaß 
besann sich darauf, daß man mit harten Schlägen viel 
erreichen kann, und brachte uns mit 6 : 4 im dritten Satz 
die so ersehnte 5 : !-Führung, die den Gesamtsieg be­
deutete. 

Die Doppelspiele, bei denen Harnburg die großen Routi­
niers Frau Dietz-Hamel und Frau Flemming einsetzte, 
waren eine Augenweide. Fr!. Alber, gut unterstützt von 
Frau Richter, vollierte und schmetterte aus jeder Lage. Es 
war für sie lehrreich, daß sie gerade gegen eine so gute 
Doppelspielerin wie Frau Dietz-Hamel spielen konnte. 
Frau Pohmann und Fr!. Sturm gewannen ihr Doppel gegen 
Fr!. Herich und Fr!. Schwen ohne große Anstrengung 
7: 5, 6: 1, wobei man hier das kluge Spiel von Frau 
Pohmann und die harten Schläge von Fr!. Sturm bewun­
dern konnte. Auf das dritte Doppel Fr!. Timm/Frl. Maaß 
gegen Frau Flemming/Fr. v. Ladiges mußten wir nach 

11 : 13 verlorenem ersten Satz (unsere Damen führten be ­
reits 5 : 2) verzichten, da es bereits 15.30 Uhr geworden 
war und wir am Abend noch in· Berlin sein wollten. 

Zusammenfassend kann ich sagen, daß es eine der 
schönsten Runden war, die ich je gesehen habe. Die 
Kameradschaft und das in jeder Hinsicht einwandfreie Be­
nehmen unserer Spielerinnen war vorbildlich. Eine unter­
stützte die andere, wo sie nur konnte. 

Mein besonderer Dank gebührt dem Mitglied der L TTC 
Rot-Weiß-Sportkommission, Werner von Schamann, der 
auf meine Bitte sofort bereit war, mit seinem Wagen mit­
zufahren und vier Spielerinnen mitzunehmen. Auch ihm 
war es zu verdanken, daß unsere Gemeinschaft in Bre­
men wirklich im wahrsten Sinne des Wortes eine Gemein­
schaft war. Die Stimmung war ausgezeichnet, besonde rs 
natürlich nach dem Gruppensieg. 

Weiterhin möchte ich auch unserem Lehrer Kurt Pohmann 
danken, der durch sein Training unsere ·Damen .. fit" 
machte. Den Spielerinnen selbst noch einmal Dank dafür, 
daß sie sich so tapfer den Weg in die Schlußrunde er­
kämpft haben. Zum Abschluß unserer Fahrt fand nach 
der Rückkehr die Siegesfeier in den Clubräumen des 
LTTC Rot-Weiß statt, dabei wurde noch einmal gemein­
sam der schönen Kämpfe gedacht. 

Was uns in Bremen nicht gefiel: Als wir am Freitag um 
20.30 Uhr im ·Hotel ankamen, da .. wartete" auf uns ein 
Viertelpfund Kaffee und eine Willkommenszeile, vom 
Gastgeber war aber leider niemand zu sehen. Am näch­
sten Tag mußten wir uns nach dem Frühstück mühsam 
den Weg nach der Anlage erkunden. Erst um 12 Uhr 
hatten wir bei der Begrüßung begriffen, daß Frau Stieder, 
die uns von früheren Kämpfen bekannt war, die Vertrete­
rirr des Veranstalters war. Aber es war trotz allem doch 
schön! Alexander Moldenhauer 

F:rgebnisse: Berlin-Niedersachsen 8 : 1. Sturm-Uttermann 
6 :4, 6 : 3 ; Pohmann-Sikorski 6 : 1, 6 : 2; Richter-Söhlmann 
7: 5, 6: 3; Timrn-Hoffmann 7 : 5, 4: 6, 7: 5; Maaß-Buschmann 
6 : 2, 4 : 6, 6 : 4; Alber-Lühmann 6 : 2, 7 : 5; Pohmann/Sturm­
Uttermann/Buschmann 6 : 2, 6 : 2; Alber/Richter-:Sikorski/Söhl­
mann 6: 3, 7: 9, 1: 6; Maaß/Timm-Hoffmann/Wittneben 6: 4, 
3 : 6, 6 : 4. 

Berlin-Hamburg 7 : 2. Sturm- Herich 2 : 6, 6 : 2, 6 : 1; Poh­
mann-Topel 6: 3, 6: 3; Richter-Bohlens 6: 4, 7: 5; Timm­
Schwen 6 : 3, 2 : 6, o : 6; Maaß-v. Ladiges 2 : 6, 6 : 2, 6 : 4, 
Alber-Carstens 6 : 4, 6 : 1. Pohmann/Sturm-Herich/Schwen 
7 : 5, 6 : 1; Alber/Richter-Dietz/Topel 4: 6, 6 : 3, 6 : 4; Maaß/ 
Timm-Flemming/v. Ladiges 11 : 13, zurückgez. 

Jungen siegten Mäddlen verloren 
Mit sehr geteilter Siegeszuversicht bestieg die fast voll­

zählige Berliner Henner-Henkel-Mannschaft den fahrplan­
mäßigen Linienbus nach Hannover: die jungen Herren 
hatten an ihrem Sieg keinen Zweifel, die jungen Damen 
gaben sich e twas zaghafter. 

Nach nerv-, aber keineswegs .. flachstötender" 6stündiger 
Schuckelei war die niedersächsische Landeshauptstadt er­
reicht, wo der .. Hochzeitsreisende" Peter Arendt (er ver­
ließ blutenden Herzens das .. süße Leben" einer vieltägi­
gen Dorfhochzeit - eine große Schwester von ihm war 
maßgeblich daran beteiligt- und eilte mit dem Nachtzug 
zu seinen Kameraden) uns erwartete. Mit Privatwagen 
ging es in die Gastgeberklubs: die Mädchen zum DTV, 
die Jungen zum HTV. 

Nach dem gehaltvollen Mittagsmahl begannen die 
Spiele um 14 Uhr. Beide Trupps hatten als ersten Gegner 
Schleswig-Holstein. Bei den Mädchen stand es bereits 
nach den Einzeln 4:2 gegen uns: Petra Bär und .Barbara 
Kylling siegten zwar souverän, doch der Rest der Truppe 
verlor mehr oder weniger glatt. Besonders .. Biene" Maja 
(Moll) schien . etwas indisponiert. Die bei den Doppeln 
erhoffte Wende blieb aus; nur Regine Meier und Barbara 
Kylling konnten das zweite Doppel gewinnen. So war 
Berlin mit 3 : 6 aus dem Rennen. 
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Für die Jungen war der erste Spieltag gegen das 
schwächer gewordene Schleswig-Holstein wenig auf· 
regend. So erschöpfte sich hier das Wettkampfmäßige in 
einem inner-mannschaftliehen Zwist, wer die wenigsten 
Spiele abgibt. .,König" wurde Bambino H.-J. Pohmann an. 
Nr. 6 mit einem lupenreinen 6 : 0, 6 : 0-Ergebnis. Das 
Ganze endete mit einem glatt 9 : 0, wobei nicht ein Satz 
und ganze 40 Spiele abgegeben wurden. 

Der erste Tag fand seinen Abschluß mit einem Tanz· 
abend beim DTV, d. h. für die Jungen war es mehr ein 
Tanzabend- .. Torso", da sie von harter Hand um )/ziO Uhr 
in die Quartiere, in diesem Falle in den Schlafraum des 
HTV im Klubhaus beordert wurden. Allerdings durften 
vorher noch vor der vereinseigenen Mattscheibe im HTV­
Klubhaus die kriminalistischen und philanthropischen 
Heldentaten des TV-Volkshelden Perry Mason bewun­
dert werden. 

Am Sonntag früh um 9 Uhr begann dann wieder der 
Ernst des Tennislebens. Beide Vertretungen sahen sich 
Niedersachsen gegenüber, doch während es für die jun­
gen Damen gewissermaßen nur noch um die Ehre ging, 
mußten die Junioren gewinnen, da es jetzt um die Teil­
nahme an den Henner-Henkel-Endspielen (voraussichtlich 
in Bayern) ging. Die Sache nahm den erwarteten Verlauf: 
Die Mädchen verloren ein zweites Mal mit 3 : 6. Es sieg­
ten Anne-Eva Burchardt, die es diesmal wohl packen 
wollte, in drei knappen Sätzen, und Petra Bär, die erneut 
überzeugte, glatt in zwei Sätzen. Beide holten noch das 
I. Doppel, so daß Petra zur erfolgreichsten Spielerin wurde. 

Am etwas schmerzlichen, aber nicht unerwarteten End­
resultat (letzter Platz) gab es aber nichts zu rütteln. 

Die Junioren dagegen gingen als klare Favoriten auf 
den Platz und nach kurzer Zeit auch gleich mit 3 : 0 in 
Führung, denn Ha-Jo Plötz, Michael Engel und H.-J. Poh­
mann gewannen mehr oder weniger glatt. Beim Rest (Rai­
ner Schaberg, Peter Arendt und Bernd Heidborn) gab es 
dagegen überraschend knappe Resultate: Rainer gewann 
8 : 6, 7 : 5, Berner gab sogar den Mittelsatz ab, ehe er den 
Punkt 6 : 2, 5 : 7, 6 : I an Land gezogen hatte. Ganz be­
sonders dramatisch lief es jedoch bei Peter Arendt ab. 
Peter, augenscheinlich nicht im Vollbesitz seiner Kräfte 
- die nächtliche Eisenbahnfahrt forderte ihren Tribut - , 
hatte den ersten Satz 4 : 6 verloren. Im zweiten führte er 
5 : 3, mußte aber den Gegner auf 5 : 5 gleichziehen Jassen. 
Das Ringen um das II . Spiel war noch nicht entschieden, 
als sich Peter in schlimmer Weise den Fuß vertrat. Peter 
spielte jedoch anständigerweise das Match zu Ende und 
verlor natürlich 4 : 6, 5 : 7. So stand es nach den Einzeln 
5 : I für Berlin und die anschließenden Doppel waren 
wiederum zur Bedeutungslosigkeit verdammt. Trotzdem 
wurden alle drei sicher gewonnen und somit das imponie­
rende Endresultat 8 : I sichergestellt. 

Die abendliche Heimfahrt verlief in großartiger Stirn· 
mung, und die Pappis und Mammis, die ihre .,Kleinen" 

zu mitternächtlicher Stunde auf dem Stuttgarter Platz er­
warteten, werden sich sicher über die geröteten Bäckchen 
gefreut haben. . . Höker 

Hamburger Senioren stoppten Berlin 
Die Hoffnungen der Berliner Seniorenmannschaft, auch in 

diesem Jahr die Endrunde der Großen Schomburgk-Spiele 
zu erreichen, hat sich leider nicht erfüllt. Wir gewannen 
zwar das erste Spiel der Vorrunde, scheiterten dann aber 
im Kampf um den Gruppensieg am alten Rivalen Harn· 
burg. 

Am ersten Tag standen sich der Gastgeber Hamburg 
und Nordwest sowie Berlin und Schleswig-Holstein ge­
genüber. Sowohl Harnburg als auch Berlin siegten glatt 
mit 7 : 2 bzw. 6 : 3. Am Abend des ersten Tages waren 
alle Spieler in dem wunderschönen Clubhaus des Marien· 
thaler Tennis· und Hockey-Clubs vom Hamburger Tennis· 
Verband zu einem Bankett geladen. 

Am Sonntagmorgen trat dann die Berliner Mannschaft, 
nicht unerheblich verstärkt durch Tischtennis-Altmeister 
Raack vom BTTC Grün-Weiß, re.cht zuversichtlich gegen 
Harnburg an. Um es vorwegzunehmen: Berlin verlor 2: 7, 
wobei lediglich Balz gegen Dr. Tuebben und Raack gegen 
Bundes - Jugendsportwart Hülbert ihre Einzel gewinnen 
konnten. Während Berger recht unglücklich gegen Wil­
kens 6 : 3, 9 : II, 4 : 6 verlor, unterlagen Steiler und Ro· 
gahn, beide weit unter Form spielend, glatt. Henselmann, 
ebenfalls schlecht aufgelegt, gab beim 4 : 6, 2 : 4-Rück­
stand wegen einer Sehnenzerrung auf. Nach den Einzeln 
lagen also die Berliner schon 2 : 4 hinten, so daß die Aus­
sichten auf einen Gesamtsieg nur noch sehr gering waren. 
Alle drei Doppel, Balz/Berger, Raack/ Steller, Rogahn und 
der für den verle tzten Henselmann einspringende Mann­
schaftsführer Nürnberg, verloren in drei Sätzen! Wir hat­
ten uns also noch gut gewehrt; das Endergebnis fiel 
zahlenmäßig mit 2 : 7 zu hoch aus. 

Ein Genuß für die zahlreichen Zuschauer war das Spiel 
von Balz gegen Dr. Tuebben . .,Bubi", wie ihn seine Ber­
liner Freunde nennen, hatte sich einen genauen .,Schlacht­
plan" zurechtgelegt. Sein Vorhaben war, Dr. Tuebben mit 
Stopbällen Kraft und Luft zu nehmen. Von diesem Plan 
ging er auch nicht ab, als er den ersten Satz mit 0 : 6 ver­
loren hatte. Hatte Dr. Tuebben die Stopbälle im ersten 
Satz noch erlaufen und Balz mit seinen Returns ausge· 
spielt, so erreichte er im weiteren Verlauf des Kampfes 
diese Bälle immer seltener bzw. konnte sie nicht mehr zu 
Gewinnpunkten verwandeln. So hatte es Balz von Spiel zu 
Spiel leichter, Dr. Tuebben, der nun immer häufiger Bälle 
verschlug, auszuspielen und den zweiten und dritten Satz 
jeweils mit 6 : 0 zu gewinnen. Eine feine Leistung von 
..Bubi"! Schade, daß er nicht an den Deutschen Senioren­
Meisterschaften teilnimmt. Er wäre ein starker Vertreter 
Berlins. 
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Die Berliner Tennis-Senioren haben ihren Hamburger 
Kameraden, die bisher immer knapp unterlagen, den Sieg 
ehrlich gegönnt. 

Dem HamburgerTennis-Verhand und demMarienthaler 
Tennis- und Hockey-Club und seiner Turnierleitung sei 
an dieser Stelle nochmals sehr gedankt für die herzliche 
Aufnahme, die freundlidJ.e Betreuung und die vorbild­
lidJ.e Abwicklung der Spiele. 

Hans Nürnberg 
Senioren-Sportwart 

Tribüne für den Turnierspieler 

Ausslhreibungen 
Berliner Stadtmeistersman 
beim Sportverein ZehJendorier Wespen 1911 e . V., 
Berlin-Zehlendorf, Roonstr. S-7, Tel.: 84 64 26 

Zeit: 18. 6.-24. 6. 62, täglich 15 Uhr, am Sonnabend von 
10 Uhr an. 

Auszug aus der Ausschreibung: 

Gespielt werden Dameneinzel, Herreneinzel, Damen­
doppel, Herrendoppel. 

Teilnahmeberechtigt sind Spielerinnen und Spieler, die 
gemäß der Spielordnung des Berliner Tennis-Verbandes 
diesem zur Teilnahme an den Verbandsspielen 1962 ord­
nungsgemäß gemeldet sind. Die Teilnehmerzahl der Liga­
vereine ist unbegrenzt. Vereine der unteren Klassen kön­
nen für jede Konkurrenz zwei Meldungen abgeben. Der 
TurnieraussdJ.uß behält sidJ. jedoch ausdrücklidJ. das Recht 
vor, die Teilnehmerzahl im Herreneinzel auf 64 und in 
den übrigen Konkurrenzen auf 32 zu beschränken und 
demgemäß eingehende Nennungen ohne Angabe von 
Gründen zurückzuweisen. 

Die Nennungen sind gesammelt durch die Vereine bis 
Donnerstag, den 14. Juni, 14 Uhr, schriftlidJ. an die Zeh­
Jendorier W espen zu richten. 

Abgabe der Nennung verpflidJ.tet den nennenden Ver­
ein zur Zahlung des Nenngeldes, auch w enn der betref­
fende Spieler nicht an dem Turnier teilgenommen hat. 
Nenngeld: Einzelspiele 4,- DM und Doppelspiele 2,50 
D-Mark pro Teilnehmer. · 

Auslosung: Donnerstag, 14. Juni, 20.30 Uhr im Clubhaus 
der ZehJendorf er Wespen. 

Turnierbeginn: Montag, den 18. Juni, 15 Uhr. 

Turnier des BTC Grün-Gold 
Berlin-Tempelhof, Paradestr. 28-30, Tel.: 66 24 64 

Zeit: 25. 6.-1. 7. 62 

Auszug aus der Ausschreibung: 

Das Ortsturnier ist offen für Berliner Spieler, ausge­
nommen Ranglisten-Nr. 1-6 (Herren) und 1-5 (Damen). 

Konkurrenzen: Herren- und Dameneinzel, Herrendop­
pel, Mixed, Senioren- und SeniorinneneinzeL 

Jeder Teilnehmer kann nur für zwei Konkurrenzen 
melden. 

Nennungen bis Mittwoch, den 20. 6., 20 Uhr, nur schrift­
lich an E. Schinke, Berlin SW 61, Grimmstr. 23. 

Auslosung: Donnerstag, den 21. Juni, 20 Uhr, im Club­
haus. 

Turnierbeginn: 25. Juni, 15 Uhr. 

Nordturnier 
auf der Anlage der Tennis-Union "Grün-Weiß" , Berlin­
Reinickendorf, Klemkestraße; Tel.: 49 36 17 

Zeit : 1. 7.-8. 7. 62, evtl. schon vom 30. 6., 15 Uhr. 
Auszug aus der Ausschreibung: 

Teilnahmeberechtigt sind die Mitglieder der Nordberli­
ner Tennisvereine , ausgenommen soldJ.e, die an den Ver­
bandsspielen anderer Vereine oder anderer Verbände 
teilnehmen. J eder Teilne.hmer ist nur für 2 Konkurrenzen 
startberechtigt. 

Nennungen bis Mittwoch, den 27. 6. 62, an Kar! Marling­
haus, Berlin-Hermsdorf, Drewitzstr. 15, Tel. : 40 53 73 und 
13 01 11 App. 184. 

Auslosung: Donnerstag, 28. 6., 20 Uhr, im Clubhaus der 
Tennis-Union. 

Turnierbeginn: Um eine termingemäße Abwicklung zu 
gewährleisten, wird gebeten, schon · am Sonnabend, dem 
30. 6. , 15 Uhr, von der SpielmöglidJ.keit Gehraum zu 
machen. 

Berliner Jugendmeistersmanen 
Steglitzer Tennis-Klub 1913, Lichterfelde, Gelieustr. 4, 

Tel. : 76 07 47 (männliche Jugend); TC Grün-Weiß Lank­

witz, Lichterfelde, Bäkestr. 13, Tel.: 73 49 21 (weibliche 
Jugend) 

Zeit: 9. 7.-15. 7. 62. 

Auszug aus der Ausschreibung: 

Zugelassen sind alle in Berlin ansässigen Jugendlichen, 
die nach dem 31. 12. 43 geboren sind. 

Gespielt werden: A. Junioren-Einzel, B. Juniorinnen­
Einzel, C. Junioren- Doppel, D. Juniorinnen- Doppel, 
E. Knaben-Einzel (1947 und später geb.). F. Mädchen-Ein­
zel (1947 und später geb.) . 

Die Juniorinnen und Mädchen spielen beim TC Grün­
Weiß Lankwitz die Einzel- und Doppelspiele bis zur Vor­
schlußrunde. Die Junioren und Knaben spielen beim Steg­
litzer TK, wo auch die Vorschluß- und SdJ.Jußrunden der 
Juniorinnen und Mädchen stattfinden. 

Nennungsschluß: Mittwoch, den 4. Juli, 18 Uhr. Nen­
nungen an Steglitze r TK. 

Auslosung: Donnerstag, den 5. Juli, 19 Uhr, im Klub­
haus des Steglitzer TK. 

Turnierbeginn: Mädchen : Sonnabend, 7. Juli, 14 Uhr 
(Lankw.).- Juniorinnen: Sonntag, 8. Juli, 9 Uhr (Lankw.). 
- Junioren : Sonnabend, 7. Juli, 14 Uhr, und Sonntag, 
8. Juli, 14 Uhr (Steglitz). - Knaben: Sonntag, 8. Juli, 
9 Uhr (Steglitz) . 

Spie lbeginn an allen anderen Tagen 15 Uhr. 

Namwumsturnier des Berliner Tennis-Verbandes 
Dahlemer Tennisclub, Schorlerner Allee 39-43, 
Tel. : 764342. 

Zeit: 16. 7.-22. 7. 62. 

Auszug aus der Ausschreibung: 
Das Turnier ist offen für die Spielerinnen und Spieler 

der J ahrgänge 1939/1943. Gespielt werden Herren- und 
Damen-Einzel, Herren-Doppel (evtl. Damen-Doppel) . 

Nennungsschluß: Donerstag, den 12. 7., 18 Uhr. Mel­
dungen an Dahlemer TC. 

Auslosung: Donnerstag, den 12. 7., 20.30 Uhr, im Club­
haus. 

Turnierbeginn: 16. 7.; gespielt wird an den jeweiligen 
Tagen von 16 Uhr an. 
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General-Bourne-Polml . 
Am Sonnabend, dem 21. Juli 1962, 15 Uhr, beginnen die 

Mannschaftskämpfe um den General- Bourne - Pokal. Zu­
gelassen sind alle dem Berliner Tennis- Verband ange­
hörenden Vereine sowie alliierte Tennis-Clubs. Gespielt 
wird jeweils ein Herren-Einzel, ein Damen-Einzel. ein 
Herren-Doppel, ein Damen-Doppel, ein Gemischtes Doppel. 

MeId u n g e n sind sch-riftlich an den Tennis-Club 
1899 e. V. Blau-Weiß, Berlin-Dahlem, Waldmeisterstraße 
Ecke Wildpfad, bis spätestens Sonnabend, den 14. Juli 1962, 
18 Uhr, zu richten. 

Die Aus I o s u n g der Spiele sowie der Plätze erfolgt 
am Sonntag, dem 15. Juli 1962, 18 Uhr, im Clubhaus des 
TC Blau-Weiß. 

Die Vorrunden finden am 21., 28. Juli und 4., 11. August 
1962 statt. Falls der Sonnabend verregnet, wird am Sonn­
tag vormittag nachgespielt. 

Spielresultate sind an das Sekretariat des Tennis-Club 
1899 e. V. Blau-Weiß, Berlin-Dahlem, Waldmeisterstraße 
Ecke Wildpfad einzusenden. 

Auslosung Cilly-Aussem-Polml 

LTTC Rot-Weiß 
Weiß-Rot Neukölln 

Brandenburg 
Blau-Weiß 

sec 
Grün-Weiß Nikolass. 

BFC Preußen 
Hermsdorfer SC 

Zehlendorfer Wespen 
Sutos 

Frohnau 
TiB 

VfL Lichtenrade 
Tempelhafer TC 

Berl. Schl.- Club 
Grunewald 

Lankwitz 
BSV 92 

z 88 
Blau-Gold Siemens 

Harry-Sdlwenller- und Cilly-Aussem-Pollal 
Die Auslosung der Schwenker- und Aussem-Pokalspiele 

der Jugendlichen ergab die nachstehenden Paarungen. Die 
Spiele der 1. Runde sind bis zum 1. Juli, die der 2. Runde 
bis zum 8. Juli auszutragen. Die Klubs werden gebeten, 
die Spieltermine miteinander zu verabreden. Die dritte 
und die folgenden Runden werden erst nach den Sommer­
ferien gespielt. - Gemäß § 6 der Spielordnung für die 
Jugendpokalspiele finden die Spiele der 1. Runde auf den 
Anlagen der Klubs statt, die die niedrigere Auslosungs­
ziffer haben (Beispielsweise hat bei den Aussem-Pokal­
spielen Zehlendorfer Wespen Nr. 1, der Siemens TK die 
Ziffer 20). Sollten Klubs sich nicht an den Spielen beteili­
gen wollen, so bitte ich, die Gegner rechtzeitig zu benach­
richtigen. 

Auslosung Harry-Sdlwenller-Polml 
Blau-Weiß } Blau-Weiß Britz 

Blau-Gold Steglitz \ 
Grün-Weiß Lankwitz J 
Preußen ) TC Mariendort 

Gr.-Weiß-Gr. Tegel ) Grün-Weiß Nikolass. 

STK 13 I Tempelhafer TC 

Wespen ) BSV 92 
Brandenburg } VfL Lehrer Nord 

BTTC Grün-Weiß 
) Weiß-Rot Neukölln 

TC Tiergarten l 
VfL Lichtenrade I 
Siemens TK ) z 88 

TV Frohnau l. Sutos 
VfL Tegel ) Grunewald 

sec } 
TU Reinickendorf } LTTC Rot-Weiß 

Hans Unger, Verbands-Jugendwart 

• 
• 
• 
• 

LEISTUNG ENTSCHEIDET 
auch im Geschäftsleben von heute. 
Darum für das perfekte Büro 
das GRUNDIG-Diktiersystem . 

Elektrisch SCHREIBEN, FAKTURIEREN 
und BUCH EN mit TRIUMPH. 

Für die Familie von heute -
die Familien-Schreibmaschine 
TRIUMPH-Gabriele. 

Des Managers Trick - er rechnet 
mit Quick - der ersten schreibenden 
Addierm a schine für die Aktentasche. 

HDIIJIIGÖRWII'I 
am Ratha us Steglitz Schloßstraße 33 

72 03 81 
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Meldung der Mitgliederstär~e 
Wir bitten um umgehende Meldung der Mitglieder­

stärke nach dem Stande vom 1. Juni 1962 und Uberwei­
sung des Mitgliederbeitrages für das Jahr 1962 auf unser 
Postscheckkonto Berlin West Nr. 551 00. Der Jahresbeitrag 
für Erwachsene einschl. der Passiven beträgt DM 1,20 pro 
Person. Jugendliche sind auch in diesem Jahr beitragsfrei. 

Wir bitten, die Meldungen unbedingt nach Altersklass.en 
(6-15 ·Jahre, 15-18 Jahre, 18- 25 Jahre, über 25 Jahre, 
Aktive, Passive), männliche und weibliche getrennt, ein­
zureichen. Nach Rücksprache mit dem Sportverband Ber­
lin machen wir unmißverständlich darauf aufmerksam, 
daß die Zahlung der Totogelder sofort gesperrt wird, falls 
die erbetenen Mitteilungen bei uns nicht bis spätestens 
15. Juli 1962 eingehen. 

Meldegebühren für Mannsmanen 
Für die Verbandsspiele sind pro Mannschaft DM 5,- , 

pro Jugendmannschaft DM 3,- zu entrichten. Bei geneh­
migten Nachmeldungen sind für jeden Spieler DM 2,­
zu zahlen. Bei Uberweisung der Gebühren auf unser Post­
scheckkonto Berlin West Nr. 551 00 ist der Zweck der 
Zahlung u n b e d i n g t anzugeben. 

Spielordnung beadlten! 
Wir haben Veranlassung, schon wieder zu beanstanden, 

daß die Spielordnung von verschiedenen Vereinen immer 
noch nicht beachtet wird. Wir waren leider gezwungen, 
einige mit Ordnungsstrafen zu belegen. Wir bitten noch 
einmal um Beachtung. 

Neue Formulare für Sportreisen 
Der Senator für Jugend und Sport macht bekannt, daß zur 

vereinfachten Abwicklung bei der Antragstellung und Be­
arbeitung von Fahrkostenzuschüssen zu Sportreisen nach. 
Westdeutschland neue Antragsformulare entwickelt wur­
den, die ab sofort zu benutzen sind. Sie werden auf 
schriftliche oder fernmündliche Anforderung unter 71 05 11 
App. 708 oder 757 dem betreffenden Verein zugesandt. 
Die bisher ausgegebenen Antragsmuster können nach 
dem 31. Mai 1962 nicht mehr bearbeitet werden. 

Nadlmeldungen 1962 
Dahlemer Tennis-Club 
Herr Migge 
Herr Rosentreter 
Herr Harbarth 

Berliner Hockey-Club 
Herr Christian Primke 
Herr Julius Perzina 

TK Blau-Gold Steglitz 
Herr Heinke 
Herr Brandes 
Frl. Elke Gatzert 

VfL Berliner Lehrer (Nord) 
Herr Wloka 
Herr Clarfeld 

Grunewa!d TC 
Junior Sascha Brust 
Junior Mich. Gorny 
Junorin Constanze Klein 
Juniorirr Susanne Klein 
Achim Christ 

TC Blau-Weiß 
Herr Jürgen Trendel 
Herr Ulrich Ebers 

TC Mariendort 
Herr Harry Hause 

Sport-Club Charlottenburg 
Junior Jan Heymann 
Junior Thomas Georgi 

Tennis-Club 56 
Herr Günter Heitmann 
Herr Wolfgang Körner 

Volkssport Wedding 
Frau Gerda Nentwig 

Berl. Tennis-Club 1904 
Grün-Gold 
Herr Antonio Cruz 

Charfauros 
Herr Eberhard Jung 

Grün-Weiß Lankwitz 
He rr Konrad Kaun 
Herr Kar! Hauschulz 

BFC Preußen 
Herr Plett 

TC Grün-Weiß-Grün Tegel 
Frau Elfriede Krause 
Frau Helga Eiserbeck 

Turngemeinde in Berlin 
Herr Heinz-Jürgen Weikow 
Herr Johannes Zunft 

Beridlligung zum Ansdlrißenverzeidlnis 
(Bitte ausschneiden und) n Ihre Nr. 2 einkleben) 

Berliner Schlittschuh-Club e. V . 
Charlottenburg 9, Thüringer Allee 6- 11, Tel.: 92 48 83 
1. Vorsitzender (Präsident): Dipl.-Ing. H. J. Lamprecht, 

Steglitz, Neckarsulmer Str. 9, Tel.: 75 34 42 
Sportwart: Dr. H.-J. Drimborn, Charlottenburg 9, 

Meerscheidstr. 13, Tel.: 92 44 78 
Jugendwart: Eberhard Pannhorst, Charlottenburg, 

Frankenallee 5, Tel.: 926533 

Tennis-Club .,Grün-Weiß" e. V., Nikolassee 
Nikolassee, Kirchweg 24-26, Tel.: 80 54 32 
1. Vorsitzender: Otto Lorentzen, Schlachtensee, Eider­

stedter Weg 15 a, Tel.: 84 35 57 
Sportwart: Dr. Günter Rogmans, Nikolassee, Im Mittel­

busch 25, Tel.: 80 70 36 
Jugendwart: Hans-Heinz Großmann, Nikolassee, Lück-

hoffstr. 22, Tel.: 80 55 93 

VfL Berliner Lehrer e. V., Tennis-Abt. Nord 
Volkspark Rehberge, Eingang Petersallee 
1. Vorsitzender: Dr. Günter Meyer, Berlin 41, Am Fichten­

berg 10, Tel.: 72 62 98 
Sportwart: Hans Brunke, Berlin 21, Kaiserin-Augusta ­

Allee 97, Tel. 39 34 97 
JugEmdwart: Dieter von der Horst, Berlin 21, Kaiserin-

Augusta-Allee 97, Tel.: 39 34 97 

Grün-Weiß-Grün 1919 e. V., Tegel 
Tegel, Gabrielenstr. 73-75, Tel.: 43 73 17 
1. Vorsitzender: Diethelm Imm, Frohnau, Barthstr. 10 b 
Sportwart: Jürgen Gräff, Tegel, Dacheroedenstr. 6 
Jugendwart: Gerhard Neitzel, Tegel, Ziekowstr. 139, 

Tel.: 43 55 58 

TEMPELHOF 
Platz der Luftbrücke 666011 
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Partner für Freundsdmßsspiele gesudlt 
Der Paderborner Tennis-Club 1923 e. V., Jupp Joppen, 

Delbrück(West., Am Kreuzberg, Tel. 226 u. 583 Delbrück, 
möchte mit einem Berliner Tennis-Club freundschaftliche 
wie sportliche Beziehungen aufnehmen. 3 Plätze, ein ge­
mütliches Clubhaus. Spielstärke wahrscheinlich unsere 
1. Verbandsklasse. Der Club fördert mehr die Kamerad­
schaft als den Star, mehr die Geselligkeit als das Siegen­
müssen. Nach dem letzten Satz darf ein Wettspie l nicht 
beendet sein. Es muß in fröhlicher Runde for tgesetzt wer­
den. Unter diesem Motto spricht d er Paderborner Tennis­
Club die evtl. Berliner Gäste an. Im Herbst wird eine 
Berliner Mannschaft mit 8 Herren und 4 Damen und eini­
gen Reisebegleitern erwartet. Unterbringung bei dortigen 
Mitgliedern, verlängertes Wod1enenclc (3-4 Tage). 

Der Hildener Tennis-Club Rot-Weiß e. V., Heinz Beier, 
Hilden, Düsseldorfer Str. 77, Tel. 42 84, möchte gegen 
einen Berliner Club ein Freundschaftsspiel durchführen. 
Spielstärke: H erren Spitze der 1. Klasse des Bergischen 
Kreises, Damen aufgestiegen in die 2. _\'erbandsklasse 
Niederrhein. Verlängertes Wochenende mit einer Damen­
und einer Herrenmannschaft zu je 6 bis ß Spielern. 

Interessenten für beide Freundschaftsspiele werden ge­
beten, sich mit dem betreffenden Verein direkt in Ver­
bindung zu setzen. 

Tennis-Notizen 
Da die 3. Runde des Davispokals Deutschland-Süd­

afrika vom 15. bis 17. Juni nach Berlin vergeben wurde, 
bedeutet das zus ummen mit dem vorausgegangenen Pfingst­
turnier und dem für den 5. bis 8. Juli geplanten interna­
tionalen Turnier des TC Blau-Weiß drei tennissportliche 
Großveranstaltungen innerhalb der kurzen Zeit von vier 
Wochen in Berlin. Blau-Weiß befürchtet. daß für sein Tur­
nier, zumal kurz vor den Ferien, nicht genügend Publi­
kumsinteresse vorhanden ist, und hat deswegen die Ver­
anstaltung abgesagt. 

* 
Totgesagte leben besonders lange. Spieler, deren ge­

meldete Niederlage sich als .,Ente" erwies, bringen es auf 
einem Turnier besonders weit. Das trifft auf das deutsche 
Daviscup-Doppel Bungert/Kuhnke bei den internationalen 
Französischen Tennismeisterschaften zu. Mit ihrem Ein­
dringen in die Schlußrunde des Herrendoppels haben die 
beiden jungen Deutschen einen so sensationellen Erfolg 
errungen, wie er noch keinem deutschen Paar nach dem 
Kriege in Paris beschieden war. Nachdem Bungert/Kuhnke 
9: 7, 8: 6, 7: 5 über Neeley/Gulyas (USA/Ungarn) ge­
wonnen hatten, kam die Meldung, daß die beiden Deut­
schen in der nächsten Runde an den an Nr. 2 gesetzten 
Australiern Laver/John Fraser gescheitert seien. Tatsäch­
lich aber gewannen Bungert/Kuhnke gegen Laver/John 
Fraser 2 : 6, 7 : 5, 6 : 2, 6 : 4. Dann setzten sie ihre Sieges­
serie fort: sie schlugen die Amerikaner Douglas/Froehling 
2 : 6, 7 : 5, 6 : 4, 8 : 6 und erreichten mit 6 : 2, 3 : 6, 7 : 5, 
13 : 11 über die Engländer Pickardt/Knight die Schlußrunde 
gegen die Wimbledonsieger Emerson/N . Fraser, denen sie 
3 : 6, 4 : 6, 5 : 7 unterlagen . 

Gruppensieg 

Aus den Vereinen 
Tennis-Club Blau-Weiß Brilz 1950 e.V. 

Unser Club beteiligte sich in diesem 
Jahr mit 7 Mannschaften an den Ver­
bandsspielen. Unsere 1. Damenmannschaft 
mit Frl. Hering, Moll, Jusseit, Metscher, · 
Moldenhauer und Becker konnte den 

erringen. Wir gratulieren dieser jungen 

Mannschaft sehr herzlich! Ob sie ein ernsthafter Anwärter 
auf den Aufstieg in die nächsthöhere Spielklasse ist, wird 
sie noch im Entscheidungsspiel der beiden Gruppenersten 
unter Beweis stellen müssen, sind doch die Siege mit 8 : 1· 

und 6: 3 über die 2. Mannschaften von Discanto-Bank und 
VS Wedding erzielt worden. Voraussichtlich am Sonn­
abend, dem 16. Juni, fällt die Entscheidung gegen die 
1. Damenmannschaft vom VS Wedding. Als diese Zeilen 
in Druck gingen. standen Zeit und Ort der Begegnung 

leider noch nicht fest. 

Auch unsere 1. Herrenmannschaft bewies erneut ihre 
Formverbesserung, die sich schon in der vergangenen 
Saison abzeichnete. Sie setzte sich mit 6 : 3 gegen GWG 
Tegel, mit 5 : 4 gegen TC 56 und mit 6 : 3 gegen Span­
dau 60 durch. Die Entscheidung um den Gruppensieg 
5ollte am 3. Juni gegen SV Reinickendorf fallen. Bei einem 
Stande von 3 : 3 nach den Einzeln mußte der Kampf 
wegen ungünstiger Witterung und Unbespielbarkeit der 
Plätze abgebrochen werden. Unserer Mannschaft wird es 
5chwer fallen, sich noch in dieser Begegnung durchzu­
setzen, ist sie doch in 2 Doppeln immerhin schon durch 
Satzverluste in Rückstand gekommen. Dieses Spiel soll 
voraussichtlid1 am 16. Juni um 15 Uhr auf unseren Plätzen 

fortgesetzt werden. 

Wir geben schon jetzt allen Clubmitgliedern den Ter­
min des diesjährigen Turniers um die Clubmeisterschaf­
ten bekannt. Es beginnt am Sonnabend, dem 25. August. 
Meldeschluß ist am Donnerstag, dem 23. August, 21 Uhr. 
Anschließend findet im Clubheim die Auslosung statt. 
Weitere Bedingungen wolle jeder der zu gegebener Zeit 
im Clubheim durch Aushang bekanntgegebenen Aus­
sdueibung entnehmen. R. M. 

~------------------~ 
• Tennisschläger 

• Tennisbe~aitungen 

• Tennisbekleidung 

erhalten Sie sportgerecht 

und preiswert im 

Spezialgeschäft 

für den Tennissport 

SPORTHAUS MIRAU 
Berlin- Halensee, Kurfürstendamm 97 I 98 • Ruf: 97 3 7 24 

* 

Alle Bespannungen 

werden nur mit clen weltbekannten 

BOB- TENNISSAITEN 
ausgeführt 

l-------------------1~ 
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Ergebnisse der Berliner Mannslhansmeistersdtaßen 
Veröffentl icht sind alle die Ergebnisse, die bis Redaktionsschluß vorlagen! . 

Liga-Klasse Herren 
1. Mannschaften 

TU Grün-Weiß-TV Frohnau 
Sieger: TV Frohnau 8 : 1, 17 : 3 

Einzel: Paloheimo- Pflugradt 6 : 2, 6 : 3, Mangel-Grunwald 
6 : 3, 6 : 2, Balz-Schwimmer 6 : 0, 6 : 0, Dinow-Müller 6 : 3, 
6 : 1, Becker- Walter 6 : 2, 6 : 3, Klemens-J. Reiter 6 : 3, 2 : 6, 
6: 1. Doppel: Paloheimo/Dr. Brunkow-Pflugradt/Schwimmer 
9 : 7, 6 : 3, Mangel/Dinow-Grunwald/Müller 4 : 6, 6 : 0, 6 : 8, 
Balz/Becker- Walter/Reiter 6 : 3, 7 : 5. 

Siemens Blau-Gold-Blau-Weiß 
Sieger : Blau-Weiß 9 : o, 18 : 1 

Einzel: Plötz-Runge 6 : 4, 6 : 2, Unverdroß-Brämer 6 : 2, 
6 : 2, Mansfeld-Maiwald 3 : 6, 6 : 1, 6 : 3, Heyde-Roth 7 : 5, 
9 : 7, Peters- Gropp 6 : o, 6 : 1, Güntsche-Kumm 6 : 1, 6 : o. 
Doppel: Unverdroß/Heyde-RungefBrämer 6 : 1, 8 : 61, Plötz/ 
Peters-Maiwald/Roth 6 : o, 6 : 1, Mansfeld/Güntsche-Groppf 
Gansau 6 : 3, 6 : 0. 

Grün-Gold-Grunewald TC 
Sieger: Grün-Gold 6 : 3, 12 : 7 

Einzel: Gastler-Wenzel 6 : 4, 6 : 4, Thomas-Hackenberger 
6 : 3, 6 : 3, Mainzer-v. Zelewski 6: 2, 6 : 4, Dr. Rohrbeck-Dr. 
Tarnayi 7 : 5, 6 : 2, Kusicke-Retzlaff 8 : 10, 4 : 6, Kuchenbrand­
Schelhaase 5 : 7, 6 : 8. Doppel: Mainzer/Kuchenbrand-Wenzel/ 
Pusemann 6 : 2, 8 : 6, Thomas/Kusicke-v. Zelewski/Pfann 4 : 6, 
5 : 7, Gastler/Dr. Rohrbeck-Hackenberger/Dr. Tarnayi 3 : 6, 
6 : 3, 6 : 0. 

Berliner Schlittschuh- Club-Zehlendorfer Wespen 
Sieger: Berliner Schlittschuh-Club 5 : 4, 12 : 10 

Einzel: K. H. Eckerlein-Drescher 6 : 2, 1 : 6, 3 : 6, D . Ecker­
lein-Mathis 6 : 3, 6 : 2, Gadomski-Dr. Ausonio 6 : 4, 7 : 5, 
Sneddon-Thiedtke 2 : 6, 6 : 2, 8 : 6, Wichmann-Lindmüller 
7 : 5, 6 : 3, Köhler-Fingas 7 : 9, 4 : 6. Doppel: Gebr. Eckerlein­
Drescher/Thiedtke 3 : 6, 6 : 4, 6 : 4, Gadomski/Köhler-Mathis/ 
Lindmüller 3 : 6, 1 : 6, Sneddon/Wichmann-Dr. Ausonio/Fingas 
5 : 7, 6 : 4, 4 : 6. 

TV Frohnau-Siemens Blau-Gold 
Sieger: Siemens Blau-Gold 5 : 4, 12 : 10 

Einzel: Runge-Paloheimo 7 : 5, 7: 9, 6: 3, Brämer-Mangel 
8 : 6, 6 : 3, Maiwald-Balz 2 : 6, 4 : 6, Roth-Dinow 6 : 4, 6 : 0, 
Gropp-Becker 2 : 6, 6 : 3, 4 : 6, Grund-Klemens 6 : 4, o : 6, 4 : 6. 
Doppel: Runge/Brämer-Paloheimo/Dinow 7: 5, 6: 0, Maiwald/ 
Roth-Balz/Becker 2 : 6, 7 : 5, 6 : 3, GroppfGrund-Mangel/Dr. 
Brunkow 4 : 6, 3 : 6. 

Blau-Weiß-sec 
Sieger: Blau-Weiß 8 : 1, 16 : 4 

Einzel: Plötz-Spannagel 6 : 0, 6 : 1, Unverdroß-Kiuge 6 : 4, 
6 : 1, Mansfeld-Stoffer 10 : 12, 2 : 6, Heyde-Thron 9 : 7, 3 : 6, 
6 : 2, Peters-Wunderlich 6 : 1, 8 : 6, Güntsch~-Hale 6 : 4, 2 : 6, 
6 : 0. Doppel: Unverdroß/Heyde-Spannagel/Kluge 6 : 4, 6 : 1, 
Plötz/Peters-Stoffer/Thron 6 : 3, 6 : 2, Mansfeld/Güntsche­
Wunderlich/Hale 6 : 2, 6 : 3. 

Grunewald TC-Berliner Schlittschuh-Club 
Sieger: Grunewald TC 6 : 3, 12 : 8 

Einzel: Wenzel-K. H. Eckerlein 3 : 6, 2 : 6, Hackenberger­
D. Eckerlein 6 : 3, 7 : 5, v. Zelewski-Reinke 8 : 6, 5 : 7, 6 : 2, Dr. 

Buding 
erprobt 

TENNIS-PARADIES 

B u D I N G 
Bandoi/Var., Frankreich 

Buding 
gelobt 

Tarnayi- Gadomski 6 : 1, 6 : 4, Retzlaff-Sneddon 3 : 6, 4 : 6, 
Schelhaase-Wichmann 6 : 3, 6 : 0. Doppel: v. Zelewski/Pfann­
Gebr. Eckerlein 5 : 7, 1 : 6, Hackenberger/Dr. Tarnayi-Reinke/ 
Gadomski 6 : 4, 9 : 11, 8 : 6, Wenzel/Pusem'ann-Sneddon/Schacht 
11 : 9, 6 : 3. 

Zehlendorfer We·spen-Grün-Weiß Lankwitz 
Sieger : Zehlendorfer Wespen 8 : 1, 17 : 6 

Einzel: Drescher-König 6 : 3, 6 : 0, Mathis-Metzing 4 : 6, 
8 : 6, 7 : 9, Dr. Ausonio- Datow 4 : 6, 6 : 3, 6 : 2, Thiedtke­
Rosenthal 5 : 7, 7 : 5, 6 : 2, Lindmüller-Lehmann 3 : 6, 6 : 2, 
7 : 5, Fingas-Baumgarten 6 : 2, 8 : 6. Doppel: Drescher/Thiedtke 
-König/Metzing 4 : 6, 6 : 3, 6 : 1. Mathis/Lindmüller-Datow/ 
Rosenthai 6 : 4, 6 : 4, Dr. Ausonio/Fingas-Lehmann/S. König 
6 : 2, 6 : 2. 

2. M a n n s c h a f t e n 

VT Frohnau schlägt TU Grün-Weiß 8 : 1, 17 : 3 
Blau-Weiß schlägt Siemens Blau-Gold 9: o, 18 : 1 
Grunewald TC schlägt Grün-Gold 6 : 3, 13 : 8 
Zehlendorfer Wespen schlägt Berl. Schlittschuh-CL 5 : 4, 11 : 11 
TV Frohnau schlägt Siemens Blau-Gold 8 : 1, 17 : 3 
Grunewald schlägt Berl. Schlittschuh-Cl. 6 : 3, 13 : 7 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt Zehlendorfer Wespen 6 : 3, 13 : 8 
Rot- Weiß schlägt Grün-Gold 5 : 4, 12 : 9 

3. Manns c h a f t e n 

TV Frohnau schlägt TU Grün-Weiß 7 : 2, 15 : 5 
Blau-Weiß schlägt Siemens Blau-Gold 9 : 0, 18 : 2 
Grunewald TC schlägt Grün-Gold 5 : 4, 12 : 8 
Rot-Weiß schlägt Grün-Weiß Lankwitz. 9 : 0, 18 : 1 
Siemens Blau-Gold schlägt TV Frohnau 7 : 2, 15 : 5 
Blau-Weiß schlägt sec 8 : 1, 16 : 3 
Zehlendorfer Wespen schlägt Grün-Weiß Lankwitz 8 : 1, 16 : 5 

4. M a n n s c h a f t e n 

TV Frohnau schlägt TU Grün-Weiß 9 : 0, 18 : 2 
Blau-Weiß schlägt Siemens Blau-Gold 9 : 0, 18 : 1 
Grunewald TC schlägt Grün-Gold 9 : 0, 18 : 1 
TV Frohnau schlägt Siemens Blau-Gold 6 : 3, 13 : 8 
Blau-Weiß schlägt sec 5 : 4, 13 : 9 
Zehlendorfer Wespen schlägt Grün-Weiß Lankwitz 8 : 1, 17 : 3 
Rot-Weiß schlägt Grün-Gold 7 : 2, 15 : 4 
Rot-Weiß schlägt Grün-Weiß Lankwitz 9 : 0, 18 : 1 

5. und 6. M a n n s c h a f t e n 

Siemens Blau-Gold schlägt Rot- Weiß VI 6 : 3, 12 : 10 
Rot-Weiß v schlägt sec 7 : 2, 14 : 5 
Zehlendorfer Wespen schlägt Grunewald TC VI 6 : 3, 14 : 10 
Grunewald TC V schlägt Rot-Weiß VI 6 : 3, 13 : 7 
Grunewald TC VI schlägt sec v 8 : 1, 17 : 4 

Liga-Klasse Damen 
1. Mannschaften 

TU Grün-Weiß-BSV 92 
Sieger: BSV 92 5 : 4, 11 : 10 

Einzel: Maaß-R. Meier 6 : 2, 1 : 6, 6 : 3, Joecks-Kollath 6 : 4, 
6 : 2, Schulz-Polzin 6 : 3, 3 : 6, 7 : 5, Stieghorst-Heerren 1 : 6, 
5 : 7, Krüger-Bierdei 1 : 6, 2 : 6, Tesmer-Kötschau 4 : 6, 0 : 6. 
Doppel: Maaß/Joecks-R. Meier/Polzin 7 : 5, 6 : 3, Schulz/Stieg­
horst-Kollath/Heenen 7 : 9, 6 : 2, 3 : 6, Krüger/Tesmer-Bierdel/ 
Kötschau 6 : 2, 6 : 1. 

Weltklasse-Tennis-Schläger 

SUPER MULTIPLY 
Rahmen englisches Holz 

Beste Naturdarm-Schafsaiten 
5fach geleimt 

Leder-Griff-Band 
DM 32,50 

Uneingeschränkte Qualitäts-Garantie 

12 oz 12 1/2 oz 13 oz 13 1
/2 oz 14 1

/2 oz 15 oz 
Griffstärken 1 - 5 

Auslieferung: Export Service Handwerk GmbH, Berlin .SW 61, Großbeerenstraße 88 · Fernruf: 181315 
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SCC-Blau-Weiß 
Sieger: Blau-Weiß 7 : 2, 14 : 6 

Einzel: Timm-Maaz 6 : 1, 6 : 3, Fabian-Ebers 6 : 0, 11 : 9, 
Klausenberg-Specht 8 : 6, 6 : 2, v . Natzmer-Schlößke 2 : 6, 
3 : 6, Dr. Hickstein-Steudel 10 : 8, 6 : 3, Zarr-Henselmann 4 : 6, 
3 : 6. Doppel: Timm/v. Natzmer-Maaz/Steudel 1 : 6, 8 : 6, 6 : 2, 
Fabian/Klausenberg-Ebers/Specht 4 : 6, 6 : 2, 6 : 1, Dr. Hick­
stein/Zarr-Schlößke/Henselmann 6 : 3, 6 : 4. 

Zehlendorfer Wespen-nahlerner TC 
Sieger: Zehlendorfer Wespen 5 : 4, 12 : 10 

Einzel: P. Bär-Wehle 2 : 6, 6 : 8, Burchardt-Homberg 5 : 7, 
9 : 7, 6 : 2, Beer-Richter 4 : 6, 4 : 6, Auhagen-Flory 6 : 1, 6 : 1, 
Messow-Lange 2 : 6, 6 : 3, 6 : 2, Rau- Schormüller 6 : 0, 6 : 2. 
Doppel: P . Bär/Burchardt-Wehle/Homberg 6 : 2, 6 : 8, 6 : 8, 
Beer/Auhagen-Richl;€lr/Flory 7 : 9, 6 ;. 2, 3 : 6, MessowJ/Rau­
Lange/Schormüller 6 : 4, 6 : 3. 

Grün-Gold-Grün-Weiß Lankwitz 
Sieger: Grün-Weiß Lanrowitz 6 : 3, 15 : 9 

Einzel: C . Alber-Schinke 6 : 3, 6 : 8, 6 : 2, König-Wendt 3 : 6, 
6 : 2, 6 : 3, Rosenthai-Buchholz 6 : 3, 3 : 6, 6 : 1, Alber-Meine 
5 : 7, 6 : 1, 2 : 6, Donath-Fr iedrichsen 6 : 4, 6 : 1, Henniger­
Gumhold 6 : 3, 2 : 6, 5 : 7. Doppel: C. Alber/Rosenthal-Wendt/ 
Friedrichsen 6 : 1, 6 : 0, Alber/Donath- Schinke/Gumhold 6 : 1, 
6 : 3, König/Henniger-Meine/Buchholz 6 : 8, 6 : 4, 0 : 6. 

Blau-Weiß-1Siemens Blau-Gold 
Sieger: Blau-Weiß 7 : 2, 15: 6 . 

Einzel: Timrn-Koppelmann 6: 4, 6: 4, Fabian-Rathke 6: 4, 
1 : 6, 6 : 3, Fischer-Schoenwälder 1 : 6, 3 : 6, Klausenberg­
Gansau 6 : 1, 6 : 4, v. Natzmer-Jopt 6 : 1, 6 : 3, Dr. Hickstein­
Buchholz 6: 0, 6: 0. Doppel: Timm/Fischer-Koppelmann/ 
Gansau 3 : 6, 6 : 4, 3 : 6, Fabian/Klausenberg-Rathke/Buchholz 
6 : 8, 6 : 1, 6 : 1, v. Natzmer/Dr. Hickstein-Schoenwälder/Jopt 
6 : 1, 6 : 3. 

2. M a n n s c h a f t e n 

TU Grün-Weiß schlägt BSV 92 9 : 0, 18 : 3 
Blau-Weiß schlägt sec 7 : 2, 16 : 7 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt Grün-Gold 6 : 3, 12 : 7 
Blau-Weiß schlägt Siemens Blau-Gold 8 : 1, 16 : 2 
Grün-Gold schlägt Dahlemer TC 7 : 2, 14 : 4 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt Weiß-Rot Neul<ölln 9 : 0, 18 : 0 
Rot-Weiß schlägt Weiß-Rot Neukölln 9 : 0, 18 : 0 
sec schläg t BSV 92 7 : 2, 16 : 4 
Rot-Weiß schlägt Zehlendorfer Wespen 9 : 0, 18 : 1 

3. M a n n s c h a f t e n 
Blau-Weiß schlägt sec 8 : 1, 17 : 2 
Grün-Gold schlägt Grün-Weiß Lankwitz 7 : 2, 15 : 6 
Rot-Weiß schlägt Weiß-Rot Neukölln 9 : 0, 18 : 1 
Blau-Weiß schlägt Siemens Blau-Gold 9: o, 18: o 

4. und 5. M a n n s c h a f t e n 

Siemens Blau-Gold schlägt Rot-Weiß 8 : 1, 16 : 4 
Blau-Weiß V schlägt Rot-Weiß IV 8 : 1, 17 : 3 

I. IHasse Herren 
1. Mannschaften 

Blau-Gold Steglitz-SC Brandenburg 
Sieger: Blau-Gold. Steglitz 9 : 0, 18 : 0 

Einzel: Göser-Sabath 6 : 3, 6 : 3, Nowak-Baumann 6 : o, 6 : o, 
Wankmiller-Stan 6 : 4, 6 : 3, Bachmann-Dr. Mieck 6 : 2, 6 : 2, 
Henckel-Kohtz 6 : 2, 7 : 5, Dr. Hopp-Reymus 6 : 2, 6 : o. 
Doppel: Wankmiller/Bachmann-Sabath/Dr. Mieck 6 : 0, 6 : 1, 
Göser/Henckel-Stahn/Kohtz 6 : 2, 6 : 1, Nowak/Volkmimn­
Baumann/Reymus 6 : 1, 6 : 4. 

TC Tiergarten-ZehJendorf 88 
Sieger: ZehJendorf 88 7 : 2, 15 : 8 

Einzel: Oppert-Lüdicke 6 : 1, 4 : 6, 6 : 2, Streichharr-Kapp 
2 : 6, 6 : 2, 6 : 1, Steller- Rathsack 6 : 2, 6 : 4, Mehlitz-Schröter 
6 : 2, 6 : 4, Osterkorn-Eecker 7 : 5, 6 : 4, Sudrow-Gregor • 6 : 4, 
4 : 6, 6 : 1. Doppel: Oppert/Streichh.an-Ka pp/Rathsack 3 : 6, 
3 : 6, Steller/Sudrow-Lüdicke/Schröter 6 : 3, 5 : 7, 6 : 4, Oster­
korn/Mehlitz-Becker/Gregor 6 : 3, 4 : 6, 4 : 6. 

TiB-BSV 92 
Sieger: BSV 92 6 : 3, 14 : 6 

Einzel: Volgmann-Suckrow 6 : 0, 6 : 0, Sturzeb echer-Schülke 
6 : 3, 6 : 1, Preuk-Feierabend 4 : 6, 4 : 6, Knöbber-Achtenh.agen 
6 : 4, 4 : 6, 3 : 6, Kotz-Bertram 7 : 5, 7 : 5, Galle-Schmidt 6 : 3, 
6 : 1. Doppel: Volgmann/Sturzebecher-Schülke/Bertram 6 : 2 
6 : 1, Preuk/Knöbber-Achtenhagen/Schulz 3 : 6, 6 : 4, 2 : 6, Kotz/ 
Galle-Suckrow/Sch.midt 6 : 4, 6 : o. 

SC Brandenburg-TC Tiergarten 
Sieger: TC Tiergar ten 5 : 4, 10 : 11 

Einzel: Lüdicke-Sabath 2 : 6, 6 : 0, 6 : 1, Rapp-Dr. Laeber 
4 : 6, 2 : 6, Rathsack- Baumann 6 : 0, 6 : 2, Schröter- Stau 9 : 7, 
6 : 4, Becker-Dr. Mieck 4 : 6, 6 : 8, Gregor-Kohtz 1 : 6, 3 : 6. 
Doppel: Rapp/Rathsack-Dr. Laeber/Baumann 3 : 6, 6 : 4 6 : o 
Lüdicke/Sch.röter-:Sabath/Dr. Mie<;k 6 : 4, 4 : 6, 7 : 5, Hecker/ 
Gregor-Stan/Kohtz 7 : 9, 9 : 11. 

ZehJendorf 88-BFC Preußen 
Sieger: ZehJendorf 88 5 : 4, 14 : 7 

Einzel: Oppert-Marten 6 : 2, 6 : 3, Streichhan-Fischer 2 : 6, 
2 : 6, Steller-Heidborn 6 : 4, 5 : 7, 6 : 2, Mehlitz-Teschner 6 : 2, 
1 : 6, 3 : 6, Osterhorn-Wanderer 6 : 2, 6 : 2, Sudrow-Zavalinski 
6 : 1, 6 : 3. Doppel: Oppert/Streichhan-Marten/Wanderer 6 : 2, 
7 : 5, StellerfSudrow-Fischer/Heidborn 6 : 4, 3 : 6, 4 : 6, Mehlitzi 
Os terhorn- TeschnerfZavalinski 6 : 1, 6 : 1. 

Berliner Bären-TiB 
Sieger: Berliner Bären 5 : 4, 12 : 9 

Einzel: Sch.ulze-Suckrow 6 : 1, 6 : 4, Tismer-Schülke 6 : 4, 
6 : 4, Knop- Feierabend 6 : 3, 4 : 6, 10 : 12, Granz-Achtenhagen 
6 : 1, 4 : 6, 2 : 6, Holz-Bertram 6 : 1, 2 : 6, 11 : 9, Willing-Schulz 
6: 2, 6 : 3. Doppel: Knop/Granz-Suckrow/Schülke 6 : 3, 6 : 4, 
Schulze/Tismer-Achtenhagen/Schulz 3 : 6, 6 : 8, Holz/Willing­
Feierabend/Bertram 3 : 6, 4 : 6. 

BSV 92-Sutos 
Sieger: BSV 92 6 : 3, 14 : 9 

Einzel: Volgmann-Sommerfeld 6 : 3, 6 : 3, Sturzebecher­
Fiedler, W. 6 : o, 7 : 5, Preuk- Sachs 6 : 2, 2 : 6, 6 : 3, Maaß­
Hüffner 3 : 6, 6 : 1, 4 : 6, Knöbber-Weiß 6 : 1, 6 : 0, Kotz-Eiseit 
1: 6, 6 : 4, 4: 6. Doppel: Volgmann/Sturzebecher-Sommerfeld/ 
Hüffner 4 : 6, 8 : 6, 6 :-2, Preuk/Maaß-Sachs/Eiselt 7 : 5, 3 : 6, 
6 : 4, Kotz/Galle-Weiß/J. Fiedler 3 : 6, 3 : 6. 

Tempelhafer TC-Grün-Weiß Nikolassee 
Sieger: Grün-Weiß Nikolassee 6 : 3, 14: 7 

Einzel: Pogundtke-Gießler 4 : 6, 6 : 3, 3 : 6, Forck-Märzke 
7 : 5, 6 : 3, Huenges-Lehmann 5 : 7, 6 : 2, 11 : 9, Glogau-Franke 
1 : 6, 3 : 6, Rondholz-Mücke 6 : 4, 6 : 1, Foitzik-:Schlangath 
6 : 4, 6 : 2. Doppel: Forck /Huenges-Gießler/Franke 6 : 4, 4 : 6, 
3 : 6, Pogundtke/Glogau-Lehmann/Scholl 8 : 6, 7 : 5, Rondholz/ 
Foitzik-Mücke/Schlangath 7 : 5, 6 : 3. 

Weiß-Rot Neukölln-Dahlemer TC 
Sieger: Dahlemer TC 7 : 2, 15 : 5 

Einzel: Gierke-Hoffmeister 2 : 6, 6 : 4, 6 : 2, Flory-Irrgang 
6 : 3, 6 : 0, Jordan-Schulz 7 : 5, 6 : 1, Mletzko-Picl<er 6 : 0, 6 : 4, 
Hempel-Bognar 6 : 2, 6 : 4, Stapenhorst-Sonnenberg 3 : 6, 
4 : 6. Doppel: Gierke/Jordan-Picker/Böhm 6 : 4, 6 : 4, Flory/ 
Mletzko-Irrgang/Hoffmeister 6 : 0, 6 : 1, Stapenhorst /Guskow­
Schulz/Sonnenberg 6 : 8, 6 : 1, 4 : 6. 

Grün-Weiß Nikolassee-Weiß-Rot Neukölln 
Sieger : Grün-Weiß Nikolassee 5 : 4, 11 : 10 

Einzel: Pogundtke-Hoffmeistel' 1 : 6, 2 : 6, Forck-Böhm 6 : 0, 
6 : 3, Huenges-Irrgang 6 : 2, 6 : 2, Glogau- Schulz 4 : 6, 6 : 2, 
10 : 8, Rondholz-Picker 6 : 2, 6 : 0, Foitzik-Sonnenberg 0 : 6, 
7 : 5, 7 : 5. Doppel: Forck/Huenges-Böhm/Picker 6 : 4, 4 : 6, 
2 : 6, Pogundtke/Glogau-Hoffmeister/Irrgang 1 : 6, 2 : 6, Rond­
holz/Foitzik-Schulz/Sonnenberg 4 : 6, 4 : 6. 

Dahlemer TC-Steglitzer TK 
Sieg er: Dahle mer TC 7 : 2, 16 : 5 

Einzel: Gierke-Krause G : 3, 8 : 6, Flory-Freilinger 6 : 3, 
6 : 3, Jordan-Eberstein 6 : 4, 6 : 8, 3 : 6, Mletzko-Seibt 6 : 4, 
6 : 0, Hempel-Wetzel 6 : 2, 6 : 1, Rogahn-Bamme 3 : 6, 6 : 1, 
1 : 6. Doppel: Gierke/Jordan-Krause/Freilinger 6 : 1, 8 : 10, 
6 : 4, Flory/Mletzko-Eberstein/Seipt 6 : 1, 6 : 4, Hempel/ 
Rogahn-Wetzel/Bamme 7 : 5, G : 2. 

2. M a n n s c h a f t e n 

SC Brandenburg schlägt Blau-Gold Steglitz 6 : 3, 13 : 7 
TC Tiergarten schlägt ZehJendorf 88 6 : 3, 12 : 7 
Berliner Bären schlägt BTTC G r ün-Weiß 7 : 2, 15 : 6 
BSV 92 schlägt TiB 8 : 1, 16 : 4 
TC Tiergarten schlägt SC Brandenburg 6 : 3, 12 : 8 
ZehJendorf 88 schlägt BFC Preußen 5 : 4, 12 : 9 
Berliner Bären schlägt TiB 7 : 2, 14 : 6 
BSV 92 schlägt Sutos 5 : 4, 10 : 9 
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Tempelhafer TC schlägt Grün-Weiß Nikolassee 6 : 3, 14 : 10 
Dahlemer TC schlägt Weiß-Rot Neukölln 9 : 0, 18 : 5 
Grün-Weiß Nikolassee schlägt Weiß-Rot Neukölln 6 : 3, 12 : 8 
Dahlemer TC schläg t Steg litzer TK 6 : 3, 14 : 6 

3. M a n n s c h a f t e n 

Blau-Gold Steglitz schlägt SC Brandenburg 9 : 0, 18 : 0 
TC Tiergarten schlägt Z 88 9 : 0, 18 : 1 
BSV 92 schlägt TiB 7 : 2, 15 : 4 
TC Tiergarten schlägt SC Brandenburg 8 : 1, 16 : 2 
z 88 schlägt BFC Preußen 7 : 2, 14 : 7 
Berliner Bären schlägt TiB 7 : 2, 14 : 6 
Sutos schlägt BSV 92 5 : 4, 10 : 9 
Grün-Weiß Nikolassee schlägt Tempelhafer TC 5 : 4, 13 : 9 
Dahlemer TC schlägt Weiß-Rot Neukölln 8 : 1, 16 : 4 
Grün-Weiß Nikolassee schlägt Weiß-Rot Neukölln 6 : 3, 15 : 9 
Dahlemer TC schlägt Steglitzer TK 9 : 0, 18 : 2 

4. und 5. M a n n s c h a f t e n 

Berliner Bären IV schlägt Blau-Gold Steglitz V 8 : 1, 16 : 3 
Berliner Bären schlägt Z 88 9 : 0, 18 : 0 o. Sp. 
BSV 92 IV schlägt Weiß-Rot Neukölln V 8 : 1, 16 : 2 
Berliner Bären IV schlägt Weiß-Rot Neukölln V 7 : 2, 14 : 4 
BSV 92 schlägt Sutos 9 : 0, 18 : 0 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Dahlemer TC 7 : 2, 15 : 5 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Grün-Weiß Nikolassee 6 : 3, 12 : 8 

I. IHasse Damen 
1. Mannschaften 

OSC-Grün-Weiß Nikolassee 
Sieger: osc 6 : 3, 13 : 8 

Einzel: Berghoff-Nicolai 8 : 6, 3 : 6, 6 : 3, Ewald-Friedr ich 
1 : 6, 4 : 6, Simon-Zimmermann 6 : 3, 4 : 6, 1 : 6, R . Nitze­
Nottmeyer 6 : 2, 6 : 0, L. Nitze-Bolle 6 : 3, 8 : 6, Titz-Bockow 
6 : 8, 5 : 7. Doppel: Berghoff/L . Nitze-Nicolai/Nottmeyer 6 : 2, 
6 : 3, Ewald/Simon-Friedrich/Bolle 6 : 3, 3 : 6, 6 : 2, R. Nitze/ 
Titz-Zimmermann/Bockow 6 : 3, 6 : 3. 

Blau-Gold Steglitz-Känguruhs 
Sieger: Blau-Gold Steglitz 6 : 3', 13 : 7 

Einzel: Dr. Harbarth-Hartmann 6 : 4, 6 : 3, Raab-Drygalski 
6 : 2, 6 : 3, Erxleben- Scheeren 6 : 4, 6 : 1, Bäthge-Ewert 4 : 6, 
4 : 6, Stumpe-Rose 6 : 2, 6 : 1, Habeck-Manych 6 : 1, 6 : 4. 
Doppel: Raab/Habeck-Hartmann/Scheeren 4 : 6, 4 : 6, Dr. Har­
barth/Bäthge-Drygalski/Ewert 6 : 8, 6 : 2, 1 : 6, Erxleben/ 
Stumpe-Rose/Manych 1 : 6, 6 : 4, 6 : 4. 

TV Frohnau-BTTC Grün-Weiß 
Sieger: TV Frohnau 6 : 3, 13 : 8 

Einzel: Pleß-Haag 2 : 6, 6 : 3, 6 : 2, Schmidt-Krabbes 6 : 3, 
6 : 4, Kemski-Kiack 3 : 6, 4 : 6, Bader-Feiler 0 : 6, 5 : 7, 
Janßen-.:schlickeisen 6 : 3, 6 : 8, 4 : 6, Fischer-Schumann 8 : 6, 
6 : 8, 6 : 3. Doppel: Pleß/Janßen-Haag/Schlickeisen 6 : 3, 7 : 5, 
Schmidt/Fischer-Krabbes/Feiler 6 : 3, 7 : 5, Bader/Klemens­
Kiack/Schumann 6 : 1, 6 : 1. 

SC Brandenburg-Grunewald TC 
Sieger: Grunewald TC 7 : 2, 16 : 9 

Einzel: Hartz-Mohs 6 : 1, 6 : 4, H. Hartig-Kohtz 6 : o, 4 : 6, 
6 : 4, Lochner-Ohm 0 : 6, 6 : 4, 4 : 6, B . Retzlaff-Sabath 6 : 4, 
5 : 7, ' 6 : 4, M. Hartig-Heilmann 6 : 1, 2 : 6, 6 : 4, V. Retzlaff­
Bentzin 6 : 3, 6 : 3. Doppel: Hartz/M.Hartig-Mohs/Ohm 5 : 7, 
8 : 6, H. Hartig/V. Retzlaff-Kohtz/Sabath 3 : 6, 9 : 7, 6 : 2, 
Lochner/B. Retzlaff-Heilmann/Bentzin 6 : 3, 4 : 6, 6 : 4. 

BTTC Grün-Weiß-SC Brandenburg 
Sieger: BTTC Grün-Weiß 8 : I, 17 : 3 

Einzel: Haag-Mobs 6 : 4, 6 : 1, Krabbes-Kohtz 4 : 6, 6 : 2, 3 : 6, 
Kiack-Ohm 7 : 9, 6 : 4, 9 : 7, Feiler-Sabath 6 : 3, 6 : 0, Schlick­
eisen-Heilmann 6 : 4, 6 : 2, Schumann-Bentzin 6 : 4, 6 : 3. Dop­
pel: Haag/Schlickeisen-Mohs/Ohm 6 : 1, 6 : 3, Krabbes/Feiler­
Kohtz/Sabath 6 : 1, 6 : 1, Kiack/Schumann-Heilmann/Bentzin 
6 : 4, 6: 4. 

2. M a n n s c h a f t e n 

OSC II schlägt Grün-Weiß Nikolassee !I 7 : 2, 15 : 4 
Blau-Gold Steglitz II schläg t Grunewald TC IV 9 : 0, 18 : 2 
Grunew ald TC II schlägt SC Brandenburg !I 8 : 1, 16 : 2 
SC Brandenburg II schlägt BTTC Grün-Weiß !I 5 : 4, 12 : 9 
Grunewald TC II schlägt Steglitzer TK IV 9 : 0, 18 : 0 

3. M a n n s c h a f t e n 
Grunewald TC III schlägt Blau-Gold Steglitz III 8 : 1, 17 : 2 
Steglitzer TK schlägt TV Frohnau III 9 : 0, 18 : o o . Sp. 

11. Klasse Herren 
1. Mannschaften 

TC Mariendorf schlägt Hermsdorfer SC 9 : 0, 18 : 2 
Känguruhs schlägt Volkssport Wedding 9 : 0, 18 : 2 
Lichtenrade schlägt OSC 8 : 1, 16 : 5 
BSC Rehberge schlägt Post SV 8 : 1, 16 : 2 
SV Reinickendorf schlägt TSV Spandau 7 : 2, 15 : 7 
Gr.-W.-Gr. Tegel schlägt TSV Spandau 6 : 3, 15 : 7 

Känguruhs schlägt SC Hermsdorf 8 : 1, 17 : 4 
Volkssport Wedding schlägt VfL Tegel 5 : 4, 10 : 10 
TC Lichtenrade schlägt BSC R ehberge 8 : 1, 17 : 3 
Berl. Lehrer Nord schlägt Post SV 7 : 2, 15 : 6 
Blau-Weiß Britz schläg t Gr. -W.-Gr. Tegel 6: 3, 13 : 8 
Blau-Weiß Britz schlägt Tennis-Club 56 5 : 4, 13' : 12 

2. Manns c hafte n 
TC Mariendor f schlägt Hermsdorfer SC 7 : 2, 15 : 5 
Volkssport Wedding schlägt Känguruhs 5 : 4, 13 : 10 
osc schlägt Lichtenrade 6 : 3, 13 : 10 
BSC Rehberge schlägt Post SV 8 : 1, 17 : 2 
Blau-Weiß Britz schlägt Gr.-W.-Gr. Tegel 6 : 3, 14 : 6 
TC Mariendorf schlägt BSC Rehberge 7 : 2, 16 : 7 
Hermsdorfer SC schlägt Känguruhs 6 : 3, 14 : 8 
VfL Tegel schlägt Volkssport Wedding 5 : 4, 11 : 8 
TC Lichtenrade schlägt BSC Rehberge 9 : 0, 18 : 2 
Berl. Lehrer Nord schlägt Post SV 9 : 0, 18 : 1 
TSV Spandau schlägt SV Reinickendorf 7 : 2, 15 : 7 
TSV Spandau schlägt Gr.-W.-Gr. Tegel 6 : 3, 12 : 7 
Tennis-Club 56 schl3g t Blau-Weiß Britz 5 : 4, 13 : 8 

3. Mannschaf t e n 

TC Mariendorf schlägt TSV Spandau 8: 1, 17: 3 
BSC Rehberge III schlägt TSV Spandau III 5 : 4, 11 : 10 
Berl. Lehrer Nord IV schlägt Hermsdorfer SC III 6 : 3, 13 : 12 
Berl. Lehrer Nord III schlägt BSC Rehberge IV 6 : 3, 13 : 7 
Volkssport Wedding III schlägt TC Mariendorf IV 5 : 4, 11 : 10 

II. IHnsse Damen 
1. Mannschaften 

Lichtenrade schlägt Sutos 5 : 4, 14 : 11 
TC Mariendorf schlägt TSV Spandau 8 : 1, 17 : 3 
Hermsdorfer SC schlägt BSC Rehberge 6 : 3, 13 : 7 
TC Westend 59 schläg t SV. Osram 7 : 2, 14 : 6 
Zehleudorf 88 schlägt VfL Tegel 8 : 1, 16 : 5 
Berl. Schlittschuh-Cl. schlägt TC Tiergarten 9 : 0, 18 : 4 
Gr.-W.-Gr. Tegel schlägt Post SV 6 : 3, 13 : 8 
TiB schlägt BFC Preußen 6 : 3, 13 : 7 
Berl. Lehrer Nord schlägt Gr.-W.-Gr. Tegel 5 : 4, 11 : 11 
BFC Preußen schlägt SV Reinickendorf 8 : 1, 16 : 3 
Hermsdorfer SC schläg t SV Osram 8 : 1, 16 : 2 
Berliner Bären schlägt TC Westend 59 6 : 3, 13 : 6 
TC Tiergarten schlägt VfL Tegel 6 : 3, 13 : 7 
Berl. Schlittschuh-Cl. schlägt BSC 9 : 0, 18 : 1 

2. Manns c haft e n 

ZehJendorf 88 schlägt' Lichtenrade 7 : 2, 14 : 5 
Hermsdorfer SC schlä gt BSC Rehberge 6 : 3, 13 : 7 
TC Tiergarten schlägt Gr.-W.-Gr. Tegel 5 : 4, 11 : 9 
TC Mariendorf schlägt TSV Spandau 7 : 2, 14 : 6 
BFC Preußen schlägt TiB 6 : 3, 14 : 7 
TC Tiergarten schlägt TC Lichtenrade 9 : 0, 18 : 0 o. Sp. 
Berl. Lehrer Nord schlägt Gr.-W.-Gr. T e gel 5 : 4, 12 : 9 
TC Mariendorf schläg t BFC Preußen 6 : 3, 13 : 8 
Hermsdorfer SC schlägt BSC Rehberge 6 : 3, 13 : 7 
BSC Rehberge schläg t Westend 59 9 : 0, 18 : 1 

111. IHasse Herren 
1. Mannschaft e n 

BSC schlägt BHC 9 : 0, 18 : 2 
Weiße Bären schlägt Wasserfreunde 8 : 1, 16 : 2 
TC Westend 59 schläg t Berl. Lehrer Süd 8 : I , 16 : 4 
Berl. Discont Bank schlägt SV Osram 6 : 3, 15 : 10 
BHC schlägt Wasserfreunde 8 : 1, 17 : 2 
Weiße Bären schlägt BSC 7 : 2, 14 : 7 
TC Westend 59 II schlägt Disconto Bank II 
Berl. Lehrer Lüd schlägt SV Osram 5 : 4, 12 : 9 

Trinkt HERVA 

J 



2. Mannschaften 

TC Westend 59 schlägt Berl. Lehrer Süd 5 : 4, 11 : 9 
BSC schlägt BHC 9 : 0, 18 : 3 
SV Osram schlägt Discanto Bank 5 : 4, 10 : 9 
BHC II schlägt Discanto Bank III 5 : 4, 12 : 9 
BSC II schlägt Berl. Lehrer Süd III 8 : 1, 16 : 2 
TC Westend 59 schlägt Discanto Bank 
Berl. Lehrer Süd schlägt SV Osram 7 : 2, 14 : 6 

III. Klasse Damen 
1. Mannschaften 

Volkssport Wedding schlägt Berl. Discant Bank 7 : 2, 15 : 6 
Berl. Lehrer Süd schlägt BHC 8 : 1, 17 : 2 
Discanto Bank schlägt BHC 5 : 4, 11 : 10 
Volkssport Wedding schlägt Berl. Lehrer Süd 6 : 3, 12 : 7 
Blau-Weiß Britz schlägt Discanto Bank II 8 : 1, 17 : 2 

2. Manns c h a f t e n 

Berl. Discant Bank schlägt Volkssport Wedding 5 : 4, 11 : 12 

1. Klasse Junioren 
1. Mannschaften 

Grün-Weiß Lankwitz schlägt Grunewald TC 5 : 4, 11 : 11 
Blau-Weiß schlägt Weiß-Rot Neukölln 8 : 1, 16 : 2 
SC Brandenburg schlägt TC Mariendorf 7 : 2, 14 : 4 
SC Brandenburg schlägt Steglitzer TK 9 : 0, 18 : 2 
TU Grün-Weiß schlägt Z 88 5 : 4, 10 : 9 
BTTC Grün-Weiß schlägt BFC Preußen 6 : 3, 13 : 8 
Rot-Weiß schlägt Grün-Weiß Nikolassee 7 : 2, 15 : 4 
BSV 92 schlägt Sutos 6 : 3, 13 : 10 
TU Grün-Weiß schlägt BFC Preußen 7 : 2, 14 : 5 
Sutos schlägt Grün-Weiß Nikolassee 6 : 3, 14 : 8 
Rot-Weiß schlägt BSV 92 8 : 1, 16 : 2 
sec schlägt Blau-Weiß Britz 7 : 2, 14 : 5 
TV Frohnau schlägt VfL Tegel 5 : 4, 13 : 8 
VfL Tegel schlägt sec 5 : 4, 12 : 11 
TC Lichtenrade schlägt ZehJe ndorier Wespen 7 : 2, 14 : 4 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt TC Lichtenrade 7 : 2, 16 : 6 
Weiß-Rot Neukölln schlägt TC Mariendorf 6 : 3, 12 :7 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Steglitzer TK 6 : 3, 12 : 6 
Blau- Weiß schlägt TC Mariendorf 9 : 0, 18 : 0 
Grunewald TC schlägt Siemens Blau-Gold 9 : 0, 18 : 0 o. Sp . 
Blau-Weiß schlägt Steglitzer TK 8 : 1, 16 : 2 
Gr.-W.-Gr. Tegel schlägt BTTC Grün-Weiß 7 : 2, 14 : 6 
TU Grün-Weiß schlägt Gr.-W.-Gr. Tegel 7 : 2, 16 : 5 
z 88 schlägt BFC Preußen 9 : 0, 18 : 1 
Rot- Weiß schlägt Sutos 8 : 1, 16 : 2 
z 88 schlägt Gr.-W.-Gr. Tegel 8 : 1, 16 : 2 
TU Grün- Weiß schlägt BTTC Grün-Weiß 8 : 1, 17 : 6 
TV Frohnau schlägt Blau-Weiß Britz 8 : 1, 17 : 3 
TV Frohnau schlägt sec 5 : 4, 11 : 10 

2. M a n n s c h a f t e n 

Grün- Weiß Nikolassee schlägt Z 88 5 : 4, 11 : 10 
Blau-Weiß schlägt Rot-Weiß 9 : 0, 18 : 0 o. Sp. 
Grunewald TC schlägt BSV 92 9 : 0, 18 : 0 o. Sp. 
sec schlägt Sutos 5 : 4, 13 : 10 
z 88 schlägt Rot-Weiß 7 : 2, 14 : 4 
Blau-Weiß schlägt G.-W. Nikolassee 5 : 4, 13 : 8 
Grunewald TC schlägt Sutos 9 : 0, 18 : 0 o. Sp. 

I. Klasse Juniorinnen 
1. Mann s chaften 

Blau-Weiß schlägt Z 88 9: 0, 18: 0 o. Sp. 
Grunewald TC schlägt Zehlendorfer Wespen 7 : 2, 15 : 4 
BFC Preußen schlägt Hermsdorier SC 7 : 2, 14 : 4 
Grün-Weiß Nikolassee schlägt SC Brandenburg 6 : 3, 15 : 7 
sec schlägt Siemens Blau-Gold 8 : 1, 16 : 2 
BSV 92 schlägt Tempelhafer TC 6 : 3, 11 : 7 
Gr.-W. Nikolassee schlägt Grün-Weiß Lankwitz 7 : 2, 14 : 6 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt Z 88 9 : 0, 18 : 1 
BFC Preußen schlägt Zehlendorfer Wespen 6 : 3, 12 : 8 
SC Brandenburg schlägt Z 88 8: 1, 17 : 3 
Blau-Weiß schlägt Grün-Weiß Lankwitz 8 : 1, 16 : 3 
BFC Preußen schlägt Grunewald TC 6 : 3, 14 : 6 
Siemens Blau- Gold schlägt BSV 92 7 : 2, 14 : 6 
sec schlägt Tempelhafer TC 9 : o, 18 : o 
Siemens Blau-Gold schlägt Tempelhafer TC 6 : 3, 13 : 7 
sec schlägt BSV 92 7 : 2, 14 : 4 

2. M a n n s c h a f t e n 
Blau-Weiß schlägt Grunewald TC 8 : 1, 16 : 2 

II. Klasse Junioren 
Blau-Gold Steg litz schlägt Dahlemer TC 6 : 0, 12 : o o. Sp. 
Hermsdorfer SC schlägt BHC 6 : o, 12 : 2 
Berl. Lehrer Nord schlägt Tempelhafer TC 4 : 2, 9 : 4 
BHC schlägt Dahlemer TC 4 : 2, 9 : 4 
Känguruhs schlägt Berl. Lehrer Nord 3 : 3, 7 : 6 
TiB schlägt Berl. Schlittschuh-Club 4 : 2, 8 : 4 

Hermsdorfer SC schlägt TC Tiergarten 6 : 0, 12 : o 
TC Tiergarten schlägt Dahlemer TC 3 : 3, 8 : 6 
Blau-Gold Steglitz schlägt BHC 6 : o, 12 ': o 
Berl. Lehrer Nord schlägt B erl. Schlittschuh-Cl. 6 : o, 12 : o 
Blau-Gold Steglitz schlägt TC Tiergarten 6 : 0, 12 : 0 
Tempelhafer TC schlägt Berl. Schlittschuh-Cl. 6 : 0, 12 : 0 
TiB schlägt Berl. Lehrer Nord 3 : 3, 9 : 6 

II. Klasse Juniorinnen 
Rot-Weiß schlägt TiB 5 : 1, 10 : 2 
TV Frohnau sch1ägt TU Grün-Weiß 3: 3, 7: 6 
Lichtenrade schlägt Berl. SchUttschuh-Club 5 : 1, 11 : 3 
TiB schlägt TV Frohnau 3 : 3, 8 : 7 
Sutos schlägt Berl. Schlittschuh-Club 3 : 3, 7 : 6 
Rot-Weiß schlägt TV Frohnau 5 : 1, 10 : 2 
Berl. Schlittschuh- Cl. schlägt Weiß-Rot Neukölln 4 : 2, 8 : 4 

Senioren-Liga-Klasse 
Blau-Weiß schlägt Weiß-Rot Neukölln 9 : o, 18 : 1 
sec schlägt BSV 92 8 : 1, 17 : 2 
TU Grün-Weiß schlägt Grün-Weiß Lankwitz 5 : 4, 11 : 8 
Sutos schlägt Zehlendorfer Wespen 9 : 0, 18 : 1 
sec schlägt Weiß-Rot Neukölln 9 : o, 18 : 1 
Sutos schlägt Siemens Blau-Gold 6 : 3, 13 : 6 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt Zehlendorfer Wespen 9 : o, 18 : o 
Zehlendorf 88 schlägt Weiß-Rot Neukölln 7 : 2, 14 : 6 

I. Klasse Senioren 
Dahlemer TC schlägt osc 5 : 4, 12 :8 
Berliner Bären schlägt SC Brandenburg 5 : 4, 12 : 11 
TC Mariendorf schlägt Grunewald TC 6 : 3, 13 : 6 
Berliner Bären schlägt OSC 7 : 2, 15 : 4 
SC Brandenburg schlägt T empelhafer TC 8 : 1, 16 : 4 
TC Mariendorf schlägt Blau-Gold Steglitz 7 : 2, 14 : 4 
BFC Preußen schlägt TV Frohnau 5 : 4, 11 : 10 
osc schlägt Tempelhafer TC 6 : 3, 14 : 8 
Berliner Bären schlägt Danlerner TC 7 : 2, 15 : 5 
TC Mariendorf schlägt BFC Preußen 9 : 0, 18 : 2 
Blau- Gold Steglitz schlägt Grunewald TC 6 : 3, 12 : 6 

II. Klasse Senioren 
1. Mannschaften 

BTTC Grün-Weiß schlägt Hermsdorfer SC 9 : 0, 18 : o 
TiB schlägt Grün-Weiß Nikolassee 7 : 2, 14 : 6 
Post SV schlägt Gr.-W.-Gr. T egel 8 : 1, 16 : 4 
Blau-Weiß Britz schlägt TC Westend 59 9 : o, 18 : o 
TC Tiergarten schlägt Hermsdorfer SC 9 : 0, 18 : 0 
Rot-Weiß schlägt BTTC Grün-Weiß 6 : 3, 12 : 8 
Gr.-W. Nikolassee schlägt Gr. -W.-Gr. Tegel 8 : 1, 16 : 3 
Rot-Weiß schläg t Hermsdorfer SC 8 : 1, 16 : 3 
TiB schlägt Gr.-W. - Gr. Tegel 8 : 1, 17 : 8 
Steglitzer TK schlägt Blau-Weiß Britz 8 : 1, 17 : 3 
Känguruhs schlägt Blau- Weiß Britz 6 : 3, 14 : 6 

2. M a n n s c h a f t e n 
Blau-Weiß schlägt Blau-Gold Steglitz 7 : 2, 16 : 7 
Z 88 schlägt BSV 92 9 : 0, 18 : 2 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt Weiß-Rot Neukölln 6 : 3, 15 : 8 
sec schlägt sutos 9 : o, 18 : 1 
Blau-Gold Steglitz schlägt BFC Preußen 9 : 0, 18 : o 
Blau-Weiß schläg t Siemens Blau-Gold 9 : o, 18 : 1 
Grün-Weiß Lankwitz schläg t BSV 92 7 : 2, 16 : 5 
Z 88 schlägt Weiß-Rot Neukölln 8 : 1, 16 : 4 
Blau-Weiß schlägt BFC Preußen 9 : 0, 18 : o 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt Z 88 5 : 4, 11 : 11 
Weiß-Rot Neukölln schlägt BSV 92 6 : 3, 12 : 8 
Blau-Weiß III schlägt sec II 6: 3, 14: 6 
TU Grün-Weiß schlägt Sutos 8 : 1, 17 : 4 
TU Grün-Weiß schlägt sec 5 : 4, 11 : 10 
Blau-Weiß III schlägt Sutos II 7 : 2, 15 : 5 

Seniorinnen-Klasse 
Weiß-Rot Neukölln schlägt TiB 5 : 1, 10 : 4 
Zehlendorfer Wespen schlägt Blau-Gold Steg litz 6 : o, 12 : 1 
sec schlägt Blau-Weiß Britz 6 : o, 12 : o 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Siemens Blau-Gold 4 : 2, 9 : 5 -
TiB schlägt Grün-Weiß Lankwitz 6 : 0, 12 : o o. Sp. 
SCC schlägt ZehJendorier Wespen 4 : 2, 10 : 4 
ZehJendorier Wespen schlägt Blau-Weiß Britz 6 : 0, 12 : o 
Sutos schlägt BSV 92 3 : 3, 8 : 7 
Rot-Weiß schläg t Sutos 5: 1, 11 : 3 

Herausgeber : Dr. Thilo Ziegler, Berlin-Wilmersdorf. - Drud!: und 
Verlag: Rudolf Meier, Berlin N 65, Genter Str. 8, Ruf: 46 34 35. 

Einzelpreis 0,50 DM und 0,10 DM Postzustellge ld. 
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AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Noch kennt sie niemand, aber wer weiß, vielleicht ernten sie eines Tages 
Ruhm und Ehren im Tennis. Mit Lust und Freude am Spiel jagten diese reizenden 
Teenager mit vielen anderen bei den Berliner Jugendmeisterschaften dem weißen 

Ball nach Foto , Srnolz 
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Kassenzeidlen, Budnmgmummer) 

Turnier-Termine 1962 
16. 7.-22. 7. V Nachwuchsturni er, Dahlemer TC 

!!l.Jet wal• l 

Der Schatzmeister ist em geplagter Mann, 

Nun seht Euch bloß mal den Postabschnitt an: 

6 Mark von irgend'nem Tennisver.ein, 

Die zahlt' irgendwer für irgendwas ein, 

Das Ganze wird Nachtrag-Beitrag genannt, 

Als Absender steht da: Tennis-Verband! 

Das Datum ist noch vom vorigen Jahr! 

Da sträubt sich des Schatzmeister's letztes Haar 

Und grübelnd, mit völlig zerfurchter Stirn 

Zermartert er sich sein armes Gehirn, 

Starrt immer wieder den Postabschnitt an 

Und fragt sich, wer das gewesen sein kann? 

Dies ist mal ein typische s Beispiel bloß, 

Daran erkennt Ihr des Schatzmeister's Los! 

9. 8.-12. 8. B Deutsche Jugendmeisterschaften, Köln 

13. 8.-19. 8. V Berliner Seniorenmeisterschaften, BSV 92 

16. 7.-22. 7. B Nationale Deutsche Meisterschaften, 
Braunschweig 

22. 8.-26. 8. B Deutsche Seniorenmeisterschaften, 
Bad Neuenahr 

23. 7.-29. 7. V Verbandsmeisterschaft der 1. Klasse , 
TK Blau-Gold Steglitz 

23. 7.- 29. 7. V Verbandsmeisterschaft der 2. u. 3. Klasse , 
TC Mariendorf 

26 . 7.- 29. 7. A Internationales Jugendturnier, LTTC 
Rot-Weiß 

30. 7.- 7. 8. B Internationale Deutsche Meisterschaften, 
Harnburg 

5. 8.-12. 8. A Internationales Turnier, Grunewald TC 

27. 8.- 2. 9. 0 Jugendturnier sec 

1. 9.- 2. 9. B Schlußrunden, Gr. Meden-, Poensgen-, 
Henner-Henkel- und Schomburgk-Spiele 

5. 9.- 9. 9. 0 Ehepaar-Mixedturnier, LTTC Rot-Weiß 

9. 9.- 13. 9. 0 Lehrerturnier, VfL Berliner Lehrer (Süd) 

Zeichenerklärung: B = Bundesveranstaltung, V = Ver­

bandsveranstaltung, A = Allgemeines Turnier, 

0 = Ortsturnier. 



AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

•• ;;}.m ~e1penned. .. 
Zweimal Stuck und Pohmann 

Meisterschaftsfavoriten gaben keinen Satz ab 

Vom 18. bis 24. Juni fanden - traditionell bei den 
Zehlendorfer Wespen- die Berliner Stadtmeisterschaften 
statt. Bei den Herren fehlte von der Spitzenklasse nur 
der für Wimbledon vorgesehene Ranglistendritte Elschen­
broich; die Damenkonkurrenz war ohne die Titelverteidi­
gerin Almut Sturm (Wimbledon) und die verletzte Rang­
listendritte Cornelia Scheibner schwächer besetzt. Ehr­
geizig kämpften der Nachwuchs, die Mittelklasse und der 
größeren Tennisgemeinde Unbekannte mit der Elite um 
einen .,Platz an der Sonne". Würzten auch zwischendurch 
Uberraschungen die Kämpfe, so setzten sich doch am 
Schluß die Titelfavoriten sicher durch. Berliner Stadt­
meister 1962 wurden: Wolfgang Stuck (Rot-Weiß) mit 
7: 5, 6: 2, 6: 2 gegen Bodo Nitsche (Rot-Weiß), im Her­
rendoppel Wolfgang Stuck/Gottfried Dallwitz (Rot-Weiß) 
mit 9 : 7, 2 : 6, 6 : 4, 6 : 3 gegen Bodo Nitsche/Bernd Wind­
hoff (Rot-Weiß); Inge Pohmann (Rot-Weiß) mit 6: 1, 6:4 
gegen Carola Alber (Grün-Weiß Lankwitz), im Damen­
doppelInge Pohmann/Carola Alber (Rot-Weiß/Grün-Weiß 
Lankwitz) mit 6 : 4, 6 : 4 gegen Bannelore Fischer/Gisela 
Timm (Blau-Weiß) . 

* 
Unter der Leitung einer zum Teil neuen .,Mannschaft" 

mit Frau Schindler und tüchtigen jungen Gehilfen, ihrem 
Sohn Klaus Schindler, dem .,Mädchen für alles", Jorg 
Dieter von Lehmann, Bernd Mathis, Michael Burchardt 
und dem Kassierer Dietmar Thiedke rollten die Titel­
kämpfe über die Bühne im .,Wespennest", für die sich der 
ganze Club wieder voll einsetzte. Vermißt wurden zwei 
vom alten Stamm: der Neu-Münchener Edzard Reuter, der 
zum Auftakt "Toi, toi, toi" telegrafiert hatte, weswegen 
vielleicht diesmal der Wettergott untraditionell gnädig 

Der Herrenausstal!er 

gestimmt war; und .,Wespenmutter" Otti Bär, die mit 
einer Gehirnerschütterung im Krankenhaus lag, bluten­
den Herzens aus der Ferne mit Hilfe durchgegebener Er­
gebnisse und an Hand einer Auslosungs-Kopie die Titel­
kämpfe verfolgte. Am zweiten Tag wäre sie beinahe vor 
freudigem Schreck aus dem Bett gefallen, als sie aus der 
Zeitung erfuhr, daß ihre 16jährige Tochter Petra bei der Er-. 
Öffnung die Ranglistenspielerin Ingeborg Maass (BSV 92) 
mit 2 : 6, 6 : 4, 8 : 6 überrumpelt hatte. .,5 : 2 und 40 : 0 
hatte die Gegnerin im letzten Satz," lachte das Tennis­
Nachwuchstalent Petra Bär, ein frisches Sportmädel, das 
auch eine tüchtige Hockeyspielerin ist. Petra setzte ihren 
Siegeszug mit 6 : 3, 6 : 1 gegen Olympia Hackenherger 
(Grün-Gold 04) und 6 : 2, 6 : 1 gegen die routinierte Sie­
mensstädterin Lilo Rathke fort, ehe sie mit 2 : 6, 4 : 6 im 
Kampf um den Eintritt in die Vorschlußrunde an der 
dreimaligen Jugendmeisterin Carola Alber (Grün-Weiß 
Lankwitz) scheiterte. Zum Abschluß der Kämpfe tauchte 
Frau Bär überraschend auf der Anlage auf. Sie hatte 
.,Urlaub auf Ehrenwort" bekommen. Petra war schon aus­
geschieden. Lachend meinte Mutter Bär: .,Ein Glück, daß 
der Chefarzt im Krankenhaus nichts vom Tennis versteht. 
Ich hatte ihm vorgeflunkert, ich müßte doch meine Toch­
ter wenigstens einmal bei der Meisterschaft spielen 
sehen!j' ~....., * 

Die letzten Vier bei den Damen hatten gelautet: Ex­
meisterin Inge Pohmann (Rot-Weiß)- Karin Koppelmann 
(Blau-Gold Siemens) und Carola Alber (Grün-Weiß Lank­
witz) - Gisela Timm (Blau-Weiß). In der oberen Hälfte 
hatte sich die 17jährige Regine Meier (Tennis-Union 
Grün-Weiß) hervorgetan. Von Vater Meier mächtig auf­
gerüttelt, besann sich Regine rechtzeitig auf ihre Vor-

Sonderheit : Anfertigung von Wäsche nach Maß 
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handstärke und punktete die routinierte Schauspielers­
gattin Elsbeth Weitkamp (Rot-Weiß) mit 3:6, 6:4, 6: 1 
aus. Dann unterlag sie knapp der zähen Siemensstädter 
Grundlinienspezialistirr Karin Koppelmann 6 : 2, 0 : 6, 
4: 6. Ihre Verbesserung bewies die der Juniorinnen­
Klasse entwachsene Jugendmeisterin Carola Alber mit 
dem 6: 3, 6: 4-Sieg in der Vorschlußrunde über die Blau­
Weiße Gisela Timm, der sie 1961 noch glatt unterlegen 
war. Inge Pohmann war mangels ernsthafter Gegnerschaft' 
durch die Runden ,.spaziert" . Einmal bekam sie doch einen 
Schreck. Aber nicht durch eine andere Spielerin; für eine 
Uberraschung sorgte Klein-Katrin, ihre Tochter. Sie hatte 
sich eigentlich in der Turnierwoche recht brav verhalten, 
wenn man bedenkt, daß ihr ja Tennis wirklich noch 
,.wurscht" sein muß . Am vorletzten Tag war Katrin ent­
wischt. Sie hatte einen herrlichen Spielplatz gefunden. 
Mutti Pohmann schlug vor Entzetzen die Hände überm 
Kopf zusammen , als sie entdeckte, daß sich Katrin die 
,.Kute" mit der Roten Erde zum Buddelplatz erkoren 
hatte. Aber Frau Pohmann faßte sich rasch: ,.Reif für die 
Badewanne bist du sowieso, nun spiel man weiter!" 
meinte sie lachend. 

Im Endspiel wurde es im 2. Satz ernst für Frau Poh­
mann, die die drohende Gefahr·d.urch Carola Alber jedoch 
mit a ller Routine abzuwenden vermochte. Die junge Ca­
rola hat vollieren gelernt und besitzt eine gute Rückhand. 
Es ist aber fast schon peinlich, über ihren "ve rkorksten" 
Aufschlag zu schreiben. Man wundert sich, wie ruhig und 
selbstbewußt sie wirkt, obwohl doch ihrem Spiel durch 
den unsicheren Aufschlag die feste Grundlage fehlt. Ob es 
dem Fleißtalent Carola noch gelingt, über ihren Schatten 
zu springen und den Aufschlag umzumodeln? 

* 
"Meine Großmutter wird 79!" ,.In unserem Kaninchen-

züchterverein ist Jahres-Hauptversammlung!" ,.Mein 
Schachklub tagt!" ,.Ich muß Minigolf spie len!" ,.Der Onkel 
meiner Verlobten ist beim französischen Stadtkomman­
danten eingeladen!" Nicht eines der vorstehenden Argu­
mente wurde natürlich von den Spielern vorgebracht da­
für, daß man zu dieser oder jener Zeit unmöglich dieses 
oder jenes Match im Einzel oder Doppel absolvieren 
könne. Die geplagte Turnierleitung mußte sich mit ande­
ren Begründungen auseinandersetzen - aber waren sie 
viel besser? Sicher nicht! Wie schwer war es, alle Wün­
sche unter einen Hut zu bringen! Bitte an große und kleine 
Cracks: Spielt ihr Meisterschaftsturnier, macht euch mal 
ein paar Nachmittage für die wichtigste Verbands-Veran­
staltung des Jahres frei! Ihr erweist euch und eurem 
Sport, d en ihr doch alle liebt, die schönste Reverenz! 

* 
Kurzer Gang durch die ersten Runden der Herren. Pi­

kantes Tennis-Duell der Vorrunde ( !) zwischen Carsten 
Keller und Klaus Schindler, die beide zusammen erst 
wenige Tage zuvor mit dem Krummstab die Deutsche 
Hockeymeisterschaft für ihren BHC erkämpft hatten. Der 
auf den Beinen schnellere Keller siegte knapp 2 : 6, 6 : 0, 
6:4. ,.Giftigstes" Match: SCCer Thron schlug fast bei 

Mondschein Dahlems protestierenden Linkshänder Hem· 
pel 6 : 3, 9 : 11, 7 : 5. Thron winkte in der nächsten Runde 
bei mehreren Matchbällen ein Überraschungssieg über Kel­
ler, der sich jedoch mit seiner bekannten Zähigkeit noch 
mit 2 : 6, 6 : 1, 8 : 6 ins Achtelfinale rettete. Der kräftige 
Hubert Göser, aus Lindau gebürtig, ein Tennis-Veilchen, 
das bei Blau-Gold Steglitz aus dem Verborgenen heraus­
zusprieß en beginnt, spielte eine prächtige Partie beim 
3 : 6, 2: 6 gegen Jugendmeister Hajo Plötz (Blau-Weiß). 
Grün-Gold-Talent Manfred Gastier konnte es nicht fas­
sen, daß ihm der Ranglisten-Sechste Klaus Unverdroß 
(Blau-Weiß) noch einmal entschlüpft war. ,.Du hast so 
schön gespielt, auf einmal, als du Matchbälle hattest, 
fingst du an zu puffern, warum bloß?" meinte bedauernd 
Thiedke zum unglücklichen Verlierer Gastler. ,.Pappi" Un­
verdroß, fleißig jetzt als Zahnarzt tätig und daher im 
Tennis zum Kürzertreten gezwungen, hatte mit 7 : 5, 4 : 6, 
7 : 5 über Gastier die ,.Ranglistenehre" gerettet. 

* 
Die letzten Acht lauteten: Titelverteidiger Stuck (Rot­

Weiß), Wensky (Rot-Weiß), Plötz (Blau-Weiß), Dallwitz 
(Rot-Weiß), Windhoff (Rot-Weiß), Unverdroß (Blau-Weiß), 
P. Müller (Rot-Weiß) und Vizemeister Nitsche (Rot-Weiß) , 
der in drei Sätzen Buckenmaier (Rot-Weiß) ausgeschaltet 
hatte. Von den ,.Gesetzten" war nur Quack, der am Vor­
tag an einer Nierenkolik gelitten hatte und danach nur 
Doppel spielte, gegen Linkshänder Peter Müller 4 : 6, 7 : 9 
auf der Strecke geblieben. Aber dieses Ergebnis kam nicht 
so überraschend, hatte dech Müller im Vorjahr an gleicher 
Stelle den höher eingeschätzten Dallwitz knapp geschla­
gen. Dessen Treffen mit Jugendmeister Plötz wurde zur 
besten Begegnung des Viertelfinales. Plöt2 bewies seine 
schönen Fortschritte mit einem 3 : 6, 6 : 2, 6 : 1-Sieg über 
den Ranglistenvierten Dallwitz, nachdem er den gefähr­
lichen Aufschlag des Rot-Weißen genügend ,.studiert" 
hatte, um damit fertig werden zu können. Gegen Meister 
Stuck wirkte der junge Plötz äußerlich selbstbewußt, 
spielte aber doch so, daß man ihm die Scheu vorm großen 
Namen seines Gegners deutlich anmerkte. Stuck (vorher 
6 : 0, 6 : 1 gegen Wensky) erreichte ungefährdet mit 6 : 2, 
6 : 4, 6 : 3 über Plötz die Schlußrunde. In der anderen 
Hälfte schaltete der aus Rheine gebürtige, mit wilder 
Leidenschaft Tennis spielende Windhoff den behäbigen 
Unverdroß 6 : 3, 7 : 5 aus, scheiterte dann aber 0 : 6, 2 : 6, 
5 : 7 an Nitsche, der vorher den Quack-Bezwinger Peter 
Müller mit 6 : 1, 6 : 2 zur Strecke gebracht hatte. 

* 
Also wie 1961 Finale Stuck-Nitsche. Revanchebegeg­

nung nach einem Jahr! Damals hatte Nitsche Siegbälle, 
diesmal wurde es keine aufregende Angelegenheit. Nach 
73 Minuten gewann Stuck, kraftstrotzend, zum fünften Mal 
den Titel. Nur der 1. Sat!: war härter umkämpft. Nitsche 
verpaßte seine Chance, als er 5 : 2 führte, bei 5 : 3 seinen 
ei9enen Aufschlag verlor. Zweifellos ist er, durch inten­
sives Studium bedingt, noch nicht so stark wie im Vor­
jahr. Stuck präsentierte sich in besserer Verfassung als 
1961. Er hatte ein entscheidendes Plus an Kondition, 
Kampfgeist, Sicherheit und Matcheinstellung und variierte 
sein Spiel auch besser. Mit seinem oftmaligen Partner 
Dallwitz trug sich Stuck auch nach vier umkämpften Sätzen 
gegen NitschelWindhoff erneut in die Siegerliste des 
Doppels ein. * · 

Wer hätte eigentlich nach der aufreibenden Meister­
schaftswache am meisten erschöpft sein müssen, wer hätte 
die müden Glieder am sehnlichsten strecken mögen? Kein 
Spieler, keine Spielerirr - sondern die nimmermüde, 
immer freundliche, alle Wünsche erfüllende Serviererin, 
dieser Traum von einem dienstbaren Geist, von jeder­
mann zärtlich ,.Goldstück" geheißen. ,;Goldstückchen" war 
hier, ,.Goldstückchen" war da. Sie schien zehn Arme und 
Beine zu haben, sie flog h eran mit allen guten Dingen, um 
für das le ibliche Wohl zu sorgen. Ein wahres Goldstück! 
Ein Tusch für das Goldstück im "Wespennest"! 

Ergebnisse siehe Seite 17 
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CONRAD WEISS 

Unfaßbare Daviscup-Schlappe gegen Südafrika 
Die große Enttäuschung von Berlin 

Soo- habe ich mich noch nie im Tennis in einer Vor­
aussage geirrt. Seit fast 60 Jahren bin ich in der Materie, 
aber als mich am letzten Tage des Pfingstturniers 
H. G. Lindenstaedt nach Hause fuhr und nach dem Aus­
gang des bevorstehenden Davispokalkampfes mit Süd­
afrika befragte, sagte ich ihm: "Na, von einem Kampf 
dürfte wohl keine Rede sein, wahrscheinlich nach den 
ersten beiden Tagen 3 : 0 für Deutschland!" Und als im 
Klub ein sehr Prominenter meinte, vielleicht würden wir 
das Doppel verlieren, sagte ich: "Möglich ist alles, viel­
leicht sogar auch noch einen Punkt im Einzel, aber wo sol­
len die Südafrikaner einen dritten Punkt herbekommen?" 

Wie das Match verlief, wissen unsere Leser. Aber 
schwer ist es zu erklär~n, wie es zu der 2 : 3-Niederlage 
kam. Auf eigenen Plätzen, mit einem Publikum, das hun­
dertprozentig hinter unseren Spielern stand, so schwach 
abzuschneiden, ist fast unfaßbar. Gewiß, Ingo Buding ging 
mit einer seelischen Belastung in diesen Kampf, denn er 
wußte, daß viele Prominente im deutschen Tennis ihn 
nicht gern in der Daviscup-Mannschaft eingesetzt sahen 
und nur die "genialen" Bungert und Kuhnke an allen drei 
Tagen zu sehen wünschten. Unverständlich war es aber, 
wie im ersten Treffen der todmatte junge Drysdale, der 
sich kaum noch aufrecht zu halten vermochte, von Buding 
mit langen weichen Bällen "gefüttert" wurde, die allein 
er noch zurückschlagen konnte. Wie hätte vor drei Jahr­
zehnten ein Prenn den Jungen "auseinandergenommen" 
mit Stopbällen und darauf folgenden unnehmbaren Lobs! 
Und was war mit Wilhelm Bungert los? Nachdem er im 
ersten Treffen gegen Forbes mit Mühe und Not gewonnen 
hatte, hatte er auf einmal in dem theoretisch unverlier­
baren Spiel gegen Drysdale überhaupt keinen Aufschlag 
mehr. Und als es 2 : 3 im vierten Satz stand, wurde er von 
dem Jüngeren einfach vom Platz gefegt. Wie kann man 
sich überhaupt bei diesen widerspruchsvollen Ergebnissen 
ein Bild machen vom Können unserer Spitzenspieler? Bun­
gert gewinnt in fünf Sätzen gegen Forbes, gegen den 
Buding am letzten Tag in vier Sätzen verliert. Und um­
gekehrt, Bungert verliert am letzten Tag in vier Sätzen 
gegen Drysdale, der bei der Eröffnung in fünf Sätzen von 
Buding geschlagen wurde! 

Sollte rhan über das Doppel überhaupt schreiben? Nach 
den guten Resultaten von Bungert!Kuhnke an der Riviera, 
den Siegen in Madrid und Paris, konnte man wohl die 
Hoffnung aussprechen, daß die beiden bei weiterem Zu­
sammenspiel in wenigen Jahren ein Weltklasse-Doppel 

sein würden. Und nun diese Niederlage gegen ein wohl 
eingespieltes, aber doch schlagbares ausländisches Dop­
pel wie Forbes/Segal im wichtigsten Match des ganzen 
Wettkampfes, in dem Kuhnke ein Doppel spielte, wie ich 
es seit seiner Juniorenzeit nicht bei ihm gesehen hatte. 
Im Vorjahr beim Daviscup gegen Italien brachte er die 
erstaunliche "Leistung" zustande, im fünften Satz gegen 
PietrangeH in fünf Spielen drei ganze Bälle zu gewinnen. 
Und in diesem Jahr versagte er vollkommen im Entschei­
dungsspiel. Ein Spieler mit so verschiedenartigen und un­
zuverlässigen Leistungen ist für einen Daviscup-Kampf 
nur bedingt einsetzbar. Eines scheint mir sicher zu sein: 
Wolfgang Stuck hätte gegen einen Drysdale in der Form 
des Berliner Pfingstturniers nicht verloren. 

Und nun die Südafrikaner: Nicht einen Augenblick hat­
ten sie vor Beginn der Spiele mit einem Sieg in Berlin 
gerechnet. Selbst nach dem Siege waren sie in ihrer Gar­
derobe noch restlos freudig erstaunt über dieses Wunder 
an der Spree. Und als ich meinen Freund Lister, den eng­
lischen Mannschaftskapitän der Gäste, fragte, meinte· er, 
"Schuld" an ihrem Siege sei Bob Howe, der Australier, 
mit dem sie trainiert hatten; ein sehr beachtlicher Hin­
weis. Ich selbst sagte ihm allerdings: "Verdanken tun Sie 
diesen Sieg dem ,ollen' Abe Segal." Denn das war eigent­
lich das Erstaunlichste an den vier Tagen: Ein schwerer, 
ehrgeizloser Mann, der vor sechs Jahren, als er im Pfingst­
turnier an gleicher Stätte mitspielte, zwar erst 24 Jahre 
alt war, aber wie 34 wirkte, kam behäbig und ohne Mög­
lichkeit zu~ner guten Fußarbeit diesmal zum Doppel nach 
Berlin. Wen sich in der Zeitschrift "Tennis" auch Dema­
sius in der orbesprechung über die von ihm trainierte 
südafrikanisc e Daviscup-Mannschaft dahin aussprach, 
daß man endlich die "alten" Leute zu Hause lassen solle, 
so ist doch wohl Tatsache, daß der eine alte Mann das 
ganze Match rettete. Während im Doppel drei junge Leute 
mit mehr oder weniger Vehemenz und Erfolg die Bälle 
hereindonnerten, Wilhelm Bungert wohl am besten und 
ehrgeizigsten und mit hervorragendem Aufschlag, Forbes 
mit vollkommen fehlerfreiem Uberkopfspiel, hatte der 
vierte Mann etwas mitgebracht, was den anderen fehlte: 
nämlich ein "Köpfchen". Wie er retournierte, wie er nur 
zwei- oder dreimal, aber dann im allerwichtigsten Augen­
blick ein "As" servierte, wie er, der wohl kaum noch in 
der Lage ist, beim "Lob" zurückzulaufen, nicht ganz nach 
vorn ans Netz ging, aber im entscheidenden Augenblick 
doch noch den einen Schritt mehr machte und den Ball 
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,.tötete" ·- das war Klasse genug, um den ersten Punkt 
für sein Land zu erobern und seinen jüngeren Partnern 
den Auftrieb zu geben, sich am letzten Tag noch einmal 
mit ganzer Kraft einzusetzen. 

Das Endergebnis: vielleicht nicht eine Blamage, aber 
eines der unerfreulichsten Kampfergebnisse, die ich in 
meinen 60 Jahren deutscher Tennisarbeit miterlebt habe. 
Ich war bei unserem ersten Daviscup-Sieg gegen Frank­
reich 1913 in Wiesbaden dabei, als wir ohne unseren Welt­
ranglistenspieler Froitzheim, das heißt mit sehr geminder­
ter Hoffnung, in den Kampf zogen: Aber unsere jungen 
Spieler, von denen zwei meiner Freunde, Oscar Kreuzer 
und Heinrich Kleinschroth, noch heute dem deutschen 

Tennis zuschauen, kämpften mit unvorstellbarer Hingabe, 
Energie und großem Idealismus und führten uns zum glat­
ten 4 : 1-Sieg. Ich sah, wie viele Jahre später die jungen 
Moldenhauer, Prenn, v . Cratnm mit letzter Aufopferung 
sich für das deutsche Tennis einsetzten. Und ich frage 
mich, ob diese heiße, alle in zum Siege führende Hingabe 
auch unsere diesjährigen Daviscupspieler beherrschte. 

Die Ergebnisse: Deutschland-Südafrika 2 : 3. Buding 
gegen Drysdale 4 : 6, 7 : 5, 6 : 4, 9 : 11, G : 3 ; Bungert gegen 
Forbes 6 : 3, 6: 8, 4: 6, 6: 3, 6: 4; Bungert/Kuhnke gegen 
Forbes/ Segal 6: 4, 4: 6, 2, : 6, 6: 3, 3 : 6; Buding-Forbes 
3 : 6, 2 : 6, 7 : 5, 4 : 6; Bungert-Drysdale 2 : 6, 6 : 0, 6 : 8, 
2:6. 

Quack brauchte drei Stunden gegen Krauss 
Nach vier Jahren ließ der BTC Grün-Gold 04 sein früher 

umschichtig mit Blau-Gold Siemens ausgetragenes Orts­
turnier in der Tempelhofer Paradestraße wieder aufleben, 
das durch Ausschluß der Rangliste 1-6 (Herren) und 1-5 
(Damen) von vornherein auf die Spitzenklasse verzichtete. 
Durch die Uberfüllung des Junis mit Ereignissen, Pfingst­
turnier, Daviscup und die unmittelbar vor diesem Turnier 
abgeschlossene Stadtmeisterschaft, war eine Tennismüdig­
keit des Publikums wie der Spieler in Berlin unver­
kennbar. 

Trotz dieses ungünstigen Umstandes und der kühlen, 
unfreundlichen "Siebenschläferwoche" (25. 6.-1. 7.) wurde 
das Turnier unter Leitung von Ernest Herbert Javitz ein 
hübscher Eriolg. Bei den Herren siegte Helmuth Quack 
(Rot-Weiß), der mit seinem Clubkameraden Eberhard 
Wensky auch das Qoppel gewann. Im Dameneinzel blieb 
Ingeborg Maass (BSV 92), im Mixed die Grün-Gold-Kom­
bination Angela Schinke/Gerhard Mainzer und im Senio­
ren- Einzel Heinz Raack (BTTC Grün-Weiß) erfolgreich. 

Zwei bislang völlig unbekannte Spieler ließen aufmer­
ken: der 19jährige Erhard Jung aus der Grün-Gold-Re­
serve, ein kräftiger, untersetzter junger Mann; und der 
21jährige Niederrhein-Ranglistenspieler Günter Krauss, 
der in Berlin sein Jurastudium fortsetzt und bei Grün­
Gold das Racket schwingt, jedoch noch für seinen alten 
Club Gladbacher HTC Punktspiele in dieser Saison ab­
solvierte. Jung stürzte in der Vorrunde(!) den Ranglisten­
Ad.ten und Hockey-Nationalspieler Keller 10 : 8, 6 : 3, 
schlug dann den Neuköllner Kuhlbrodt 6 : 2, 6 : 1 
und scheiterte im Kampf um einen Platz unter den letzten 
Acht ganz knapp an seinem bekannteren Grün-Gold-Ka­
meraden Thomas (5 : 7, 6 : 3, 5 : 7). Krauss kam mit 3 : 6, 
6 : 4, 6 : 3 über Thomas in die Vorschlußrunde, wo er dem 
an Nr. 1 gesetzten Ranglisten-Siebenten Quack (Rot-Weiß) 
eines der besten Spiele des Turniers lieferte. Man spielte 
bereits über drei Gewinnsätze. Nachdem jeder einen Satz 
hatte, verpaßte der wesentlich stärker servierende Krauss 
im dritten Satz eine 5: 3-Führung zum Satzgewinn. Von 
Fußkrämpfen geplagt, unterlag der junge Rheinländer 
dem zäheren Quack nach drei Stunden 5: 7, 6: 4, 6: 8, 
7:9. 

Bernd Heidborn (Rot-Weiß), zweitbester Berliner Ju­
nior, hatte den jungen Grün-Gold-Spitzenspieler Gastier 
6 : 1, 10 : 8 ausgeschaltet. Er nahm mit seinem klugen, auf 
Sicherheit und Genauigkeit aufgebauten Spiel auch dem 
Ranglisten-Achten Wensky (Rot-Weiß) einen Satz ab, ehe 
er sich mit 6 : 2, 4 : 6, 1 : 6 geschlagen gab. Der den Junio­
ren entwachsene Detlev Stuck (Rot-Weiß) schlug den 
Ranglisten-Könner Sedatis (BTTC Grün-Weiß) trotz eines 
l : 3-Rückstandes im letzten Satz noch 6· : 1, 3: 6, 7 : 5, 
unterlag aber in der Vorschlußrunde seinem prächtig auf­
spielenden Clubkameraden Wensky 1 : 6, 4 : 6, 2 : 6. Also 
hatten sich trotz mancher Uberraschung doch die beiden 
als stärksten eingeschätzten und entsprechend gesetzten 
Spieler Quack und Wensky für die Schlußrunde qualifi-

ziert. Zur allgemeinen großen Enttäuschung stand im End­
spiel das Barometer bei Wensky auf ,.lustlos". Er glaubte 
aus jahrelanger Erfahrung gegen seinen Clubkameraden 
Quack sowieso keine Chance zu haben und verlor sang­
und klanglos 4: 6, 1 : 6, 2: 6. Mehr Einsatz zeigte Wensky 

Foto: Scholz 

ERHARD JUNG - jung und talentiert 

im Doppel mit Quack, das beide gegen die Nachwuchs­
Kombination D. Stuck/Spannagel (Rot-Weiß/SCC) 6 : 3, 
6 : 2, 6 : 8, 6 : 2 gewannen. 

In der Damenkonkurrenz war als einzige Ranglisten­
spielerin die BSVerin Ingeborg Maass dabei. Sie hatte 
eigentlich in der zweiten Runde schon verloren. Denn als 
es im Treffen gegen die Siemensstädterirr Lilo Rathke 
6 : 0, 4 : 6 stand, wollte sie, kurz nach 20 Uhr, den dritten 
Satz nicht mehr beginnen. Als Haftschalenträgerirr könne 
sie nichts mehr sehen, erklärte Fräulein Maass. Das Licht 
schien noch einwandfrei , überall auf den anderen Plätzen 
wurde noch munter gespielt. Als Turnierleitung und Ober-
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Schiedsrichter auf "Weiterspielen" entschieden, zog Fräu­
lein Maass zurück. Auf gutes Zureden von Grün-Gold­
Seite ließ sich später Lilo Rathke als vorbildliche Spart­
Ierirr auf den Vorschlag ein, am Sonntag-Vormittag den 
dritten Satz zu spielen, den Ingeborg Maass 7 : 5 gewann. 
Sie schlug dann in der Vorschlußrunde die Grün-Gold­
Erste Angela Schinke 6: 1, 6: 3 und gewann das Endspiel 
gegen die kleine, zähe Dahlemerin Sybille Hornberg 
hauchdünn 3 : 6, 6 : 4, 8 : 6. Das Mixed fiel an Angela 
Schinke/Gerhard Mainzer vom Veranstalter, die 6 : 3, 6 : 2 
Inge JoecksJDetlev König (BSV 92/Grün-Weiß Lankwitz) 
schlugen, die sich in der wesentlich stärker besetzten 
oberen Hälfte für das Endspiel qualifiziert hatten. Vorbild 
für die jüngeren Leute waren mit prachtvollem Kampf­
geist die Senioren, bei denen Tischtennis-Altmeister Heinz 
Raack (BTTC Grün-Weiß) im Endspiel den Dahlemer 
Kärp.pen Kurt Ragahn knapp mit 4 : 6, 6 : 2, 6 : 3 in die 
Kniee zwang. -eh 

Ergebnisse Grün-Gold-Turnier 
Herren-Einzel. 2. Ru n d e : Quack-Wenzel 6 : 0, 6 : 3, Runge­

Spannagel 6 : 4, 8 : 6, Thorpas- Jung 7 : 5, 3 : 6, 7 : 5, L. Sedatis­
Stoffer 3 : 6, 6 : 2, 6 : 4, Stu'ck-Kuchenbrand 6 : 3, 6 : 4, B Heidbo.nn­
Gastle-r 6: I, 10 : 8, Wensky-Maaß 6: 2, 6 :I,, Quack-Runge 6: 2, 
6: 2, Krauß- Thomas 6 : 3, 4 : 6, 6: 3, Stuck- L. Sedatis 6 :I, 3: 6, 
7 : 5, Wensky-B. Heidborn 2:6, 6: 4, 6 :I. V o ·r s c h 1 u ß runde : 
Quack- Krauß 7 : 5, 4 : 6, 8 : 6, 9 : 7, Wensky-Stuck 6 : I, 6 : 4, 6 : 2. 
Schlußrunde: Quack-Wensky 6: 4, 6: I, 6: 2. 

Damen-Einzel: 

2. Runde: J. Maaß-Gansau 6: 4, 6: 4, Rathke-Ditsche 6: I, 
4 : 6, 8 : 6, Ebers-Marker! 5 : 7, 6 : 3, 6 : 3, Sctlinke-Richter 6 : 2, 
6 : 2, Joecks-Gumhold 6: I, 6: 2, Emme.cich-Dr Hummelet 6: 2, 6: 4, 
Homberg- Hackenberger 6: I, 6 :I. 3. Runde : Maaß-Rathke 6: 0, 
4 : 6, 7 : 5, Schinke-Ebers 7: 9, 10: 8, 6: I, Joecks- Emmer ich 6: I, 
6 : C•, Homberg- Ande.rs 6 : I, 6: I. V o r s c h 1 u ß ru n d e : Maaß­
Schi.nke 6 : 2, 6 : 3, Homberg-Joecks 6 : 2, 8 : 6. Schlußrunde: Maaß­
Homberg 3 : 6. 6 : 4, 8 : 6. 

GEBRODER FINTZ 
PA PI ERGROSSHANDLUNG 
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FEINPAPIER. KUNSTDRUCKPAPIER 

Herren-Doppel: I. Runde : Maimer/Kucherrbrandt-Arnold/Hoene 
6 : I, 6 : I, Dr. Rohrbeck/Gast!er-Clemenz/Kuhlbrodt 6 : 2, 6 : 4, Tho­
mas/Krauß-Arend /Heidborn 7 : 5, 6 : 3, Hackenberger/v. Zelewski­
Keller /Schindler 6 : 3, 6 : 4, Wenzel /Pusemann-Picker/Böhm 6 : 4, 6 : I. 
2. Rund e : Quack/Wensky- Charfauros/Müller 6 : 2, 6 : 2, Dr. Rolli­
beck/Gastler-Mainzer/Kuchenb.roand 6 : 3, 6 : 3, Thomas/Krauß-Hacken­
berge·riv. Zelewski 6: 3, I : 6, 6 : 4, Stuck/Spannagel-Wenzel/Puse­
ma.nn 6 : 2, 7 : 5 V o r s c h I u ß r u n d e : Quack/Wensky-Dr. Rohr­
beck/Gastler 6: I, 6 : 4, 6: I, Stuck/Spannagel-Thomas/Krauß 6: 4, 
I : 6, 6 : 2, 6 : 4. Schlußrunde: Quack/Wensky-Sbuck/Spannagel 6 : 3, 
6 : 2, 6 : 8, 6 : 2. 

Gemischtes Doppel. 

2. Rund e : Koppelmann/Runge-Hackenberger./Semler 6 : 2, 6 : 3, 
Joecks/König-J. Ma.a,ß/L. Sedatis 6 : 4, 6 : 4, Schinke/Ma.inzer-Anders/ 
Hauer 6 : 0, 6 : I. Vors c h 1 u ß r u n d e : Joecks/König- Koppe·l­
mann/Runge 6 : 4, 6 : 3, Schinke/Mainzer-Friedrich.sen/Bargob 6 : 0, 
6 : 0. Schlußrunde: Schinke/Mainzer-Joecks/König 6 : 3, 6 : 2. 

Senioren I. Ru n d e : Berger-Eiehier 6 : 3, 6 : 4, D>r. Schönwälde-r 
-Harbarth 6 : 3, 6 : 2, Setzkorn-Clemenz 6 : 2, 3 : 6, 9 : 7, Hartmann 
-Untermann 6 : 0, 6 : I, Rogahn-Arnold 6 : I , 6 : 4. 2. Runde : 
Raack-Berger II : 9, 6 : 2, Dr. Schönwälder-Setzko-rn o. Sp., Hoene­
Ha.rtmann 8: 6, 6: 4, Rogahn-Bar.z 6: I, 5: 7, · 6: 4. VorschI u ß­
r u n d e .; Raack-Dr. Schönwälder 4 : 6, 6 : 4, 8 : 6, Rogahn- Hoene 
6 : 4, 6 : 0. Schlußrunde: Raack-Rogahn 4 : 6, 6 : 2, 6 : 3. 

Wahres Wimbledon-Finale: 
Laver-Fraser 

In der vorweggenommenen Schlußrunde von Wimble­
don, das 1962 reicher denn je an Uberraschungen war, 
gewann der Titelverteidiger Rod Laver (Australien) das 
Linkshänder - Semifinale gegen seinen Landsmann und 
vVimbledon-Exmeister Neale Fraser mit 10 : 8, 6 : 1, 7 : 5. 
Nur ein Schatten war im Vergleich dazu die andere Vor­
schlußrunde des 6 : 3, 6 : 2, 6 : 2 siegreichen kleinen 
Australiers Martin Mulligan über seinen Landsmann Dr. 
John Fraser. Das Endspiel selbst war dann eine "Form­
sache", denn La ver holte sich mit 6 : 2, 6 : 2, 6 : 1 in 52 Mi­
nuten über den "Außenseiter" Mulligan erneut den Titel. 
Zweimal hintereinander Meister in Wimbledon zu wer­
den wie Laver war bisher nach dem Kriege nur seinem 
Landsmann Hoad gelungen. Dem "Tennis-Weltmeister" 
Laver sind zum Ubertritt ins Profilager 100 000 Dollar 
geboten worden. 

Nicht die Australierirr Margret Smith, nicht Maria-Esther 
Bueno (Brasilien) oder die Amerikanerin Darlene Hard, 
sondern deren 19jährige Landsmännin .Karen Susman­
Hantze gewann bei den Damen. Die Vorschlußrunde zwi­
schen Susman-Hantze urr~ der ·englischen Linkshänderirr 
Ann Haydon war ein besonderer Höhepunkt. Nach dem 
schwer erkämpften 8 : 6, 6: 1-Sieg über Haydon besiegte 
Karen Susman-Hantze mit 6:4, 6:4 im Endspiel die routi­
nierte, sehr solide spielende sympathische Tschechin Vera 
Sukova, die als ungesetzte Spielerirr "Favoritenschreck" 
gespielt und im Semifinale auch die nervöse, enttäu­
schende Brasilianerin Bueno mit 6 : 4, 6 : 3 ausgeschaltet 
hatte. Die Amerikanerin Karen Susman-Hantze war die 
erfolgreichste Teilnehmerirr 1962 in Wimbledon, da sie 
mit ihrer Landsmännin Billie Moffit wie im Vorjahr auch 
Meisterin im Damendoppel wurde. Beide schlugen im 
Finale die Südafrikanerinnen Sandra Price/Rene Schuur­
man 5 : 7, 6 : 3. 7 : 5, 

Herrendoppel: Hewitt!Stolle (Australien)-J ovanovic/ 
Pilic (Jugoslawien) 6 : 2, 5 : 7, 6 : 2, 6 : 4. 

Mixed: Osborn-Dupont/N. Fraser (USA/Australien)­
Hard/Ralston (USA) 2 : 6, 6 : 3, 13 : 11. 

Von den deutschen Spielern war der Hamburger 
Christian Kuhnke bis unter die letzten Sechzehn gekom­
men, wo er mit 6 : 8, 10 : 8, 1 : 6, 3 : 6 an Neale Fraser 
scheiterte. Zum Abschneiden des D e u t s c h e n und 
Be r I in er Jugendmeisters Hans Joachim Plötz (Blau­
Weiß), der in der Juniorenkonkurrenz unter den letzten 
Acht gegen den späteren Turniersieger Starr Matthews 
eine große Chance verpaßte, schrieb W . Lencer in der 
"Welt": "Plötz, fast schon sicherer Sieger über den hoch 
eingeschätzten und talentierten Sohn des berühmten eng­
lischen Fußballspielers Starr Matthews, mußte mit 6 : 4, 
5 : 7, 5 : 7 aus dem Juniorenturnier abgehen, nachdem er 
mit einer wirklich guten Leistung auf dem ungewohnten 
Rasenboden bei 6 : 4, 5 : 3 und eigenem Aufschlag vor 
einem überraschenden Erfolg gestanden hatte." 

Beridlligung zum Ansdlriflen-Verzeidmis 
Berliner Schlittschuh-Club e. V. 

Charlottenburg 9, Thüringer Allee 6-11, Tel.: 92 48 83 

Präsident: Georg Kraeft, Kladow, Haltriebtweg 5, Tel.: 

Nr. 80 82 87 

Leiter der Tennis-Abt.: Dipl.-Ing. H. J. Lambrecht, Steglitz, 

Neckarsulmer Str. 9, Tel.: 75 34 42 

Jugendwart der Tennis-Abt.: Eberhard Pannhorst, Char­

lottenburg .9, Frankenallee 5, Tel.: 92 65 33 
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Spritzer von der Hundekehle I Eine kleine Pflogstnachschau 

S e c h s Am e r i k an e r spielten diesmal beim inter­
nationalen Pfingstturnier des LTTC Rot-Weiß mit, dar­
unter jedoch keiner von der allerersten Garnitur jenes 
Landes, dessen Tennis-Weltgeltung sowieso zurückging. 
Frank Froehling, der Längste (1,95 m) und der Jüngste 
(gerade 20 geworden) von ihnen, gewann den Molden­
hauer-Gedächtnispreis. ,.Er war hier unsere USA-Geheim­
waffe im Tennis!" meinten lachend einige seiner höher 
eingeschätzten Landsleute, denn ,.Frankie-Boy" war nur 
an Nr. 8 gesetzt worden, niemand hatte mit seinem Sieg 
gerechnet. Einst einer der besten amerikanischen Junio­
ren, war er im Vorjahr zur Nr. 5 der amerikanischen 
Rangliste emporgeklettert und wurde in dieser Saison 
immerhin in den Kreis der Daviscup-Anwärter aufgenom­
men. Froehling brachte eine unwahrscheinlich gute Kon­
dition und enorme Kampfkraft mit und zeigte große Härte 
gegen sich selbst. Und er spielte konsequent den Trumpf 
seines Angriffs mit starkem Aufschlag und ,.Mordsvor­
hand" aus. 

Wie seltsam manchmal Turniere verlaufen: Froehling, 
der spätere Turniersieger, wäre um ein Haar in der ersten 
Runde gegen einen wirklich nicht für gefährlich gehalte 
nen Gegner, Pedro Bueno, den Bruder der brasilianischen 
Ex-Wimbledonmeisterin Maria Esther Bueno, ausgeschie­
den, der schon zwei Siegbälle gehabt hatte. Man muß 
schon sagen, es war nicht nur ein Glück für Froehling, 
sondern auch für den Veranstalter, daß der Amerikaner 
im Rennen blieb. Dieser freundliche, jungenhafte Gast aus 
Miami, Florida, der in Texas Mathematik studiert, er­
oberte sich von Runde zu Runde stärker die Sympathien 
der Zuschauer. Und es war besonders günstig, daß seine 
Ausdauer zum Tragen kam, da schon vom Viertelfinale 
an über drei Gewinnsätze gespielt wurde. Bei ,.best of 
three" wäre er im Viertelfinale gegen Darmon ausge­
schieden, der mit 2 : 1 Sätzen geführt hatte. Gegen Ex­
meister Stuck verlor er in der Vorschlußrunde den ersten 
Satz, beinahe auch den zweiten, und im Finale lag er 
sogar gegen Meister Buding mit 0 : 2 Sätzen zurück. Der 
Turniersieg war ein Triumph seiner unverbrauchten und 
unbekümmerten Jugend. Und wie Froehling mit dem 
Handicap der wundgespielten Hand fertig wurde, das 
nötigte doppelten Respekt ab. Vielleicht wächst in ihm 
der USA der langersehnte Weltklassemann heran, vor 
allen Dingen dann, wenn Froehling noch seine Rückhand­
schwäche auszumerzen versteht. 

Zum ,.Amerikanerschreck" wurde der Berliner Meister 
Wolfgang Stuck auf diesem Turnier. Zuerst nahm er Re­
vandle am amerikanischen Linkshänder Ed. Rubinoff für 
eine im Frühjahr in Miami Beach erlittene Niederlage. 
Dann bewies er, daß er wieder im Kommen ist, indem er 

den USA-Ranglisten-Vierten Douglas, dieses Muskel­
paket, von dem man ein viel härteres Spiel erwartet hatte, 
mit 5: 1, 5: 4, 5: 4 ausschaltete. In der nächsten Runde 
ging es um den Eintritt ins Finale. Hier hatte es Stuck 
zum drittenmal mit einem Amerikaner zu tun, mit dem 
langen sehnigen Froehling. Nicht schön, daß dieser ihn 
eine halbe Stunde warten ließ. Das paßte eigentlich gar 
nicht zu dem höflichen jungen Gast. Es wurde ein lange 
Zeit völlig offenes Treffen mit Vorteilen für den reifer 
wirkenden Berliner. Die Entscheidung fiel praktisch im 
langen dritten Satz, den Stuck 9 : 11 verlor. Im vierten 
packte ihn der Zorn, weil ihm der Schläger riß. ,.Waren 
die Leute so freundlich zu mir, weil ich einen deutsch­
klingenden Namen habe?" fragte nach seinem Sieg Froeh­
ling, dessen Großeltern väterlicherseits tatsächlich aus 
Deutschland stammten. Aber mit seiner ,deutschen Ab­
stammung hatte die Sympathie nichts zu tun. Die Zu­
schauer waren zu ihm übergeschwenkt in dem Augen­
blick, wo Wolfgang ,.brummig" wurde. 

,.Kleiner Bruder von Stirling Moss" - diesen Spitz­
namen bekam ,.Roger" Koslik, Mitglied der Turnierlei­
tung, der mit dem Auto auch Zubringerdienste für die 
Gäste leistete. Mit dem amerikanischen Bürstenschopf 
Donald Deli fuhr er zur .Apotheke, um irgend etwas zu 
besorgen. Beinahe wären sie beide im Krankenhaus ge­
landet. Verdreckt wie zwei Landstreicher tauchten sie 
nadl längerer Abwesenheit im Club auf. Was war ge­
schehen? Bei hoher Geschwindigkeit war Koslik in der 
Kurve ein Reifen geplatzt, dennoch hatte er geistesgegen-____...­
wärtig einen Unfall vermieden. Die beiden kamen mit 
dem Schrecken davon. Sie machten sich mit dem Wagen­
heber ans Werk, der aber nicht funktionier~n wollte. 
Achsend und stöhnend quälten sie sich ab. Futsch war das 
Blütenweiß des Tennisdresses, zum Schluß mußten sie 
doch noch die Hilfe einer Tankstelle in Anspruch nehmen. 

Brauchte danadl Deli wieder einmal einen Wagen und 
wurde ihm Koslik angeboten, so winkte er entsetzt ab: 
,.Mit jedem anderen gern, aber nicht mit ,Roger' - dem 
kleinen Bruder von Stirling Moss!" Das war ihm zu ge­
fährlich. 

,.Ist sie nicht entzückend?" ,.Ja, wirklich reizend. Diese 
großen schwarzen Augen, das hübsche Kleidchen. Und 
immer lieb und nett!" Die Bewunderung, besonders der 
Damenwelt, galt dem kleinsten Tennis-Globetrotter, den 
man jemals an der Hundekehle erlebte. Es war das noch 
nicht zwei Jahre alte Töchterchen Elisabeth des Ehepaares 
Darmon. Seitdem sie drei Monate alt ist, zieht sie mit 
ihren Eltern durch die Welt. Ihr Spielplatz liegt am Rande 
der Center-Courts. Und sie gedeiht prächtig dabei. Es ist 
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wie ein Wunder. Ein Kind liebenswürdiger Eltern, von 
der Mutter her offenbar mit besonders kräftiger Konstitu­
tion beschenkt, hat sie selbst immer gute Laune. Nie sah 
man sie quengeln oder hörte sie plärren. Jedermann war 
in den süßen Fratz vernarrt. Solch ein Tennis-Familien­
idyll war neu für Berlin. Vater und Mutter teilten sich in 
die Obhut. Waren beide gleichzeitig im Turnier beschäf­
tigt, fand sich schnell ein anderer "ba bysitter". Einmal 
mußte man der .kleinen Elisabeth einen Wunsch abschla­
gen. Kaum hatte sie die Klubkatze erspäht, wollte sie die 
graue, schläfrige Mieze im Pförtnerhäuschen zum Spiel­
zeug erwählen. Da mußte vorbeugend Vater Darmon ein­
greifen, sonst hätte seine Tochter womöglich ein paar 
kräftige Krallen-Abdrücke als Berliner Andenken vom 
"Miniatur-Tiger" der Hundekehle mitgenommen. 

Tennisluft atmet Elisabeth Darmon von Kleinauf. Viel­
leicht wird sie selbst einmal ein Star zwischen den wei­
ßen Linien. Vorerst interessiert sie das, was dort vorgeht, 
noch herzlich wenig. Aber sie hat ja auch noch viel Zeit. 
Was wird erst einmal geschehen, wenn die Kleine schul­
pflichtig wird? Ist es dann aus mit dem Reiseleben, oder 
wird Vater Darmon die: Fibel und das Rechenbuch im Ge­
päck mitführen, um Klein-Elisabeth zwischen den Spielen 
zu unterrichten? In Geografie hat sie ja bei dem Anschau­
ungsunterricht _M.s Globetrotterirr allen anderen Kindern 
viel voraus. Ebenso in Sprachen. Vom Vater lernt sie 
Französisch, von der mexikanischen Mutter Rosa Maria 
Reyes Spanisch. Und Englisch - das schnappt sie von 
jedem Tennisspieler auf! 

Bei den Damen trumpfte AustraUen auf. Im Finale 
waren die beiden jungen Könnerinnen Jan Lehane und 
Lesley Turner aus dem Lande der Känguruhs unter sich. 
Sie waren begleitet von der bekannten australischen 
Mannschaftskapitänirr Nell Hopman, die einst die ameri­
kanische Tenniskönigin Maureen O 'Connolly managte. 
Miss Lehane, dunkelblond, ernst, die in der Nähe von 
Sydney auf der Schafsfarm ihrer Eltern aufwuchs, mit 
privatem Tennisplatz, eine verbissene Tennislady, Nr. 2 
ihres Landes hinter Margaret Smith. Aus einer kinderrei­
chen Familie in Sydney stammt Lesley Turner, der blonde 
Krauskopf mit den hübschen blauen Augen. Längst ist 
sie im Tennis "Vaterns Beste", hat nach dem bisherigen 
Abschneiden in dieser Saison die in der Rangliste einen 
Platz vor ihr stehende Landsmännin Jan Lehane über­
flügelt. Sie gewann das Ranglisten-"Prestige"-Duell an 
der Hundekehle knapp. Es war ein erbitterter Kampf 
zweier gleichartig spielender Rivalinnen, die sich fast aus­
schließlich von der Grundlinie bombardierten. Sehr hart, 
aber doch eben auch ein wenig eintönig. Waren sie stumm 
nebeneinander herschreitend zum Finale auf dem Platz 

erschienen, so schien sie n a c h dem Kampf eine gläserne 
Wand zu trennen. Sie, die man sonst fast immer zusam­
mensitzen sah, verschwanden mit steinernen Mienen in 
der Kabine, als seien sie Fremdlinge von zwei verschiede­
n en Sternen. Vielleicht hätte man die Spannung lösen 
können durch ein Zauberwort : Lugano. "Uberall hat es 
uns gefallen, am schönsten aber war es in den Schweizer 
Bergen", hatte Jan Lehane uns erzählt. In Lugano bei 
einer Bootsfahrt auf dem See hatte man der gestrengen 
Mannschaftsführerirr Hopman ein Schnippchen geschlagen. 
W ährend Miss Hopman nach dem Anlegen an Land stieg, 
in dem Glauben, ihre Schäfchen folgten ihr, waren diese 
an Bord geblieben. Als das Schiff wieder ablegte, amüsier­
ten sich die jungen Australierinnen über ihre gelungene 
"Befreiungsaktion". Nell Hopman aber grollte ihnen noch 
lange deswegen. Am Luganer See gab man sich heiter, 
am Gestade des Hundekehlensees bitter ernst. 

KURT POHMANN 

Nadlwudlsförderung 
Man muß heute zugeben, daß im letzten Jahrzehnt das 

deutsche Tennis eine sehr intensive Jugendförderung 
durchgeführt hat. Nach dem Kriege wurden den Junioren 
die Knaben- und Mädchen-Meisterschaften, die Henner­
Henkel-Spiele und ständige Länderkämpfe beschert, die 
es früher niemals gab. Hiermit Hand in Hand gingen 
regelmäßige Bundeslehrgänge und alle denkbaren Förde­
rungsmaßnahmen für die Spitzenjunioren. Waren die Ju­
gendlichen aber dem Juniorenalter entwachsen, ließ das 
offizielle Interesse sehr bald nach, und die Jungen und 
Mädchen über 18 waren mehr oder weniger sich selbst 
überlassen. Nur eine ganz kleine Spitzengruppe kam in 
den Genuß einer Förderung durch den DTB, der für die 
internationalen Nachwuchskonkurrenzen, den Galea- und 
Centropa-Cup, Nachwuchsspieler brauchte. 

Nun gibt es gerade bei uns viele Beispiele, daß Spieler 
erst später ihre Spielstärke wesentlich steigern konnten. 
Der größte deutsche Spieler, Gottfried v. Cramm, war nie­
mals Jugendeinzelmeister, und von unseren jungen Spie­
le rn konnten sich Kuhnke, Stuck, Nitscb.e und viele an­
dere nicht in die Siegerliste der Deutschen Jugendmeister­
schaftell eintragen. Von den Damen seien nur Inge Poh­
mann, Renate Ostermann und Helga Schultze genannt. 

Erstmalig in diesem Jahr kam vom DTB die Anregung 
an die Verbände, Nachwuchslehrgänge der Altersklassen 
von 18 bis 22 Jahre durchzuführen, auf denen nicht nur 
Tennis gelehrt werden sollte, sondern auch gleiChzeitig 
mit Hilfe eines zusätzlich engagierten Sportlehrers auf 

• 
• 
• 
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eine allgemeine Körperschulung Wert gelegt wurde. Den 
größten Teil der Kosten übernahm der DTB. Gleich zum 
Anfang der Freiluftsaison, während der Ostertage, setzte 
unser Berliner V e rband diesen Lehrgang an. Der LTTC 
Rot-Weiß war sofort bereit, seine Plätze zur V e rfügung 
zu stellen, was in den Feiertagen für die Mitglieder wirk­
lich ein Opfer bedeutete. Der Kreis der tatsächlich Förde­
rungswürdigen war nicht ganz vollzählig. Jedenfalls zeigte 
es sich, daß in der breiten Gruppe unserer Nachwuchs­
spieler mehrere die Spielstärke der Poensgen- und Meden­
Mannschaft haben. Es hat sich bereits gezeigt, daß sie 
auch gegen die Auswahlmannschaften der anderen Ver­
biOnde bestehen können. Die Spieler, die 1963 die Alters­
grenz·e der Junioren überschreiten, werden diesen Kreis 
erweitern. So kann unser Berliner Tennis auf breiter 
Front verjüngt und damit stets besser werdend, sehr hoff­
nungsvoll in die Zukunft blicken. Noch augenfälliger wird 
diese Verjüngung, wenn man sich die Mannschaften der 
Klubs betrachtet. Beim größten Teil unserer Liga-Vereine 
sind Nachwuchs•leute der jüngsten Jahrgänge, z. T. sogar 
Junioren, an der Spitze zu finden. Sie alle hatten Teil an 
der offiziellen Jugendförderung des Verbandes, deren 
wichtigster Teil das regelmäßige Wintertraining war. Ge­
messen an der Zahl der Jugendlichen können wir es mit 
den meisten westdeutschen Verbänden nicht aufnehmen. 
Wenn wir aber fortfahren, in unserem begrenzten Rah­
men immer wieder neu und frühzeitig nach den Kindern 
Ausschau zu halten, die es von Hause aus ode r durch 
eigenen Antrieb zum sportlichen Tennis zieht, und ihnen 
den richtigen Weg weisen, muß mit diesem ständigen 

Nachwuchs ein immer höheres spielerisches Niveau in 
der Breite entstehen, an dem sich auch die wenig vorhan­
denen Spitzentalente schneller entwickeln können. 

Es ist heute längst als selbstve rständlich erkannt, daß 
zum Tennis auch ein durchtrainierter Körper gehört. 
Flinke, geschmeidige, lockere, aber auch kraftvolle Be­
wegungen verlangt unse r Sport. Das alles ist nur voll­
gültig mit einem zweckmäßigen Konditionstraining zu er­
reichen. Auf unserem Nachwuchslehrgang versuchten wir 
Tennis und Gymnastik in Einklang zu bringen. Am 
Abend, nach dem Tennis, übernahm Sportlehrer W eiß 
den Lehrgang, zog mit ihm in den Grunewald und ver­
suchte dort mit Laufschule, Gymnastik, Seilspringen und 
Laufen die jungen Spieler beweglicher zu machen. In ge­
wissem Maße gelang ihm dies. Den Te ilnehmern machte 
es viel Spaß, auf den stillen Waldwegen sich auszutoben. 
Selbstversändlich kann so eine Körperschulung erst wirk­
lich wirksam werden, wenn sie zielbewußt über einen 
längeren Zeitraum hinweg betrieben wird. Der Tennis­
spieler, der es ernst meint, wird sich im Winter körper­
lich voll in Form bringen. Die Schlagtechnik wird dann 
im Frühjahr ganz sicher wirkungsvoller einzusetzen sein. 

In schöner Sportkameradschaft spielten die Damen und 
Herren der 1. Mannschaften des Rot-Weiß viele Trainings­
matches mit den Nachwuchsspielern. Die Fortsetzung hier­
von erlebten wir, als Rot-Weiß in stärkster Besetzung 
mit Wolfgang und Bodo Nitsche, gegen unsere Henne r­
Henkel-Mannschaft Trainingsspiele austrug. Eine bessere 
Unterstützung und Bereicherung unserer sportlichen Auf­
bauarbeit ist schlechthin nicht denkbar. 

Besuch westdeutscher Tennisspieler in Berlin 
ALFRED HEYDRICH 

Wittener Gäste in Mariendort 
Durch Vermittlung unseres Klassensportwartes, Wal­

demar Kayser , und mit Unterstützung des Sportverban­
des Berlin, konnte der Tennis-Club Mariendort eine stär­
kere Gruppe westdeutscher Tennis-Spieler am 2. und 
3. Juni als Gäste auf seiner Anlage begrüßen. Die Sportge­
meinschaft DEMAG aus Witten/Ruhr war mit ihrer Tennis­
Abteilung und ihrer Ruder-Riege Gast in Berlin. 

Schon die Reise nach Berlin am Himmelfahrtstage, die 
für beide Gruppen in getrennten Omnibussen durchge­
führt wurde, brachte für unsere Gäste einen ersten Ein­
druck, was die Insellage unserer Stadt bedeutet. Der Om­
nibus der Ruder-Riege hatte Motorschaden und wurde von 
dem Omnibus der Tennis-Spieler ins Schlepp genommen. 
Am Kontrollpunkt Drei-Linden wurde dem Fahrer er­
klärt, daß das Abschleppen besetzter Reise-Omnibusse 
den Abschleppdiensten der .,DDR" vorbehalten sei, und 
für das Uberschreiten der Höchstgeschwindigkeit von 
40 std/km mußte der Fahrer des abschleppenden Busses 
nach Kontrolle des Fahrtenschreibers eine Strafe von 
DM 50,- bezahlen. Auf Grund dieser Verzögerung fuh­
ren die Gäste zuerst in das bereits bestellte Quartier und 
erschienen um 20.30 Uhr auf unserer Anlage, um den 
Spielplan und das Programm abzusprechen. 

Für Freitag, den 1. 6., wurde eine Stadtrundfahrt ge­
plant, um unseren westdeutschen Sportfreunden die Ber­
line r Situation noch einmal eindringlich vor Augen zu 
führen. Nach Begrüßung der Gäste durch den Vorstand 
und einem gemeinsamen Abendessen zog das junge Volk 
trotz 12stündiger Fahrt noch ins .,Resi", um auch das Ber­
liner Nachtleben einmal kennenzulernen. Die Betreuer 
der Mannschaften holten jedoch die jungen Leute bereits 
kurz nach Mitternacht wieder ab. 

De r sportliche Teil des Treffens begann am Sonnabend­
vormittag und zog sich bis Sonntagmittag hin. Leider 
konnten nicht alle 30 angesetzten Spiele voll durchgeführt 

werden, weil am Sonntagvormittag mehrmalige Unter­
brechungen wegen des schlechten Wetters notwendig 
waren, und die Plätze wegen Dberschwemmung nach dem 
starken Gewitter vollkommen gesperrt werden mußten. 
Mit Rücksicht auf die Spielstärke des Gastvereins wurden 
besonders bei den Herren auch Nicht-Mannschaftsspieler 
eingesetzt. Bei den Damen wurden Spielerinnen der 1. und 
2. Mannschaft eingesetzt. Fast alle Damen aus Witten 
brachten ihr Spiel sicher nach Hause und trugen dazu 
bei, daß das Gesamtergebnis 14 : 9 zugunsten unserer 
Gäste ausfiel. 

Es ist bemerkenswert, daß im Gegensatz zu Berlin dieser 
kleine Ort über einen so guten und spielstarken weib­
lichen Nachwuchs verfügt, denn die Mehrzahl der Spiele­
rinnen war noch recht jung und bietet diesem Verein sehr 
gute Aufbaumöglichkeiten. 

Als Krönung dieses Freundschaftstreffens wurde vom 
Tennis-Club Mariendort ein "Turnier-Ball" für unsere 
Gäste in den Clubräumen veranstaltet. Eine Drei-Mann­
Kapelle sorgte für gute Unterhaltung und Stimmung, so 
daß auch die tanzlustige Jugend zu ihrem Recht kam. Die 
Reden der Vorsitzenden und der Austausch der Gastge­
schenke brachten die Freude zum Ausdruck, die sowohl 
die Gastgeber als auch die Gäste durch diesen Berlin-Be­
such hatten. Es wurde von den westdeutschen Sportfreun­
den zum Ausdruck gebracht, daß der Besuch erst ein Bild 
von dem Berlin gezeigt hat , wie es wirklich ist, d. h. es 
wurde ihnen etwas vermittelt, was durch Zeitung und 
Fernsehen doch nicht in seiner ganzen Tragik wiederge­
geben w erden kann. Es wurde so manche Freundschaft 
geschlossen und bei mehr oder weniger tiefsinnigen Ge­
sprächen an der Bar bekräftigt. Außerdem wurde das 
Versprechen gegeben: Pfingsten 1963 ist der TC Marien­
dort zu Gast in Witten an der Ruhr. 

Als ·sich die Gäste am Sonntagnachmittag bei strömen­
dem Regen auf die Rückreise begaben, gab ihnen ein 
Hupkonze rt aus allen Fahrzeugen das Geleit. Zwei schöne 
Tage hatten ihr Ende gefunden. 
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RUDOLF FIMMEL 

Holzmindener Gäste beim FC Tiergarten 
Der TC Tiergarten hatte über Pfingsten 26 Spieler von 

.,Schwarz-Ge lb" Holzminden bei sich zu Gast. Spiele r und 
Schlachtenbummler trafen am 9. 6. um 9.30 Uhr auf un­
serer Anlage ein und wurden vom 1. Vorsitzenden und 
vom Sportwart herzlich begrüßt. Nach einem kleinen .,Be­
grüßungstrunk" und Besichtigung der schönen Anlage 
hatten die Gäste zunächst den Wunsch, ihre Quartiere 
aufzusuchen, um dann um 14 Uhr bereits mit den Spielen 
beginnen zu können. Bei herrlichem Sonnenschein wurden 
fast alle Einzelspiele am Sonnabend ausgetragen. Danach 
boten der Vergnügungsausschuß und die Kape lle des TC 
Tiergarten den Gästen ein .,abendfüllendes" Programm in 
Form von Vorträgen, kleinen Darbietungen und Tanz­
musik. Vor Beginn überreichten uns die Holzmindener als 
Gastgeschenk eine herrliche Deckelvase. Sie nahmen 
einen .,Schwarz-Weiß"-Wimpel als Erinnerung mit nach 
Holzminden. Ein gelungener Abend, der sowohl den 
Gästen als auch unseren !Vfitgliedern viel Spaß und Unter-
haltung brachte. · 

Am Pfingstsonntag wurden dann die Doppel ausgetra­
gen. Der Kampf endete mit 19 : 4 für Tiergarten. Der 
Nachmittag war für Besichtigungen und Stadtrundfahrten 
vorgesehen. Am Montag fuhren einige Gäste noch in den 
Ostsektor, und am frühen Nachmittag ging es w ieder 
heimwärts in Richtung Holzminden. 

Wir haben den Eindruck gehabt, daß es den Gästen 
bei uns gefiel, zumal sich auch die Mitglieder, die privat 
Gäste aufgenommen hatten, sehr um die ihnen anver­
trauten Spieler bemühten. Sollte alles gut gehen, so wird 
der TC Tiergarten Mitte August dem TC Schwarz-Gelb 
Holzminden einen Gegenbesuch abstatten. 

Wieder Finale Blau Weiß-Rot Weiß 
Die alte Berliner Tennis-Tradition wird nicht gebrochen, 

das Endspiel bei den Damen und H erren um die M ann­
schaftsmeiste rschaft lautet wieder Blau-Weiß- Rot-Weiß. 
Als Herausforderer für den Titelverteidiger Rot-Weiß 
qualifizierte sich im Spiel der Liga-Gruppenbesten Blau­
Weiß mit 7 : 2-Sieg über Grün-Gold 04. Die Blau-Weißen 
hatten Jugendmeister Plätz nicht zur Verfügung, der aus 
Wimbledon noch nicht zurück war und sein Einzel und 
Doppe l (mit Peters) nachspielen sollte. Das erübrigte sich 
jedoch, da die Partie schon vorher entschieden war. Bei 
den Damen gewann Blau-Weiß gegen Grün-Weiß Lank­
witz um den Liga-Ersten mit 6 : 3. Für die Rangliste von 
Bedeutung war das von der Vizemeisterin Carola Alber 
knapp gegen die Blau-Weiße Gisela Timm gewonnene 
Treffen (6 : 1, 2 : 6, 6: 4), in dem die junge Lankwitzerin 
ihren Erfolg von der Stadtmeisterschaft bestätigte. 

Dösseidort nahm Revamhe 
Auch die Tennisspie ler waren wieder an dem im Vor­

jahr ins Leben gerufenen Sport-Großkampf Düsseldorf­
Berlin beteiligt, der diesmal in Düsse ldorf s ta ttfand. Ber­
lin, 1961 hoch mit 9 : 0 erfolgreich, stellte be i der zweiten 
Begegnung am 30. Juni eine schwächere Tennismannschaft 
Stärkere Könner standen aus verschiedenen Gründen 
teilweise nicht zur Verfügung, außerdem wollte m an das 
Kräfteverhältnis sowieso ausgeglichener gestalten. Die 
Berliner Vertretung aus Spielern des SCC, der Zehlen­
dorfe r Wespe n und des BSV 92 kämpfte mit großem Ein­
satz auf der he rrliche n Anlage des TC 1904 Blau-Schwarz 
e. V. in Grafenberg. Sie konnte sich jedoch nach den An­
strengungen der Nachtfahrt nicht durchsetze n und verlor 
bei 117 : 94 Spie len mit 2 : 7. Für Berlin gewannen die 
beiden SCCer Stoffer und Kluge ihre Einzel. In der Ge­
samtwertun9 des Städte-Großkampfes verbuchte Düssel­
dorf durch seine siegreiche Tennismannschaft zwei Gut­
punkte. Wir danken an dieser Stelle nochmals dem TC 
1904 Blau-Schwarz für die mustergültige Durchführung des 
Turniers. 
Die Ergebnisse (Düsseldorf an e rster Stelle genannt): 

Herren -E inzel 
G. Schnitzle r-Stoffer (SCC) 1 : 6, 6 : 8 
B. Schnitzler-Drescher (Wespen) 6 : 2, 7 : 5 
Freistein-Kluge (SCC) 2 : 6, 6 : 3, 1 : b 
Remmert- Sturzebecher (BSV) 8 : 6, 6 : 1 
Arendt- Thron (SCC) 3:6, 6: 1, 6 : 4 
H ein-Fingas (Wespen) 6: 2, 0: 6, 6: 3 

H e r r e n- D o p p e I : 
G. u. B. Schnitzler- Kluge/Sturzebecher 6 : 4, 11 : 9 
Remmert/Arendt-Stoffer/Thron 6: 3, 6 : 0 
H ein/Wetzel-Drescher/Fingas 6 : 8, 6: 3, 6: 2. 

Oscar Kreuzer 7 5 Jahre 
Ky. 

Aus de r Generation der fünf großen deutsche n Spieler, 
die vor dem e rsten W eltkrieg Deutschland in hervorragen­
der W eise im In- und Ausland repräs entierten - Froitz­
he im, Kreuzer, Heinrich und Robert Kleinschroth sowie 
Rahe - weilen noch vier der Genannten unter uns und 
haben ihre Liebe und Arbeitsbereitschaft für unser Te nnis 
noch nicht verloren. Einer von ihnen, 0 s c a r Kr e u -
z er, ein Frankfurter Kind, der jetzt seit Jahren in Wies­
baden lebt, feierte bei bester Gesundheit seinen 75. Ge­
burtstag. Noch bis vor wenigen Jahren sah man ihn als 
Turnierleiter bei großen internationalen Tennisveranstal­
tungen in Baden-Baden und Wiesbaden. Und man konnte 
mit ihm plaudern von den vielen großen Tennisereignis­
sen, die Oscar Kreuzer miterlebt hat. In dem e rsten deut-

·------- ------ -
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sehen Daviscup-Treffen 1913 mit Frankreich gewann er 
die beiden entscheidenden Einzelpunkte, und mit seinem 
alten Kameraden Froitzheim fuhr er 1914 zur Daviscup­
Zwischenrunde Europa gegen Australien nach Amerika 
und wurde dann auf mehr als vier Jahre in England 
interniert. 

Oscar Kreuzer war ein Allraund-Sportsmann im besten 
Sinne des Wortes: so wie er im Tennis allererste deutsche 
Klasse verkörperte, so war er auch bei "Frankfurt 80" 
einer der großen deutschen Rugby- und Hockeyspieler 
der damaligen Zeit. Im Tennis wurde er 1912 im Doppel 
mit Froitzheim Weltmeister auf Hartplätzen in Paris. Im 
gleichen Jahr holte er sich bei den Stockholmer Olympi­
schen Spielen die Bronzemedaille im Einzel. In Wimble­
don gewann er 1958 die "Plate" der Trostkonkurrenz. 
Fünfmal wurde er Internationaler Deutscher Meister in 
verschiedenen Konkurrenzen und gewann im In- und 
Ausland unzählige Meisterschaften für unsere Farben. 
1906 und 1913 gewann Kreuzer die Nationale Deutsche 
Meisterschaft im Einzel. 

Mit Berlin - Rot-Weiß - war er in jahrzehntelanger 
Freundschaft verbunden; er ließ kaum ein Turnier zu 
Pfingsten auf den Grunewaldplätzen aus und nahm jahre­
lang an den großen Herbstturnieren an der Hundekehle 
teil. Seine Fünfsatz-Kämpfe gegen Froitzheim und Rahe 
werden unvergessen bleiben. Nach dem ersten Weltkrieg 
leitete er mehrere Male das Pfingstturnier und vor dem 
ersten Weltkrieg vertrat er die rotweißen Berliner Farben 
gegen den Tennis-Club de Paris und den All-England 
Club stets erfolgreich in Paris, London und Berlin. 

Berlin hat viel Anlaß, diesem alten Freunde des Ber­
liner Tennissports zu seinem 75. Geburtstag sehr herzlich 
zu gratulieren und ihm noch manches frohe Lebensjahr 
am Rande des Spielfeldes zu wünschen. Conrad Weiß 

Wolfgang Sdlmilz t 
Nach Redaktionsschluß erfuhren wir, daß Wolfgang 

Schmitz am Freitag, dem 6. Juli, im Alter von 37 Jah­
ren an den Folgen eines im Frühjahr 1960 bei einer Auto­
Rallye in den Havelbergen erlittenen Unfalls verstarb. Er 
war ein begeisterter Tennisspieler. Und ein passionierter 
Autofahrer. Diese Leidenschaft wurde ihm zum Verhäng­
nis. Schmitz war mehrmals in der Berliner Tennis-Rang­
liste und gehörte jahrelang zur ersten Herrenmannschaft 
des TC Blau-Weiß. Er war ein sympathischer Sportsmann 
mit großen kämpferischen Gaben. So half er 1954 Blau­
Weiß die Mannschaftsmeisterschaft erringen. 1955 gewann 
er zur großen Dberraschung mit Peter Mausfeld die Ber­
liner Meisterschaft im Herrendoppel. Es war sein stolze­
ster Erfolg. 

REINHOLD LAMMEL & CO 
Fleischwarengroßhandlung 

Agentur - Import 

Dauerwurst - Schinkenartikel - Fleischkonserven 

Lieferant für Krankenhäuser, Kaufhäuser, Filial­

betriebe, Einzelhandel, Graßküchen. 

Berlin-Charlottenburg 9, Ahornallee 5, Tel. 923364/65 

Fleischgroßmarkt Mariendorf, Telefon 75 63 90 

Fleischgroßmarkt Moabit, Telefon 39 63 90 

Aus den Vereinen 
SV Reinickendorf 1896 e. V. 
Tennisabteilung 

Mit einem gelungenen Bowlenabend 
beschlossen unsere Mitglieder den ersten 
Pfingsttag. Bei reger Beteiligung herrschte 

ausgezeichnete Stimmung unter den von leichtem Winde 
bewegten Lampions und bunten Lichtern im Garten unserer 
Tennisanlage. Der prima Bowle war gut zugesprochen 
worden, so daß die Vereinskasse kein Defizit belastete. 

Das diesjährige Vereinsturnier war in der Pfingstwoche 
abgewickelt worden, vom Wettergott nicht besonders be­
günstigt. In den Einzeln setzten sich erwartungsgemäß 
Fräulein Ingrid Babilas vor Frau Küster und Manfred 
Fahrenkrog vor Hasso Schwalbe durch. In den Doppeln 
siegten Ingrid Babilas(Marion Wiemers sowie Manfred 
Fahrenkrog(Hasso Schwalbe. Die Entscheidung im Mixed 
steht noch aus. 

In den Verbandsspielen konnten unsere Damen bisher 
nur ihre Chance gegen den mit uns befreundeten TSV 
Spandau nutzen und einen 6 : 3-Sieg erringen. Es besteht 
Hoffnung für unsere erste Damenmannschaft, in der näch­
sten Saison besser über die Runden zu kommen. 

Sehr gut abgeschnitten in ihrer Gruppe hat unsere 1. 
Herrenmannschaft in der Besetzung Manfred Fahrenkrog, 
Hasso Schwalbe, Hans Miertschke, Günter Schedler. Lo­
thar Kleppeck und Fritz Fahrenkrog. Sie gewann 7: 2 
gegen TSV Spandau, 6: 3 gegen Gr.-W.-Gr. Tegel, 5 : 4 
gegen TC 56 und stand nun im Kampf um den Gruppen­
sieg gegen TC Blau-Weiß Britz, der ebenfalls alle drei 
Spiele für sich entschieden hatte. Die Auseinandersetzung 
in Britz mußte nach den Einzeln beim Stande von 3 :3 
Spielen wegen Unbespielbarkeit der Plätze nach starkem 
Regen abgebrochen werden, jedoch waren die ersten 
Sätze der beiden begonnenen Doppel schon als Plus auf 
unserem Konto gebucht; unsere Mannschaft hatte somit 
bei der Spielfortsetzung bereits einen beachtlichen Vor­
sprung und brachte den vierten Punkt aus den Verbands­
spielen durch einen 5 : 4-Sieg heim. Damit war der 
Gruppensieg errungen. 

Bei der kleinen Siegesfeier wurde die Erinnerung an 
alle vier Spiele noch einmal wachgerufen und die Fair­
neß bei den Begegnungen mit Spandau und Tegel und 
die besonders angenehme Atmosphäre beim Spiel gegen 
TC 56 hervorgerufen, obwohl hier die Spielentscheidung 
erst im letzten zu spielenden Doppel fiel. 

Die Tennisfreunde von Blau-Weiß Britz haben in irr­
tümlicher Auslegung der Spielordnung einen Protest an­
gemeldet, diesen jedoch nach Erörterung beim Verbands­
vorstand zurückgenommen. Die Vertreter der beiden 
Clubs wandelten bei gepflegtem Biere im hübschen Club­
haus der Zehlendorfer Wespen (wo der Verbandsvor­
stand anläßlich der Tennismeisterschaften von Berlin 
tagte) die Protestverhandlung in eine erneuerte Tennis­
kameradschaft um. 

Im Spiel der Gruppensieger zogen unsere Herren gegen 
den TC Mariendort mit 3 : 6 den Kürzeren. Nach dem 
Verlauf einiger Spiele war für uns durchaus mehr drin, 
aber die größere Kampferfahrung der Mariendoder gab 
den Ausschlag. So begeisterte vor allem der Routinier 
Riebow mit präziser Ballbeherrschung, gekonnten Stops 
und gelassener Ruhe die Zuschauer, brachte seinen um 
20 Jahre jüngeren talentierten Gegner aus dem Konzept 
und um den Sieg. Sein Einzel gewann von unseren Her­
ren nur Fahrenkrog jun., der sich auch in allen anderen 
Verbandsspielen ohne Schwierigkeiten durchgesetzt hatte. 

Der sportliche Geist, in dem die Begegnung mit Marien­
dort ausgetragen wurde, führte zur Vereinbarung eines 
Freundschaftstreffens, dessen Termin noch festgelegt wer­
den wird. 
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RUDOLF MEIER 

Tennisturnier des Nordens I Kältestes Turnier seit 1879 

Es ist allbekannt, daß wir Tennisspieler von Petrus 
nicht verwöhnt werden, und so stand auch das Nord­
turnier im Zeichen des .,für diese Jahreszeit zu kühlen 
\Vetters". Es brachte den Turnierkalender mit ständiger 
.,schauerlicher" Unterbrechung immer wieder durchein­
ander und die Zuschauer zum Zittern und Kältebeben. 

Wenn beim diesjährigen Veranstalter, der Tennis­
Union ,.Grün-Weiß", Reinickendorf, trotzdem außer den 
Spielern immer wieder während der ganzen Woche zahl­
re iche Zuschauer aus allen Nordberliner Vereinen anzu­
treffen waren, so zeigt dies das große Interesse, das die 
nördlichen Tennisspieler ihrem .. Tennis-Turnier des Nor­
dens" entgegenbringen. Immerhin hatte das Turnier 
155 Teilnehmer aus elf Vereinen, wobei die Tennisvereini­
gung Frohnau, Tennis-Union .,Grün-Weiß", SV .,Berliner 
Bären", Sportliche Vereinigung Reinickendorf 1896, Grün­
Weiß-Grün Tegel, BSC Rehberge, SV Osram, VfL 1891 
Tegel, VfL Berliner Lehrer Nord, Herms'dorfer TC und 
Volkssport Wedding vertreten waren. Favorit bei den 
den Herren war Frohnaus stärkste Stütze Paloheimo, der 
dann auch erwartungsgemäß zum dritten Male Sieger im 
Herren-Einzel wurde. Sein Endspielgegner war auch wie 
im vorigen Jahr Jürgen Pflugradt (Tennis-Union). Bei aus­
nahmsweise strahlender Sonne zeigten sie ein Spiel von 
hohem Format. Pflugradt hatte viele gute Spielmomente, 
zum Sieg über den routinierten Frohnauer Finnen aber 
fehlt ihm wohl doch noch die letzte Sicherheit und auch 
Kraft und Konzentration ließen im letzten Satz offen­
sichtlich nach. Mit 3 : 6; 6: 3; 6: 4; 6: 4 verließ der sympa­
thische und allgemein beliebte Paloheimo, in seiner 
Heimat Sprachlehrer für Deutsch, den Platz. Bemerkens­
wert bei den Herren sind auch die Erfolge des jungen 
Fahrenkrog (Sport!. Vereinigung Reinickendorf), der durch 
Siege über Beckers (Frohnau), Hesse und Marlinghaus 
(Tennis-Union) unter die letzten Vier kam. Dort fand sich 
auch Altmeister .,Bubi" Balz, jetzt wieder Frohnau, der 
seinen schwersten Gegner in der ersten Runde hatte, wo 
er gegen Tismer (Berl. Bären) seine ganze reife Spiel­
erfahrung und Routine aufbieten mußte, um diesen un­
gestümen und unentwegt angreifenden .,Bären" 6:4; 6:4 
zu bewältigen. Die wunderbaren Stoppbälle von Balz er lief 
Tismer immer wieder und verwandelte sie nicht selten 
zu einem Punkt für sich. Zahlreiche frierende Zuschauer 
erwärmten sich sichtlich an diesem Spiel, das Tismer 
eigentlich zu früh aus dem Turnier warf. 

Im Herren-Doppel tat sich wieder ein Paar der Sport!. 
Vereinigung Reinickendorf hervor. Fahrenkrog/Schwalbe, 
die immerhin die Liga-Spieler der Tennis-Union Pflug-

radt/Marlinghaus ausschalten konnten, und die dann noch 
einmal eine sehr gute Leistung boten im Endspiel gegen 
die Frohnauer Paloheimo/Dr. Brunkow. Letzterer wuchs 
an seinem starken Partner und wurde mit ihm nach hartem 
und wechselhaftem Kampf mit 6 : 0, 6 : 4 Turnier-Sieger 
des Herren-Doppels. Ohnehin trugen die Frohnauer in 
diesem Jahre, bei jedem Spiel betreut durch ihren rühri­
gen Sportwart, die meisten Preise nach Hause, nach 
Herren-Einzel und Herren-Doppel Ute Müller den Junio­
rinnenpreis nach überlegenem Endspiel gegen Auffermann 
(Hermsdorf), den Juniorenpreis Klemens im Endspiel 
gegen Fleischfresser (VfL 1891 Tegel). Auch im 
Damen-Einzel war Frohnau erfolgreich. Inge Pless -
schon vor zwei Jahren Nordturnier-Siegerin - hat ihre 
vorjährige Vorhandschwäche restlos überwunden. Re­
gine Meier (Tennis-Union) - Gewinnerirr des Vorjahres 
-· und an 1 gesetzt, hatte durch eine unglückliche (oder 
ungeschickte?) Auslosung schon in der ersten Runde 
gegen Inge anzutreten. Man sah diesem Spiel mit gro­
ßem Interesse entgegen; im Rahmen des Nordturniers 
hatte es Endspielformat, und die zahlreichen Zuschauer 
wurden nicht enttäuscht, trotzdem sie und die Spielerinnen 
zweimal durch Sturm und Regen in das geheizte Club­
haus gescheucht wurden. Dem manchmal etwas zu tem­
peramentvollen Spiel der Reinickendorfer Juniorirr setzte 
die Frohnauerin eine ruhige und sichere Verteidigungs­
taktik entgegen, spielte nicht sehr abwechslungsreich, aber 
vorzüglich konzentriert. Damit konnte sie im ersten Satz 
3 Satzbälle abwehren und den Satz selbst 7:5 für sich 
buchen. Zum Gewinn des zweiten Satzes -- ebenfalls 7:5 
-- benötigte Regine 6 Satzbälle. Damit hatte sie ihren 
Vorrat an Kraft und Konzentration erschöpft, mußte den 
dritten Satz mit 1 : 6 abgeben, und damit in der ersten 
Runde ausscheiden. Zum Trost gewann sie mit Gisela 
Polzin das Damen-Doppel, womit auch die gastgebende 
Tennis-Union zu Siegerehren kam. Inge Pless erreichte 
über Jansen (Frohnau), Poizin (Tennis-Union) die End­
runde gegen die jungvermählte Bärbel Kollath geb. 
Hanigk und wurde nach einem schönen Endspiel Turnier­
siegerin mit 6 : 2, 10 : 8. 

Tennis-Union-Vorsitzender Nürnberg erinnerte in sei­
ner Schlußansprache daran, daß das heutige Tennis­
Turnier des Nordens die traditionelle Fortsetzung des 
schon vor dem Kriege gespielten Nordbahn-Turniers sei 
und beglückwünschte die Gewinner zum Erfolg und zu 
den schönen Preisen. 

Die Mixed-Konkurrenz war bei Redaktionsschluß noch 
nicht abgeschlossen. (Ergebnisse im nächsten He ft) 
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Tribüne für den Turnierspieler 

Aussdlreibungen 
V erbandsmeistersdmRen der 1. Verbandslllasse 

Veranstalter: TK Blau-Gold Steglitz e. V ., Be rlin-Steg­
litz, Klingsorstr. 36-42, Tel.: 72 68 86. 

Zeit: 23. 7.-29. 7. 62. 
Auszug aus der Ausschreibung: 

Gespielt werden Herreneinzel, Herrendoppel, Damen­
einzel, Damendoppel. 

Zugelassen sind nur Spieler der 1. Verbandsklasse. 
Nennungen: Schriftlich mit Angabe des Vereins bis 

Donnerstag, 19. 7., an Blau-Gold Steglitz. 

Auslosung: Freitag, 20. 7., 20 Uhr, im Clubhaus . 
Turnierbeginn: Offizieller Beginn 23. 7., inoffizieller Be­

ginn 21. 7., 15 Uhr. 

Verbandsmeistersmanen 
der I. und 2. Verbandslllasse 

Veranstalter: TC Mariendort e. V., Mariendorf, Wild­
spitzweg (Allianz-Stadion), Tel.: 75 26 37. 

Zeit: Offizieller Turniertermin vom 23. 7.-29. 7. 62, s. 
auch Turnierbeginn! 
Auszug aus der Ausschreibung: 

Wettspiele: Herreneinzel, Herrendoppel, Dameneinzel, 
Damendoppel. 

Zugelassen sind nur Spieler der II. und III. Verbands­
klasse. 

Nennungen: Meldungen schriftlich mit Angabe der 
Adresse sowie Telefonnummer bis Mittwoch, 18. Juli, an 
die Fa. Günter Riebow, Berlin-Neukölln, Kari-Marx-Str. 
Nr. 263, Tel.: 62 30 80 (bis 17 Uhr). Telef. Meldungen be­
dürfen einer schriftlichen Bestätigung. 

Auslosung: Donnerstag, 19. Juli, 19 Uhr, im Clubhaus 
des TC Mariendorf. 

Turnierbeginn: Offizieller Turnierbeginn Montag, 23. 7., 
16 Uhr; zwecks reibungsloser Abwicklung wird gebeten, 
die erste, evtl. auch die zweite Runde schon am Sonn­
abend, 21. 7., und am Sonntag, 22 . 7., zu spielen. 

Internationales Jugendturnier 
Veranstalter: LTTC Rot-Weiß, Berlin-Grunewald, Ober­

haardter Weg 37-55, Tel.: 89 22 07. 

Zeit: 26. 7.-29. 7. 62, Anreisetag 25. 7. 
Auszug aus der Ausschreibung: 

Wettspiele: Einzel für Junioren, Einzel für Juniorinnen, 
Doppel für Junioren, Doppel für Juniorinnen. 

Nennungen: Bis Sonnabend, 21. 7., 11 Uhr vorm. an 
Rot-Weiß. 

Auslosung: Dienstag, 24. 7., 17 Uhr, auf der Clubanlage. 
Turnierbeginn: Donnerstag, 26. 7., 14 Uhr. Die Turnier­

leitung behält sich vor, auch vormittags Spiele anzu­
setzen. 

17. Allgemeines Tennis-Turnier 
Veranstalter: Grunewald TC e. V., Flinsberger Platz 

Nr. 8-14, Tel.: 89 34 88. 
Zeit: 4. 8.-12. 8. 62. 

Auszug aus der Ausschreibung: 
Wettspiele: Herreneinzel Klasse A und B, Dameneinzel 

Klasse A und B, Herrendoppel Klasse A und B, Damen­
doppel, Gemischtes Doppel. 

Nennungen: Bis Donnerstag, 2. August, 18 Uhr, an 
Grunewald TC. 

Auslosung: Donnerstag, den 2. 8., 20 Uhr, im Clubhaus . 

Turnierbeginn: Für Spieler der B-Klasse : Sonnabend, 
4. 8., 10 Uhr, für Spieler der A-Klasse: Montag, 6. 8., 15 
Uhr, für auswärtige Sp.ieler der A-Klasse: Dienstag, 7. 8., 

Berliner Senioren-Meistersmanen 
Veranstalter: Berliner Sportverein 1892, Berlin-Grune­

wald, Cunostraße Ecke Lochowdamm, Tel.: 89 40 47. 
Zeit: 13. 8.-19. 8. 62. 

Auszug aus der Ausschreibung: 
Wettspiele: (Senioren, Altersklasse I, offen für Spieler, 

die am Auslosungstag das 45. Lebensjahr erreichten) Her­
reneinzel und -Doppel, Dameneinzel und -Doppel, Ge­
mischtes Doppel. - (Senioren, Altersklasse II, offen für 
Spieler, die am Auslosungstag das 55. Lebensjahr erreich­
ten) Herreneinzel, Dameneinzel, Herrendoppel. 

Durch Beschluß des Verbandsvorstandes darf jeder 
Spieler nur an 2 Konkurrenzen teilnehmen. 

Nennungen: Bis Donnerstag, 9. August, 19 Uhr, schrift­
lich an Wolfgang Haase, Grunewald, Schleinitzstraße 3, 
Tel.: 97 49 86. 

Auslosung: Donnerstag, 9. August, 20 Uhr, im Clubhaus 
des BSV 92. 

Turnierbeginn: Montag, 13. 8 ., 15 Uhr. 

Ergebnisse Pfingstturnier L TTC Rot-Weiß 
Vorturnier 

Vorrunde: He.idborn-Ha<kenberger 6 : 4, 6 : 2, Spannagel-Fingas 
6: 3, 6: 4, Kolle<ker- Th.iedtke 6: I, 6: 2, Thomas-B&rgob 6 : 3, 
2 : 6, 6 : 1. Günt·sche- Thron 6 : 4, 6 : I , Gastler~Pusemann 6 : 0, 6 : 0, 
H . J. Pohmann- Wenze l 6 : I, 6 : I, Gierke-Klemenz 6 : 2, 6 : 2. 
1. Runde : W j.ndhofl-Sperl img 6 : 4, 7 : 5, Stoffer-Runge 5 : 7, 6 : I , 
6 : 3, Simon-Werner 3 : 6, 6 : 3, 6 : 3, P. Müller-T. Retzlaff 6 : 0, 
6 : 2, Sedatis-Schaberg 6 : I, 6 : 0, Spannagel-Heidborn 4 : Q, 6 : I. 
6 : 1, Thomas-Kolle<ker 6 : I, 6 : 3, Wensky-Rubbert 6 : 2, 6 : 0, 
Qua<k-Güntsche 4 : 6, 6 : I. 6 : 2, G&stle•!'-Pohmann 6 : I, 6 : 2, 
Gie•ke-Unger 6: 2, 6 : 4, Ke ller-Koslik 6 : 2, 6 : 3, D. Stu<k-Hem· 
pel 6 : 3, 6 : 3, Dallwitz-F. Retzlafff 6 : 2, 6 : 3. 2. Runde : Wind· 
hoff-Stoffer 6 : 0, 6 : 2, Müller-S,imon 6 : 2, 6 : 4, Sedatis-Spannagel 
6 : 3, 6 : 4, Wensky- Thomas 6 : 0, 6 : 3, Qua<k-Gas.Uer 6 : 4, 6 : 2, 
Gierke-Keller 6 : 2, 6 : 2, D. Stu<k- Dresche r 6 : I, 6 : 2, Dallwit~­

Fuchs 6: 2, 8: 6. 3. Runde: Wjndhoff-Müller 6: 2, 2 : 6, 6: I, 
Wensky- Sedatis 2 : 6, 8 : 6, 6 : 4, Gierke-Qua<k 6 : 8, 7 : 2, I : 5 
zgz. , Dallwi.tz-D. Stu<k 7 : 5, 6 : I. VorschI u ß runde : Wind­
hoff-Wensky 6: 2, 6 : 2, Da.Jiwitz- Gie·rke 6 : 3, 6 : 0. Schlußrunde: 
Windhoff- Dallwitz 6 : 3, 7 : 5. 

Herren-Einzel, I. Runde : Darmon-Müller 6 : I , 9 : 7, Nitsche­
Neely 8 : 6, 6 : 3, Legenstein- W.i.ndhoff 3 : 6, 6 : I, 7 : 5, Froehling­
Bueno I : 6, 9 : 7, 6 : 4, W. Stu<k/Lane 6 : 3, 6 : 3, Rubinoff-Wensky 
6 : 0, 6 : 2, Elschenbroich-Lemann 5 : 7, 6 : 4, 15· : 2, Douglas-Sedatis 
5 : 7, 6 : 2, 6 : 2, Buding-Gi-erke 6 : 0, 6 I, Frost-Schmi.dt 6 : 2, 7 : 5, 
Jaques-Quack 6 : 3, 4 : 6, 6 : 0, Soriano-Scholl 6 : 3, 2 : 6, 6 : 3, Dell­
Salas 6 : I, 6 : 2, Howe-Dallwitz 3 : 6, 6 : 2, 6: 3, Wilson-D. Stu<k 
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6 : 3, 6 : 0. 2. Runde : Darman-Nitsehe 6 : I, 6 : 4, Froehling­
Legenstein 6 : 1, 6 : 0, W. Stuck- Rubinoll 6 : I, 7 : 5, Douglas­
Elschenbmich 6 : 3, 6 : 0, Buding-Frost 6 : 4, 6 : 8, 6 : 1, Jaques­
Soriano 6 : 0, 7 : 9, 6 : 4, Dell-Howe 6 : 3, 6 : 3, Wilson- Godbout 
8 : 6, 6 : 2. 3. Ru n d e : Froeh!.ing-Darmon 6 : 3, 6 : 8, 5 : 7, 6 : 4, 
6 : 1, Stuck-Douglas 6 : I, 6 : 4, 6 : 4, Buding-Jaques 6 : 3, 
6 : 3, I : 6, 7 : 5, Wvlson-Dell 7 : 5, 4 : 6, 8 : 6, 6 : 4. V o r s c h 1 u ß­
r und e : F roehling-Stuck 1 : 6, 6 : 4, 11 : 9, 6 : 0, Buding- Wilson 
6: I, 6 :I, 6: 3. Schlußrunde: Froehling-Buding 2: 6, 4 : 6, 6: 4, 
6 : 4, 6 :4. 

Damen-Einzel. 1. Runde : Bueno-Markert 6 : 0, 6 : 0, Pohmann­
Herich 6 : 2, 6 : 3, Wehle-Pleß 4 : 6, 8 : 6, 7 : 5, Sturm-Schinke 6 : 0, 
6: 0, Floyd-Maaz 6: I, 6: I, Schildknecht- Hopman 6: 1, 6: 4, 
Nceßen-Koppelmann 6: I, 6: 4, Lehane-Hombe<g 6: 0, 6: 1, Buding 
- WiUe 6 : 0, 6 : I, Darmon- Hartz 6 : 2, 6 : 2, Foe.rstendorf-Joecks 
6 : 4, 6 : 2, Me.ie.r-Maaß 6 : 3, 6 : 4, Zehden- Alher 6 : 2, 6 : 2, Tur­
ner-Lochner 6 : 0, 6 : I. 2. Runde : Bueno-Pohmann 4 : 6, 6 : 3, 
6 : 2, Sturm-Wehle 6 : 4, 6 : 0, Sch1ldkn.echt-Floyd 6 : 3, 4 : 6, 6 : 4, 
Lehane-Nießen 6 : 2 6 : 0, Buding-Weitkamp 6 : I, 6 : 0, Darmon­
Schoenwälder 6 : 0, 6 : 4, Foerstendorf-Meier 6 : 0, 8 : 6, Turner­
Zehden 6 : I, 6 : 3. 3. Runde : Bueno-Sturm 6 : 2, 6 : 1, Lehane­
Schildknecht 6 : I, 6 : 3, Budung-Darmon 6 : 3, 6 : 3, Turner- Poersteu­
dorf 6 : 3, 6 : 2. V o r s c h I u ß '" u n d e : Lehane-Bueno 6 : 3, 6 : 4, 
Turner-Euding 6 : 0, 4 : 6, 6 : 3. Schlußrunde: Turner-Lehane 8 : 6, 
3 : 6, 6 : 2. 

Herren-Doppel. V o r r u n d e : Buding/Nitsche-Stoffer/Thron 6 : 1, 
6 : 0, J aques/l.ane-Spannagel/Il. Stuck 6 : 2, 6 : 3, Froehling/Neely­
Quack/Müller 6 : 2, 6 : 1, Defl /Douglas-Gierke/Hempel 6 : 1, 6 : 0, 
Schmidt/Windhoff-DallwHz/Wensky 6 : 2, 6 : 2, Godbout/Leman-Kel­
ler/Runge 6 : 2, 6 : 3, Legenstein/Scholl-Hackenberger/Wenzel 6 : 1, 
6 : 3. I. Rund e : Bungert/Howe-Gastler/Thomas 6 : 4, 6 : 2, Frost/ 
Rub:inoff~SedaLi\sfSlperling 6 : 2, 6 : 0, Buding/Nitsche-Jaques/Lane 
8: 6, 6 : 2, Froehling/Neely-Elschenbroich/Stuck 6 : 4, 6 : 4, Deli/ 
Douglas- Schmidt/Windhoff 6 : 0, 4 : 6, 6 : I, Legenstein/Scholl-God­
bout/Lemann 4 : 6, 6 : 4, 6 : 2, Durmon/Wilson-Fuchs/S•imon 6 : 0, 6 : 0. 
2. Runde : Bungert/Howe-Frost/Rubinoff 6 : 4, 6 : 2, Froehling/ 
Neely-Buding/Nitsche 7 : 5, 6 : 2, Dell/Douglas-Legenstein/Scholl 1 : 6, 

6 : 2, 6 : 3, Darmon/W.i!son-Bueno/S<>mano 3 : 6, 6 : 2, 6 : 3. V o r -
s c h I u ß rund e : Bungert/Howe-F.roehling/Neely 9 : 7, 10 : 8, Dar­
mon/Wilson-Dell/Douglas 6 : 2, 6 : 2. Schlußrunde: Darmon/Wilson­
Bungert- Howe 2 : 6, 6 : 3, 6 : 4, 9 : 7. 

Damen-Doppel. 1. R u n d e : Lehane/Turner- Koppelmann/Schoen­
wälder 6 : 0, 6 : 3, Alber/Heruch-Ebers/Specht 6 : .3, 6 : 4, Nießen­
Schildknecht-Joecks/Maaß 6 : 2, 6 : 2, Pohmann/Sturm- Maaz/Steudel 
6 : 3, 7 : 5, Darmon/Floyd-Weitkamp/Dr. Zi•e gner 6 : 2, 6 : 0, Hopman/ 
Zehden- Homberg/Wehle 3 : 6, 6 : 3, 6 : I, Buding/Foerstendorf-Fir­
chow/Schlöske 6 : 0, 6 : 1. 2. Run d e· : Lehane/Turner-Alber/Heordch 
6 : I, 6 : 0, Nießen/Schildknecht- Pohmann/Sturm 4 : 6, 6 : 2, 8 : 6, 
Darmon/Floyd-Hartz/Lochne•r 6 : 0, 6 : I, Buding/Foe.rstendorf-Hop­
man/Zehden 6 : 3, 6 : 4. V o r s c h I u ß r u n d e : Lehane/Turner­
Nießen/Schildknecht 6 : 1, 6 : 3, Daocmon/Floyd-Buding/Foe.rstendorf 
6: 1, 6: 1 Schlußrunde : Lehane/Turner-Darmon/Floyd 6 : 2, 6: 1. 

Gemischtes Doppel. V o r r u n d e : Floyd/Rubinoff- Eber s/Spannagel 
6 : 0, 6 : 2, Darmon/Sor.iano-Steudel/Thron 6 : 2, 6 : 0, Buding/Bungert 
- Schinke/Thomas 6 : 0, 6 : 2, Sturm/Lane-Maaz/Stoffe r 6 : 0, 6 : I, 
Foerstendor.f/Scholl-Alber/Schmidt 6 : 3, 6 : 2 1. Runde : Turner/ 
Howe-Weitkamp/Windhoff 6 : 2, 6 : 0, Floyd/Rubinoff- Schildknecht/ 
Nilsehe 6 : 3, 3 : 1, Darmon/Soriano-Hopman/Frost 6 : 4, 3 : 6, 6 : 3, 
Buding!Bungert-Sturm/Lane 6 : 4, 6 : 3, Lehane/Jaques-Foerstendorf/ 
Scholl 7 : 5, 6 : 0, Bueno/Bueno-Koppelmann/Runge 7 : 5, 6 : 2. 
2. Runde : Turner/Howe-Zehden/Froelüing 6 : I, 6 : 2, Floyd/Rubi­
noff- Darmon Soriano 6 : 3, 6 : 3, Lehane/Jaques-Buding/Bungeoc.t 7 : 5, 
6 : 4, Bu~no/Bueno-Pohmann/Legenstein 4 : 6, 6 : 0, 6 : 4. V o r -
s c h l u ß r u n d e : Turner/Howe-Floyd/Rubinoff 6 : 0, 6 : 4, Lehane/ 
Jaques- Bueno/Bueno 6 : 3, 7 : 5. Schlußrunde: Turner/Howe-Lehanei 
Jaques 8 : 6, 7 : 5. 

Büdlersdlau 
Wettspielordnung neu geiaßt 
Die Wettspielordnung des DTB in der Neufassung 1962, 

Verlag Oskar Klokow, Lübeck. Einzelverkaufspreis 
1,90 DM. 
Seinem .,Schiedsrichter-Einmaleins im Tennis" in dritter 

verbesserter Auflage läßt der Verlag Oskar Klokow, Lü­
beck, .,Die Wettspielordnung des DTB" in Taschenformat 
folgen. Sicherlich wird die Herausgabe des kleinen, hand­
lichen Heftes sehr begrüßt werdeu. Es ergeben sich bei 
Mannschaftskämpfen und Turnieren doch immer wieder 
Zweifels- und Streitfragen. Und wer hat schon gleich das 
Tennis-Jahrbuch zur Befragung zurHand? In dieserneuen 
Taschenausgabe kann man leicht und rasch alle ein­
schlägigen Vorschriften nachschlagen. Das Büchlein um­
faßt .,Allgemeinen Teil", .. Turniere", .,Mannschafts­
kämpfe", .,Disziplinar- und Strafvorschriften" und .,Ge­
bühren-Bestimmungen". 

Gutes Sehen 
steigert Leistung und Erfolg 

K I e i d s a m e, formschöne Brillen­

fassungen oder unsichtbare Augen­

gläser - besonders auch für Sportle r 

geeignet - (unauffällig unter den 

Augenlidern zu tragen) werden Ihnen 

bei uns sorgfältig angepaßt. 

Sonnenschutzbrillen, auch mit Ihren Glasnummern, 

Feldstecher, Theatergläser, Photo - Kino - Appa­

rate und Zubehör. 

SENIOR•1834 

Zehlendorf, Teltower Damm 11 

Telefon 84 84 25 

• 
• 

EN EISENBAHNREISEN SEEREISEN GESCHÄFTSREISEN FLUGRI 

LUGREISEN FERIENREISEN EISENBAHNREISEN SEEREISEN GE! 

EEREISEN EISENBAHNREISEN FLUGREISEN FERIENREISEN SEE 

Berlin W 15 
Kurfürstendamm 199 
Ruf 91 84 85 

Berlin"Friedenau 
Rheinstraße 11 
Ruf 83 36 97 
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Ergebnisse der Berliner Mannsmansmeistersmanen 
Liga-1\lasse Herren 

I. Mannschaften 

TU Grün-Weiß-Siemens Blau-Gold 

Sieger: Siemens Blau-Gold 6 : 3, 12 : 8 

Einzel: Runrre-Marlinghaus 6: I, 6 :I, Brämer-Pflug radt 10: 8, 
II : 9, Maiwald-Grunwald 6: I, 6: I, Roth-Schwimmer 5 : 7, 2: 6, 
Gropp-Müller 3 : 6, 2 : 6, Grund-Walter 6 : 2, 4 : 6, 8 : 6. Doppel: 
Runge/Brämer-Marlinghaus/Pflugradt 6 : 3, 6 : 4, Maiwald/Roth-Mül­
ler/Walter 4 : 6, 6 :2, 6 : 4, Grund/Dr. Gansau-Grunwald/Schwimmer 
5 : 7, 5 : 7. 

Grün-Weiß Lankwitz-Grunewald TC 

Sieger: Grün-Weiß Lankwitz 6 : 3, 13 : 8 

Einzel: D. König-Wenzel 6 : 0, 6 : 0, Metzing- Hackenberger : 6, 
: 6., Datow-v. Zelewski 4 : 6, 6 : I, 6 : 4, Rosenthal-Dr. Tarnayi 

I : 6, 6 : 3, 6 : 3, Lehmann-F. Re izlaff 6 : 4, 6 : 2, Baumgarten-Scheel ­
haase 5 : 7, 6 : 3, 3: 6. Doppel: D. König /Metzing-v. Zelewski/Piann 
6 : 2, 6 : 3, Rosenthal/Froebel-Hackenberger/Dr. Tarnayi 2 : 6, 4 : 6, 
Da·tow/Lehmann-Retzlaff/Pro f. Witzgall 6 : I, 6 : 3. 

Grün-Gold-Berliner Schlittschuh-Club 

Sieger: Grün-Gold 7 : 2, 15 : 6 

Einzel: Gas'ller-K. H. Eckerlein 6 : 2, 6 : 4, Mainzer-D. Eckerlein 
: 6, 6 : 2, 2 : 6, Dr. Rohrbeck-Reinke 6 : 2, 7 : 5, Kusicke-Gadomski 
: 6, 6 : 3, Kuchenbrand-Wichmann 6 : 4, 3 : 6, 6 : 3., Jung-Tietz 
: 2, 6 : I. Doppel: Ga.sller/Dr. Rohrbeck-Gebr. Eckerlein 3 : 6, 7 : 5, 

6 : 3, Kusicke/Jung-Reionke/Gadomski 2 : 6, 3 : 6, Mainzer/Kuchenbrand 
- Tietz/Schacht 6 : 0, 9 : 7. 

SCC-TU Grün-Weiß 

Sieger: SCC 9: 0, 18: 0 

Einzel: Spannagel-Madi:nghaus 6 : 3, 8 : 6, Kluge-Pflugradt 6 : I, 
6: 2, Stoffer-Grunwald 6: 2, 6: 2, Thron-Schwimmer 6: I, 6: I, 
Wunderlich-Müller 6 : 3, 6 : 2, Hale-Walter 6 : 3, 6 : 4. Doppel: 
Spannagel/Kluge-Marlinghaus/Pflugrath 6 : 3, 6 : 2, Stofler/Thron­
Mülle r/Walter 6 : 2, 6 : 2, Wunderlich/Hale-Grunwald/Schwimmer 
6 : 3, 6 : 3. 

TV Frohnau-Elau-Weiß 

Sieger: Blau-Weiß 9 : 0, 18 : I 

Einzel: Plötz-Paloheimo 6 : 4, 6 : 2, Unverdroß-Mangel 6 : 1, 6 : 2, 
Mansfeld-4Balz 6 : 3, II : 9, Heyde-Dinow 6 : I, 6 : 3, Pete·rs-Becker 
6 : 3, 7 : 5, Güntsche-Klemens 6 : 0, 6 : 3. Doppel: Unverdroß/Heyde­
Paloheill11o/Dinow 9 : 7, 6 : 3, Plötz/PeterS'-Balz/Becker 6 : I, 6 : 2, 
Mansfeld/Güntsche-Mangel/Dr. LBrunkow 3 : 6, 6 : 0 8 : 6. 

Grün-Weiß Lankwitz-Grün-Gold 

Siege•r: Grün-We·iß La·n.kwitz 5: 4, II : 12 

Einzel: D . König-Gastier 4 : 6, 7 : 5, 7 : 5, Metzing-Mainzer 3 : 6, 
6 : 2, 6 : 4, Datow-Dr. Rohrrb eck 5 : 7, 3 : 6, Ros enthai-Kusieke 2 : 6, 
2 : 6, Lehmann-Kuchenbrand 6 : 4, 4 : 6, I : 6, Baumga rten- Jung 8 : 6, 
4 : 6, 6 : 4. Doppel: D. König/Metzing-Gastler/Dr. Rohrh eck 9 : 7, 
4 : 6, 6 : 2, Rosenthal /Froebel-Kusicke/Jung 8 : 6, 6: I, Datow/Lehmann 
-Mainzer/Kuchenbrand 2 : 6, 7 : 9. 

Grunewald TC-Zehlendorler Wespen 

Si-eger: Grunewald TC 7 : 2, 15 : 5 

Einzel: Wenzel-Drescher 3 : 6, 3 : 6, Hackenb e•rger-Dr. A usonio 
6: 0, 6: I, v. Zelewski-Thiedtke 6: l, 6: 2, Dr. Tarnayi-Lindmüller 
6 : 4, 6 : 4, F . Retzlaff-Fingas 6 : 4, 3 : 6, 0 : 6, Scheelbaase-Held 
6: 3, 6: 3, Doppel: v, Zelewski/ Piann-Drescherirhiedtke 5 : 7, 6 :I, 
6 : 3, Wenzel/Prof. Witzgaii-Lindmüller/Hcld 6 : I, 6 : 3, Hackenber­
ger/Dr. Tarnaoyi-Dr. Ausonio/Fingas 6 : I, 6 : 2. 

Siemens Bau-Gold-SCC 

S-ieger: SCC 7 : 2, 15 : 5 

Einzel: Spannagel-Runge 2 : 6, 3 : 6, Kluge-Brämer 6 : I, 6 : I, 
Sto.ffer-Maiwald 6 : 2, 4 : 6, 3 : 6, Thron-Roth 6 : 4, 6 : 2, Wunder­
lich-Gropp 6 : 3, 6 : 2, Ha·le-Grund 6 : 4, 6 : I. Doppel: Spannagelt 
Kluge-Runge/Brämer 6 : 3, I : 6, II : 9, Stoffe.r/Thron-Maiwald/Roth 
7 : 5, 6 : 3, Wunderlich/Hale-Gropp/Grund 6 : 4, 7 : 5. 

Blau-Weiß-TU Grün-Weiß 

Sieger: Bau-Weiß 9 : 0, 18 : I 

Einzel: Plötz-M,.rlinghaus 6 : 3, 6 : I, Unverdroß-Pflugrath 6 : 4, 
6 : 3, Mansfeld-Grunwald 6 : 0, 6 : 0, Heyde-Schwimmer 4 : 6, 6 : 2, 
6 : 2, Peters- Müller 6 : 0, 6 : I, Güntsdie-Walter 6 : 4, 6 : 0. Doppel : 
UnverdroßjHeyde-Marlinghaus/Pflugradt 6 : 2, 6 : I, Plötz/Peters-Mül­
ler/Walter 6 : 2, 6 : 0, Mansleld/Güntsche-Schwimmer/Grunwald 6 : 3, 
6 : 3. 

Berliner Schlittschuh-Club-Grün-Weiß Lankwilz 

Sieger: Grün-Weiß Lankwitz 5 : 4, 10 : 9 

Einzel: König-K. H. Eckerl ein 4 : 6, 2 : 6, Metzing-D. Eckerle-in 
I : 6, 4 : 6, Datow-Reinke 4 : 6, 5 : 7, Rosenthal-Gadomski 9 : 7, 
6 : 4, Lehmann-Snoddon 6 : I, 6 : 3, Baumgarten-Wi•chmann 2 : 6, 
2 : 6 . Doppel: König/Metzing-Gebr. Ecke rlein 6 : 3, 7 : 5, Rosenthal / 
Froebel-Reinke/Gadomski 6 : 2, 6 : 4, Datow/Lehmann-Snoddon/ 
Schacht 8 : 6, 8 : 10, 6 : 4. 

ZehJendorier Wespen-Grün-Gold 

Sieger: Grün-Gold 8 : I, 17 : 4 

Einzel: Gasller-D"esche.r 6 : 4, 6 : I, Thomas-Dr. Ausonio 6 : 3, 
6 : 0, Mainze r-Thiedtk e 6 : 2, 4 : 6, 6 : 4, Dr. Rohrbeck-Lindmüller 
6 : I, 6 : 0, Kuchenbrand-Fingas 4 : 6, 6 : 2, 7 : 9, Jung-Sadee 6 : 2, 
6 : 2. Doppel : Gasller/Dr. Rohrbeck-Drescher/Thiedtke 7 : 5, 6 : 3, 
Thomas/Kuchenbra·nd-Dr. Ausonio/Sadee 6 : 4, 2 : 6, 6 : 3, Mainze·r/ 
Todtenhausen-Lindmüller/F1ngas 6 : 3, 6 : 4. 

2. M a n n s c h a f t e n 

Blau-Weiß sd1lägt SCC 5 : 4, II : 9 
TV Frohnau schlägt SCC 5 : 4, 12 : 9 
TU Grün-Wei•ß schlägt Siemens Blau-Gold 5 : 4, 12 : 9 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt Grunewald TC 6 : 3, 12 : 7 
Grün-Gold schlägt Berliner Schlittschuh-Club 5 : 4, 12 : 10 
Rot-We•iß schlägt Zeh!endorfer Wespen 8 : 1, 16 : 5 
SCC schlägt TU Grün-Weiß 6 : 3, 13 : 8 
Blau-Weiß schlägt TV Frohnau 7 : 2, 15 : 6 
Grün-Wei·ß Lankwitz schlägt Grün-Gold 6 : 3, 14 : 9 
Zehlendoorfer We~pen schlägt Grunewald TC 4 : 1, 8 : 4 
Rot-Weiß schlägt Berliner Schlittschuh-Club 8 : I , 16 : 4 
SCC schlägt Siemens Blau-Gold 9 : 0, 18 : 2 
Blau-Weiß schlägt TU Grün-Weiß 6 : 3, 13 : 8 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt Berliner Schlittschuh-Club 7: 2, 15: 5 
Grün-Gold schlägt ZehJendorier Wespen 7 : 2, 16 : 6 
Rot-Weiß schlägt Grunewald TC 9 : 0, 18 : 0 

3. M a n n s c h a f t e n 

SCC schlägt TV Frohnau 6 : 3, 12 : 8 
Siemens Blau-Gold schlägt TU Grün-Weiß 9 : 0, 18 : 0 
Grunewald TC schlägt Grün-Weiß Lankwi'tz 7 : 2, 15 : 6 
Rot-Weiß schlägt ZehJendorier Wespen 6 : 3, 14 : 7 
SCC schlägt TU Grün-Weiß 8: I , 17 :I 
Blau-Weiß sch lägt TV F roh nau 8 : I, 17 : 4 
Grün-Gold schlägt Grün-Weiß Lankwi~z 6 : 3, 14 : 7 
Grunewald TC sd1lägt Zehlendorfer Wespen 5 : 4, 12: 10 
SCC schlägt Siemens Blau-Gold 6 : 3, 13 : 8 
Blau -Weiß schlägt TU Grün-Weiß 9 : 0, 18 : 0 
Grün-Gold schlägt Zehlendorfe·r Wespen 6 : 3, 19 : ;· 
Rot-We-iß schlägt Grunewald TC 6 : 3, 13 : 9 

4. M a n n s c h a f t e n 

SCC schlägt TV Frohnau 8 : I, 16 : 4 
Siemens Blau-Gold schlägt TU Grün-Weiß 8 : I, 16 : 3 
Grunewald TC schlägt Grün-W·eiß Lankwitz 9 : 0, 18 : 2 
Rot-Weiß schlägt ZehJendorier Wespen 6 : 3, 14 : 6 
SCC sch lägt TU Grün-Weiß 9 : 0, 18 : 0 
Blau-Weiß schlägt TV Fr ohnau 9 : 0, 18 : 0 
Grün-Gold schlägt Grün-WeJß Lankwitz 6 : 3, 15 : 9 
Grunewald TC schlägt ZehJendorier Wespen 7 : 2, 15 : 6 
SCC schlägt Siemens Blau-Gold 8 : I, 17 : 4 
Blau-Weiß schlägt TU Grün-Weiß 9 : 0, 18 : 0 o. Sp. 

5. u n d 6. Ma n n s c h a f t e n 

Blau-Weiß schlägt Siemens Blau-Gold 9 : 0, 18 : I 
ZehJendorier Wespen schlägt SCC 6 : 3, 13 .: 9 
Blau-Weiß V schlägt Rot-Weiß VI 8: I, 17 : 3 
Grunewald TC schlägt Siemens Blau-Gold 8 : I, 17 : 3 
Rot-Wei ß schlägt ZehJendorier Wespen 8 : I, 16 : 4 
Blau-Weiß schlägt Grunewald TC 7 : 2, 14 : 6 
Grunewald TC VI schlägt Rot-Weiß V 7 : 2, 15 : 7 

Liga-1\lasse Damen 
I. Mannschalten 

BSV 92-SCC 

Sieger: SCC 6 : 3, 13 : 7 

Einzel: Maaz-Maaß 6 : 4, 6 : 4, Ebe"s- Joecks 4 : 6, 6 : 8, Specht­
Schulz 6 : 8, 4 : 6, Schlöske-Stieghorst 6 : I, 6 : 4, Steudel-Krüger 
6 : 4, 6 : 3, Henselmann-U. Maaß 4 : 6., 6 : I, 6 : 0. Doppel: Maaz/ 
Steudel-1. Maaß/Joecks 6 : 0, 4 : 6, 4 : 6, Eb ers /Specht-Schulz/Stieg­
ho·rst 6 : 4, 8 : 6, Schlöske/Henselmann-KrügerJU. Maaß 7 : 5, 6 : 3. 

Dahlemer TC-Grün-Gold 

Sieger: Dahlemer TC 6 : 3, 12 : 8 

Einzel: WehJe-Schinke 6 : 3, 7 : 5, Homberg-Hackenberger 3 : 6, 
6 : 0, 6 : 2, Richter-Wend! 6 : I, 4 : 6, 6 : 4, Flory-Buchholz 6 : 3, 
6 : 4, Lange-Meine I : 6, 2 : 6, Schormüller-Friedrichsen I : 6, I : 6. 
Doppel: Wehle /Homberg-Schinke/Hackenberger 6 : 2., 6 : 0, Richter/ 
Flory-Wendb/Friedrichsen 6 : 3, 6 : 2, Lange/Schormüller-Buchholz/ 
Meine I : 6, 2 : 6. 

Grün-Weiß Lankwitz-Weiß-Rot Neukölln 

Sieger: Grün-W e·iß Lankw.itz 6 : 3, 13 : 9 

Einzel: C. Alber- Darau 7 : 5, 6 : I, König-Ditsche 5 : 7, 3 : 6, 
Rosentha•l-Schmid 4 : 6, 6 : 2, 6 : 4, Albe·r-Gölker 6 : 3, 6 : 0, Donath 
-Wolter 6 : I , 6 : 0, Hinniger-Mi'schkowsky 3 : 6, 2 : 6. Doppel: 
C, AlbedRosenthal-Dorau/Schmid 6 : 2, 4 : 6, 6 : 4, Alber/Do.rlilth­
Ditsche/Mischkowsky 5 : 7, 7 : 5, 2 : 6, König/Hinniger-Gölker/Wolter 
4 : 6, 6 : 3, 6 : 3. 
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TU Grün-Weiß-SCC 

Sieger: SCC 6 : 3, 12 : 8 

Einzel : Maaz-R. Meier 4 : 6, 3 : 6, Ebers-Kollath 6 : 2, 7 : 9, 6 : 4, 
Specht-Polzin 3 : 6, I : 6, Sch!öske-Heenen 6 : 4, 6 : 3, Steudel­
Bierdel 6 : 4, 6 : 0, Henselmann-Kö tschau 6 : 3, 6 : 4. Doppel: Maaz/ 
Steudel-R. Me•i•er/Bierdel 6 : I, 7 : 5, Ebers/Specht-Kollath/H eenen 
6 : 2, 4 : 6, 6 : 2, Schlöske/Henselmann-Polzin/Kötschau 5 : 7, 3 : 6. 

Zehlendorlcr Wespen-Grün-Gold 

Sieger: Zehlendor!er Wespen 5 : 4, 11 : II 

Einzel: P. Bär- Schinke 6 : 3, I : 6, 6 : 2, Burd1ardt-Hackenberger 
: 6, 6: I, 2: 6, Auhagen-Wendt 6: 8, 6 : 2, 6: I, Messow-llluchholz 

6 : 0, 6 : 2, Rau-Meine 4 : 6, 3 : G, Horster-Friedrichsen 3 : 6, 1 : 6. 
Doppel: P. Bär/Burcha•rdt-Schinke/Hackenberger 9 : II, 6 : 1, 6 : 1, 
Auhagen/Ho.rster-Wendt /Fri edrichsen 6 : 4, 6 : 2, Messow/Rau- Buch­
holz/Meine 3 : 6, 3 : 6. 

Dahlemer TC-Grün-Weiß Lankwitz 

Siege·r: Grün-We rß Lankwitz 8 : I, 17 : 3 

Einzel: C. Alber-Wehle 6 : 4, 7 : 5, König-Hornberg 6 : 4, I : 6, 
: 6, Ros'enthal-Richber 6 : I, 6 : 0, Alber-Flory 2 : 6, 6 : 4, 6 : 2, 

Donath-Lange 6 : I, 6: I, Hinniger-Schormüller 7: 5, 6: 2. Doppe l : 
C. A!ber/Rosenthal-Wehle/Homberg 6 : 2, 6 : 3, Alber/Donath-Richter 
/Flo ry 7 : 5, 6 : 3, König/Hi nniger~Lange/Schormüller 6 : 3, 7 : 5. 

2. M an n s c h a ! t e n 

Dahlemer TC schlägt Zehle·ndorler Wespen 9 : 0, 18 : 0 o . Sp. 
Siemens Blau-Gold schlägt BSV 92 8 : I, 16 : 5 
SCC sd1läg t TU Grün-W"iß 7 : 2, 15 : 4 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Dahlemer TC 7 : 2, 14 : 5 
Grün-Go ld schlägt Zehlendorfeor Wespen 9 : 0, 18 : I 
Rot-Weiß schlägt Grün-Wei:ß Lankwitz 9 : 0, 18 : 0 
TU Grün-Weiß schlägt Siemens Blau-Gold 6 : 3, 13 : 7 
Blau-Weiß schlägt .BSV 92 8 : I , 16 : 2 
Weiß-Rot Neukölln schlägt ZehJendorier Wespen 8 :. I , 16 : 3 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt Dahlemer TC 9 : 0, 18 : I 
Rot-Weiß schlägt Grün-Gold 8 : I, 16 : 2 

3. M a n n s c h a f t e n 

sec schlägt BSV 92 9 : o, 18 : 1 
Grün-Gold schlägt Dahlemer TC 6 : 3, 15 : 6 
Grün-Weiß LankwHz schlägt Weiß-Rot Neukölln 8 : I , 16 : 4 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt Dahlemer TC 5 : 4, 12 : 11 

4. u n d 5. M a n n s c h a f t e n 

Sie:.,ens Blau-Gold schlägt Weiß-Rot Neukölln 7 : 2, 15 : 4 
Blau-Weiß V schlägt We iß-Rot Neukölln IV 8 : 1, 17 : 2 
Blau-Weiß schlägt Siemens Blau-Gold 9 : 0, 18 : 1 
SCC schlägt Siemens Blau-Gold 5 : 4, 11 : 9 

I. 1\lasse Herren 
I. Mannschaften 

BTTC Grün-Weiß-Berliner Bären 
Sieger: BTTC Grün-Weiß 6: 3, 13: 8 

Einze l : Sedatis- Schulze 6 : 0, 6 : 1, M. Sperling-Tismer 3 : 6, 6 : l, 
6 : 1, G. Sperlrng-Knop 4 : 6, I : 6, Hilbig-Granz I : 6, 6 : 3, 3 : 6, 
Eisenblätter-Holz 3 : 6, 6 : 2, 11 : 9, Fechner-Willing 6 : 4, 6 : 2, 
Doppel: Sedatis/M. Sperling- Knop/Granz 6 : 3, 6 : 3, Hilbig/Fechner­
Schulze/Tismer 3 : 6, 0 : 6, G. Sperl'ing/Eisenblätter-Ho!z/Willing 6 : 2, 
6 : 4. 

BFC Preußen-SC Brandenburg 

Sieger: BFC Preu ßen 8 : 1, 16 : 4 

Einzel : Marten- Sabath 6 : l, 6 : l, Fischer-Baumann 6 : 1, 6 : 2, 
He.idbom-Stahn 6 : I, 6 : 4, Teschner-Dr.Mieck 6 : 2, 6 : 2, Wanderer 
-Kohtz I : 6, 7 : 5, 7 : 5, Hartmann-Reymu s 6 : 0, 6 : l. Doppel: Mar­
ten/Wanderer-lll.aumann/Reymu s 6 : I, 6 : 0, Fischer/Heidborn-Sabath/ 

).

Do Mieck 6 : 4, 4 : 6, 9 : 7, Teschner/Hartmann-Stahn/Kohtz 4 : 6, 
: 12. 

Blau-Gold Steglitz-TC Tie rgarten 

Sieger: Blau-Gold Steglitz 8 : I , 16 : 5 

Einzel: Göser-Lüdicke 3 : 6, 6 : I, 6 : 2, Nowa k-Rapp 2 : 6, 6 : 0, 
6 : 2, Bachmann-R.a•thSack 6 : I, 6 : 3, Henckel-Schröter 6 : 4, 6 : l, 
Dr. Hopp-lllecker 5 : 7, 6 : 2, 8 : 6, Volkmann-Gregor 4: 6, I : 6. 
Doppel: Bachmann/S pe·rber- Rapp/Rathsack 6 : 0, 7 : 5, Göser/Henckel 
-Lüdicke/Schröter 12 : 10 , 6 : 3, Nowak/Volkmann-Becker/Gregor 6: 2, 
6 : l. 

Sutos-Berliner Eären 

Sieger: Sutos 6 : 3, 12 : II 

Einzel: Somme:r feld-Schu lze 6 : I, 6 : 8, 6 : I , W. F.iedler-Tismer 
6 : 3, 6 : 4, Sachs-Knop 2 : 6, 3 : 6, Hü!fner-Granz 2 : 6, 6 : 2, 6 : 4, 
Weiß- Holz 3 : 6, 8: 6, 7 : 5, J. fi.ed ler-Wil!Jng 2 : 6, 0 : 6. Doppel: 
Sommerfeld/Hüffne·r-Knop/Granz 6 :8 , 10 : 8, 6 : 4, Sachs/Eiselt­
Schulzc/Tismer 3 : 6, 3 : 6·, Weiß/J . Fiedl er-Holz/Willing I ' 6, 6 : 4, 
6 : 3. 

SC Brandenburg-Zehlendorf 88 

Sieger: ZehJendorf 88 9 : 0, 18 : 2 

Einzel: Oppert-Saba th 6 : 3, 6 : I , Streichban-Baumann : 3, 6 : 2, 
Steller-Stau 4 : 6, 6 : 3, 6 : 0, Mehlitz-Dr. Miede 6 : 3, 5 : 7, 6 : 4, 
Oste rhorn-Kohtz 6 : 4, 6 : 3, Sud row-Reymus 6 : 2, 6 : 2. Doppel : 
Oppe•rt/Streichhan-Sabath/Dr. Miede 6 : 4, 6 : 3, Steller/Sudrow-Stan/ 
Kohtz 6 : 3, 6 : 4, Mehlitz/Osterhorn-'-Baumann/Reymus 6 : 2, 6 : 0. 

BTTC Grün-Weiß-TiB 

Sieger: BTTC Grün-Weiß 8: I, 17: 4 
Einzel: SedaUs-Suckrow 6 : 0, 6 : 0, M. Sperling-Schülke 6 : 0, 

6 : 0, G. Sperling-Achtenhagen 6 : 2, 2 : 6, 6 : 4, Eisenblätter­
Beroram 8 : 6, 2 : 6, 7 : 5, Fechner-Schulz 8 : 6, 6 : 2, Kiack- Kres,;e 
8 : 6, 6 : 2. Doppel: Sedatis/M. Sperling-Schülke/Bertram 6 : 2, 6 : 3, 
G . Sperling/Ei'senblätter-Achtenhagen/Schulz 2 : 6, 6 : O, 4 : 6, Fech­
ner/Kiack-Suckrow/Kresse 9 : 7, 6 : 3. 

BFC Preußen-Blau-Gold Steglitz 

Sieger: 'lllau-Gold Ste9litz 8: I, 16 : 4 
Einzel: Göse.r-Mamben 6 : 0, 6 : 0 o. Sp., Nowak-Heidborn 9 : 7, 

2 : 6, 6 : 2, WankmiHer-Teschner 3 : 6, I : 6, Bachmann-Wanderer 
6 : 0, 6 : 2, He nckel-Hartmann 6 : I , 6 : I, Heinke-Bärend 9 : 7, 6 : 4. 
Doppel: W.ankmiller/Bachmann-Marten/Wande<r·er 6 : 0, 6 : 0 o. Sp .. 
Göser/Henckel-Heidborn/Te.schner 6 : 0, 10 : 8, Nowak/Vo lkmann-
Hartmannf'Särend 6 : 3, 7 : 9, 6 : 3. -

Sutos-BTTC Grün-Weiß 

Sieger: BTTC Grün-Weiß 6 : 3, 13 : 7 
Etinzel: Sedatis-Sommedeld 6 : 0, 6 : 0, M. Sperling-W. Fiedler 

6: I, 6 : 1, G. Sperling-Sachs 4: 6, 6: 3, 2: 6, Hilbig-1-!üffner 1 : 6, 
3 : 6, Eisenblätter-WeiB 6 : 4, 6 : 2, Kiack-J. Fiedle< 6 : 2, 6 : 2. 
Doppel: Sedatis/M. Sperling-Sommerfeld-Hüf!ner 6 : 2, 6 : 4, Hilbig/ 
Kiack- Sachs/Eise lt 8 : 10, 6 : 3, 8 : 6, G. Sperling/Eisenblätter-Weiß/ 
J. Fiedler 5 : 7, 5: 7. 

Berliner Bären-BSV 92 

Sieger : BSV 92 5 : 4, 10 : 11 

Einzel: Volgmann-Schulze 6 : 2, 4 : 6, 8 : 6, Sturzebed1er- Tismer 
: 2, 7 : 5, Preuk- Knop 6 : 2, 6 : I, Maaß-Granz 6 : 2, I : 6, 6 : 0, 

Knöbber-Holz 2 : 6, 6 : 0, 6 : 0, Katz-Willing I : 6, 4 : 6. Doppel : 
Volgmann/Sturzebecher-Knop/Granz 0 : 6, 0 : 6, Maaß/Knöbber­
Schulze/Ti.smer 0 : 6, 0 : 6, Preuk/Kobz-Hol z/WiLi.ng 1 : 6, 1 : 6. 

TC Tiergarton-BFC Preußen 

Sieger: BFC Preußen 5 : 4, II : 10 

Einzel: MMten-Lüdi cke 3 : 6, 6 : 1, 7 : 5, Fischer-Rapp : I, 6 : 2, 
Heidborn-Ra•thsack 6 : 1, 6 : 4, Teschner-Schröte·r 7 : 5, 8 : 6, Wande­
rer-Becker 2 : 6, 6 : 8, Hartmann- Gregor 2 : 6, 6 : 3, 2 : 6. Doppe l: 
Ma•rten/Wanderer- Rapp/Rathsack 4 : 6, 0 : 6, Fischer/Heidborn-Lüdicke 
/Schröter 4 : 6, 6 : 4, 6 : 0, Tesdmer/Hartmann-Becker/Gregor 3 : 6, 
0 : 6. 

Zehleudorf 88-Blau-Gold Steglitz 

Sieger: •Blau-Gold Steglitz 6 : 3, 13 : 9 

Einzel: Göser-Steller 3 : 6, 6 : 3, 6 : 2, Nowak-Mehlitz 6 : 1, 6 : 1. 
Wankmillel'-Üsterho.rn 5 : 7, 2 : 6, Bachmann-Sudrow 4 : 6, 8 : 6, 
2 : 6, Henckel-Holzmüller 3 : 6, 6 : I , 6 : 3, He.inke-Dr. Sehrnager 
5 : 7, 6 : 2, 6 : 3. Doppel : Wankmiller/Bachmann-Steller/Sud·row 6 : 2, 
6 : 2, Göser/Henckel-Mehlitz/Osterhorn I : 6, 6 : I , 4 : 6, Nowak!Volk­
mann- Holzmüller/Dr. Sehrnager 6 : 2, 6 : 4. 

Sutos-TiB 

Sieger: Sutos 7 : 2, 15 : 6 

Einzel: Sommerfeld-Sud<Pow 6 : 0, 6 : 3, W. Fiedler-Schülke 6 : 2, 
6 : 3, Sachs-Feie·rabend 5 : 7, 4 : 6, HüHner-Achtenhagen 5 : 7, 8 : 6, 
6 : 0, Weiß-Bertram 6 : 3, 3 : 6, 4 : 6, Eiselt-Schmidt 6 : 3., 6 : 0. 
Doppel : Sommerfeld/Hüffner-Suckrow/Motz 6 : 3, 6 : 3, Sachs/Ei:selt­
Achtenhagen/Schulz 6 : 4, 6 : 4, Weiß/J. Fiedler-Feierabend/Bertram 
4 : 6 , 9 : 7, 6 : 4. 

BSV 92-BTTC Grün-Weiß 

Sieger: BTTC Grün-Weiß 6: 3, 13 : 10 

Einzel: Sedatis-Volgmann 6 : I, 6 : 0, M. Sperling-Stunebecher 
5 : 7, 6 : 2, 6 : 3, Fechner-Knöbber 0 : 6, 3 : 6, Kiack- Kotz l : 6, 6 : 4, 
6 : 3, G. Sperling-Preuk 7 : 5, 6 : 3, Hilbig-Maaß 4 : 6. Doppe l : 
Sedatis/M. Sperling- Volgmann/Sturzebecher 3 : 6, 6 : 3, 6 : 2, G. 
Sperling/Fechner-Knöbber/Kotz 6 : 3, I : 6, 6 : 4, Hilbig/Kia<:k­
Preuk/Maaß 6 : 2, 5 : 7, 5 : 7. 

SiegUtzer TK-Grün-Weiß Nikolassee 

Sieger : G!Pün-Weiß Nikolassee 6 : 3, 13 : 8 

Einzel: Pogundtke-Krause 0 : 6, 4 : 6, Fo.rck-Ziemer 6 : 2, 5 : 7, 
6 : 2, Huenges~FreiHnger 7 : 5, 6 : 2, Glogau-Eberstein 6 : 1, 8 : 6, 
Rondholz-Wetze l 6 : 0, 6 : 2, Foitzik-Bamme 6 : 4, 8 : 6. Doppe l : 
Pogundtke/Glogau-Krause/FreHi.nger 5 : 7, 3 : 6, Forck/Rondholz­
Ziemer/Eberstein 6 : 2, 2 : 6, I : 6, Huenges/Foitzik-Wetzel/Bamme 
7 : 5, 7 : 9, 6 : 3. 

Tempelhafer TC-Weiß-Rot Neukölln 

Sieger: TempelholeT TC 6 : 3, 15 : 7 

Einzel: Gießler-Hof!me,ister 7 : 5, 5 : 7, l : 6, Märzke-Irrgang 6 : 3, 
7 : 5, Lehma·nn-Schulz 6 : 2, 6 : 2, Franke-Picker 6 : 3, 6 : 8, 0 : 6, 
Schlaugath-Bognar 6 : 3, 6 : 3, Suchaorowski-Sonnenberg I : 6, 6 : 3, 
6 : 2. Doppel: Gießler/FPanke-Picker/Böhm 7 : 5, 6 : 3, Märzke/Schlau­
gath-Hoffmei•ster/ lrrgang 7 : 5, I : 6, 2 : 6, Lehmann/Sucharowski­
Schulz/Sonnenberg 6 : 4, 7 : 5. 

Steglitzer TK-Tempelhol TC 

Sieger: Steglitzer TK 6 : 3, 13 : 7 

Einzel: Kr.a:use-Gieß ler 7 : 5, 6 I, Ziemer-Mä.rzke 6 : 8, 9 : ll, 
Freil·i·nger-Lehmann 2 : 6, 4 : 6, Eberstein-Franke 6 : 3, 7 : 5, Wetze! 
-Schlaugath 3 : 6, 9: 7, 6 :3, Bamme-Sucharowsk.i 6:4, 6 : 3. Doppel: 
Kraus e/Freilinge'!'-Gießler!Franke 4 : 6, 6 : l, 2 : 6, Ziemer/Ebeorstein­
Lehmann/Sucharowski 6 : 2, 6 : 2, Wetze!IBamme-Märzke/Schlaugath 
6 : 2, 6 : 3. 
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Grün-Weiß Nikolassee-Dahlemer TC 

Sieger: Dahlemer TC 5 : 4, 13 : 9 

Einzel: Flory-Wiese 6 : 2, 6 : 0, Jordan- Pogundtke 0 : 6, 6 : 8, 
Mletzka-Forde 3 .: 6, 6 : 4, 6 : I, Hempel-lluenges 6 : 4, 3 : 6, 2 : 6, 
Stapenhorst-Rondholz 6 : 3, 3 : 6, I : 6, Rogahn- Foitzik 6 : I, 0 : 6, 
7 : 5. Doppel: Jordan/Stapenhorst-Pogundtke/G logau 6 : 4, I : 6, 2 : 6, 
Flory/Mletzko-Wi·ese/Fo!fde 6 : 3, 6 : 4, HempelfRogahn-Huenges/ 
Foitzik 6 : 3, 6 : 3. 

Weiß-Rot Neuköllri-steglltzer TK 

Sieger: Steglit~er TK 6 : 3, 13 : 10 

Einzel: K·rause-Hoffme·ister I : 6, 7 : 5, 6 : 2, Zi.emer-Imgang 6 : L 
0 : 6, I: 6, Freilinger-J. Sdmlz 6: 4, 6 : 2, Eberstein-Pidee•r 6 : 3, 
8 : 10, 6 : 2, Wetzel--ffiognar 2 : 6, 3 : 6, Bamme-Sonnenberg 4 : 6, 
2 : 6. Doppel: ~rause/Freilinger-Pideer/Böhm 3 : 6, 6 : 3, 7 : 5, Ziemer/ 
Eberstein-Ho ffme isterJirrgang 6 : 4, 6 : 3, W e tzel/Bamrne-J . Schulz/ 
Sonnenberg 7 : 5, 5 : 7, 7 : 5. 

Dahlemer TC-Tempelholer TC 

Sieger: Dahlemer TC 7 : 2, 14 : 6 

Einzel: Flory-Gießler 6 : 0, 6 : 3, Jordan-Märzke 6 : 4, 4 : 6, 6 : 3, 
Mletzko-Lehmann 6 : 3, 6 : 4, Hempel-Franke 7 : 9, 4 : 6, Stapen­
horst-Schlaugath 10 : 8, 8 : 6, Rogahn-Such a;rowski 6 : 3, 6 : 3. Dop­
pel: J ordan/Stapenhorst-Gießler/Franke 6 : 3, 4 : 6, 7 : 5, Flory/ 
Mletzko-Märzke/Schlaugath 6 : l, 6 : 2, Hempel/Rogahn- Lehm ann/ 
Sucharowski I : 6, 3 : 6. 

2. M a n n s c h a f t e n 

SC Brandenburg schlägt BFC Preußen 6 : 3, 13 : 8 
TC Tierga·rten schlägt Blau-Gold StegJ.i.tz 6 : 3, 12 : 8 
Berliner 'Bären schlägt Sutos 8 : L 17 : 4 
BTTC Grün-We iß schlägt TiB 8 : I, 16: 5 
'lllau-Gold Stegli.tz schlägt BFC ~reußen 7 : 2, 16 : 7 
ZehJendorf 88 schlägt SC Brandenbu·'Y 5 : 4, II : I 0 
Sutos schlägt BTTC Grün-We,ilß 5 : 4, 10 : 9 
Berliner Bären schlägt BSV 92 7 : 2, 15 : 7 
TC Tiergarten schlägt BFC Preußen 5 : 4, 12 : 12 
Blau-Gold Steglitz schlägt ZehJendorf 88 8: I, 16 :' 4 
Sutos schlägt TiB 8 : I, 16 : 5 
BSV 92 schlägt BTTC Grün-Weiß 7 : 2, 15 : 6 
Steglitzer TK schlägt Grün-Weiß Nikolassee 6 : 3, 14 : 10 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Tempelhafer TC 6 : 3, 12 : 8 
Tempelhafer TC schlägt Steglitzer TK 5 : 4, 12 : 10 
Dahlemer TC schlägt Grün-Weiß Nikolassee 8 : I, 17 : 3 
Weoi.ß-Rot Neukölln schlägt SiegUtzer TK 6 : 3, 14 : 8 
Dahleme r TC schlägt Tempelhofe·r TC 6 : 3, 13 : 7 

3. M a n n s c h a f t e n 

SC Brande nburg schlägt BFC Preußen 6 : 3, 13 : 6 
Blau-Gold Steglitz schlägt TC Tiergarten 8 : I, 16 : 4 
Sutos schlägt Be·rli!ner IBäJren 7 : 2, 16 : 6 
BTTC Grün-Weiß schlägt TiB 7 : 2, 16 : 4 
Blau-Gold Steglitz schlägt BFC Preußen 9 : 0, 18 : 0 
SC Brandenburg schlägt ZehJendorf 88 8 : I, 17 : 3 
Sutos schlägt BTTC Gnün-Weiß 7 : 2, 15 : 5 
BSV 92 schlägt <Berliner Bären 7 : 2, 16 : 7 
TC Tie·rgarten schlägt FC Pre uße n 7 : 2, 16 : 4 
Blau-Gold Steglitz schlägt ZehJendorf 88 9 : 0, 18 : 0 
Sutos schlägt TiB 8 : I, 16 : 2 
BSV 92 schlägt BTTC Grün-Weiß 8 : I , 17: 4 
Grün-Weiß Nikolassee schlägt Steglitzer· TK 9 : 0, 18 : 2 

. Weiß-Rot Neukölln schlägt Tempelhafer TC 7 : 2, 15 : 7 
SteglLtze r TK schlägt Tempelhafer TC 5 : 4, 10 : 10 
Grün-Wei·ß Nikola.sse·e schlägt Dahlemer TC 6 : 3, 13 : 8 
Steglitze•r TK schlägt Weiß-Rot Neukölln 5 : 4, II : 9 
Dahlemer TC schlägt Tempelhafe r TC 8 : I , 16 : 3 

4. und 5. M an n s c h a f t e n 

Bl'rliner Bären schlägt Sutos 7 : 2, 14 : 6 
Blau-Gold Steglitz IV schlägt Berliner Bären V 9 : 0, 18 : 2 
Blau-Gold Steglitz V schlägt W e<ß-Rot Neukölln V 9 : 0, 18 : 0 
Blau-Gold Steg1Hz V schlägt Sutos IV 7 : 2, 14 : 5 
BSV 92 schlägt Berliner Bä•ren 7 : 2, 15 : 5 
BFC Preußen IV schlägt Be rliner Bären V 5 : 4, 10 : 9 
Sutos IV schlägt We.jß-Rot Neukölln V 6 : 3, H : 7 
BSV 92 IV schlägt Blau-Gold Steglitz V 8 : I, 16 : 5 
Grün-We•>ß Nikolassee schlägt StegLitze.r· TK 7 : 2, 15 : 5 
Grün-Weiß Nikolassee schlägt Dahlerner TC 6 : 3, 12 : 8 

I. Klasse Damen 
I. Mannschaften 

Grün-Weiß Nikolassee-Blau-Gold Steglltz 

S•·ege<: Blau-Gold Steglitz 6 : 3, 14 : 7 

Einzel: D•r. Harbarth-Nicolai 6 : 1, 5 : 7, 2 : 6, Raab-F·ried"ich 6 : 4, 
4: 6, 4: 6, Erxleben-Zimme·rmann 6: I, 6: 4, Bäthge-Nottmeyer 
6 : 2, 6 : 1, Stumpe-Bolle 5 : 7, 6 : 8, Habede-Bodeow 9 : 7, 6 : I. 
Doppel: Raab/Habede-NicolaiJNottmeyer 8: 6, 6 : 4, Dr. Harba-rth/ 
Stumpe-Friedrich/Bolle 1 : 6, 6 : 0, 6 : 2, Erxleben/Bäthge-Zimmer­
rnann/Bodeow 7 : 5, 6 : 4. 

OSC-Blau-Gold Steglltz 

Sieger : Blau-Gold Ste·gHtz 5 : 4, 12 : 8 

Einzel: Dr. Harbarth-Berghoff 6 : 2, 6 : I, Raab- Simon 7 : 5, 6 : 2, 
Brxleben-R. Nitze 6 : 3, 6 : 2, Bäthge-L. Nitze 7 : 5, 6 : 2, Stumpe-

Titz 6 : 2, 2 : 6, I : 6, Rabede-Grätz 6 : 0, 6 : 4. Doppel: Ra.ab/Robede 
-BergholfiL. Ni.tze I : 6, 6 : 8, Dr. Ha·rbarth/Bäthge-Simon/Grätz 
6 : 8, 2 : 6, Erxleben/Stumpe-R. Ni.tze/Titz 6 : 0, 6 : 8, 0 : 6 

TV Frohnau-SC Brandenburg 

Sieger: TV Frohnau 5 : 4, 11 : 9 

Einzel: Pleß-Mohs 9 : 7, 6 : I , Schmidt-Kohtz 7 : 5, 8 : 6, Kernski­
Ohm 8: 10, 6 : 8, Bader-Sabath 2 : 6, 1 : 6, Janßen-Heilmann 1 : 6, 
6 : 3, 3 : 6, Fischer-Bentzin 0 : 6, 1 : 6. Doppel: Pleß/Janßen-Mohsl 
Ohm 4 : 6, 6 : 3, 6 : 3, Schmidt/F.ischer-Kohtz/Sabaih 6 :2, 6 :1 , Bader/ 
Klemens-Heilmann/Bentzin 6 : I, 7 : 5. 

Grün-Weiß Nikolassee-Känguruhs 

Sreger: Känguruhs 5 : 4, 13 : 9 

Einzel: Ha·r•trnann-Nicolai 1 : 6, 6 : 3, 3 : 6, Jürgens, Friedrich 1 : 6, 
5 : 7, Drygalski-Zimmermann 5 : 7, 6 : 0, 5 : 7, Sdteeren-Nottmeyer 
6 : Q, 6 : 0, Ewert-Bolle 6 : 1, 0 : 1 zgz. Manych-IBodeow 4 : 6, 6 : 3, 
3 : 6. Doppel: Hartmann/Scheeren-Friedrich/Boll e 7 : 5, 6 : 3, Dry­
galski /Ewer t-Nicolai/Nottmeyer 6 : 3, 6 : 4, JürgensfManych-Zimmer-
mann/Bodeow 1 : 6, 6 : 3, 6 : 4. ' 

Steglitzer TK-TV Frohnau 

Sieger: TV Frohnau 6 : 3, 13 : 7 

Einzel: Pleß-Unbehau 6 : 2, 6 : 0, Schmidt>----Ungen 10 : 8, 6 : 0, 
Kemski-Heymann 2 : 6, 2 : 6, Janßen-Holzmüll er 6 : 1, 6 : 4, Fischer­
Voll 3 : 6, 2 : 6, Mangel-P.aschke 4 : 6, 6 : 4, 4 : 6. Doppel: Pleßl 
Janßen-Unbehau/Unger 6: 3, 2: 6, 6: 1, Schmidt/Fischer-Haymann/ 
Voll 6 : 0, 6 : 0, Bader/Mangel-Holzmüller/Paschke 6 : 2, 6 : 3. 

2. M a n n s c h a f t e n 

Steglitzer TK II schlägt Grunewald TC IV 7 : 2, 14 : 8 
OSC schlägt Blau-Gold Steg!J.tz 5 : 4, 12 : II 
BTTC Grün-Weiß schlägt Steglitzer TK 9 : 0, 18 : 0 
OSC schlägt Steglitzer TK 9 : 0, 18 : 2 
TV Frohnau schlägt Steglitzer TK 9 : 0, 18 : 0 o. Sp. 
Gorunewald TC schlagt )lTTC _Grün-We·iß 8: 1, 16: 3 

3. M a n n s c h a f t e n 

Grunewald TC schlägt TV Frohnau 5 : 4, 12 : 9 

II. Klasse Herren 
I. Mannschaften 

Hermsdorfer SC schlägt VfL Tege1 6 : 3, 14 : 7 
TC Mari endort schlägt Känguruhs 8 : 1, 17 : 4 
TC Lichtenrade schlägt Berline.r Lehrer Nord 8 : 1, 17 : 2 
OSC schlägt BSC Rehberge 7 : 2, 16 : 6 
TC Mari endort schlägt Vfl Tegel 7 : 2, 15 : 4 
Hermsdorfe r SC schlägt Vol•kssport Weddang 6 : 3, 12 : 6 
OSC sch·lägt Berline!f Lehrer Nord 9 : 0, 18 : 1 
TC Lichtenrade schlägt Post SV 9 : 0, 18 : 1 
Känguruhs schlägt VfL Tegel 6 : 3, 13 : 9 
BSC Rehbe.rge schläg.t Berline r Lehrer Nord 6 : 3, 15 : 6 
OSC schlägt Post SV 8 : 1, 16 : 2 
TSV Spandau schlägt Tennis-Club 56 5 : 4, 12 : 10 
SV Reinideendorf schlägt Gr.-W.-Gr. Tegel 6 : 3, 14 : 7 
SV Rei!bidcendorf schlägt Tenni•s-Club 56 5 : 4, 11 : 10 
Blau-Weiß ßrotz schlägt TSV Spandau 6 : 3, 13 : 9 
Tennis-Club 56 schlägt Gr.--W.-Gr. Tegel 8: I, 16: 5 

2. M a n n s c h a f t e n 

He•rmsdorfer SC schlägt VfL Tegel 9 : 0, 18 : 1 
TC Mariendort schlägt Känguruhs 9 : 0, 18 : I 
TC Lichtenrade schlägt Ber!;iner Le J:u.e.r Nmd 6 : 3, 13 : 7 
OSC schlägt BSC Rehl>erge 8: 1, 16 : 3 
TC Mariendo·nf schlägt VfL Tegel 9 : 0, 18 : 0 
Hermsdorfe·r SC schläg.t Volkssport Wedding 8: 1, 16: 3 
OSC schlägt Berliner Lehrer No·rd 8 : 1, 17 : 4 
TC Lidlie n rade schlägt Post SV 9 : 0, 18 : 1 
VfL Tege l schlägt Kängmuhs 6 : 3, 12 : 8 
BSC Rehberge schlägt Berlune.r Lehre•r Nord 5 : 4, 10 : 9 
OSC schlägt Post SV 8 : I , 16 : 2 
TSV Spand.au schlägt Tennis-Club 56 '8 : 1, 17 : 2 
Gr.-W.-Gr. Tegel schlägt SV Reinideendorf 6 : 3, 12 : 8 
SV Reinideendorf schlägt Tenni·s-Club 56 6 : 3, 12 : 9 
TSV Spandau schlägt Blau-Weiß Britz 5 : 4, 13 : 10 
SV Re·inideendorf schlägt B.Jau-Weiß Britz 9 : 0, 18 : 0 o. Sp. 

3. u n d 4. M an n s c h a f t e n 

TSV Spand.au 111 schlägt Berliner Lehrer Nord IV 7 : 2, 16 : 8 
TC Marlendorf schlägt BSC Rehberge 9 : 0, 18 : 2 
Volkssport Wedding schlägt Berliner Lehrer Nord 6 : 3, 13 : 7 
Blau-Weiß Bnutz !!I sdtlägt BSC Rehberge IV 6 : 3, 13 : 10 
Be.rliner Lehrer Nord IV sdtlägt BSC Rehberge 111 5 : 4, 10 : 9 
TSV Spa·nd au schlägt Hermsdorfe,r SC 6 : 3, 12 : 11 
Volkssport W edding schlägt Blau-Weiß Britz 8 : I, 17 : 5 
TC Mariendoorf IV schlägt Berl.iner Lehrer 111 5 : 4, 11 : 9 
BSC Rehb erge schlägt H ermsdorfeor SC 6 : 3, 14 : 9 
Volkssport Wedding !!I schlägt BSC Rehb erge IV 5 : 4, 12 : 10 
Blau-Wei•ß Britz III schlägt TC Mariendort IV 8 : 1, 16 : 3 

11. Klasse Damen 
I. Mannschaften 

TC Lichtenrade schlägt Po·st SV 6 : 3, 12 : 8 
TiB schlägt TSV Spandau 6 : 3, 13 : 6 
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Berliner Lehrer Nord schlägt TC Lichtenrade : 3, 14 : 7 
Post SV schlägt Sutos 5 : 4, II : 13 
TC Mariendo·rf schlägt TiB 6 : 3, 12 : 7 
Berliner Lehre.r No.rd schlägt Sutos 6 : 3, 13 : 7 
Gr.-W.-Gr. Tegel schlägt TC Lichtenrade 8: 1. 17 : 2 
TC Mari.endorf schlägt SV Reinickendorf 8 : I. 17 : 3 
BSC Rehberge schlägt ·SV Osram 7 : 2, 15 : 4 

. VfL Tegel schlägt BSC 7 : 2, 16 : 5 
Berliner Bä,re n schlägt BSC Rehberge 6 : 3, 13 : 8 
Hermsdoder SC schlägt TC Westend 8: 1, 16: 5 
Berliner Schlittschuh-Club schlägt VfL Tegel 8 : I , 16 : 6 

2. M a n n s c h a f t e n 

TiB schlägt SV Spandau 8 : 1, 16 : 3 
Berliner Lehrer Nord schlägt TC Lichtenrad-e 5 : 4, 13 : 10 
Zeh Jendorf 88 schlägt Berl.iner Lehrer Nord 9 : 0, 18 : 0 
Hermsdo-rfer SC schlägt TC Weste nd 8 :I, 17: 6 

111. Klasse Herren 
I. Mannschaften 

Weiße· Bären schlägt BHC 5 : 4, 12 : 9 
BSC schlägt Wasse'ffreun!le 8 : I, 17 : 3 
TC Westend schlägt SV Osra!'l 6 : 3, 13 : 8 
Disconto Bank sch lägt Berliner Lehrer Süd 6 : 3, 13 : 9 

2. u n d 3. ~ a n n s c h a f t e n 

BSC II! schlägt Discanto Bank Iir 5 : 4, 11 : 8 
BHC !I schlägt Berliner Lehrer Süd !I! 7 : 2, 15 : 4 
Berljner Lehrer Süd schlägt Dtsconto Bank 8 : 1, 16 : 5 
Disconte ·Bank III schlägt BSC Il 5 : 4, 10 : 10 
BSC !!I schlägt Berliner Lehrer Süd III 5 : 4, 10 : 8 
Berliner Lehrer Süd III schlägt Discanto Bank III 6 : 3, 12 : 9 
BSC III schlägt BHC !I 5 : 4, 10 : 10 

111. Klasse Damen 
I. u n d 2. M a n n s c h a f t e n 

Volkssport Wedding schlägt BHC 6 : 3, 13 : 8 
Berliner Lehre.r Süd schlägt Discanto Bank 5 : 4, 12 :·8 
Blau-Wei•ß B·rilz I schläg t Volksspo rt Wedding !I 6 : 3, 12 : 8 

I.JHasse Junioren 
1. Mannschaften 

Grunewald TC schlägt TC Lichtenrade 9 : 0, 18 : 0 o. Sp. 
Weiß-Rot Neukölln sch läg t SC Brandenburg 7 : 2, 15 : 7 

2. M a n n s c h a f t e n 

Grün-Weiß Nikolassee schlägt Rot-Weiß 8 : 1, 16 : 3 
Blau-Weiß schlägt ZehJendorf 88 7 : 2, 14 : 5 

II. Klasse Junioren 
Hermsdorfer SC sch lägt Dahleme.r TC 4 : 2, 10 : 

II. Klasse Juniorinnen 
TC Lichtenrad e schlägt Sutos 4 : 2, 8 : 5 

Senioren-liga-Klasse 
TU Grün-We iß schlägt Zehlendo r.fe.r Wespen 9 : 0, 18 : 0 o. Sp. 

I. Klasse Senioren 
Dahlemer TC schlägt Tempelhafer TC 5 : 4, 10 : 8 
Post SV sch lägt Grün-Weiß Lankwitz 6 : 3, 12 : 6 

11. Klasse Senioren 
1. Mannschaften 

Rot-Weiß schlägt TC Tiergarten 7 : 2, 15 : 4 
Steglitzer TK schlägt Känguruhs 6 : 3, 15 : 7 

2. M a n n s c h a f t e n 

Blau-Gold Steglilz schlägt Siemens Blau-Gold 9 : 0, 18 : 2 

Seniorinnen-Klasse 
SCC schlägt Blau-Gold Steglitz 6 : 0, 12 : 0 

Ergebnisse der Berliner Stadtmeistersman 
Herren-Einzel. V o r r u n d e : Thron-Scheelhanse 6 : 0, 6 : 3, Hem­

pel-Wloka 6 : 3, 4 : 6, 7 : 5, Keller-Witte 6 : 4, 6 : 4, Schindler­
Geh rke 6 : 4, 7 : 5, Steller-Enge l 6 : 3, 6 : 3, Wenzel-Meyer· 6 : 2, 
6 : 3, Dallwitz-Schmidt-Salzer 6 : 0, 6 : 2, Windhoff-Kratz 6 : 0, 
6: I, Schröter- FleisC:..fresser 6: 1. 6: 0. 1. Runde: W. Stuck­
Dr. Gauger 6 : 2, 6 : 2, Klu7e-Th. Reizlaff 6 : 2, 6 : 1. Borgob-Jan­
kowsky 6 : 2, 7 : 5, Loddenkempe!'-Pusemann 8 : 6, 6 : 0, Spannage l 
-Sperling 6 : 2, 6 : 4, S turze·becher-Clemens 6 : 4, 6 : 2, Wensky­
Maiwald 6 : 4, 6 : 3, Plötz-Opper t 6 : 2, 6 : 2, Gusko-Held 6 : 0, 6 : 3, 
Göser-Arend 6 : 3, 6: 3, Thron- Hempel 6: 3, 9: 11, 7: 5, Keller­
Schindler 2 : 6, 6 : 0, 6 : 4, Wenzel- Steller 10 : 8, I : 6, 6 : 4, Dan­
witz-Runge 6: 0, 6: 3, Wu.ndhoff-Kohagen 6: I, 6: I , Fingas­
Wascheidt 6 : 4, 3 : 6, 6 : 3, Schröter-Henckel 6 : 8, 6 : 2, 7 : 5, Heid­
born-Schabacker 6 : 2, 6 : I, Pohmann- Hackenberger 3 : 6, 6 : 4, 6 : 0, 
Wunderlich-Sudrow 6: 2, 9: 7, Unverdroß-- Gatza 6: 1, 6: I, Quack·­
Dr. Ausonlo 6 : I, 6 : 3, Stoffer- Dietrici 6 : 2, 6 : I. P. Müller-Rath­
sack 6 : 2, 6 : 0, Dresche·r-Bachmann 6: I , 7: 5, Bucke nma·ier-Schwalbe 
6 : 2, 6 : I, Fuchs- Heinke 6 : 0, 6 : 0, Hale-Fa·hre nkrog 5 : 7, 6 : 3, 
6 : 3, Nitsche- Hoffme.ister 6 : 0, 6 : 0. 2. Ru n d e : W. Stuck-Kluge 
6 : 0, 6 : 2, Güntsche-Bargob 6 : I, 6 : 1, Spannagel- Loddenkemper 
6 : 1, 6 : 2, Wensky-Sturzebecher 6 : 2, 6 : 3, Plötz-Gu sko 6 : 0, 6 : 3, 
Göser-Gropp 6 : 3, 6 : 3, Kell er-Thron 2 : 6, 6 : 1, 8 : 6, Dallwitz­
Wenzel 6 : 3, 6 : 2, Windhoff- Fingas 6 : 2, 0 : 3, Heidborn-Schröter 
G : 0, 6 : 3, Gastler-Pohmann 6 : 1, 6 : 4, Unve·rdroß- Wunderlich 6 : 1, 
6 : 3, Quack-Stoffer 6 : 2, 7 : 5, P. Müller-Drescher 9 : 7, 6 : 4, Buk­
kenmaier-Fuchs 10 : 8, 6 : 4, Nitsche-Hale 6 : 3, 6 : 1. 3. Ru n d e : 
Stuck-Güntsche 6 : 2, 6 : 2, Wensky-Spannagel 6: .0, 6 : ! , Plötz­
Göser 6 : 3, 6 : 2, Dallwitz-Kelle.r 6: I. 6 : 2, Windhoff- Heidbom 6 : 4, 
6 : 2, Unverd.roß- Gastler 7 : 5, 4 : 6, 7 : 5, P. Mülle•r-Qu.ack 6: 4, 9: 7, 
Nitsche-Buckenmaier 6 : 0,. 2 : 6, 6 : 1. 4. Ru n d e : Studc-Wens'ky 
6 : 0, 6 : I, Plötz- Dallwitz 3 : 6, 6 : 2, 6 : 1, Windhoff-Unverdroß 
6 : 3, 7 : 5, Ni~sche-P. Mülle·r 6 : 1, 6 : 2. VorschI u ß runde : 
Stuck'-Plötz 6 : 2, 6 : 4, 6 : 3, Nilsehe-Windhoff 6 : 0, 6 : 2, 7 : 5. 
Sc!llußrunde : Studc- Nitsche 7 : 5, 6 : 2, 6 : 2. 

Damen-Einzel. V o r r und e : Markert-Dr. Harbarth 6 : 3, 6 : 3, 
Scheeren-Schröder 6 : 4, 6 : 1, Emmerich-Auhagen 6 : 2, G : 3, Hinni­
ger-HarHg 6 : 3, 7 : 5, WeHkamp- Friedrichsen 6 : 2, 6 : 2, Steudel­
Rosenthal 6 : 3, 6 : 3, B. Retzlaff-Firchow 6 : 4, 6 : 4, Mei-er-Raab 
6 : 3, 6 : 3, Joedcs-Hahn 7 : 5, 6 : 1, Reiter-Horste r 6 : 2, 6 : 3, 
Ditsche-Kylling 7 : 5, 6 : 3, Koppelmann--Ewe•rt 6 : 3, 6 : 2, Bär­
Maaß 2 : , 6 : 4, 8 : 6, Rathke- Burchardt 8 : 6, 6 : 2, Alber-Rüdager 
6 : 1, 6 : 0, Homberg-fla.rtmann 6 : 0, 6 : 4, Pleß-Rosenbaum 6 : I. 
6: .1, Gansau- Schlöske 6 : 4, 6: 4, Schneider-Froel.ian 6 : 3, 9 : 7. 
I. Run d" : Pohmann-Schinke 6 : 4, 6 : 0, Ebers-Scheiwe 6 : 0, 3 : 6, 
7 : 5, Scheeren- Markert 6 : 3, 8 : 6, Hinniger- Emmerich 6 : 8, 6 : 4, 
6 : 2, W eitkamp-Steudel 8 : 6, 6 : 2, Meier-B. Re1zlaff 6 : 1, 6 : 4, 
Joecks-Reiter 6 : 1, 1 : 5, Koppelma'!ln-Ditsche 6 : 0, 6 : 0, Bär­
Hadcenberoge r 6 : 3, 6 : 1, Rathke-Wehle 5 : 7, 6 : 4, zgz. , Alber-

Steller 6 : 0, 6 : 3, Homberg-Pleß 6 : 1, 3 : 6, 6 : 4, Gansau o. Sp. , 
Schn·e.ider-Ziervogel 6: 2, 6: 2, Witte-Hartz 6: 1, 6: 2, T imm­
Lochner 6 : 0, 6 : 2. 2. Ru n d e : Pohmann-Ebers o. Sp .. Seheeren­
Hinniger 6 : 0, 6 : 1, Meier-Weitkamp 3 : 6, 6 : 4, 6 : 1, Koppelmann­
Jaecks 6: 4, 7: 5, Bär- Rathke 6: 2, 6: 1, Alber~Homberg 6: 3, 6: 3, 
Gansau-Schneider 0 : 6, 6: 3, 7: 5, Timm - Witte 6: I , 6: 2. 
3. R u n d e : Pohmann- Scheer.en 6 : I, 6 : 1, Koppelmann-Meier 2 : 6, 
6 : 0, 6 : 4, A lber-Bär 6 : 2, 6 : 4, Timm-Gansau 6 : 4, 6 : 1. V o r -
s c h 1 u ß rund c : Pohmann-Koppelmann 6: 1, 6 : 3, A lber-Timm 
6 : 3, 6 : 4. Schlußrunde: Pohmann-Alb e r 6 : 1, 6 : 4. 

Herren-Doppel. I. R u n d e : GöseriHenckel- BissertiLoddenkemper 
6 : 0, 6 : 2, Pusemann-Scheelhaase-Dr. Gauger/Gatza 6 : 1, 6 : 8, 6: 4, 
GehrkeiBraun- J o.rdaniRogahn 6 : 4, 6 : 1, BuckenmaieriMüller-Wloka 
lv . d. Ho rst .. 6 ' 1; 6 < 1, FuchsiWitte- FingasiDr. Ausonio 6 : 4, 7 : 5, 
Quack/Wensky-FahrenkrogiSchwalbe 6 : 2, 6 : 0, PlötziUnverdroß­
GuskoiDieterid 6 : 0, 6 : 0, SedatisiSperling-Sturzebe ch e riKootz 6 : 2, 
6 : 3, Hackenberge.riWenzei-ArendiHeadborn 6 : 2, 7 : 5, Wunde-rlich/ 
Haie- Engel/Spa nnagel 6 : 2, 1 : 6, 6 : 3, DrescheriSchindle-r-Rothsack, 
Schröter 6 : 3, 6 : 3, Maiwa·ldiGropp- WascheidtiKohagen 6 : 3, 6 : 3, 
StellerjSudrow- KelleriRunge 6 : 4, 6 : 2, NHscheiWindhoff-Bachmannl 
Heinke 6 : 1, 6 : 2. 2. Runde : Stuck/Dallwitz-Göser/Henckel 6 : 2, 
6 : 4, Quack/W e·nsky-FuchsiWitne 6 : 3, 8 : 6, PlötziUnverdroß-Seda­
tisiSperJ.ing 6 : 8, 7 : 5, 6 : 4, DrescheriSchindleP-MaiwaldiGropp 4 : 6, 
6 : 3, 6 : 4, Nitsche/Windhoff-Steller/Sudrow 6 : 1, 6 : 2. 3. Runde : 
StudciDallwitz-Gehrkei Braun 6 : 4, 8 : 6, Quadc/Wensky o. Sp., Plötzl 
Unverdroß-Hackenberger/Wenzel 6 : 4, 6 : 2, Nilsehe/Windhoff o . Sp. 
V o r s c h l u ß r u n d e : StuckiDallwitz-Quadc/Wensky 0 : 6, 6 : 2, 
6 : 3, NitscheiWindhoff-PiötziUnverdroß 1 : 6, 6 : 4, 6 : 0. Schlußrunde: 
Stuck/Dallwitz- Nitsche/Windhoff 9 : 7, 2 : 6, 6 : 4, 6 : 3. 

Damen-Doppel. V o r r u n d e : BäriBurchardt - FirchowiHomberg 
6 : 2, 6 : 3, Kopp e lmanniGansau-Schröd teriSchlöske 6 : 2, 6 : 1, Timm/ 
Fischer- Buchholz/Rathke 10 : 8, 5 : 7, 6 : 4, Emmerich!Hahn-Auhagen 
IHorste-r 6 : 3, 6 : 2. I. Run d e : ScheiweiSchneider- Rosenthall 
Hinniger 6 : 3, 9 : 7, KoppelmanniGansau-BäriBurcha.rdt 6 : 2, 6 : 3, 
TimmiFUscher-Emmerich/Hahn 6 : 1, 6 : 2, HartmanniScheeren-LochneJC 
'Retzlaff 6 : 4, 6 : 3, SchinkeiFriednichsen-HartziHartig 6 : 2, 7 : 5, 
WeitkampiDr. Ziegner-MaaziSteudel 7 : 5, 7 : 5. 2. Ru n d e : Poh­
mann/Albe!'-Scheiwe/Schne•ider 6 : 2, 6 : 1, Koppelmann/Gansau-Maaß 
IJoedcs 6 : 1, 7 : 5, Timm/Fischer-Hartmann/ Sch.eeren 3 : 6, 6 : 3, 6 : 3, 
Weitkamp I Dr. Z,iegne-r- Schinke I Fried·richsen 8 : 6, 6 : 3. V o r -
s c h I u ß r u n d e : PohmanniA !ber- KoppelmannjGansau 6 : 4, 6 : tJ, 
TimmiF.ischer- Weitkamp/Dr. Ziegner 7 : 9, 6 : 3, 6 : 3. Schlußrunde: 
PohmanniA!ber-TimmiFischer 6 : 4, 6 : 4. 

Herausgeber: Dr. Thilo Ziegler, Berlin-Wilmersdorf. - Druck und 
Verlag: Rudolf Meier, Berlin N 65, Genter Str. 8, Ruf: 46 34 35. 

Einzelpreis 0,50 DM und 0,10 DM Postzustellgeld. 
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Um was es hier wohl geht! 

Bälle · Schläger • Schuhe 

Dun7op 
internationale Spitzenklasse 



AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

So einsatzfreudig kämpfte Hamburgs junger "Tennis-Akrobat" 
Uwe Gottschalk beim Jugendländertreffen mit Schweden, 
das der deutsche Nachwuchs in Berlin mit 13: 4 gewann. 

JAHRGANG 11 AUGUST 1962 

A 1719 F 

POSTVERLAGSORT BERLIN 

H E F T 



Tribüne für den Turnierspieler 

Aussdlreibungen 
Jugend-Herbstturnier 

Veranstalter: SC Charlottenburg e. V. (SCC), Tennis­
abteilung, Plätze an der Sportbaude, Charl., Waldschul­
allee, gegenüber Mommsenstadion (Eichkamp), Telefon: 
92 62 24. 

Zeit: 27. 8. bis 2. 9. 62. 

Auszug aus der Ausschreibung: 

Gespielt werden Junioreneinzel- und Doppel, Junio­
rinneneinzel und Doppel (Jahrgang 1944 und jünger); 
Knabeneinzel, Mädcheneinzel (Jahrgang 1947 u . jünger). 

Nennungen: Schriftlich bis Mittwoch, 22. August, mit 
Angabe des Vereins an Frau Ziegert, Charl. 9, Van­
dalen Allee 26 (Tel.: 92 62 08). 

Auslosung: Donnerstag, 23. August, 19 Uhr, Sportbaude. 
Turnierbeginn: Montag, 27. August, 14 Uhr. 

Ehepaar-Turnier 
Veranstalter: LTTC Rot-Weiß, Bln.-Grunewald, 

Oberhaardter Weg 47-55, Tel.: 89 22 07. 

Zeit: 5. bis 9. September 1962. 

Auszug aus der Ausschreibung: Offen für Ehepaare 
aller Berliner Tennisvereine. 

Nennungen: bis Montag, den 3. 9., 18 Uhr an LTTC 
Rot-Weiß. 

Auslosung: Montag, den 3. 9., 19 Uhr, im Clubhaus. 

Turnierbeginn: Mittwoch, den 5. 9., 16 Uhr. 

Berliner Lehrer-Turnier 1962 
Veranstalter: VfL Berliner Lehrer (Süd) , Bln.-Tempel­

hof, Bosestr. 21, Friedrich-Ebert-Stadiop, Tel.: 75 02 61 , 
App. 639. 

Zeit: 9. 9. bis 13. 9. 62. 

Auszug aus der Ausschreibung: Gespielt werden 
H erreneinzel, Dameneinzel, Senioreneinzel (ab 1917) 
Seniorinneneinzel (ab 1917). 

Teilnahmeberechtigt sind alle Lehrerinnen und Lehrer 
Westberliner Schulen, Berufsschulen, Fachschulen usw. 

Nennungen: Schriftlich mit Name, Vorname, Anschrift, 
Schule, bei den Sen. Geburtsjahr, bis 1. 9. an Hans J. 
L ehmann, Berlin 45, Sondershauser Str. 107 A. 

Auslosung: Freitag, den 7. 9., 19 Uhr, auf der Anlage. 

Turnierbeginn: Sonntag, den 9. 9., 9 Uhr, an den an­
deren Tagen Beginn 15 Uhr. 

Mixed-Turnier der Berliner Tennisjugend 
Veranstalter: TC 1899 Blau-Weiß, Berlin-Dahlem, 

Waldmeisterstr. 10/20, Tel.: 89 48 66. 

Zeit: 5. bis 8. September 1962. 

Auszug aus der Ausschreibung: Zugelassen sind Jugend­
liche der Jahrgänge 1944 und jünger aller Berliner 
Tennisvereine. Die Doppelpartner brauchen nicht dem 
gleichen Verein anzugehören. 

Nennungen: bis Sonnabend, 1. 9., 18 Uhr, an Blau­
Weiß. 

Auslosung: Dienstag, den 4. 9., 18 Uhr, auf der Club­
anlage. 

Turnierbeginn: Mittwbch, den 5. 9., 15 Uhr. 

Turnier-Termine 1962 
27. 8.- 2. 9. 0 Jugendturnier sec 

1. 9.- 2. 9. B Schlußrunden, Gr. Meden-, Poensgen-, 

Renner-Henkel- und Schomburgk-Spiele 

5. 9.- 9. 9. 0 Ehepaar-Mixedturnier, LTTC Rot-Weiß 

9. 9.-13. 9. 0 Lehrerturnier, VfL Berliner Lehrer (Süd) 

Zeichenerklärung: B = Bundesveranstaltung, V = Ver­
bandsveranstaltung, A = Allgemeines Turnier, 
0 = Ortsturnier. 



AMTLICHES ORGAN - DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Grunewalder Tennis-Turnier vom 4. 8.- 12. 8.1962 

4./5. August. Es fehlt einer. Leise Wehmut beschleicht 
einen für einen Augenblick: erstmals Grunewald-Tur­
nier ohne seinen Schöpfer, den "Haush errn" vom Flins­
berger Platz Fritz H artig. Von ihm nahm die große Ber­
liner Tennisfamilie vor 8 Monaten für immer Abschied. 
Nun erfüllt sie wieder mit frohem Trubel die Anlage 
beim Auftakt mit den Kämpfen der "B"-Klasse. Alles 
klappt wie am Schnürchen. Es ist, als ob sich beim "17. 
Allgemeinen" durch das Fehlen Hartigs jedermann in 
der Turnierleitung mit Fa hle an der Spitze mit doppel­
tem Elan ins Zeug legt. Sie wollen dem toten Herrn und 
Meister Ehre machen. 

Liebliche Düfte kitzeln die Nase. Als Neuerung sorgt 
ein Stand im Garten mit frischem Schaschlik und ande­
ren leckeren Bratsachen für das "leibliche Wohl der gro­
ßen und kleinen Cracks. Harte Duelle zwischen den 
weißen Linien. Nachwuchsturnier-Finalist Fahrenkrog 
schlägt 6 : 1, 6 : 4 den Tempelhafer Gießler, der sich 
bitter über sein Schicksal beklagt, jedes Jahr immer 
gleich gegen so starke Leute zu kommen. "A"-Klasse­
verdächtig der Grunewalder Schnabel, ein aus Düssel­
dorf gebürtiger junger Konfektionär, der in zwei Runden 
so prächtig a ufspielt, daß er für mich zum Geheimtip 
der "B "-Konkurrenz avanciert. 

6, August. Schläfrig wirkender, tröpfelnder Beginn der 
"A"-Klasse, deren Könner in ihrer Gesamtheit aller­
dings erst am nächsten Tag starten sollen. Plötzlich 
jedoch heller Aufruhr um Platz 3. Dort ist nicht nur 

Der Herrenausstat!er 

erfolgreiche "Premiere" einer "Schiedsrichter-Antenne", 
mit deren Hilfe der Unparteiische wie auf e;iner Riesen­
Rechenmaschine mit Kugeln famos den Stand des Tref­
fens für jedermann erkenntlich anzeigt. Dort stürzt sen­
sationell der zähe, ruhige SCC-Liga-Könner Stofferden 
hochfavorisierten, quirligen Medenspieler Windhoff (Rot­
Weiß) mit 6: 4, 3 : 6, 7 : 5. Dabei führte Windhoff im letz­
ten Satz 5 : 0 und hatte mit 40 : 30 einen SiegbalL Unfaß­
bar bleibt, wie Stoffer s i e b e n Spiele hintereinander 
machen konnte! Nochmals Aufregung - wegen eines 
Unfalles. Familie Retzlaff ist vom P ech verfolgt. Sohn 
Frank Retzlaff, der sich beim Tennis Anfang der Saison 
den Fuß brach und noch in Gips herumhumpelt, be­
kommt einen Leidensgefährten in Gestalt seines jünge­
ren Stiefbruders Thomas. Dieser r ast im Doppel so un­
glücklich gegen einen Zaun, daß er sich gleichfalls den 
Fuß bricht! 

7. August. Heute erster Großkampftagder "A"-Klasse 
-das ist der Plan. Doch am frühen Nachmittag schwerer 
Regen . Damit das Tennisvölkchen nicht auseinander­
läuft, organisiert Frau Reichwald rasch einen Fernseh­
Apparat. Endspiel in Harnburg Laver-Santana - das 
fesselt an den Bildschirm und damit ans Clubhaus. Für 
den Fall, daß man später doch noch spielen kann. Tat­
sächlich hellt sich am Spätnachmittag der Himmel auf. 
Es kann fieiß·ig gerackert werden! Die jungen Gäste 
Shepherd und Pares aus der zweiten australischen Gar­
nitur geben ihre Visitenkarte ab. P ares muß schon stär-

I 

Sonderheit: Anfertigung von Wäsche nach Maß 
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ker zeigen, was er kann. Denn nach dem 6 : 1, 6 : 0 über 
den Lankwitzer König hat er es mit Berlins Ranglisten­
Vierten Dallwitz zu tun, den er eindrucksvoll 6 : 1, 6 : 3 
besiegt. Sein Landsmann Shepherd nach leichten 6 : 1, 
6 : 0-Siegen über den BSVer Sturzebecher und die 
"Wespe" Thiedke bereits im Viertelfinale. Zweimal blei­
ben von den anderen ,,Gesetzten" auch Nitsche und der 
Hamburger Kube erfolgreich. Meister Stuck läßt "USA­
Urlauber" Otto kein Spiel. Bei den Damen die Meisterin 
Inge Pohmann nach 6 : 0, 6 : 3 über die Siemensstädterirr 
Gerda Gansau bereits im Viertelfinale. Carola Alber 
bricht den harten Widerstand der routinierten Elsbeth 
Weitkamp mit 6 : 1, 9 : 7. 

8. August. Hübsche Damen in Hülle und Fülle. Heraus­
stechend die ätherisch wirkende Düsseldorferin Lore 
Diekmann (früher Bremen), rosa Schleifehen im super­
blonden Pferdeschwanz. Sie schlägt Berlins junge Vize­
meisterin Carola Alber 6 : 2, 6 : 3. Die letzten Acht: an 
der Spitze Amerikas routin.ierte Dorothy Knode aus 
Tokio (die eigentlich dem großen Turniertennis schon 
Valet sagte) , dann Lore Diekmann, Berlins Meisterin 

Inge Pohmann, Marileu Knobling (Wiesbaden), Grün­
Geld - Spitzenspielerin Angela Schinke (die kampflos 
weiterkam, da Airnut Sturm wegen Erkrankung im Ein­
zel strich), die Hamburgerin Karin Herich, die junge 
Renate Stallberg aus Eckernförde (mit schönem Drei­
satzsieg über Berlins Ranglistendritte Cornelia Scheib­
ner) und die Deutsch.e Vizemeisterin Renate Ostermann 
(Krefeld). 

Bei den Herren sechs Teilnehmer im Viertelfinale er­
mittelt: der Deutsche Vizemeister und Turnierfavorit 
Stuck, sein Rot-Weiß-Clubkamerad Nitsche, Herbert 
Schmidt (Hannover), Gieseke (München), Drisaldi (Ita­
lien) und Shepherd (Australien). Stuck "kaspert" nett 
gegen Grün-Gold-Talent Gastier (6: 3, 6: 4). Überra­
schung durch Herbert Schmidt (20), letztjähriger Sowjet­
zonen-Hallenmeister, der im Frühjahr über ein Ägypt­
sches Turnier den Weg in die Freiheit fand und nach 
Hannover ging. Schmtdt schlägt Sanders, seinen Ver­
einskameradenvom DTV Hannover, mit guter kämpfe­
rischer Leistung 3 : 6, 6 : 3, 6 : 3. 

9. August. Schlager 1: Gieseke (München) stürzt den 
deutschen Ranglisten-Sechsten Nitsche (Berlin) mit 3 : 6, 
9: 7, 10 : 8. Das prächtige Treffen der beiden angriffs­
freudigen Tennis-Stilisten erhellt die Situation bei uns: 
die guten Mittelklassespieler wie ein Gieseke ("nur" 
Ranglistenstärke) sind den vor ihn stehenden Könnern 
hart auf den Fersen. Bitter dieser Rückschlag fürNitsche, 
der nach schwachem Saisonstart so gut in Form gekom­
men war, und der gegen Gieseke drei Matchbälle hatte·! 
Dcch jedesmal beim Matchball verlor er den Kopf. Und 
dann ist sein Spiel auch zu durchsichtig, zu schablonen­
haft. Variieren müßte er lernen, dann stiege Nitsche eine 
halbe Klasse! Gieseke durchschaut des Gegners Spiel, 

hat an diesem Tag die Mittel, den Nutzen daraus zu 
ziehen, retourniert und passiert glänzend, ist auch am 
Netz stark. Nachdem er zwischendurch mit dem Geschick 
zu hadern scheint, ist er in entscheidenden Augenblicken 
und besonders in der Endphase beherrscht und eiskalt. 
Neben Gieseke erscheint Stuck nach Abgabe eines Satzes 
mit 3: 6, 6: 2, 6: 2 gegen den Sanders-Bezwinger Her­
bert Schmidt im Semifinale. "13" ist eine UnglückszahL 
Berlins Ranglistensechster Unverdroß lacht darüber. Am 
Freitag, dem 13. Juli, um 13 Uhr hat er geheiratet, und · 
13 Personen bildeten die Hochzeitsgesellschaft Erstmals 
danach sehen wir den jungen Ehemann. Wir gratulieren 
ihm nachträglich, obwohl er . gerade von einem Match 
kommt, das er 3 : 6, 3 : 6 gegen den Australier Pares ver­
loren hat. Neben Pares zieht Kube (Hamburg) mit Drei­
satzsieg über den Offenbacher Ruß ins Viertelfinale. 
Schlager 2 des Tages: Die kleine, große "Bringerin" 
Marileu Knobling aus Wiesbaden (Nr. 6 der deutschen 
Rangliste) unterliegt im "Prestige-Duell" der Rang­
listen-Neunten und Berliner Meisterin Inge Pohmann. 
Hut ab vor der zähen und vielseitigeren Inge! Sie muß 
sich als ältere Spielerin gegen die zähe Verteidigungs­
spielerin Marileu immer wieder etwas einfallen lassen, 
um die Punkte zu ergattern. Erstaunlich ihre größere 
Ausdauer zum 7 : 5, 4 : 6, 6 : 0-Sieg, mit dem sie ins 
Semifinale einzieht, das auch Renate Ostermann (6 : 2, 
6 : 2 - Renate Stollberg) erreicht. 

10. August. Beinahe bei d e Australier ausgeschieden. 
"Ich ging zu spät schlafen", entschuldigt sich Nacht­
schwärmer Shepherd nach der enttäuschenden 2 : 6, 4 : 6-
Niederlage gegen den Italiener Drisaldi. Der andere 
Australier, Pares, "erwacht" rechtzeitig, nachdem Ham­
burgs kecker junger Meister Kube 6 : 0, 4 : 2 vorn liegt. 
Pares wirkt in jedem Match von Anfang an so leidend, 
keucht, daß man immer glaubt, gleich müsse die schlanke 
Gestalt zusammenbrechen. Aber das täuscht. Er steigert 
sich gegen Kube zum 0 : 6, 6 : 4, 6 : 2-Sieg. Schade nur, 
daß der gute Eindruck durch mehrfaches: demonstratives 
Beanstanden der Entscheidungen des Unparteiischen ge­
stört wird. Die Vorschlußrunden lauten also Stuck gegen 
Pares, Drisaldi gegen den Nitsche-Bezwinger Gieseke. 
Bei den Damen die letzten Vier: die AmerikanerinKnode 
(7 : 5, 6 : ·2 - die Düsseldorferin Diekmann), die Berliner 
Meisterin Pohmann, die Hamburgerin Herich (6 : 0, 6 : 1 
- die Grün-Gold-Spitzenspielerin Schinke) und die 
Deutsche Vizemeisterin Ostermann (Krefeld). Wies­
badens Linkshänder Schneiders muß seinen für den 
nächsten Tag gebuchten Rückflug rückgängig machen, 
denn er bleibt zu seiner eigenen Überraschung mit Grün­
Gold-Talent Gastier im Doppelwettbewerb noch drin. 
Diese Zufalls-Kombination sorgt für eine Sensation mit 
dem 7 : 5, 3 : 6, 10 : 8-Sieg über das Berliner Meisterpaar 
Dallwitz/Stuck, das eine 4: I-Führung im 1. Satz vertrö­
delte. Neben Gastier/Schneiders in der Vorschlußrunde 
Pares/Shepherd, Gieseke/Sanders und Drisaldi/Kube. 

11. August. Nach. Dreisatzsieg Turnierfavorit Stuck 
und der Italiener Drisaldi im Herren-Einzelfinale. In 
beiden Vorschlußrunden Kummer mit den Schiedsrich­
tern. Stuck bändigt den jungen australischen Netzstür­
mer Pares 6: 1, 8 : 6, 6 : o .. Dramatischer Knalleffekt: 
Nach einer umstrittenen Entscheidung ist Pares 0: 3 im 
letzten Satz hoffnungslos in Rückstand geraten, macht 
Miene, den Platz zu verlassen, besinnt sich noch und hält 
bis zum bitteren Ende durch, leider noch öfter "mek­
kernd". Offener die andere Begegnung, die Drisaldi 
gegen den jungen Münchener Gieseke 6 : 3, 3 : 6, 9 : 7 ge­
winnt. Dramatische Endphase: Jubelnd hat Drisaldi 
schon im Siegesgefühl den Arm nach dem ersten Match­
ball hochgerissen. Aber wollte er mit dieser Geste nicht 
den Schiedsrichter beeindrucken, hat Gieseke nicht mit 
dem fantastischen Volley, der noch "innen" war, den 
Matchball abgewehrt? "Wiederholung" entscheidet der 
Unparteiische, da ihm die Sicht verdeckt gewesen sei. Es 
bleibt also bei "Vorteil" für Drisaldi. Gieseke nimmt be-
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wundernswert diszipliniert diesen Schlag hin, ist aber 
doch deprimiert und verliert den nächsten Ball und da­
mit den Sieg an den stürmisch angreifenden Italiener. 
Im Damen-Endspiel nach hartenKämpfen dieFavoritin­
nen Knode/USA (2 : 6, 6 : 4, 6 : 0 - Pohmann) und Oster­
mann (7 : 5, 6 : 2- Herich). 

12. August. Schlußtag mit strahlendem Sonnenschein. 
Stuck nach 1Yz Stunden Turniersieger mit 6 : 3, 6 : 4, 6 : 3 
über Linkshänder Drisa ldi, dessen schwächere Rückhand 
der Berliner ausnutzt. Zwischendurch br ummt er und 
wirkt n ervös, hat aber eigentlich keinen Grund dazu, 
denn er h ält das Match fest in der H and. - Drei erste 

Preise für Rena te Ostermann: Sieg im Einzel mit 6 : 4, 
6 : 1 dank der größeren Härte der Jugend über Dorothy 
Knode, Sieg im Damendoppel mit Knode mit 6 : 0, 6 : 0 
gegen P ohmann/Sturm, Sieg im Mixed mit "Schätzch.en" 
Drisaldi mit 8 : 6, 6 : 2 über die Berliner Kombination 
Pohmann!Dallwitz, die bei der Mixed-"Hetzjagd" des 
Schlußtages famos aufspielte. Im Herrendoppel glän­
zende Leistung der Australier Pares/Shepherd und 6 : 3, 
7 : 5, 6 : 3-Sieg über die enttäuschenden Deutschen Gie­
seke/Sander s. Die Sieger der "B"-Klasse : Bernt Krause 
(STK) , Annetraut Scheiwe (Blau-Weiß) , Herrendoppel 
Krause/Seibt (STK) . H . Cz. 

Vier Länder teilten sich erste Preise 
Rot-Weiß Jugendturnier 
vom 26. 7. - 29. 7. 1962 

LTTC Rot-Weiß rief- und viele, viele junge Könner 
k amen. Es spielten die Jugend- Ländermannschaften 
Schwedens, Italiens un,d Deutschlands (in der man nur 
die Jugendmeisterin H acks vermißte), eine Vertretung 
von Salk-Stockholm, die besten österr.eicher und Bel­
gier , ein st arker französischer Junior, dazu Nachwuchs­
talente aus allen deutschen Landesverbänden. Bei dieser 
alles Voran gegangene in den Schatten stellenden Beset­
zung verdiente das zum 13. Mal ausgetragene Jugend­
turnier um die Wauderpokale die Bezeichnung einer 
kleinen Internationalen Deutschen Jugendmeisterschaft 
Die mühevolle Arbeit und das finanzielle Opfer haben 
sich für Rot-Weiß mit seinem Jugendwart Esser und 
vielen tüchtigen Helfern gelohnt, denn in der Kette der 
Berliner Tennisereignisse 1962 funkelte dieser Nach­
wuchs-Wettstreit als prächtiger Edelstein. Hübsch, daß 
sich b ei der Teilnahme von s e c h s Ländern Talente 
v on vi e r Na tionen ihr Stück aus dem "Siegeskuchen" 
abschnitten . Osterreichs große NachwuchshoffnungErnst 
Blanke gewann bei den Junioren, b ei den Mädchen 
trumpfte die noch nicht 16jährigeDeutsche KarinSelten­
reich (Mosbach) auf; die Doppelkonkurrenzen fielen an 
die Italien er Raffaele Esposito/Gaetana di Maso und die 
Schwedenmädel Eva Lundquist/Annika Nydeus. Sieger 
der Trostrunden: der Italien er Paol~~lini und die 
Deutsche Angelika Pfannenberg (Hambur~\ 

Blanke schlug auch überspielten Plötz 
Ach, w ar das ein Gewimmel! Ich bekam direkt ein 

bißchen Angst am ersten Tag: neben den Bekannten 
viele neue Gesichter , soviele Kämpfe nebeneinander, so­
v iel Interessantes gleichzeitig, wohin zuer st gucken , es 
war ja schöner und schlimmer als zu Pfingsten beim 
Moldenhau er-Gedächtnispreis! DerVerlauf des Turniers 
zeigte in der oberen Hälfte eine unglückliche Häufung 
starker Junioren mit dem Vorjahrssieger Plötz, den bei-

den besten Schw eden Bengtson und Andersson, dem 
stärksten Belgier K aisin ( in der 1. Runde - Bengtson 
2 : 6, 6 : 3, 2 : 6) und dem Ö sterreichischen Jugendmeister 
und spä teren Sieger Blanke. 

Strapaziöse Tennisreisen der vorangegangenen Wo­
chen hatten an den Kräften des hochbegabten , aber kör­
perlich nicht robusten Deutschen und Berliner Jugend­
meisters Plötz gezehrt. So wirkte er überspielt, h atte 
größte Mühe, den körper lich überlegen en, härter en 
Schweden Anderssou nach 3 : 6, 1 : 3-Rückstand noch 
mit seinem listigen Spiel in drei Sätzen abzufangen (3 : 6, 
8 : 6, 6 : 2) . Nach seinem 9 : 7, 7 : 5-Sieg über den Jugend­
Länderspieler Mühlenber g (München) scheiterte Plötz in 
der Vorentscheidung am Ö sterreicher Blanke, der zuvor 
den stärksten Schweden Be ngtson 9 : 7, 6 : 4 ausgeschal­
tet hatte. Plötz gegen Blanke wurde zu einer "Lau er "­
Partie zweier großer Taktiker und Ballkünstler, die w e­
nig riskierten und m eist w eich spielten. Es hätte schon 
körperlicher Frische und Bestform von Plötz bedurft, 
um gegen Blanke zu bestehen, der mit 6 : 1, 7 : 5 ins 
Endspiel einzog. 

Von den ander en Berlinern schlug Heidborn mit sei­
n em gescheiten Spiel den Italien er Giordano (6 : 4, 2 : 6, 
6 : 1) und unterlag dann Schwedens Nr: 1 Bengtson 2 : 6, 
4 : 6. Bambinomeister P ohmann brachte mit guter Lei­
stung den starken, r eifer en Franzosen Matheu an den 
R and einer Niederlage, wurde jedoch zum Schluß von 
dem sympa thisch gleichmütigen Gast mit glänzenden 
Stops noch gebremst (6 : 1, 4 : 6, 4 : 6) . Gute Form h a tte 
auch Schaberg, dem es aber an Kraft und an der Fähig­
k eit zur Steigerung im r echten Moment zu fehlen scheint. 
Er errang Siege über Mager (Rheinl.-Pfalz) und Geue r 
(Rheinbezirk) und leis tete dem Bayern Fichte! harten 
Widers tand (4 : 6, 6 : 8) . 

In der unteren Hälfte stießen der kräftiger gewordene 
Vorjahrszw eite Gottschalk (Hamburg) und Düsseldorfs 

Steglitz, Schloßstraße 123- 125 und Tauentzien- Ecke Nürnberger Straße 
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Linkshänder Arendt in der Vorschlußrunde aufeinan­
der. Arendt hatte in der 1. Runde den hocheingeschätz­
ten und an Nr. 2 gesetzten Italiener di Maso 6 : 4, 6 : 0 
geschlagen. Dem sehr talentierten Italiener mangelte es 
an K ampfkraft, n a ch verlorenem ersten Satz spielte er 
recht lustlos. Arendt war dann mit Siegen über den Köl­
ner Buchholz und den Bayern Fichtel in die Vorschluß­
runde gekommen, die Gottschalk nach Erfolgen über 
den Fra nzosen Matheu und den Italien er Esposito er­
reicht h a tte. Im Semifinale zeigte Gottschalk gegen 
Arendt seine Fähigkeit, einen Rückstand wettzumachen, 
und gewann nach 0 : 3 im ersten Satz 9 : 7, 6 : 4. 

Im Endspiel siegteBlanke gegen den erbitterten Wider­
stand leistenden zweitbesten deutschen Junior Gott­
schalk, der mitunter noch zu ungestüm spielt; mit 6 : 3, 
6 : 3. Der erst 17jährige und damit noch im nächsten 
Jahr bei den Junioren spielende Salzburger Anwalts­
sohn Blanke isttrotzseiner Jugend schon ein mit vieien 
Tenniskünsten vertrauter Könner. Nicht zufällig war 
Blanke im Vorjahr Zweiter und dies Jahr Dritter der 
Jugendkonkurrenz in Wimbledon. Mit 14 Jahren ge­
wann er seine erste Österreichische Jugendmeister­
schaft. Der hagere Salzburger ist t aktisch sehr beschla ­
gen und verfügt über ein großes Schlagrepertoire. 

Karin Seltenreichs stolze Siegesserie 

Nicht weniger hart wurde bei den Juniorinnen ge­
kämpft. Im Vorjahr sprach man von der großen (Mar­
gret) und der kleinen (Karin) Seltenreich. Die ältere 
Schwester Margret ist nun aus der Jugendklasse heraus. 
Karin, die erst im Laufe des Jahres 16 wird, ist ein schö­
nes Stück gewachsen. Das urwüchsige Badener Mädel 
mit den roten Pausbacken und dem blonden Buben­
schopf zeigte sich w eiter verbessert. Sie verfügt über 
eine gute Rückhand, kann sich sehr konzentrieren und 
streut mit viel Tennisverstand hübsche Stops in ihr 
GrundlinienspieL "Und dann hat das Mädel etwas, was 
sie gar nicht weiß, nämlich eine blendende Beinarbeit, 
die ihr angeboren ist", meinte Trainer Jahnert über die 
Turniersiegerin. 

Mit großem Sachverstand, Wärme und Fingerspitzen­
gefühl für die Behandlung Jugendlicher war der Öster­
reichische Sportjournalist Kurt Bernegger seiner Mann­
schaft ein idealer Tennisbegleiter, der die Freude h atte, 
daß er seiner Salzburger Zeitung einen Österreichischen 
Sieg durch Blanke berichten konnte. Auch seine Mäd­
chen schlugen sich gut. Da war die kleine, attraktive, 
vom Vorjahr bekannte Ria Leyrer. Sie hätte beinahe 
Karin Seltenreich im Viertelfinale besiegt. "Diesmal 
wollte ich es ja in Berlin besser machen", gestand Ria 
traurig, als sie doch noch 6 : 3, 5 : 7, 2 : 6 verloren hatte. 
Zufall, daß sie gegen Karin Seltenreich auf dem gleichen 
Platz antreten mußte, auf dem sie im Vorjahr gegen 
deren ältere Schwester Margret verloren hatte. Zufall 
gewiß auch, daß sie genauso wie damals diesmal 6 : 3, 
4 : 1 vorn lag. Den Sieg vor Augen, kam ihr natürlich bei 
diesem Stand das Schreckgespenst der Erinnerung mit 
der Angst, wieder noch verlieren zu können. Und so kam 
es dann auch, aber Ria mit der aggressiven Vorhand 
scheiterte nicht an ihrem Komplex. Das oft unnötige 
Umlaufen der Rückhand kostete viel Kraft, die zum 
Schluß gegen die geduldigere Gegnerin fehlte. 

Eine Entdeckung war die andere Österreichische Ju­
niorin, die erst 14jährige, bescheidene und große Bega­
bung verratende Wiener Jugendmeisterin Gerti Vypla­
sil. Gegen den konzentriert und doch so gelockert spie­
lenden Wien er Gast mußte die Münchener Linkshänderin 
Kora Schediwy, Nr. 2 der deutschen Jugend-Länder­
mannschaft, im ersten Satz zwei Satzbälle abwehren, 
ehe sie mit 8: 6, 6 : 3 weiterkam. 

Einen schönen, aber grünen Apfel verspeiste die rei­
zende Schwedin Eva Lundquist, da knipste sie der Foto-

So jung und doch so konzentriert: 
Turniersiegerin Karin Seltenreich 

graf. Wir erklärten ihr, was es bedeutet, in einen sauren 
Apfel zu beißen. Da mußte sie lachen. In der Vorschluß­
runde mußte Eva aus Stockholm in den sauren Apfel der 
Niederlage (5 : 7, 1 : 6) gegen Karin Seltenreich beißen . 

Bei den Berliner Mädchen war das gute Ergebnis Bär­
bel Kyllings (4: 6, 4 : 6) gegen die zweitbeste, sehr ent­
wicklungsfähig erscheinende Schwedin Annika Nydeus 
bemerkenswert. Die 1. Runde überstand nur die Berliner 
Jugendmeisterin Regine Meier (6 : 1, 6 : 0 gegen die 
kleine Rheinländerin Gabi Eckner) , sie scheiterte dann 
ganz knapp 6 : 4, 4 : 6, 4 : 6 an der Hamburgerin Helga 
Porath, die beim Auftakt mit dem 7 : 5, 6 : 2-Sieg über 
das fesche l'!Iünchener Tennis-Kindl Almut Schwaab für 
eine Überraschung gesorgt hatte. Mit Siegen über die 
Hamburgerin Porath (6: 0, 6 : 0) und die kräftige Saar­
brückenerin Beate Drunzer erreichte erwartungsgemäß 
die an Nr. 2 gesetzte Münchener Linkshänderin Kora 
Schediwy die Schlußrunde gegen K arin Seltenreich. 
Kora, die gern kleine Unmutsschreie nach mißglückten 
Bällen ausstößt, verlor trotz 3 : 0-Führung im 1. Satz 
gegen die robuste, jüngere Karin 5 : 7, 6 : 8. - Doppel 
(männliche Jugend) Espositoldi Maso (Italien)- Gott­
schalkiPlötz (Dtschl.) 6 : 4, 3 : 6, 7 : 5; (weibliche Jugend) 
Lundquist I Nydeus (Schweden) - Schediwy I Schwaab 
(Dtschl.) 3 : 6, 6: 1, 6: 4. Trostkonkurrenz: Bellini (Ita­
lien)- Vardanega (Italien) 6 : 3, 3 : 6, 6 : 1; Angelika 
Pfannenberg (Dtschl.)- Madeleine Pegel (Schweden) 
6 : 4, 2 : 6, 7 : 5. 

Im Jugend-Länderlmmpt zu hodt gesiegt 
Das internationale Jugendturnier von Rot-Weiß ist tot 

-es lebe der Jugend-Länderkampf Deutschland gegen 
Schweden! So hieß es für die Tennistalente beider Län­
der, die einen Tag nach dem Abschluß des großen Pokal­
Wettstreits gleich wieder, an der Hundekehle, rackern 
mußten. Die Eröffnung des Jugendländertreffens hätte 
man sich ein bißchen feierlicher vorstellen können, auch 
die reichlich improvisiert wirkende Organisation durch 
den Ausrichter Rot-Weiß (Schiedsrichter mußten müh-
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sam aufgetrieben werden, es fehlte ein Anschlag über 
das Programm und den Stand der Kämpfe) waren zu 
bemängeln. Aber das in größter Harmonie in Anwesen­
heit des Verbands-Präsidenten Moldenhauer und ande­
rer Vorstandsmitglieder verlaufendeTreffen bildete eine 
schöne Fortsetzung der traditionellen deutsch-schwedi­
schen Tennisfreundschaft Zur allgemeinen Verblüffung 
ließ die deutsche Mannschaft nach der knappen 5 : 4-
Führung des ersten Tages den Gästen beim Abschluß 
keinen Punkt mehr und siegte mit dem Ergebnis von 
13 : 4 (9 : 3 Junioren, 4 : 1 Juniorinnen). Tatsächlich war 
die Ausgeglichenheit zwischen beiden Mannschaften viel 
größer, als es der hohe deutsche Sieg vermuten läßt. Die 
körperlich überlegenen und härter spielenden Schweden 
bevorzugten Angriffstennis; mit Spielwitz (besonders 
Plötz) und größerer Vielseitigkeit setzten sich die Gast­
geber erfolgreich zur Wehr. Daß sich bei beiden Mann­
schaften die Anstrengungen des vorangegangenen Ju­
gendturniers bemerkbar machten, war nicht zu über­
sehen. Erfolgreichster Spieler war der Deutsche Jugend­
meister Hajo Plötz mit je zwei Siegen im Einzel und im 
Doppel, wo er mit dem Hamburger Uwe Gottschalk 
spielte, der in den anderen Spitzeneinz~ln dem Schwe­
den Bengtson knapp unterlag und den aufschlagstarken, 
mitunter unbeherrschten Anderssan in drei Sätzen be­
siegen konnte. Die "Vordermannschaft" Gottschalk und 
Plötz machte 5 : 1 Punkte, die "Hintermannschaft" Han-

CONRAD WEISS 

nes Mühlenburg (München) mit Bernd Weinmann (Bam­
berg) und dem Doppelspieler Frank Arendt (Düsseldorf) 
kam auf 4 : 2. Die Deutsche Jugendmeisterin Ameli 
Hacks und Kora Schediwy (beide München) gewannen 
alle Einzel, sie spielten aber ein schwaches Doppel. 

Der deutsche Mannschaftskapitän Heinz Carls (Offen­
bach) meinte tröstend zu seinem schwedischen Kollegen 
Bertil Blomquist: "Ich glaube, im nächsten Jahr sind Sie 
im Vorteil, bei uns verlassen Plötz und Gottschalk die 
Jugendklasse, Ihre stärksten Leute Bengtson und An­
dersson sind dagegen noch ein Jahr Junioren!" Ein hüb­
sches Bankett bildete den Abschluß der heißumkämpf­
ten Begegnungen. 

Ergebnisse: (Junioren) Plötz-Andersson 7 : 5, 5 : 7, 
6: 3 Plötz-Bengtson 6: 4, 6: 2; Gottschalk-Bengtson 
1 : 4, 4: 6, 6: 8; Gottschalk-Anderssan 6: 1, 1 : 6, 6 : 3; 
Mühlenberg-NereH 3:6, 4: 6; Mühlenburg-Walldius 
6:2, 6: 1; Weinmann-Walldius 9: 7, 6:8, 6: 2; Wein­
mann- N erell 6 : 2, 6 : 1; Doppel Gottschalk/Plötz­
N erell/Sandulf 6 : 2, 8 : 6; Gottschalk/Plötz.- Bengtson/ 
Walldius 6 : 4, 6 : 4; Arendt/Weinmann-Bengtson/Wall­
dius 0: 6, 4: 6; Arendt/Weinmann-Nerell/Sandulf 2: 6, 
6 : 4, 6 : 2. (Juniorinnen) Hacks-Nydeus 6 : 2, 6 : 2, Hacks 
-Lundquist 6 : 2, 6 : 4; Schediwy-Lundquist 7 : 5, 6 : 4; 
Schediwy-Nydeus 6 : 8, 6 : 4, 6 : 4; Doppel Hacks/Sche­
diwy-Lundquist!Nydeus 4 : 6, 3 : 6. 

Hungert - ein entfesselter Meister 
Nationale Deutsche Meisterschaften 
in Braunschweig vom 16.7.- 22.7. 

Auf der herrlichen Anlage des Braunschweiger Ten­
nis- und Hockey-Clubs wurden wieder (vom 16. bis 
22.Juli) unsere Nationalen Meisterschaften ausgetragen. 
Die vollkommen fehlerfreie Turnierleitung der Herren 
Rücke! und Dr. Kirchner; die freundliche Betreuung 
durch den Clubvorsitzenden Dr. Vorwerk; die Anwesen­
heit des DTB-Präsidenten Franz Helmis und des gesam­
ten Bundesvorstandes, der Sportwarte sämtlicher Lan­
desverbände, die zu wichtigen . Besprechungen nach 
Braunschweig gerufen waren; das Wiedersehen mit 
vielen alten Tennisfreunden - dies alles gibt dem Tur­
nier in der schönen Umgebung eine ganz eigenartig ver­
traute Atmosphäre. 

Vorausgegangen war ein Bundes-Nachwuchsturnier in 
Köln- Marienburg, das als Ausscheidung für Braun­
schweig dienen sollte und von dem Bayern Gerhard 
Müller sowie Renate Stallberg (Schleswig-Holstein) als 
überragenden Teilnehmem klar gewonnen wurde. Von 
den Berliner Spielern gelang durch überraschend gute 
Leistungen dem SCCer Wolfgang Spannagel das Ein­
dringen in die Schlußrunde und die Erringung derQuali­
fikation; leider konnte er in Braunschweig nicht mitspie­
len, da e,r nach England zur Verbesserung seiner Sprach­
kenntnisse reis-te. Ebenso erfreulich war das Abschnei­
den der BerlinerVizemeisterin CarolaAlber (Grün-Weiß 
Lankwitz), die bis in die Vorschlußrunde kam und die 
Qualifikation für Braunschweig schaffte. 

Nun zur Meisterschaft: einen Zweiten und drei Dritte 
Preise brachten die Berliner Vertreter durch Stuck, 
Elschynbroich und Nitsche immerhin nach Hause. Im 

~eneinzel beherrschten Stuck und Elschenbroich die 
obere Hälfte. Gleich in der zweiten Runde passierte hier 
dem Vorjahrsmeister Buding das Malheur, gegen Kissel 
in drei Sätzen klar zu verlieren .. Buding war sicherlich 
zu der Zeit recht deprimiert und litt unter einem klaren 
Mangel an Selbstvertrauen. Gewiß war der Platz recht 
naß und schwer, aber 'das war doch kein Grund für Eu­
ding, gegen den soliden und stets. von der Grundlinie 

energisch angreifenden RoutinierKissel so glatt zu unter­
liegen. GegenElschenbroich hatte der ziemlich einseitige 
Kissel in der nächsten Runde überhaupt k eine Chance. 
Elschenbroich gewann auch glatt gegen Sanders. 

Stuck hatte sich mit langen Bällen gegen Pawlik gut 
eingespielt und trat in bester FOrm gegen Kuhnke an. 
Es ist wirklich ein erfreuliches Bild, wie diese beiden 
Gleichaltrigen miteinander harmonieren. Sie essen zu­
sammen, gehen gemeinsam zum Tennisplatz, kämpfen 
ein wichtiges Match aus, gehen zusammen zur Garde­
robe und sitzen sofort wieder in bester Freundschaft am 
Kaffeetisch. Stuck hatte sich für dieses Spiel allerhand 
vorgenommen, denn er wollte sich für sein häufigesVer­
sagen im Vorjahr offensichtlich in Braunschweig rehabi­
litieren. Er spielte frisch, sehr lang, außerordentlich kon­
zentriert und überlegt gegen Kuhnke, den er gar nicht 
zu seinen Wunderschlägen kommen ließ. War es im 
1. Satz noch ein offener Kampf, so ließ Kuhnke im 2. Satz 
sichtlich nach; im 3. Satz gar konnte Stuck sechs Spiele 
hintereinander buchen. Gegen seinen Clubkameraden 
Elschenbroich spielte Stuck dann eines der besten Spiele, 
die ich je von ihm sah. Elschenbroich konntetrotz aller 
Bemühung keinen Satz gewinnen. 

Recht farbig ging es in der unteren Hälfte zu. Ecklebe 
brauchte immerhin fünf Sätze, eheer-allerdings leicht 
in den beiden letzten Sätzen - Kreinberg überwand. In 
der nächsten Runde gewann er gegen Nitsche den ersten 
und dann knapp den zweiten Satz, in dem der Berliner 
zwei Satzbälle gehabt hatte; dann ließ Nitsche stark 
nach, Ecklebe holte sich den nächsten Satz mit 6 : 0. In­
zwischen gab es im letzten Viertel viele schöne Spiele. 
Scholl gewann im 5. Satz gegen Baco, der wegen eines 
Krampfes zurückzog, bekam seinerseits in der nächsten 
Runde eine Muskelzerrung gegen den sichtbar über­
legenen .Bungert, der zwar durch Nachlässigkeit in der 
folgenden Runde den 2. Satz gegen Ecklebe verlor, aber 
doch noch sicher das ganze Match gewann. 
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Fieberstimmung vor Finale Bungert-Stulli 

In dem sonst ruhigen Turnier war eine Art Fieber­
stimmung zu spüren, als Bungert und Stuck zum End­
spiel antraten. Bungert hatte bis dahintrotzder starken 
Besetzung nur einen Satz· verloren und Stuck überhaupt 
keinen abgegeben. Von beiden Spielern wußte man, daß 
sie in Höchstform waren; daß. sie sich voll auf diesen 
Kampf konzentrierten und daß für beide viel von dem 
Ergebnis abhing. Bungert kam frisch und zuversichtlich 
nach seinem prächtigen Düsseldorfer Turniersieg zur 
Meisterschaft, auf die sich auch Stuck in ruhiger Weise 
vorbereitet hatte. Im Kampf selbst stand es sofort 3 : 0 
für Bungert, ehe Stuck überhaupt ins Spiel kam. Von 
den nächsten neun Spielen gewann Bungert vier und 
Stuck fünf, aber der Vorsprung genügte Bungert, um 
nach 5 : 5-Gleichstand diesen Satz mit 7 : 5 an sich zu 
bringen. Und damit war der Kampf beendet, denn mit 
dem Gewinnball des 1. Satzes hatte Bungert jede Be­
fangenheit, jede Vorsicht und Hemmung abgestreift. Er 
spielte entfesselt wie kaum je zuvor. Jeder Aufschlag, 
jeder scharfe Ball gelang in blendender Weise. Stuck 
kam serienweise kaum zu einem gewonnenen Ball und 
erst nach dreizehn Spielen zu einem gewonnenen Spiel. 
So wie Bungert hat wohl seit von Cramms Zeiten k ein 
Spieler in derart überlegener Manier die Meisterschaft 
gewonnen. Ebenso überragend wie im Einzel verliefen 
auch Bungerts Spiele in den Doppeln. Er gewann sowohl 
bei den Herren zusammen mit Kuhnke, wie auch im Ge­
mischten Doppel mit Helga Schultze den Titel. Aber 
ganz leicht wurde es ihm hier nicht gemacht. Im Herren­
doppel waren zwar Kreinberg/Loibl keine ernsthaften 
Gegner, aber gegen Buding/Ecklebe kam es nach Verlust 
der ersten beiden Sätze und einem 2: 4-Rückstand im 
3. Satz erst zum mühseligen 8 : 6-Gewinn durch. Bungert/ 
Kuhnke, dann allerdings folgten zwei leicht gewonnene 
Sätze. 

Zwei sehr Prominente des Deutschen Tennis-Bundes 
stellten fest, daß wir wüßten, wer der Beste sei, aber 
noch immer im Dunkeln darüber tappten, wer als Zweit­
bester aufzustellen sei. Bungert/Kuhnke sind das Spit­
zendoppel, jedoch sollte man auch feststellen, daß wir 
endlich ein deutsches Doppel haben, das über die Einzel­
stärke beider Spieler hinaus eine richtige Kombination 
bildet: Gieseke/Sanders, die nicht nur die Titelverteidi­
ger Elschenbroich/Stuck in fünf Sätzen besiegten, son­
dern auch gegen NitschelScholl sehr guten Widerstand 
leisteten. Gieseke spielte auch im Gemischten Doppel 
ausgezeichnet, wo er mit Schüdknecht so starke Paare 
wie Sturm/Kube, Pohmann/Scholl und sogar die Titel­
verteidiger Ostermann/Elschenbroich schlagen konnte 
und erst im letzten Satz mit 5 : 7 in der Schlußrunde 
gegen Schultze/Bungert unterlag. 

Klare Spitzenposition Edda Budings 
Bei den Damen, wo die Titelverteidigerin MargotDitt­

meyer-Dohrer wegen einer Erkrankung fehlte, über­
ragte Edda Buding klar mit ihrer Klasse. 1956 hatte 
sie zum letzten Mal in Braunschweig mitgespielt und 
damals die Einzelmeisterschaft und das Doppel mit ihrer 
Schwester Ilse gewonnen. Diesmal machte sie es nicht 
anders, sie spielte zwei Konkurrenzen, gewann das Ein­
zel wie das Doppel an der Seite von Helga Schultze ohne 
Abgabe auch nur eines einzigen Satzes. Wirklich gefähr­
det war Edda Buding nur im 2. Satz durch die hervor­
ragend spielende Berliner Meisterin Inge Pohmann. Von 
den anderen Damen ist zu sagen, daß Renate Ostermann 
und Helga Schultze keine wesentlich.en Fortschritte 
machten. Bei Renate Ostermann muß man sich wohl da­
mit abfinden, daß sie bei all ihrem guten Können und 
fairen sportlichen Auftreten nicht darüber hinwegkom­
men wird, immer wieder gerade leichte Bälle zu ver­
schlagen. Brigitte Foerstendorf und Almut Sturm, die 

das "Tötende" bei ihrem Vorhand verg,esseil zu haben 
scheint, haben eher ein wenig nachgelassen. Besser sind 
geworden im Einzel Helga Nießen und Heide Schild­
knecht, diese besonders im Doppel. Diese beiden Spiele­
rinnen scheinen vom Nachwuchs am hoffnungsvollsten. 

Mexiko bootete USA aus 
Offen zutage trat die Schwäche im amerikanischen 

Tennis: zum ersten Mal seit 1936 wurden die USA im 
Davispokal nicht Sieger der Amerikazone. Im Semifinale 
wurden die Amerikaner in Mexiko City von Mexikos 
Tennismannschaft mit 3 : 2 besiegt. Ergebnisse: Osuna­
McKinley 2:6, 5:7, 3: 6; Palafox-Douglas 6~, 
3: 6, 7 : 5; Doppel Osuna/Palafox- McKin.liy/Ralston 
8 : 6, 10 : 12, 3 : 6, 6 : 3, 6 : 2; Osuna-Douglas 9 : 7, 6 : 3, 
6 : 8, 3 : 6, 6 : 1; Llamas-McKinley 2 : 6, 4 : 6, 7 : 5, 6 : 3, 
2 : 6. - Eine "Wachablösung" gab es auch im europäi­
schen Tennis, wo der oftmalige Sieger Italien im Finale 
der Europazone von Schweden mit 4 : 1 besiegt wurde. 

Im Damendoppel spielten sich zwar Brigitte Foersten­
dorf/Renate Ostermann ganz sicher in die Schlußrunde, 
konnten aber ihre Meisterschaft gegen Edda Buding/ 
Helga Schultze nicht mit Erfolg verteidigen. Schließlich 
gab es auch im Mixed einen neuen Meister durch 
Schultze/Bungert (bereits 1959 einmal Titelträger). 

Die Schlußrunden von Braunschweig: 

Wilhelm Bungert- Wolfgang Stuck 7 : 5, 6 : 0, 6 : 1; 
Bungert/Kuhnke- NitschelScholl 3 : 6, 6 : 3, 7 : 5, 6 : 4; 
Edda Buding- Renate Ostermann 6 : 4, 6 : 4 ; Edda 
Buding/Helga Schultze- Brigitte Foerstendorf/Renate 
Ostermann 6:1, 7: 5; ·Helga Schultze/Bungert-Heide 
Schildknecht/Gieseke 7 : 5, 2 : 6, 7 : 5. 

Argumente, die für ihn sprechen: 
DM 6.650.-/6.900.- a. W. +DM 270.- für 
Heizung, Klimaanlage und Lenkschloß. 
• Scheibenbremsen an den Vorder­
rädern • 61/67 PS • Doppelschein­
werfer • Asymmetrisches Abblendlicht 
• Liegesitze • 4 Türen • Scheibenwasch· 
anlage • Klimaanlage • Beleuchtbaret 
Gepäck- und Motorraum. Ihr Händlet 
erwartet Sie zu einer Probefahrt. 

KAHl A.KlEIN 
Ruf: 97 75 71 

Filialen: 
Neukölln. Kan ·Marx-Straße 20 
Lichterfelde Unter den Eichen 40 
Georauchtwagen: 
~~~eN!~kcft1:.h's:~~:~·:,~:e 2~ 
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Festlich-grüne Insel am Rotbenbaum 

Über die Internationalen Deutschen Tennismeister­
schaften schrieb das "Hamburger Abendblatt" u. a . : 

" . . . Gestern wurden die "Hasen" herausges.chossen. 
Die armen Teufel, die schon am ersten oder zweiten Tag 
den Tennisgeist aufgeben mußten, tun einem ein biß­
chen leid. Aber einmal werden sie selber "Asse" sein 
und am Rotbenbaum auf Treibjagd vor dem Netz gehen. 

Tabu ist das schicke Klubhaus während der Internatio­
nalen Meisterschaften. Es hat sich sogar eine Verbots­
tafel zugelegt: Autogrammsammeln vor dem Klubhaus 
verboten! Ich wollte ja auch nur Kaffee trinken und der 
Prominenz ins Tennisauge schauen. Man saß unter su­
permoderner Kunst. Ich hatte keine 14 000 Mark bei mir, 
sonst hätte ich mir das tachistische Gemälde eines Ham­
burger Künstlers unter den Arm nehmen können. 

Nerven haben sie schon, diese Tenniskanonen. Deutsch­
lands Spitzenspieler Wilhelm Bungert, so blond, so lang 
und im hellblauen Pulli, spielte vor dem ersten harten 
Strauß seelenruhig Karten mit seinen bildhübschen süd­
afrikanischen Tennis-Kolleginnen Sandra Price und Re­
nee Schuurman. Voriges Jahr war Mrs. Price noch Fräu­
lein Reynolds. Inzwischen hat sie auf eine südafrika­
nische Farm geheiratet. 

... Gleich mit vier Schlägern erschien Australiens 
Tennis-As Emerson zur Kaffeepause. Und dann schlin­
gerte ein Hüne vom Format eines Seemanns daher. Seine 
Sonnenbrille zierten zwei winzige Tennisschläger. Die 
Tennisdamen flüsterten andächtig: Teddy Tingling. Der 
einstige Wimbledonspieler ist so etwas wie der "Dior" 
der Damen-Tennismode in London. Und ich muß schon 
sagen, die Tennisladies haben heuer nicht nur sportlich 
einiges zu bieten. Das kokettiert herum mit Spitzen und 
Rüschen, mit Stickereien und Plissees, mit wippenden 
Ober- und Unterröcken in zarten Pastellfarben. 

Wie schön ist diese festlich-grüne Insel am Rothen­
baum. Und selbst die "Lütten" profitieren vom Kampf 
der Großen. Wenn Mama oder Papa um die Meister­
schaft "ringen", kann der Tennisnachwuchs auf einem 
Traum-Spielplatz abgegeben werden. Und die damit die 
Tennis-Stars von übermorgen gleich etwas vom Orignal­
Tennis-Geist abbekommen, stellt man sie unter die müt­
terliche Oberaufsicht von Miken Galvao, 1912 Tennis­
weltmeisterin in Paris, eben jugendliche Siebzigerin ge­
worden und seit Jahren guter Geist im Turnierausschuß. 

Ewie 

Die Sieger von Harnburg 

Als bester Tennisamateur der Welt errang der Austra­
lier Rod La ver seinen 8. internationalen Titel dieses Jah­
res mit dem erneuten Gewinn der internationalen Deut­
schen Meisterschaft durch einen 8 : 6, 7 : 5, 6 : ·4-Erfolg 
über den Spanier Manuel Santana. Gar zum dritten Mal 
hintereinander wurde Sandra Price (Südafrika) Meiste­
rin am Rothenbaum, diesmal mit 4 : 6, 6 : 3, 7 : 5 gegen 
die Engländerin Ann Haydon. Herrendoppel: Hewitt/ 
Mulligan (Australien)-Fletcher/Newcombe (Australien) 
3: 6, 3 : 6, 6: 4, 6: 3, 6: 4; Damendoppel: Lehane/Turner 
(Australien)-Price/Schuurman (Südafrika) 6 : 3, 6 : 3; 
Mixed: Turner/Fletcher (Australien)-Bueno/Howe (Bra­
silien/Australien) 9:7, 6: 1. Eine ausführliche Würdi­
gung des bedeutendsten deutschen Tennis-Ereignisses 
der Saison folgt im Septemberheft. 

Profiweltmeister Rosewall spielt bei Rot-Weiß 
Zu einem unerwarteten Tennisgenuß kommt Berlin in 

der ausklingenden Saison noch durch den Besuch der 
Kramerboys, die ihr Chef Ende des Jahres in den neuen 
Profi-Verband entläßt, in der Hoffnung, daß die Berufs­
spieler dann eher zu einem Ubereinkommen mit den 
Amateur-Verbänden über "offene" Turniere kommen. 
LTTC Rot-Weiß bietet am 25. Au.gust, 15 Uhr, an der 
Hundekehle Wettkämpfe mit dem Profiweltmeister Ken 
Rosewall, seinem australischen Landsmann Maleolm An­
derson, "Oldtimer" Pancho Segura und Earl Buchholz 
(beide USA). 

Hajo Plötz wieder Deutslher Jugendmeister 
Freudige Nachricht aus Köln: Berlins große Nach­

wuchshoffnung Hajo Plötz (Blau-Weiß) wurde zum zwei­
ten Mal Deutscher Jugendmeister (6 : 2, 6 : 3 gegen den 
Duisburger Axel Geuer) und gewann auch das Doppel 
mit dem Hamburger Uwe Gottschalk (0 : 6, 6 : 2, 6 : 4 
gegen Are.ndt/Weinmann - Düsseldorf-Bamberg). 

Hans-Jürgen Pohmann (Rot-Weiß), in der Bambino­
Konkurrenz enttäuschend an Klein (Schleswig-Holstein) 
vorzeitig gescheitert, wurde jedoch im Juniorendoppel 
mit Bernd Heidborn (Rot-Weiß) Dritter. "Bambino" Ulli 
Witte (Rot-Weiß) belegte einen schönen dritten Platz bei 
den Knaben. Und Peter Arend (Rot-Weiß) wurde Zwei­
ter der Junioren-Trostrunde. 
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ALFRED EVERSBERG 

Plötz und Pohmann überragten 
Berliner Jugendmeisterschaften 

vom 9. 7. - 15. 7. 1962 

Die Berliner Tennis-Jugendmeisterschaften (7.-15. 7.) 
konnten trotz schlechter Witterung terminger echt abge­
schlossen werden. Erstma ls gab es in d en Vorrunden 
eine Trennung: beim Steglitzer TK 13 kämpftim die 
Junioren (über 100) und Knaben (fast 50) ; beim TC 
Grün-Weiß Lankwitz spielten die Juniorinnen (40) und 
die Mädchen (30), bis die letzten Vier feststanden. 

Im Junioreneinzel hatte der Verbands- Jugendwart 
acht Teilnehmer gesetzt. Das erste Viertel führte Titel­
verteidiger Plötz (Blau-Weiß) an, der glatt unter die 
letzten Acht kam, ebenso wie der an Nr. 8 gesetzte Tege­
ler Fleischfresser. Plötz schlug Gehlhaar (SCC) 6 : 1, 6 : 0, 
Behm (Frohnau) 6 : 1, 6 : 3 und den BSVer J. Krause 6 : 1, 
6 : 3. Fleischfresser hatte gegen den Steglitzer Stabel 
(6: 3, 6: 3) etwas zu kämpfen; gegen Weiß (Sutos) und 
J. Schulz (SCC) gab er nur jeweils ein Spiel ab und 
gegen Schultz· (Tennis-Union Grün-Weiß) drei Spiele im 
2. Satz. Nach schönem Kampf erreichte Plötz mit 6 : 2, 
6 : 3 gegen Fleischfresser das Semifinale. 

Im zweiten Viertel wurden die gesetzten Unger (Rot­
Weiß) und Arend (Rot- Weiß) vorzeitig ausgeschaltet. 
Unger unterla g trotz zweimaligen Satzballes gegen den 
SCCer Rubbert 5 : 7, 5 : 7. Rubbert schlug dann glatt 
Schlegel (Wespen) und U. Krause (BSV 92) und gewann 
nach wesentlich härterem Kampf gegen Prange (SC 
Brandenburg) 6: 3, 5 : 7, 6: 1. Der als Nr. 4 gesetzte 
Arend gab gegen seine ersten drei Gegner (den N.euköll­
ner Kuhlbrodt, den BHCer Frenzel und H eyer- Tennis­
Union Grün-Weiß} nur ein Spie l ab. Arend sch.eiterte 
dann jedoch an Osterhorn (Z 88), der vorher dP.n BSVer 
Sedatis (9 : 7, 6 : 1) ausgeschaltet hatte, mit 4 : 6, 6 : 3, 
5: 7. Den Platz in der Vorschlußrunde erkämpfte sich 
der in Überform spielende Osterhorn mit 6 : 0, 6 : 2 
gegen Rubbert. 

Im dritten Viertel setzte sich Engel (Blau-Weiß) mit 
mühelosen Siegen über Behm (Grün-Gold 04), Führer 
(Lehrer Nord) und den Steglitzer Wienicke durch. Nur 
gegen den SCCer Beymann lautete das Resulta t 6 : 4, 
6 : 1. Dagegen sch.eiterte der andere Gesetzte dieses 
Viertels, der Neuköllner Clemens, in der 1. Runde nach 
schwerem Dreisatzkampf mit 1 : 6, 6 : 4, 5: 7 am Lichten­
rader Braun, der d ann den Frohnauer Klemenz (6 : 3, 
9 : 7), den "Preußen " Dörr (6 : 0, 6 : 1) und H. Schmidt 
(Tennis-Union Grün-Weiß) 6:2, 6:4 besiegte. L eider 
mußte Braun w egen Kra nkheit gegen Engel streichen. 

Im letzten Viertel blieb der an Nr. 2 gesetzte Rot­
Weiße H eidborn sicher erfolgreich. Er gab gegen Neu­
mann (Tempelhof), Strey (Neukölln) und Ophoff (Tegel) 
nur fünf Spiele ab. Sein Gegn er im Kampf um den Ein­
tritt in die Vorschlußrunde war nicht der gesetzte OSCer 
Fuchs, der in den Vorrunden Fitting (SCC), Mackensy 
(Z 88) und Lambert (Lichtenrade) glatt schlug, sondern 
Krause (Steglitzer TK), der Hauffe (SC Brandenburg) 
und Teßmer (BSV 92) au sschaltete. Krause schlug Fuchs 
in einem klugen Spiel 7 : 5, 6 : 2. Gegen H eidborn ließ 
Krause sein sonstiges wirkungsvolles Angriffstennis 
vermissen und verlor nach langem K ampf 2 : 6, 4 : 6. Für 
das Endspiel qualifizierten sich Plötz (6 : 0, 6 : 3 gegen 
Osterhorn) und Engel, der in einem klug geführten Spiel 
Heidborn 6: 2, 7: 5 ausschaltete, nachdem dieser im 2. 
Satz die Chance einer 5 : 3-Führung n icht auszunutzen 
verstand. 

Das Endspiel bot schönes Tennis, bei dem die Zu­
schauer nicht mit Beifall kargten. Plötz siegte überlegen 
mit 6: 1, 6 : 2 über Engel und konnte zum dritten Mal 
seinen Nam en auf dem "E r ich-Borris-Pokal" verewigen . 
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Im Knabeneinzel war Pohmann (Rot-Weiß) überlegen, 
der in fünf Runden nur zwei Spiele abgab. Gerhard 
Schulz (Sutos) schlug den gesetzten Klaus Leyke (Blau­
Weiß) 11 : 9, 6 : 2, mußte dann aber die Überlegenheit 
von Pohmann (6 : 0, 1 : 0 zurückgez.) anerkennen . In der 
unteren Hälfte kamen die gesetzten Witte (Rot-Weiß) 
und Thomas Leyke (Blau-Weiß) glatt in die Vorschluß­
runde, die Witte 8 : 6, 6 : 1 gewann. Das Endspiel der bei­
den Vorj ahrsgegner gew;:mn Pohmann gegen Witte, der 
sich von den großen Anstrengungen des Vortages noch 
nicht ganz erholt h atte, in Rekordzeit mit 6:0, 6: 2. B~ 
sondere neue Talente zeigten sich diesmal bei den Kna-
ben nicht. 

Im Juniorendoppel, das stark unter dem Regen litt, 
gab es leider verschied ene Streichungen, da m ehrere 
Jugendliche frühzeitig in die Ferien fuhren. Für das 
Endspiel qualifizierten sich Engel/Plötz (10 : 8, 6 : 2 gegen 
K. Leyke/Fuchs, 6: 3, 6 : 1 gegen Fiedler /Weiß, 6 : 0, 6 : 1 
gegen Arend/Witte). In der unteren H älfte kamen H eid­
born/Pohmann erst nach h artem K ampf mit 4: 6, 6 : 1, 
7 : 5 gegen H eld I Osterhorn in die Schlußrunde. Die 
Schlußrunde, die schönen Kampf - b esonders in der 
Netzposition- zeigte, gewannen Engel/Plötz sicher 6: 2, 
6 : 1 gegen H eidborn/Pohmann. 

In der Turnierleitung bewährten sich die Damen Fr. 
Unger, Fr. Eulitz und Fr. Rosenthal, die H erren Rosen­
thai, H ans Schmidt, Datow und Röhlke. 

Ergebnisse Berliner Jugendmeisterschaften 

Junioren-Einzel. 3. Runde: Plötz-Behm 6:0, 6 : 3, I. · Krause 
-Wurm 6 : 1, 6 : 1, Schulz-Sie bel 6 : 3, 6 : 2, Fleischfresser­
!. Schulz 6 : 1, 6 : o, Rubbert-M. Krause 6 : 2', 6 : o, Prange-Balz 
6 : 2, 6 : 0, Osternhom-Sedatis 9 : 7, 6 : 1, Arend-Heyer 6 : 0, 
6 : o, Engel- Führer 6 : 2, 6 : 1, H. Schmidt-Fiedler 6 : 2, 6 : 4, 
Braun- Dörr 6 : 0, 6 : 1, Fuchs-D. Lambert 6 : 0, 6 : 0, B . Krause 
-Tessmer 6 : 1, 6 : 0, Ophoff-Schneider 6 : 0, 6 : 2, Heidborn­
Strey 6 : 2, 6 : 0. 4. Runde : Plötz-1. Krause 6 : 0. 6 : 3, Fleisch­
fre~ser-Schulz 6 : 0, 6 : 3, Rubbert-Prange 6 : 3 , 5 : 7, 6 : 1, 
Osternhorn-Arend 6 : 4, 3 : 6, 7 : 5, Engel-Wienicke 6: 1, 6 : 0, 
Braun-H. S chmidt 6 : 2, 6 : 4, B . Krause-Fuchs 7 : 5, 6 : 2, Heid­
born-Ophoff 6 : 0, 6 : 1. 5. R u n d e : Plätz-Fleischfresser 6 : 2, 
6 : 3, Os t ernhorn-Rubbert 6 : 0, 6 : 2, Engel-Braun o. Sp ., H eid­
born- B. Krause 6 : 2, 6 : 4. Vors c h I u ß ru nd e : Plätz­
Osterhorn 6 : 0, 6 : 3, Engel-Heidborn 6 : 2, 7 : 5. Schlußrunde: 
Plötz-Engel 6 : 1, 6 : 2. 

Juniorinnen-Einzel. 2. Runde : Veit-Rohde 6 : 0, 6 : 0, Witte 
-Bernd 6 : o, 8 : 6, Tietz-Wilhe lm 6 : 0, 6 : 3, Wissing-Küter 
6 :2, 6 : 4, Krause-Pfleger 6 : 1, 6 : 2, Thiele-R osenthal 6 : 3, 
6 : 2, Burchardt-Loose 6 : 0, 6 : 1, Bär- Götze 6 : 1, 6 : 0, H erker 
-Rosenba um 8 : 6, 6 : 3, Rüdiger-Bielfeld 6 : 1, 6 : 1, Kylling­
Donatti 6 : 1, 6 : 1, Großmann-Eeck 6 : 4, 6 : 3, Gräff-Hoffmann 
7 : 5, 6 : 1, Meier-Ziemdorf 6 : 0, 6 : 1. 3. Ru nde : Veit-Witte 
6 : 1, 6 : 3, Wissing-Tietz 6 : 2, 6 : 1, Krause-Auffermann 7 : 5, 
6 : 1, Burchard t- Thie le 6 : 1, 6 : 2, Bär-Herker 6 : 1, 6 : 2, Rüdi -
ger-Ky lling 6 : 1, 8 : 6, G roßmann-Eiche lbaum 6 : 1, 6 : 1, Meier .., 
-Gräff 6 : o, 6 : 1. 4. R und e : Veit-Wissing 6 : 3, 6 : 3, Bur­
chardt-Kra u se 6 : 2, 6 : 2. V o r s c h I u ß r u n d e : Veit-Bur-
chardt 6 : 4, 6 : 0, Meier-Bär 5 : 7, 6 : 4, 6 : 3. Schlußrunde: 
Meier-Veit 2 : 6, 6 : 3, 6 : 0. 

Junioren-Doppel. 3. R u n d e : Plötz/Engel-Leyke/Fuchs 
10 : 8, 6 : 2, Fiedler/Weiß-Klemen s /Behm 11 : 9, 6 : 2, . Rubbert/ 
H e imann-Clemens/Kuhlbrodt· 5 : 7, 7 : 5, 6 : 2, Arend/Witte­
Sedatis/T essmer 6 : 2, 8 : 6, Groß/Ziegler-Drechs ler/Tinius 6 : 3, 
7 : 5, Heidborn/Pohmann-Fitting/Gelhaar o. Sp. 4. R u n d e : 
Plötz/Enge!-Fiedler/We.iß 6 : 3, 6 : 1, Arend/Witte-Rubbert/Hei­
mann 6 : 2, 8 : 6, Held/Osterhor n-Krause/Unger 6 : 1, zgz. 
Heidborn/Pohmann-Groß/Ziegler o. Sp. V o r s c h I u ß -
r u nd e : Plö t z/Engel-Arend/Witte 6 : 0, 6 : 1, Heidborn/Poh­
mann-Held/Osterhorn 4: 6, 6 : 1, 7 : 5. Schlußrunde: Plötz/Engel 
-Heidborn/Pohmann 6 : 2, 6 : 1. 

Juniorinnen-Doppel. 2. Ru n d e : Bär/Burchardt-Hofer /Pf!e­
ger 6 : 2, 6 : o, Rüdiger/Götze-Müller/Rohde 6 : 2, 6 : o, Herkerl 
Herker-Oberländer/Bielefeld 6 : 2, 6 : 2, Anders/Mon:....nonatil 
Sack 6 : 2, 6 : 0, Krause/Krau se-Küter/Schulz 6 : 0, 6 : 2, Beckl 
Rosenbaum-Wissing/Rosentha l 4 : 6, 6 : 4, 6 : 4, Kylling/Veit-



Ziemdorf/Wilhelm 6 : 0, 6 : 1. 3. R u n d e : Bär/Burchardt­
Rüdiger/Götze 6 : 3, 6 : 2, Anders/Moll-Herker/Herker 5 : 7, 6 : 1, 
7 : 5, Krause/Krause-Freese/Großmann 6 : 3, .6 : 1, Kylling/Veit 
-Beck/Rosenbaum 6 : 1, 6 : 1.· Vors c h I li ß rund e : Bär/ 
Burchardt-Anders/Moll 6 : 4, 6 : 3, Kylling/Velt-Krause/Krause 
6 : 1, 6 : 4. Schlußrunde: Kylling/Veit-Bär/Burchardt 6 : 1, 7 : 5. 

Knaben-Einzel. 3. Runde : Pohmann-M. Schulz 6 : 0, 6 : 1, 
Lanzenberger-Wolfsohn 6 : 2, 6 : 2, G. Schulz-Wetzel 6 : 2, 6 : 2, 
K. Leyke-Thinius 6 : 2, 6 : 2, Th. Leyke-Landsberg 6 : 3, 6 : 1, 
W. Tietz-Becker 6 : 3, 6 : 2, Mahnke-Völkel 6 : 0, 6 : 0, Witte­
Streu 6 : 1, 6 : 1. 4. R u n d e : Pohmann-Lanzenberger 6 : 0, 
6 : 1, G. Schulz-K. Leyke 11 : 9, 6 : 2, Th. Leyke-w. Tietz 6 : 1, 
6 : 1, Witte-Mahnke 6 : 4, 6 : 4, Vor s c h I u ß r u n d e : Poh­
mann-G . Schulz 6 : 0, 6 : 0, Witte-Th. Leyke 8 : 6, 6 : 1. Schluß­
runde: Pohmann-Witte 6 : 0, 6 : 2. 

Mädchen-Einzel. 2. R u n d e : Krause-Rättig 6 : 0, 6 : 1, Cle­
mens-Wagner 9 : 7, 6: 0, Wiemers-Sachs 6 : 2, 6 : 3, Anders­
Schulz 6 : 1, 6 : 2, Großmann-Bartz 6 : 1, 6 : 2, Koch-Meister 
6 : 0, 6 : 1, Frese-Hofer 6 : 0, 6 : 1, Moll- Oberländer 6 : o, 6 : 2. 
3. Run d e : V. Krause-Clemens 6 : 4, 6 : 2, Anders-Wiemers 
VorschI u ß runde : Anders- V . Krause 3 : 6, 7 : 5, 6: 3, 
Moll-Großmann 6 : 1, 6 : 0. Schlußrunde: Anders-Moll 4 : 6, 
6 : 0, 6 : 0, Großmann-Koch 6 : 0, 6 : 2, Moli-Frese 9 : 7, 6 : 3. 
6 : 1, 6 : 3. 

PETRA BÄR spielte mit und schrieb: 

Freudentränen der neuen Meisterin 
Wir Juniorinnen trafen uns zu den Vorrunden der 

Meisterschaft auf der Anlage des TC Grün-Weiß Lank­
witz. Am Sonnabend eröffneten die "Bambinas" den 
Reigen. "Gesetzt" waren die Vorjahrssiegerirr Vera 
Krause (SCC) und meine Clubkameradin Maja Moll 
(Wespen) . In dieser Konkurrenz zeigte Gudrun Anders 
(Rot-Weiß), daß sie sich sehr verbessert hat. Unter die 
letzten Acht spielten sich a uch Brigitte Frese (Rot-Weiß) 
und Gabi Großmann (Grün- Weiß Nikolassee) . In der 
oberen Hälfte siegte Gudrun Anders in der Vorschluß­
r unde über die Titelverteidigerirr Vera Krause 3 : 6, 7 : 5, 
6: 3. Maja Moll kam mit Siegen über Brigitte Frese (9: 7, 
6 : 3) und Gabi Großmann (6 : 0, 6 : 1) in die Endrunde. 
Nun mußten Gudrun Anders und Maja Moll, hier Riva­
linnen, im Doppel jedoch Partnerinnen, gegeneinander 
antreten. Gudrun, die den 1. Satz 4: 6 verlor, hatte dann 
ihre Nerven besser in der Gewalt und wurde mit 6 : 1, 
6 : 3 in den nächsten Sätzen Bambinameisterin. 

Bei den Juniorinnen gab die an Nr. 1 gesetzte Vor­
jahrszweite Katrin Veit (Blau-W~iß) bis zum Finale 
nicht einen Satz ab. Ihre Endspielgegnerirr w urde die 
Nordberlinerirr Regine Meier (Tennis- Union Grün­
Weiß). Sie spielte die Vorrunden auf anderen Plätzen 
und trat nur in ein em Match in Lankwitz in Erschei­
nung. Nur eine Runde war Barbara Kylling (Blau-Weiß) 
dabei, dann gab es einen ,Knall' : sie verlor überraschend 
gegen Inge Rüdiger (Lichtenrade} 1 : 6, 6 : 8. Inge Rüdi­
ger, die ein hartes Tennis spielt;· .machte mir dann sehr 
zu schaffen. Ich lag im 3. Satz bereits 0 : 3 zurück, da 
stellte ich mich noch rechtzeitig auf weicheres Spiel um. 
Inge begann mehr zu verschlagen und mußte mir mit 
6 : 4, 6 : 8, 6 : 4 ·einen knappen Sieg überlassen. Me ine 
Wespen-Clubkameradin Anne-Ev Burchardt verlor in 
d7>r Vorschlußrunde gegen Katrin Veit 4: 6, 0 : 6. In der 

____.-Alnderen Vorschlußrunde mußte ich gegen Regine Meier 
antreten. Es sah erst recht hoffnungsvoll aus. Nach Ge­
winn des 1. Satzes führte ich auch im zweiten, doch 
Regine konnte noch 7 : 5 ausgleichen und gewann den 
3. Satz dann glatt mit 6 : 2. Die Schlußrunde lautete also 
Katrin Veit-Regine Meier. Regine fand nach schwa­
chem Beginn mit zeitweise weicherem Spiel noch das 
richtige Rezept gegen Kartin und holte sich mit 2 : 6, 
6:3, 6:0 gegen die zum Schluß erschöpfte Blau-Weiße 
erstmals den Titel. Regine war überglücklich und ver­
goß Tränen der Freude über ihren schönen Erfolg. 

In der Doppelkonkurrenz ist der Sieg von Heck/Rosen­
baum (Dahlem) über Wissing/Rosenthal (Lankwitz) er­
wähnenswert. Anders/Moll besiegten in dramatischer 
Weise die Geschwister Herker, die bei Abbruch schon im 
letzten Satz 5 : 1 geführt hatten, jedoch bei der Fortset-
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zung am nächsten Tag noch 5 : 7, 6 : 1, 7 : 5 geschlagen 
wurden. Anne-Ev Burchardt und ich mußten gegen die 
"Kleinen" Anders/Moll antreten, die im 1. Satz 4: 2 
führten, dann strengten wir uns mehr an und gewannen 
noch ohne Satzverlust 6: 4, 6: 2. Im Endspiel wurden 
wir aber trotz einer 3 : 0-Führung im 2. Satz von Katrin 
Veit!Barbara Kylling mit 6 : 1, 7 : 5 besiegt. Alle, die 
diesmal nichts "erbten" und noch im nächsten Jahr da­
bei sind, hoffen auf 1963! 

Trotz vieler Regengüsse konnte Herr Eversberg am 
Sonntagnachmittag die Preisverteilung programmgemäß 
in Steglitz vornehmen. Die Turnierleitungen hatten es 
wieder einmal nicht leicht. Darum sei allen, die uns in 
so netterWeise betreute n, ein herzlich.erDank im Namen 
der weiblichen Berliner Tennisjugend gesagt. 

PETER AREND beobachtete: 

David sdllug Goliath 
Auch in diesem Jahr gab es auf den Berliner Jugend­

meisterschaften allerlei Situationen und Szenen zum 
Schmunzeln und Lachen. Da war ein Teilnehmer, der 
fiel mir auf, weil er zu jedem Spiel mit einem dicken 
Handtuch um den Hals antrat, auch wenn das Wetter 
noch so schwül war. Das forderte die Zuschauer oft zu 
einer lustigen Bemerkung heraus. Inwieweit das Hand­
tuch gesundheitsschützend wirkte, das mag doch sehr 
dahingestellt bleiben. Vielleicht war es für den Tennis­
jünger eine Art Talisman, das wäre mal was Neues. 

Ein Spiel blieb mir in Erinnerung zwischen zwei völlig 
verschiedenen Gegnern. Der eine klein und schmächtig, 
der andere hochaufgeschossen. Man konnte direkt Mit­
leid mit dem Kleinen haben. Eine Dame bemerkte sogar: 
"Man sollte doch wirklich mehr darauf achten, daß nicht 
zwei so ungleiche Gegner aufeinandertreffen!" Es war 
wirklich komisch anzusehen, wie die beiden kämpften, 
aber am Schluß hatte es der David dem Goliath gezeigt 
und ihn besiegt! 

Auch der gute Michael Fleischfresser war wieder 
wegen seines etwas ungewöhnlichen Namens Zielscheibe 
witziger Kommentare, wie zum Beispiel beim Spiel 
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gegen Plötz: "Na, hoffentlich frißt der den Hajo nicht 
auf!" Michael konnte zwar Hajo Plötz nicht "verspei­
sen ", er bewies aber in seinem Spiel gegen den Berliner 
Jugendmeister, daß er ein sehr ernstzunehmender Geg­
ner ist. Deswegen kein Spaß mehr mit dem Namen 
Fleischfresser! 

Meiner Meinung fehlte den Meisterschaften der Jun­
gen noch mehr als im Vorjahr der Reiz der Ungewißheit. 

SVEN FAHLE 

Es war fast völlig sicher, daß bei den Junioren Hajo 
Plötz und bei denBambinosHansJürgenPohmann ihren 
Titel erfolgreich verteidigen würden. Es verlief ja auch 
alles programmäßig. Die Mädchen boten dafür diesmal 
mehr Spannung. Durch das Ausscheiden von Carola 
Alber (über 18) fehlte die überragende Juniorin, so daß 
es eine Reihe ernsthafter Titelanwärterinnen gab, die 
hart um die Krone kämpften. 

Ein Berliner im Tennis-Mekka Wimhledon 

Wimbledon - magischer Begriff aus der Welt des 
Tennis- fas.ziniert jeden, der etwas von dieser schönen 
Sportart versteht. Gewiß, man kennt als Spreeathener 
einige Sieger dieser inoffiziellen Weltmeisterschaften 
von ihren Berliner Besuchen, doch Wimbledon liegt auch 
für einen K enner von Turnierveranstaltungen fast wie 
im Märchen in schimmernder, undurchdringlich schei­
nender F erne. Ganz anders ist es mit den internationa­
len Deutschen Meister.schaften am Hamburger Rothen­
baum, von denen auch der eine bessere Vorstellung hat, 
der sie noch nicht besuchte. Nun konnte durch die Fern­
sehübertragungen der letzten Jahre aus Wimbledon der 
Eindruck eines in normalen Bahnen ablaufenden Tennis­
turniers entstehen - aber das ist Wimbledon nicht! Die 
Lawn - Tennis - Championchips, durchgeführt vom All 
England- Club Wimbledon, sind Meisterschaften mit 
ihren eigenen Gesetzen. Und Spieler wie Zuschauer, 
Schiedsrichter und Balljungen, Linienrichter und Platz­
m eister, kurz alle, die nach außen in Erscheinung treten, 
gehorchen diesen Gesetzen. 

Neben der "Queens-Box" 

Als ich auf der Tribüne des Centercourts saß, direkt 
neben der "Queens-Box", wo gerade die Herzogin von 
Kent Platz genommen hatte, als ich mich rasch einmal 
aus dem Bann des gerade vor sich gehenden Spiels be­
freite, da war ich für die Eingebung dankbar, die m eine 
Schritte n ach Wimbledon gelenkt hatte. Wenn auch ein 
Gegner des Fliegens, so hatte ich in Harnburg eine 
"Comet" bestiegen, die mich in einer guten Stunde nach 
London brachte. Vom Stadtzentrum fährt man etwa 20 
bis 30 Minuten mit der U-Bahn, anschließend wird man 
mit einem Zubringer-Bus in wenigen Minuten zur Ten­
nisanlage gefahren. Die Anlage, die zu Turnierzwecken 
benutzt wird, besteht aus dem Centercourt sowie 15 wei­
teren Rasenplätzen. Der Rasen ist so dicht und kurz ge­
schnitten, wie man es sich nur vorstellen kann. Aber 
auch auf dem Centercourt ist er nicht durchgehend von 
grüner F arbe. Im Laufe des Turniers werden die abge­
tretenen Stellen immer größer , und der Rasen bekommt 
große graue Flecken. Die Bälle schimmern schon nach 
wenigen Ballwechseln grünlich. Dafür gibt es aber auch 
alle sieben Spiele sechs neu e Bälle. Die grüne Farbe 
dominiert überhaupt, abgeseh en von d en Hüten der Da­
m en, die in einer unwahrscheinlichen Vielfältigkeit zur 
Schau getragen werden. Die Efeuumrankung des äußer­
lich einer spanischen Stierkampfaren a ähnelnden Cen­
tercourts, in dessen einem Labyrinth gleichkommenden 
Gängen ich mich m ehrmals verlief, wird im Innenraum 
fortgesetzt durch einen dunkelgrünen Anstrich der bis 
auf wenige Plätze an den Längsseiten völlig überdach­
ten Tribünen. Unterbrochen wird die grüne Farbe durch 
die Leutschrift der Anzeigentafeln, die den gerrauen 

Punktstand der jeweiligen Begegnung auf dem Center~ 
courtund Platz I erkennen lassen. 

Es mag für unser e Begriffe kaum verständlich sein, 
wie es möglich ist , daß tagtäglich zwischen 20-30 000 
Zuschauer die Turnieranlage besuchen. Diese Tatsache 
erfordert n atürlich. die Notwendigkeit der Unterbrin­
gung einer ganzen Anzahl von P ersonen auf Sitzplätzen , 
nicht nur auf dem Cerrtercourt. So haben die Plä tze I, II 
und III stattliche Tribünen, auf den en allein Platz I ca. 
6000 Zuschauern Platz bietet. Doch was ist das für ein 
Publikum! ? -Sehr viele weibliche Zuschauer, die ihre 
neueste Garderobe und die extravaganten Hüte aus­
führen. Auffallend sind die zahlreichen Gruppen von 
Schülern und Schülerinnen in einheitlicher Kleidung. 
Eine große Anzahl der Herren tragen Clubjacken mit 
einem Wappen. Den schwarzen Anzug mit der "Melone", 
den man in Londons Straßenbild recht h äufig sieht, trifft 
man hier dagegen selten . 

Cracks - wohldressierte Lämmer 

Die Spieler können diesem Publikum sehr dankbar 
sein, das nicht mit Beifall spart und besonders auf dem 
Centercourt fast jede Aktion beklatscht. Die Beifalls­
freudigkeit geht sogar so w eit, daß bei einem Seiten­
wechsel jeder auf seine neue Seite gehende Spieler vor 
dem Wiederbeginn des Ballwechsels einen Auftritts­
applaus bekommt. Die Spieler selbst scheinen angesichts 
dieser Umgebung auch völlig verwandelt. Wer manche 
Cracks als Turnierspieler kennt, die unpünktlich, nie­
mals auffindbar und oft undiszipliniert sind, glaubt sich 
in eine andere Welt versetzt. Er findet sie alle wieder 
wie wohldressierte Lämmer, einen jeden zur richtigen 
Zeit am recht~n Platz, ohne b esonders aufgerufen zu 
werden. Der Spielerwechsel nach einem Match vollzieht 
sich, da die Plätze nicht besonders vorbereitet werden 
müssen, binnen einer Minute. Die Teilnehmer haben sich 
in einer Tageszeitung über den am Vorabend h eraus­
gegebenen Spielplan informiert und erwarten an dem 
ihnen zugeteilten Platz die Beendigung des Vorkampfes. 
Auch werden die Unregelmäßigkeiten der Plätze, die die 
Bälle oft in jede, nur nicht die gewüns·chte Richtung 
springen lassen, ohne Kommentar hingenommen. 

Und diese Spieler werden gerade in Wimbledon vor 
Bedingungen gestellt, die sie an keinem anderen Platz, 
sei es beim Daviscup oder bei internationalen Turnieren, 
vorfinden. 

Das unerhört schnelle Spiel auf dem Rasen verlangt 
eine ganz andere Spielauffassung und insbesondere eine 
vollkommen verschiedene Lauftechnik Ich habe einige 
wohlbekannte Spielerinnen und Spieler getroffen, die es 
gewohnt sind, von Turnier zu Turnier zu ziehen, aller­
dings kaum die Möglichkeit h atten, auf Rasen zu trai-
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nieren. Alle klagten nach schweren Spielen über hefti­
gen Muskelkater. Vor allenDingen entfällt die gewohnte 
10-Minuten-Pause nach dem 2.Satz bei den Damen bzw. 
nach dem 3. Satz bei den Herren, was an die Kondition 
der Teilnehmer besondere Anforderungen stellt. 

Die Schieds- bzw. Linienrichter-Entscheidungen wer­
den, von ganz wenigen Ausnahmen abgesehen, ohne Re­
klamationen und Kopfschütteln anerkannt. Überhaupt 
verbreiten die Schieds- und Linienrichter, deren Durch­
schnittsalter bei etwa 60 Jahren liegt, die für Wimbledon 
typische, eigentümlich ehrwürdig- verstaubte Atmo­
sphäre. Manchmal konnte ich nicht umhin, über die Ge­
schäftigkeit dieser alten Herren bei aller Anerkennung 
ein bißchen zu lächeln. Sie nehmen ihre Aufgabe als 
Linienrichter so -ernst, daß sie sich von ihrem Stuhl er­
heben und sich mitunter förmlich auf die Linie legen, 
um eine genaue Entscheidung treffen zu können. Nur 
einmal bemerkte ich einen jüngeren Netzrichter auf dem 
Centercourt, der seinen Vorbildern nacheiferte und das 
Ohr bei jedem Aufschlag an den Netzpfosten legte. Auf 
einigen Nebenplätzen kopnte ich ab und zu ältere Da­
men beobachten, die als Linienrichter fungierten, sowie 
als Schiedsrichter bei Damen-Spielen. 

Über die tennisspielenden Damen wäre auch noch 
einiges zu sagen, was ich von anderen Turnieren nicht 
kenne. Wenn man an weiße Tennisröcke und zum Teil 
auch an durchaus modische weiße Tenniskleider ge­
wöhnt ist, stechen die farbigen Attribute und zum Teil 
auch die ganz pastellfarbigen Tenniskleider besonders 
hervor. Man erhitzt sich. jetzt die Köpfe darüber, ob nur 
noch. weiße Tenniskleidung in Wimbledon zugelassen 
werden soll. Ich glaube aber, daß auch die greisen Her­
ren Funktionäre auf den entzückenden und bezaubern­
den Anblick der Damen im farbigen Tennisdreß nicht 
verzichten wollen. Soviel Einfallsreichtum und Ver­
schiedenartigkeit in ihrem Spielerdreß, zum Teil auch 
mit dem Mut zur Extravaganz, belebt das Bild, insbe­
sondere in Wimbledon. -

Es gäbe noch viel zu berichten, insbesondere von dem 
wundervollen, interessanten London. Wahrscheinlich ist 
es die internationalste Hauptstadt des alten Erdteils, in 
der man aber überall die Trennung vom Kontinent 
deutlich empfindet. 

Ich hoffe, daß meine Zeilen manchen dazu anregen 
werden, evtl. selbst in einem der nächsten Jahre dem 
Mekka der Tennisspieler einer Besuch abzustatten. 

Ex-Göttinger Wund er lieh Nachwuchs-Turniersieger 
Steglitzer "Schnüffelsitzung" zum Beginn der Saison: 

Wunder I ich, einen neuen, auswärtigen Mann mel­
dete der SC Charlottenburg für seine ersteHerrenmann­
schaft. Man horchte damals auf, aber beruhigte sich 
schnell wieder. Der Name Wunderlich hatte zwar in 
Berlin guten Klang, weil man sich des früheren erst­
klassigen Juniors und späteren Ranglistenkönners aus 
Niedersachsen erinnerte. Es ist jedoch "nur" der Bruder 
vom bekannten Klaus Wunderlich, namens Rainer, er 
kann allerdings auch etwas, erfuhr man von seinem 
neuen Club. Na schön, dachte man. Wer hätte sich da­
mals träumen lassen, daß der gleiche Rainer Wunderlich 
als Neu-Berliner drei Monate später dasDahlemerNach­
wuchsturnier (19 bis 23 Jahre) gewinnen würde? Bei den 
Damen wiederholte Iugeborg Maaß (BSV 92) ihren Vor­
jahrserfolg, im Herrendoppel siegten überraschend Klaus 
Hübner/Manfred Sperling (BTTC Grün-Weiß). 

S~u ·enrat Hans Galle hatte einen herzerfrischenden 
Ton egenüber den jungen Leuten. Er schwang in der 
Wo e vom 16. bis 23. Juli als so tüchtiger Turnierleiter 
das Szepter beim Dahlemer TC, daß trotz mehrerer 
Regentage das 11. Nachwuchsturnier mit 90 Teilnehmern 
termingerecht abgeschlossen werden konnte. Viel An­
klang fand wieder die Einrichtung, daß mit Verbands­
hilfe den jungen, meist von ihrer Arbeit zum Turnier 
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eilenden Sportlern für ein kleines Entgelt eine anstän­
dige warme Mahlzeit geboten wurde. Knappe Entschei­
dungen und überraschende Ergebnisse, die darin gipfel­
ten, daß es ein Finale der "Ungesetzten" RainerWunder­
lich gegen den Reinickendorfer Manfred Fahrenkrog 
gab, unterstrichen die Ausgeglichenheit des Turnier­
feldes. Leider vermißte man junge Könner wie Detlev 
Stuck, Wensky, Spannagel, Gastier und andere, die zum 
Teil aus Urlaubsgründen fehlten. Das Gesamtbild war 
nicht ermutigend. Bei den schon bekannten Teilnehmern 
waren keine Fortschritte zu erkennen. Aus der Schar der 
Unbekannten tauchte Manfred Fahrenkrog (Jahrgang 
1943) vom zweitklassigen SV Reinickendorf auf, der 1961 
in seinem letzten Juniorenjahr im Viertelfinale bei der 
Berliner Jugendmeisterschaft g.ewesenwar. Dieser große, 
kräftige Nordberliner zeigte Tennisveranlagung, eine 

. gute Kondition, ein einfaches Spiel mit "Peitschenvor­
hand" und leider unglücklicher Rückhand-Schlägerhal­
tung. In richtiger Trainerhand könnte der junge Finanz­
anwärter aus Reinickendorf im Tennis noch vorankom­
men. Fahrenkrogs Siegeszug ins Finale: er schlug die 
"Wespe" Thiedke, Nowak (Blau- Gold Steglitz), den 
.:Schindler-Bezwinger Greinert (BHC) und Reinke (Ber­
liner Schlittschuh-Club), der den Vorjahrssieger Keiler 
(Blau-Gold Siemens) ausgeschaltet hatte. 

Der 21jährige Turniersieger Rainer Wunderlich, der 
zum Studium der Fototechnik aus Göttingen nach Berlin 
übersiedelte und in der Mannschaft des SCC an Nr. 5 
spielte, entpuppte sich als ein kleiner, gedrungener All­
round-Könner im Tennis. Der Lockenkopf Wunderlich, 
von seinen Freunden "Lumpi" genannt, erreichte das 
Finale mit Siegen über Lichtenrades Linkshänder 
Gehrke, den Vorjahrszweiten Drescher (Wespen) und 
den Lankwitzer König. 

Wegen eines heftigen Gewittersam Sonnabend-Nach­
mittag mußten die Herren-Vorschlußrunden auf Sonn­
tag-Vormittag verlegt werden. Es ging bereits über drei 
Gewinnsätze. Reinke (Berliner Schlittschuh-Club) mit 
den schöneren Schlägen schien ein Erfolg gegen den Rei­
nickendorfer "Favoritenschreck" Fahrenkrog zu winken. 
Aber er machte unnötige Schnitzer, so daß der Nordber­
liner mit einer unverhofften 2 : 1-Satzführung in die 
Pause gehen konnte und dann mit 6 : 3, 4 : 6, 7 : 5, 6 : 2 
das Match nach Hause spielte. Wunderlich kam mit 6 : 0, 

Trinkt HERVA 11 



6 : 4, 6 : 4 über den wenig konzentrierten Lankwitzer 
König ins Finale. 

Beim weiblichen Nachwuchs dominierte die Rang­
listenspielerirr Ingeborg Maaß (BSV 92) . Sie fand noch 
den härtesten Widerstand im Semifinale bei der SCCerin 
Helma Schlößke (6 : 2, 7 : 5). Vorzeitig war in der ande­
ren Hälfte die Vorjahrszweite Bärbel Kollatt-Hanigk 
(Tennis-Union Grün-Weiß) mit 5:7, 4:6 an der mehr 
auf Sicherheit b edachten Medizinstudentin Annetraut 
Scheiwe (Blau- Weiß) gescheitert. Die Überraschungs­
siegerin Scheiwe wurde dann in dem bei Blau-Weiß. aus­
gespielten Semifinale knapp von ihrer Clubkameradin 
Ingrid Meißner (Jahrg. 1943) 1 : 6, 6 : 3, 6: 4 bezwungen. 

Der Schluß-Nachmittag wurde von den Damen eröff­
net. Ingeborg Maaß, w esentlich geschmeidiger und 
schlagtechnisch stärker, schlug die sehr gehemmt wir­
kende, steif und hölzern spielende Blau-Weiße Ingrid 
Meißner glatt 6 : 0, 6 : 0. Das ging so schnell, daß für die 
zahlreichen Zuschauer eine ausgedehnte Kaffeepause 
eintreten mußte, da man den Herren nach ihrer Vormit­
tags-Vorschlußrunde eine längere Erholung zugebilligt 
und ihr Finale erst für 17 Uhr angesetzt hatte. Im End­
spiel w ar Wunderlich auf Grund seiner größeren Viel-

Hmhsdlultitel an TU Berlin 
"Die Uni Münster ist ja beinahe die komplette west­

fälische Meden - Mannschaft. Heute haben wir zwar 
gegen TH Karlsruhe gewonnen, aber morgen gegen 
Münster werden wir wohl verlieren", meinte der Physik­
student und Berliner Ranglistenspieler Helmuth Quack, 
nachdem die Tennismannschaft der TU Berlin am ersten 
Tag der Endkämpfe um die Deutsche Hochschulmeister­
schaft die TH Karlsruhe 9 : 0 geschlagen hatte. Der Pessi­
mist Quack behielt mit seiner--Voraussage Unrecht und 
war mit seinen Kommilitonen sicherlich sehr glücklich 
darüber. In der Entscheidung a~ nächsten Tag entriß 
die TU Berlin mit einem 5 : 4-Sieg der Uni Münster den 
Titel. 

Aus auswärts ausgetragener Vor- und Zwischenrunde 
hatten sich Titelverteidiger Uni Münster, TH Karlsruhe, 
Uni München und Vorjahrszweiter TU Berlin für die 
Endrunde qualifiziert. Berlin freute sich, die vier stärk­
sten Uni-Mannschaften im Tennis zu sehen. Beim TK 
Blau-Gold Steglitz, wo die Kämpfe stattfanden, haben 
sich die tennisspielenden Studenten auch bestimmt wohl­
gefühlt. Leider hatten sie auch wie so viele andere unter 
den Launen des in diesem Sommer besonders ungnädi­
gen Wettergottes zu leiden. Bei der Eröffnung spielte sich 
TU Berlin mit 9 : 0-Sieg über TH Karlsruhe in das 
Finale. Am Nachmittag wurde die härter umkämpfte 
Begegnung zwischen Uni Münster und Uni München 
durch ein heftiges Gewitter unterbrochen. Man war heil­
froh , als Tillmann bei der Fortsetzung mit knappem 
Dreisatzsieg über Bilgr:am bei hereinbrechenderDunkel­
heit den zum Gesamtsieg notwendigen fünften Punkt 
für die Münsteraner erzielt hatte. So konnte auf die 
Doppelspiele verzichtet werden; mit 5 :1-Sieg über Mün­
chen zog Münster in die Endrunde gegen TU Berlin. 

In der Entscheidung am n ächsten Tag, zu der auch der 
Berliner Verbands-Vorsitzende Alexander Moldenhauer 
mit Gattin erschienen war, ging Berlin mit 2: 0 in Füh­
rung. An der Spitze schlug Nitsche in zwei Sätzen den 
mehrfachen Hochschulmeister und Westfalenmeister Kis­
sel, der Mitte des 2. Satzes aufsteckte, obwohl der Ber­
liner gerade eine kurze Schwächeperiode hatte. Quack 
sorgte mit Zweisatzsieg über Mohr, der einst eine Gast­
rolle bei Rot-Weiß gab, für den zweiten Berliner Punkt. 
Dann setzte ein Gewitterregen die Plä tze unter Wasser. 
Für Stunden schien eine Fortsetzung unmöglich, die am 
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seitigkeit und Erfahrung Fahrenkrog nach umkämpftem 
ersten Satz deutlich überlegen. Er gewann sicher 6 : 3, 
6: 1, 6 : 0, wobei das Ergebnis. dasErlahmen vonFahren­
krogs Widerstand richtig wiedergibt. Nach einer Stunde 
Kampf feierte Wunderlich seinen ersten Turniersieg. 

Die Vorj ahrssieger im Herrendoppel Schindler/Thiedke 
(Wespen) hatten im Semifinale mit zwei Sätzen gegen 
Hübner/Sperling (BTTC Grün- Weiß) geführt. Diese 
"Zauberkünstler" brachten es zum Entsetzen der "Wes­
penmutter" Otti Bär noch fertig, zu verlieren. Obgleich 
sie im 5. Satz nochmals 5 : 2 vorn lagen, verschaukelten 
sie ihr Match gegen die eifriger kämpfenden Grün-Wei­
ßen Hübner/Sperling 6 : 2, 6 : 3, 3 : 6, 4 : 6, 7 : 9. Hübner/ 
Sperling gewannen die sehr mäßige Schlußrunde gegen 
die Zufallspaarung GreinerUKönig (BHC Grün- Weiß 
Lankwitz) 6 : 3, 6 : 3, 6 : 2. Sogar eine Trostrunde konnte 
noch ausgetragen werden, in derDetlefv.Livonius(Wes­
pen) 6 : 0, 7 : 5 ül;ler den OSCer Siegmund erfolgreich 
blieb. Ebenso hübsche wie nützliche Preise belohnten 
Sieger und Placierte. 

Als eifriger Schiedsrichter zeichnete sich der tennis­
spielende Bus-Schaffner Jürgen Trautvetter (Grün-Gold 
04) aus. 

gleichen Tag notwend-ige Beendigung überhaupt gefähr-='-­
det. Nach einigem Herumtelefonieren mit anderen Ber­
liner Tennis-Clubs ergab sich, daß es beimß'C Charlot­
tenburg trocken geblieben war. In~freundlichem 
Entgegenkommen stellte dieser Club einige Plätze seiner 
Anlage zur Fortsetzung des Kampfes zur Verfügung. 
Nach dem Szenenwechsel ergab sich in Eichkamp ein 
3 : 3 nach den Einzeln. Bis in die Dunkelheit wogte der 
Kampf der Doppel um die Entscheidung. Die Berliner 
Studiker "doppelten " besser. Durch Siege von Bucken­
maier/Nitsche und Peter MüllerjQuack holten sie die 
zwei zum Enderfolg notwendigen Punkte. 

Ergebnisse: Vorschlußrunde: TU Berlin-TH Karls­
ruhe 9 : 0. Nitsche- Brunk 6 : 3, 6 : 0; Buckenmaier­
Wede 6:2, 7: 5; Quack-Euler 3: 6, 6: 1, 7: 5; P. Müller 
-Henneberger 6:0, 6: 2; Oppert-Lenk 6:4, 0:6, 7: 5; 
Wascheidt-Buttkus 6 : 3, 6 : 4; Buckenmaier/Nitsche­
BrunkjLenk 6: 1, 10: 8; Hoffmeister/Quack-Euler/ 
Renneberger 6 : 1, 6 : 2; Oppert/Wascheidt- Buttkus/ 
Wede 6: 1, 6:4. 

Uni Münster-Uni München 5: 1. Kissel-Gieseke 6:2, 
6 : 3; Steinhoff- Ebbinghaus 2 : 6, 6 : 3, 6 : 2; Mohr­
Ostermayer 6: 2, 8: 6; Tausch-Reiß 6: 2, 1 : 6, 2: 6; 
Dunkhase- Wulff 3 : 6, 8 : 6, 6 : 4; Tillmann- Eilgram 
6 : 3, 2 :6, 7: 5. 

Endrunde: TU Berlin-Uni Münster 5 : 4. Nitsche-Kis­
sel 6: 4, 6 : 3; Buckenmaier-Steinhoff 4: 6, 12 : 10, 4: 6; 
Quack-Mohr 6: 2, 6: 3; P. Müller-Tausch 6: 2, 12: 10; 
Oppert-Dunkhase 1 : 6,0: 6; Wascheidt-TÜlmann 3:6, 
2 : 6; Buckenmaier/Nitsche-Kissel!Steinhoff 9:7, 6: 1; 
P. MüllerjQuack-Dunkhase/Tausch 6 : 1, 6 : 1; Hoffmei­
ster/Wascheidt-Mohr/Tillmann 2 : 6, 2 : 6. C. 

~edaktionncljlu/j 
Freitag, 28. September 1962 

Redaktion im Verlag Rudolf Meier, 
Berlin N 65, Genter Str. 8 
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WOLFGANG STUMPE 

Drei Titel wechselten den Besitzer 
Verbandsmeisterschaften 

der 1. Klasse vom 23.7.- 29.7. 

Donner, Blitz und Wolkenbruch- das war der inoffi­
zielle Beginn der Meisterschaften der 1. Klasse bei Blau­
Gold Steglitz. Leider machten nur wenige Spieler von 
dem vorzeitigen Anfang des Turniers Gebrauch, das zu­
dem beim Start und beim Abschluß durch den General­
Baurne-Pokal gehemmt wurde. Trotz der widrigen Um­
stände wurden alle Wettbewerbe termingerecht abge­
schlossen. 

Bei den Herren kamen alle acht "gesetzten" Spieler 
ins Viertelfinale: Gierke (Dahlem), Nowak (Blau-Gold 
Steglitz), Sperling (BTTC Grün-Weiß), Göser (Blau-Gold 
Steglitz), Sturzebecher (BSV 92) , Wankmiller (Blau-Gold 
Steglitz) , Fischer und Heidborn (beide Preußen). Der in 
Abwesenheit des Titelverteidigers Sedatis favorisierte 
Vorjahrszweite Gierke kam mit klaren Siegen über den 
Grün-Weißen Hübner (6,:: 1, 6: 0) , den Neuköllner Böhm 
(6 : 0, 7 : 5), den "Preußen" Heidborn (6 : 1·, 6 : 3) und den 
BSV-Linkshänder Sturzebecher (6: 2, 6: 1) in die End­
runde. In der anderen Hälfte schaffte es der junge No­
kak, der den BSVer Galle (6 : 3, 6 : 2), den Dahlemer 
Rogahn (6 : 3, 6 : 3), den "Preußen" Fischer (6 : 0, 6 : 3) 
ausschaltete und dann im Semifinale den harten Wider­
stand des Pohmann-Schülers Sperling mit 6 : 0, 7 : 5 
brach. Im Endspiel setzte sich die Routine und größere 
Härte des Dahlemers Gierke durch. Er besiegte in einem 
schön anzusehenden, schnellen und geradlinigen Spiel 
den jüngeren Nowak (Blau-Gold Steglitz) klar mit 6 : 4, 
6:2. 

Die Beteiligung bei den D a m e n war schwach, die 
Spielstärke ließ sehr zu wünschen übrig. Die Vorjahrs­
siegerin Regine Meier fehlte zwangsläufig, da ihr Verein 
Tennis-Union "Grün-Weiß" in der letzten Saison zur 
Liga aufgestiegen war. Von den 23 Damen wurden Ute 
Schmidt (Frohnau), die OSCerin Berghoff, Haag (BTTC 
Grün-Weiß) und Bäthge (Blau-Gold Steglitz) gesetzt. 
Bei der Ausgeglichenheit der Spielerinnen kamen nur 
zwei der "Gesetzten", die als Nr. 1 angesehene Ute 
Schmidt und die als Nr. 2 erachtete Frau Berghoff, in die 
Vorschlußrunde, die sich dann auch für das Finale quali­
fizieren konnten. Ute Schmidt schlug die Tempelhoferin 
Plätz (6: 3, 7: 5), Frau Schlickeisen (BTTC Grün-Weiß) 
mit 6: 1, 6 : 3 und die Grunewalderin Frl. Retzlaff in 
schwerem Dreisatzkampf mit 6 : 0, 3 : 6, 6 : 3. Frau Berg­
hoff (OSC) dagegen konnte ohne .Satzverlust und unter 
Abgabe von nur sieben Spielen leicht ins Finale ein­
ziehen. Sie errang Erfolge über Bockow (Nikolassee) mit 
6 : 1, 6 : 4, Frau Stumpe (Blau-Gold Steglitz) mit 6 : 0, 
6 : 2 und die Grunewalderin Lochner (6 : 0, 6 : 0). Im 
Schlußkampf erreichte Ute Schmidt die Bestform des 
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Turniers, sie punktete mit ihrer ausgezeichneten Rück­
hand immer wieder Frau Berghoff aus und gewann 
durch gutes, schnelles Spiel mit 6 : 4, 6 : 4 den Titel. 

Im Herrendoppe 1 purzelten die Favoriten. Von 
den" Gesetzten": den Ti tel verteidigern Bachmann/Wank­
miller und Nowak/Volkmann (beide Blau-Gold Steglitz.), 
Gierke/Mletzko (Dahlem) und Fischer/Heidborn (Preu­
ßen) erreichte keine Paarung die Schlußrunde. Die gut 
eingespielten jungen Hübner/Sperling (BTTC Grün­
Weiß), die zuvor die Dahlemer Gierke/Mletzko (6: 2, 2:6, 
6 : 4) ausgeschaltet hatten, gewannen das Finale mit 6 : 2, 
6 : 3 gegen Göser/Henckel (Blau-Gold Steglitz), die im 
Semifinale ihre Klubkameraden Bachmann/Wankmiller 
(7 : 5, 8 : 6) zur Strecke gebracht hatten. 

Nur im Damendoppe 1 gab es keinen TitelwechseL 
Ja, Ute Schmidt/Ilse Maier (Frohnau) - nur gegen die 
Tempelhoferinnen Faber/Plötz beim 5 : 7, 6: 3, 6:4 in 
Gefahr - holten sich sogar bereits zum dritten Mal die 
Meisterschaft, indem sie in der ansonst mäßigen Schluß­
runde durch besseres Spiel amNetz Berghoff/Nitze(OSC) 
6 : 3, 6 : 3 bezwangen 

Altred Gerstel 50 Jahre alt 
Still und bescheiden, wie er immer ist, feierte der 

Tennislehrer AI f r e d G e r s t e I , kaum daß die 
Öffentlichkeit etwas davon erfuhr, im Juli seinen 
50. Geburtstag. 

A l f r e d G er s t e 1 , der dem Tennissport erst als 
Tennislehrer, dann als Amateur diente und seit 1952 
wieder als Tennislehrer wirkt, begann seine Laufbahn 
von der Pike auf. Als Schüler sammelte er im Berliner 
Schlittschuh-Club bei den weltbekannten Tennislehrern 
Kare! und Josef Kozeluh und damaligen großen Ama­
teuren wie Hans Moldenhauer, Dr. Heinz Landmann 
u . a. nicht nur Bälle, sondern auch Erfahrungen. 

Älter geworden, verschrieb er sich dem Tennislehrer­
beruf, wurde erst Hilfslehrer und dann nach Ablegung 
der Tennislehrerprüfung im Jahre 1933 einer derspiel­
stärksten deutschen Trainer, was bei dem überaus hohen 
spielerischen Niveau der damaligen Tennislehrer wie 
Roman Najuch, August Becker, Wackl' Richter, Her­
mann Bartelt schon etwas bedeutete. Die frühere 
Deutsche Meisterin Ursula Rosenow war u. a. seine 
Schülerin. 

Nach 2Yzjähriger Tennislehrzeit ließ sich Gerstel 
reamateurisieren, wurde Mitglied beim Berliner Scl;l.litt­
schuh-Club und einer der spielstärksten Amateure 
Deutschlands. 1936 wurde• er Landesmeister von Belgien, 
Finnland, Estland, Lettland und Polen. Könner wie den 
Italiener di Stefani, den Österreicher Redl, den Polen 
Tloczinski, die Deutschen Rolf Göpfert und Roderieb 
Menzel kon~te er besiegen. 

Nach Rückkehr aus der Gefangenschaft vertrat Alfred 
Gerstel mehrere Male bei den Großen Medenspielen 
Berlin und gewann verschiedene Berliner Meister­
schaften. Noch 1950 verlor er bei den Internationalen 
Deutschen Meisterschaften in Harnburg nur knapp in 
5 Sätzen gegen Gottfried von Cramm. 

Nach 1952 wurde er wieder Tennislehrer und ist zum 
Wohle des Berliner Tennissports in alter Frische in 
mehreren Clubs tätig. Mit dem Dank für seine Ver­
dienste um den deutschen und Berliner Tennissport be­
gleiten ihn unsere besten Wünsche auf seinem weiteren 
Weg. 

Alexander Moldenhauer 

1. Vorsitzender des Berliner Tennis-Verbandes e. V. 
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Mitteilungen des Berliner Tennis-Verbandes 

Proteste 
Der Berliner Tennis-Club 1904 Grün-Gold e. V. hatte 

wegen des Spiels Nr. 30 vom 20. 5. 1962, 2. Herrenmann­
schaft, gegen Rot-Weiß sowie wegen des Spiels Nr. 34 
vom 27. 5. 1962, gleichfalls 2. Herrenmannschaft gegen 
Berliner Schlittschuh-Club Proteste eingelegt, da einige 
Spieler zu spät kamen und so gegen die Spielordnung 
verstoßen haben. 

Der Vorstand des Berliner Tennis-Verbandes hat nach 
eingehender Erörterung und Anhörung der beteiligten 
Vereine beschlossen, die Proteste als berechtigt anzuer­
kennen. Damit wurde das Verbandsspiel Nr. 30 vom 
LTTC Rot-Weiß nicht mit 5:4 gewonnen, sondern mit 
2 : 7 verloren und das Spiel Nr. 34 gegen den Berliner 
Schlittschuh-Club von Grün-Gold nicht mit 5 : 4, son­
dern mit 9 : 0 gewonnen. 

Begründung: 

Da sich die Angaben der beteiligten Clubs widerspre­
chen, mußte der Darstellung des protestierenden Vereins 
gefolgt werden, wonach eine vorherige Vereinbarung 
darüber, daß Spieler der gegnerischen Manns·chaften 
nach 10 Uhr noch antreten konnten, nicht getroffen wor­
den war. Damit waren aber diese Spieler gemäß § 12 der 
Spielordnung nicht mehr zur Teilnahme am Verbands­
spiel zuzulassen. Die Tatsache, daß die Mannschaft des 
protestierenden Vereins zunächst gleichwohl weiterge­
spielt und das Verbandsspiel bis zum Ende durchgeführt 
hat, kann nicht schlechthin als ausdrücklich erklärtes 
Einverständnis zu einer Abweichung von § 12 der Spiel­
ordnung angesehen werden. 

Es wäre richtiger gewesen, wenn der Mannschafts­
führer des protestierenden Vereins seinen Protest sofort, 
d. h. noch während des Verbandsspieles, eingelegt oder 
zumindest einen entsprechenden Vermerk auf das Spiel­
formular gesetzt hätte. Die Tatsache, daß das nicht ge­
schehen ist, rechtfertigt aber nicht die Annahme, daß der 
Mannschaftsführer des protestierenden Vereins die zu 
spätkommenden Spieler als entschuldigt angesehen hat. 
Da andererseits unstreitig ist, daß Spieler eine Stunde 
nach dem offiziell festgelegten Beginn des fraglichen 
Verbandsspiels erschienen sind, blieb für den Vorstand 
nur die Möglichkeit, streng formell im Sinne von § 12 
der Spielordnung zu entscheiden. 

Berliner Tennis-Verbande. V. 

Der Vorstand 

* 
Urlaubs-Vertretung 

Die Vertretung des Liga-Sportwartes Rolf Stuck über­
nimmt in seinem Urlaub (1. 9.-25. 9.) der stellvertre­
tende Verbands-Vorsitzende I:>r. Thilo Ziegler, Berlin­
Wilmersdorf, Johannisherger Str. 45a (Tel.: 83 6170, von 
10-16 Uhr 412 24 90). 

Wer möchte mit westdeutschen Tennisfreunden spielen? 

Die Tennisgesellschaft Heimfeld e. V. in Harnburg­
Rarburg möchte an einem Wochenende in Berlin gegen 
Berliner Tenniskameraden spielen. Spielstärke 1. Klasse. 
Interessenten werden gebeten, sich an Dr. med. Wolf­
gang Zunke, Hamburg-Harburg, Schloßmühlendamm 17, 
zu wenden. 

Herausgeber : Dr. Thilo Ziegler, Berlin-Wilmersdorf. - Druck und 
Verlag : Rudolf Meier, Berlin N 65, Genter Str . 8, Ruf: 46 34 35. 

Einzelpreis 0,50 DM und 0,10 DM Postzustellgeld. 

Aus den Vereinen 
Tennis-Club Blau-Weiß Brilz 1950 e. V. 

Unsere - wenn auch schwachen -
Hoffnungen auf einen Gruppensieg un­
serer l. Herrenmannschaft haben sich 
nicht erfüllt. Das beim Stande von 3 : 3 
nach den Einzeln abgebrochene Spiel 
gegen den SV Reinickendorf ging am 

16. 6. 62 mit 4 : 5 verloren. Das 1. Doppelspiel mußte 
kampflos als verloren aufgegeben werden, weil sich 
Justus Lerch in der Zwischenzeit eine starke Entzün­
dung am rechten Arm zugezogen hatte und nicht ab­
treten konnte. Das 3. Doppelspiel war für uns nicht 
mehr zu retten, so daß die Niederlage auch mit dem 
Gewinn des 2. Doppels nich.t abzuwenden war. Damit 
hat unsere Mannschaft ein wenig glücklos gespielt. 

Das Spiel der 1. Damenmannschaft von VS Wedding 
und uns um den Klassensieg erbrachte nicht die erwar­
tete Überlegenheit unserer Damen, die schon nach vier 
verlorenen Einzeln nahezu vor der Niederlage standen. 
Prompt ging auch ein Doppelspiel verloren, so daß die 
Auseinandersetzung 4 : 5 zugunsten der Damen von VS 
Wedding entschieden war. Nunmehr bleibt unserer 
Mannschaft noch die Aufgabe, im Herbst gegen den 
Klassenvorletzten der -höheren Spielklasse durch einen 
Sieg doch noch den Aufstieg zu erkämpfen. Wir alle 
drücken ihr dazu die Daumen! R. M. 

Tennis-Club "Grün-Weiß-Grün" 1919 e. V. Tegel 
Seelzer Gäste bei Grün~ Weiß-Grün Tegel 

Eine gelungene Veranstaltung wurde das im Juli auf 
unserer Platzanlage ausgetragene Freundschaftsturnier 
mit dem TC Seelze/Hannover. Die Gäste aus Nieder­
sachsen trafen bereits am Freitag in den späten Abend­
stunden in Tegel ein. Gegen Mitternacht wurden die 12 
aktiven Spieler und ebensoviel Schlachtenbummler in das 
am Tegeler See gelegene, modern eingerichtete Sport­
heim geleitet. Am frühen Sonnabend konnten die ersten 
Herren-Einzelspiele ausgetragen werden, dabei zeig.ten 
sich die Seelzer als eine durchaus spielstarke Mann­
schaft. Nach dem gemeinsamen Mittagessen bestiegen 
unsere westdeutschen Tennisfreunde, von denen viele 
erstmalig in unserer Stadt weilten, in Begleitung zahl­
reicher Clubmitglieder den Sonderbus zu einer ausge­
dehnten Stadtrundfahrt. Der Abend des ersten Besuchs­
tages vereinte Gäste und Gastgeber im Clubhaus zu 
einem gemütlichen Beisammensein bei Tanz und fröh­
licher Stimmung. Nach Begrüßungsworten des 1. Vors. 
Diethclm Imm dankte Herr Hensel vom Seelzer Tennis­
Club für die überaus herzliche und gastliche Aufnahme 
in Berlin. Die Einladung zum Rückspiel im nächsten 
Jahr in Seelze wurde von den .Anwesenden mit großer 
Zustimmung entgegengenommen. Nach der gegenseitigen 
Übergabe von Wimpel und Vereinsabzeichen schloß der 
offizielle Teil des ersten Tages. Anschließend blieben 
viele Seelz-er und Tegeler noch bis zum frühen Morg~n 
beisammen. Bei strahlendem Sonnenschein unter An­
wesenheit vieler Zuschauer konnten am Sonntag die 
letzten Herren- und Damenspiele ausgetragen werden. 
Die Spiele endeten mit einem Gesamtsieg der Tegeler 
Mannschaft. Nach der abschließenden Kaffeetafel setzte 
sich die kleine Seelzer Wagenkolonne mit einem Hup­
konzert in Richtung Autobahn in Bewegung. 

Für die Vorbereitung und vorbildliche Durchführung 
dieses Freundschaftsspieles gebührt der bewährten Alt­
meisterin des Clubs Frau Gertrud Iben Dank und An­
erkennung. Dieses Treffen, das erstmalig auf dieser 
Ebene auf unserer Anlage stattfand, kann als ein in 
jeder Beziehung voller Erfolg in der Clubchronik ver­
zeichnet werden. W. P. 
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Ergebnisse der Herliner Mannslhansmeistersmanen 
Liga-IHasse Herren 

1. Mannschaften 

SCC- TV Frohnau 
Sieger: sec 7 : 2, 15 : 6 

Einzel: Spannagel-Mangel 6 : 4, 6 : 0, Kluge-Balz 4 : 6, 6: 4, 
6 : 1, Stoffer-Dinow 6 : 1, 6 : 1, Thron-Eecker 2 : 6, 6 : 1, 14 : 12, 
Wunderlich-Klemenz 6 : 0, 6 : 2, Hale-Hünnebeck 6 : 4, 6 : 0. 
Doppel: Spannagel/Kluge-Balz/Paloheimo 2 : 6, 0 : 6 zgz., Stof­
fer /Thron-Dinow/Becker 6 : 0, 6 : 4, Wunderlich/Haie-Mangel/ 
Brunkow 7 : 5, 3 : 6, 4 : 6. 

Spiel der Gruppensieger 
Grün-Gold-Blau-Weiß 

Sieger: Blau-Weiß 7 : 2, 14 : 6 
Ei.nzel: Plötz-Gastler 6 : 0, 6 : 0 o. Sp., Unverdroß-Thomas 

6 : 0, 6 : 2, Mansfeld-Mainzer 6 : 4, 6 : 3, Heyde-Dr. Rohrbeck 
6 : 3, 6: 2, Peters-Kuchenbrand 1 : 6, 6 : 1, 6 : 3, Döring-Jung 
2 : &•, 2 : &·. Doppel: Unverdroß(Heyde-Gas tler/Dr. Rohrbeck 
0 : 6, 6 : 3, 6 : 4, Plötz/Peters-Thomas/Kuchenbrand 0 : 6, 0 : 6 
o. Sp., Mansfeld/Döring-Mainzer/Schaale 6 : 1, 13 : 11. 

Spiel der: Gruppenletzten 

TU Grün-Weiß-Berliner Schlittschuh-Club 
Sieger: Berliner Schlittschuh-Club 8 : 1, 16 : 5 

Ei.nzel: K. H . Eckerlein-Marlinghaus 6 : 4, 8 : 6, D . Eckerlein­
Pflugradt 3 : 6, 2 : 6, Reinke--Grunwald 6 : 0, 6 : 1, Gadomski­
Schw immer 6 : 2, 6 : 0, Sneddon-Müller 6 : 4, 6 : 2, Wichmann­
Walter 6 : 2, 6 : 3. Doppel: Gebr. Eckerlein-Marlinghaus/Pflug­
radt 8 : 10, 6 : 3, 6 : 0, Reinke/Gadomski-Grunwald/Müller 6 : 2, 
4 : 6, 6 : 2, Sneddon/Schacht-Walter/Reiter 6 : 3, 4 : 6, 6 : 1. 

Qualifikationsspiel 

Berliner Schlittschuh-Club-Blau-Gold Ste·glitz 
Sieger : Berliner Schlittschuh-Club 5 : 4, 13 : 9 

Einzel: K. H . Eckerlein-Göser 8 : 6, 1 : 6, 7 : 5, D . Ecke r lein­
Nowak 6 : 1, 6 : 4, Reinke-Wankmiller 6 : 3, 6 : 2, Gadomski­
Bachmann 8 : 6, 7 : 5, Sneddon-Henckel 2 : 6, 7 : 9, Wichmann­
Sperber 6 : 2, 6 : 3. Doppel: Gebr. Eckerlein-Wankmiller/Bach­
mann 4 : 6, 6 : 3, 3 : 6, Reinke/Gadomski-No.wak/Volkmann 
12 : 10, 0 : 6, 9 : 11, Sneddon/Schacht-Göser/Henckel 6 : 4, 5 : 7, 
2 : 6. 
BSC verbleibt in der Liga und Blau-Gold Stgl. in der I. Klasse 

2. M a n n s c h a f t e n 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt Rot-Weiß 5 : 4, 10 : 13 

Spiel der Gruppensieger 
Blau-Weiß schlägt Grün-Weiß Lankwitz 9 : 0, 18 : 1 

Blau-Weiß Klassensieger 

~. M a n n s c h a f t e n 
Rot-Weiß schlägt Grün-Gold 8 : 1, 17 : 3 

Spiel der Gruppensieger 
Rot-Weiß schlägt Blau-Weiß 5 : 4, 11 : 10 

Rot-Weiß Klassensieger 

4. M a n n s c h a f t e n 

Grunewald TC schlägt Rot-Weiß 6 : 3, 14 : 10 
Zehlendorfer Wespen schlägt Grün-Gold 6 : 3, 13 : 9 

Spiel der Gruppensieger 
Blau-Weiß schlägt Grunewald TC 5 : 4, 11 : 10 

Blau-Weiß Klassensieger 

5. u n d 6. M a n n s c h a f t e n 
Spiel der Gruppensieger 

Blau-Weiß V schlägt Grunewald TC VI 8 : 1, 16 : 4 
Blau-Weiß Gruppensieger 

Liga-JHasse Damen 
1. Mannschaften 

Siemens Blau-Gold-BSV 92 \ Sieger: Siemens Blau-Gold 6 : 3, 12 : 8 
Einzel: Koppelmann-1. Maa ß 6 : 4, 6 : 2, Rathke-Joecks 6 : 1, 

7 : 5, Schoenwälder-Schulz 6 : 2, 1 : 6, 6 : 1, Gansau-Stieghorst 
6 : 2, 6 : 1, Jopt-Krüger 2 : 6, 5 : 7, Buchholz-U. Maaß 6 : 2, 4 : 6, 
6 ·: 1. Doppel: Koppelmann/Gansau-1. Maaß/Joecks 5 : 7, 4 : 6, 
Rathke/Buchholz-Schulz/Stieghorst 6 : 2, 6 : 3, Schoenwälder/ 
Jopt-Krüger/Tesmer 4 : 6, 0 : 6. 

Blau-Weiß-TU Grün-Weiß 
Sieger: Blau-Weiß 7 : 2, 15 : 5 

Einzel: Timm-R. Meier 6 : 3, 6 : 1, Fabian-Kollath 6 : 4, 6 : 4, 
Fischer-Polzin 2 : 6, 6 : 0, 8 : 6, Klausenberg-Heenen 6 : 4, 8 : 6, 
v. Natzmer-Kötschau 7 : 5, 6 : 1, Dr. Hickstein-Fröhlich 6 : 1, 
6 : 1. Doppel: Timm/Fischer-Meier/Polzin 0 : 6, 0 : 6 o. Sp. Fa­
bian/Klausenberg-Kollath/Heenen 7 : 5, 6 : 8, 0 : 6, v . Natzmer/ 
Dr. Hickstein-Kötschau/Fröhlich 6 : 2, 6 : 1. 

Grün-Weiß Lankwitz-Zehlendorfer Wespen 
Sieger: Grün-Weiß Lankwitz 7 : 2, 16 :5 

Einzel: C . Alber-Bär 6 : 3, 6 : 3, König-Burchard 6 : 4, 3· : 6, 
2 : 6, Rosenthai-Auhagen 6 : 3, 6 : 2, Donath-Messow 6 : 1, 3 : 6, 
7 : 9, Hinniger-Rau 4 : 6, 6 : 4, 6 : 2, Bolle--Moll 8 : 6, 6 : 2. Dop­
pel: C. Alber/Rosenthal-Bär/Burchard 6 : 3, 6 : 2, Donath/Bolle 
-Messow/Rau 6 : 3, 6 : 3, König/Hinniger-Auhagen/Horster 6 : 3, 
6 : 3. 

Weiß-Rot Neukölln-Dahlemer TC 
Sieger: Dahlemer TC 5 : 4, 12 : 8 

Ei.nzel: Wehle--Dorau 6 : 2, 6 : 4, Homberg-Ditsche 6 : 1, 6 : 3, 
Richter-Schmid 8 : 10, 4 : 6, Flory-Gölker 6 : 2, 6 : 3, Lange­
Wolter 6: 3, 6: 1, Schormüller-Mischkowsky 3: 6, 3: 6. Doppel: 
Wehle/Homberg-Dorau/ Schmid 6 : 2, 8 : 10, 0 : 6, Richter/Flory 
-Ditsche/Mischkowsky 6 : 4, 8 : 6, Lange/Schorrmüller-Gölker/ 
Wolter 6 : 3, 2 : 6, 1 : 6. 

Siemens Blau-Gold-TU Grün-Weiß 
Sieger: Siemens Blau-Gold 5 : 4, 13· : 10 

Einzel: Koppelmann-Meier 4 : 6, 6 : 3, 4 : 6, Rathke-Kollath 
6 : 4, 4 : 6, 4 : 6, Schoenwälder-Polzin 6 : 0, 3 : 6, 6 : 3, Gansau­
Heenen 8 : 6, 7 : 5, Jopt-Birdell 4 : 6, 6 : 8, Buchholz-Fröhlich 
6 : 3, 6 :4 . Doppel: Koppelmann/Gansau- Meier/Birdell 6 : 4, 
I. : 6, 5 : 7, Rathke/Buchholz-Kollath/Heenen 6 : 0, 5 : 7, 6 : 4, 

/ Schoenwälder/Jopt-Polzin/Fröhlich 6 : 3, 6 : 3. 

SCC-Siemens Blau-Gold 
Sieger: sec 5 : 4, 12 : 9 

Einzel: Ebers-Koppelmann 6 : 1, 4 : 6, 2 : 6, Specht-Rathke 
2 : 6, 2 : 6, Schlöske-Schoenwälder 8 : 6, 4 : 6, 1 : 6, Steudel­
Gansau 7 : 5, 7 : 5, Henselmann-Jopt 6 : 0, 6 : 4, Schröder-Buch­
holz 8 : 6, 6 : 2. Doppel: Maaz/Ste udel-Koppelmann/Gansau 2 : 6, 
8 : 6, 6 : 2, Ebers/Specht-Rathke/Buchholz 4 : 6, 1 : 6, Schlöske/ 
Henselmann-Schoenwälder/Jopt 6 : 2, 6 : 1. 

' Grün-Gold-Weiß-Rot Neukölln 
Sieger: Weiß-Rot N e ukölln 5 : 4, 13 : 11 

Einzel: Dorau-Schinke 6 : 1, 1 : 6, 1 : 6, Ditsche- Hackenber­
ger 4 : 6, 6 : 4, 5 : 7, Schmid-Buchholz 6 : 3, 6 : 1, Söllner-Meine 
6 : 4, 6 : 1 zgz., Wolter-Friedrichsen 6 : 4, 4 : 6, 3 : 6, Misch­
kowsky-Gumhold 6: 3, 15: 17, 6: 3. Doppel : Dorau/Schmid­
Hackenberger I Gumhold 6 : 2, 7 : 5, Ditsch.e I Mischkowsky­
Schinke/Friedrichsen 4 : 6, 6 : 8, Söllner/Gölker-Buchholz/ 
Meine 2 : 6, 6 : 4, 6 : 4. 

BSV 92-Blau-Weiß 
Sieger: Blau-Weiß 8 : 1, 16 : 2 

Einzel: Timm-Maaß 6 : 1, 7: 5, Fabian-Joecks 1 : 6, 5 : 7, 
Fischer-Sch.ulz 6 : 3, 6 : 1, v. Natzmer-Stieghor st 6 : 2, 6 : 0, Dr. 
Hickstein-Krüger 6 : 3, 6 : 0, Steinke-U. Maaß 6 : 1, 6 : 2. Dop­
p e l: Timm/Fischer-Maaß/Joecks 12 : 10, 6 : 4, Fabian/Dr. Hick­
s tein-Schulz /Stieghorst 6 : 4, 6 : 3, v. Natzmer/Steinke-Krüger/ 
U. Maaß 6 : 2, 6 : 4. 

Weiß-Rot Neukölln-Zehlendorfer Wespen 
Sieger: Zehlendorfer Wespen 6 : 3, 14 : 10 

Einzel: Bär-Dorau 6 : 3, 3 : 6, 6 : 4, Burchardt-Ditsche 6 : 1, 
0 : 6, 6 : 2, Beer-Schmid 3 : 6, 4 : 6, Auhagen-Gölker 6 : o, 6 : 2, 
Messow-Wolter 6 : 1, 6 : 3, Rau-Mischkowsky 2 : 6, 6 : 4, 7 : 5. 
Doppel: Bär/Burchardt- Dorau/Schmid 3 : 6, 8 : 6, 6 : 2, Messow 
-Wolter 6 : 1, 6 : 3, Rau-IV,[ischkowsky 2 : 6, 6 : 4, 7 : 5. Doppel: 
Bär/Burchardt-Dorau/Schmid 3 : 6, 8 : 6, 6 : 2, Auhagen/Horster 
-Ditsche/Mischkowsky 8 : 6, 1 : 6, 5 : 7, Messow/Rau-Gölker/ 
Wolter 6 : 3, 4 : 6, 2 : 6. 

Spiel der Gruppensie·ger 
Grün-Weiß Lankwitz-Blau-Weiß 

Sieger: Blau-Weiß 6 : 3, 14 : 7 
Einzel: Timm-C . Alber 1 : 6, 6 : 2, 4 : 6, Fabian-König 7 : 5, 

6 : 1, Fischer-Rosenthai 6 : 3, 6 : 4, Klausenberg-Alber 7 : 5, 
6 : 3, v. Natzmer-Hinniger 6 : 0, 6 : 3, Kylling-Bolle 6 : 4, 1 : 6, 
6 : 2. Doppel: Timm/Fischer-C. Alber/Rosenthal 5 : 7, 7 : 9, Fa­
bian/Kylling-Alber/Bolle 6 : 4, 6 : 2 zgz., Klausenberg/v . Natz­
mer-König/Hinniger 4 : 6, 7 : 5, 4 : 6. 

2. M a n n s c h a f t e n 

Blau-Weiß schlägt TU Grün-Weiß 9 : 0, 18 : 1 
sec schlägt Siemens Blau-Gold 7 : 2, 15 : 5 
Grün-Gold schlägt Weiß-Rot Neukölln 6 : 3, 13 : 6 
Rot-Weiß schlägt Dahlemer TC 9 : 0, 18 : 0 

Spiel der Gruppensieger 
Blau-Weiß schlägt Rot-Weiß 5 : 4, 11 : 10 

Blau-Weiß Klassensieger 

3. Manns c h a f t e n 

BSV 92 schlägt Siemens Blau-Gold 5 : 4, 12 : 9 
Dahlemer TC schlägt Weiß-Rot Neukölln 6 : 3, 12 : 8 
Rot-Weiß schlägt Grün-Weiß Lankwitz 8 : 1, 17 : 5 
Blau-Weiß schlägt BSV 92 9 : o, 18 : o 
Siemens Blau-Gold schlägt sec 9 : o, 18 : o 
Grün-Gold schlägt Rot-Weiß 5 : 4, 10 : 11 
Grün-Gold schläg t Weiß-Rot Neukölln 8 : 1, 17 : 4 
Rot-Weiß schlägt Dahlemer TC 9 : 0, 18 : 2 
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4. u n d 5. M a n n s c h a f t e n 

Rot-Weiß schlägt sec 5 : 4, 11 : 8 
Blau-Weiß IV schlägt Blau-Weiß V 5 : 4, 11 : 9 
Blau-Weiß V schlägt Sieme lis Blau-Gold IV 7 : 2, 14 : 5 
sec IV schlägt Weiß-Rot Neukölln IV 5 : 4, 14 : 9 
Blau-Weiß IV schlägt Rot-Weiß IV 9 : 0, 18 : 0 
Blau-Weiß v schlägt sec IV 9 : o, 18: 1 

I. Klasse Herren 
1. Mannschaften 

Spiele der Gruppensieger 

BTTC Grün-Weiß-Dahlemer TC 
Sieger: Dahlemer TC 5 : 4, 11 : 9 

Einzel: Gierke-Sedatis 5 : 7, 5 : 7, Flory-H. Spe rling 6 : 3, 
6 : 2, Jordan-G. Sperling 4 : 6, 6 : 3, 1 : 6, Mletzko-Eisenblätter 
6 : 3, 6 : 4, Hempel-Fechner 2 : 6, 6 : 1, 6 : 2, Gusko-Kiack 6 : 4, 
6 : o. Doppel: Gierke/Jordan-Sedatis/M. Sperling 4 : 6, 4 : 6, 
Flory/Mletzko-G. Sperling/Fechner 2 : 6, 2 : 2, zgz. Verletzung, 
Gusko/Rogahn-Kiack/Hilbig 7 : 5, 6 : 3. 

Blau-Gold Steglitz-BTTC Grün-Weiß 
Sieger : Blau-Gold Steglitz 7 : 2, 14 : 8 

Einzel: Göser-Sedatis 3 : 6, 4 : 6, Nowak-M. Sperling 7 : 9, 
6 : 3, 6 : 0, Wankmiller-G. Sperling 6 : 1, 7 : 5, Bachmann- Hil­
big 3 : 6, 8 : 6, 6 : 0, Henckel-Fechner 6 : 1, 6 : 1, Sperber-Kiack 
8 : 6, 3 : 6, 6 : 3. Doppel: Göser/Nowak- Sedatis/M. Sperling 2 : 6, 
4 : 6, Bachmann/Sperber-Hilbig/Kiack 4 : 6, 6 : 1, 6 : 2, Wank­
miller/Henckel-G. Sperling/Fechner 6 : 3, 6 : 1. 

Dahlemer TC-Blau-Gold Steglitz 
Sieger: Dahlemer TC 5 : 4, 11 : 8 

Einzel: Gierke- Göser 5 : 7, 5 : 7, Flory-Nowak 1 : 6, 6 : 1, 1 : 6, 
Jordan-Wankmiller 2 : 6, 2 : 6, Mletzko-Bachmann 6 : 2, 6 : 1, 
Hempei-Henckel 6 : 2, ·6 : 0, Gusko-Heinke 7 : 5, 6 : 1, Hempel 
-Henckel 6 : 2, 6 : 0, Gusko-Heinke 7 : 5, 6 : 1. Doppel: Jordan/ 
Hempel-Wankmiller/Bachmann 3: 6, ·4 : 6, Gierke/Gusko- Gö­
ser/Henckel 7 : 5, 7 : 5, Flory/Mietzko-Nowak/Volkmann 6 : 1, 
10 : 8. 

Dahlemer TC Klassensieger 

Spiele der Gruppenletzten 

TiB-SC Brandenburg 
Sieger: SC Brandenburg 6 : 3, 13 : 8 

Einzel: Sabath-Suckrow 6 : 1, 6 : 0, Dr. Laeber-Schülke 7 : 5, 
6 : 3, Stabn-Achtenhagen 3 : 6, 5 : 7, Dr. Mieck-Bertram 6 : 4, 
4 : 6, 1 : 6, Kohtz-Schmidt 6 : 4, 6 : 2, Brimmer-Schulz 6 : 8, 6 : 3, 
7 : 5. Doppel: Sabath/Dr. Mieck- Schülke/Bertram 6 : 1, 7 : 5, 
Dr. Laeber/Brimmer-Achtenhagen/Schulz 4 : 6, 4 : 6, Stahn/ 
Kohtz-Motz/Schmidt 4 : 6, 6 : 2, 6 : 1. 

SC Brandenburg-Weiß-Rot Neukölln 
Sieger: Weiß-Rot Neukölln 6 : 3, 12 : 7 

Einzel: Hoffmeister-Sabath 6 : 4, 7 : 5, Irrgang-Dr. Laeber 
1 : 6, 7 : 9, Picker-Stan 5 : 7, 1 : 6, Sonnenberg-Dr. Mieck 6 : 2, 
6 : 4, Clemens-Prange 3 : 6, 5 : 7, Kuhlbrodt-Brimmer 4 : 6, 
6 : o, 6 : 4. Doppel: Picker/Böhm-Sabath/Dr. Mieck 8 : 6, 6 : 2, 
Hoffmeister/Irrgang/Dr. Laeber /Brimmer 7 : 5, 6 : 4, Sonnen­
berg/Clemens-Stan/Prange 6 : 3, 6 : 4. 

Weiß-Rot Neukölln-TiB 
Sieger: Weiß-Rot N e ukölln 8 : 1, 16 : 2 

Einzel: Hoffmeister-Achtenhagen 6:1, 6-3, Irrgang- Bertram 
6 : 2, 6 : 2, Schulz-Schmidt 2 : 6, 7 : 9, Sonnenberg-Schutz 6 : 0, 
6 : 2, Clemenz-Hildebrand 6 : 0, 6 : 0, Kuhlbrodt-König 6 : 1, 
6 : 3. Doppel: Böhm/Schulz-Achtenhagen/Schulz 7 : 5, 7 : 5, 
Hoffmeister/Irrgang-Bertram/Schmidt 6 : 4, 6 : 2, Sonnenberg/ 
Clemenz-Hildebrand/König 6 : 1, 6 : 1. 

TiB Klassenletzter und Weiß-Rot Neukölln Vorletzter 

2. M a n n s c h a f t e n 

Spiele der Gruppensieger 

Berliner Bären schlägt TC Tiergarten 7 : 2, 15 : 7 
Dahlemer TC schläg t TC Tiergarten 6 : 3, 14 : 6 
Dahlem.er TC schläg.t Berl. Bären 5 : 4, 11 : 11 

Dahlemer TC Klassensieger 

3. Manns c hafte n 

BTTC Grün-Weiß schlägt Berliner Bären 9 : o, 18 : 0 

Spiele der Gruppensieger 

Blau-Gold Steglitz schlägt Sutos 8 : 1, 16 : 2 
Gr.-W. Nikolassee schlägt Sutos 6 : 3, 12 : 6 

4. M a n n s c h a f t e n 
Spiele der Gruppensieger 

BSV 92 schlägt Blau-Gold Steglitz 8 : 1, 17 : 2 
BSV 92 schlägt Weiß-Rot Neukölln 5 : 4, 13 : 8 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Blau-Gold Steglitz 8 : 1, 17 : 4 

BSV Klassensieger 

I. Klasse Damen 
1. Mannschaften 

Känguruhs-Tempelhofcr TC 
Sieger: Känguruhs 8 : 1, 16 : 4 

Einzel: Hartmann-Graßmann 6 : 3, 1 : 6, 6 : 3, Jürgens-Ro­
jahn 6 : 1, 7 : 5, Drygalski-Plötz 6 : 2, 6 : 2, Seheeren-Mücke 

6. : 2, 6 : 3, Ewert-Beißer 6 : 4, 8 : 6, Manych-Wolff 4 : 6, 6 : 1, 
6 : 2. Doppel: Hartmann/Schecren-Rojahn/Nagel 0 : 6, 0 : 6 o. 
Sp., Drygalski/Ewer-Mücke/Graßmann 6 : 0, 6 : 1, Jürgens/ 
Manych-Plötz/Wolff 6 : 3, 6 : 3; 

Grunewald TC-Steglitzer TK 
Sieger : Grunewald TC 9 : 0, 18 : 1 

Einzel: Hartz-Unbehau 6 : 3, 6 : 1, Hartig-Unger 6 : 3, 6 : 0, 
Lochner-Haymann 6 : 3, 6 : 4, B. Retzlaff-Holzmüller 6 : 1, 6 : 3·, 
M. H artig-Voll 6 : 1, 6 : 2, V . Retzlaff-Paschke 6 : 1, 6 : 2. Dop­
pel: Harz/M. Hartig-Unbehau/Unger 6 : 0, 8 : 10, 6 : 4, H. Hartig 
/V . Retzlaff- Haymann/Holzmüller 6 : 3, 6 : o, Lochner/B. Retz, 
laff-Voll/Paschke 6 : 4, 6 : 2. 

BTTC Grün-Weiß-Grunewald TC 
Sieger: Grunewald TC 7 : 2, 15 : 5 

Einzel: Rar tz-Haag 6 : 1, 6 : 4, H. Hartig-Kiack 6 : 1, 6 : 3, 
Lochner-Feiler 6 : I, 4 : 6, 2 : 6, B. Retzlaff-Schlickeisen 6 : I , 
6 : 4, M . Hartig-Schumann 2 : 6, 6 :I, 6 : 2, V. Retzlaff- Wacker 
6 : 4, 6 : 1. Doppel: Hartz/M. Hartig-Haag/Schlickeisen 6 : 3, 
6 : 4, H. Hartig/V. Retzlaff-Feiler/Hill 3 : 6, 4 : 6, Lochner/ 
B. Retzlaff-Kiack/Schumann 6 : 1, 6 : 2. 

Blau-Gold Steglitz-Tempelhofer TC 
Sieger: Blau-Gold Steglitz 8 :I, 17 : 3 

Einzel: Dr. Harbarth- Graßmann 6 : 2, 6 : 4, Raab- Rojahn 
6 : 3, 6 : I , Erxleben- Plötz 6 : 3, 6 : 4, Bäthge-Mücke 6 : 0, 4 : 6, 
6 : 3, Habeck-Beißer 6 : 1, 6 : 3, Nowak-Merz 6 : I, 8 : 6. Dop­
pel: Raab/Habeck-Rojahn/Nagel 4 : 6, 6 : 2, 3 : 6, Dr. Harbarth/ 
Stumpe-Mücke/Graßmann 9: 7, 6: 0, Erxleben/Bäthge-Plötz/ 
Merz 6 : 3, 6 : 3. 

Känguruhs-OSC 
Sieg er: Känguruhs 6 : 3, 13 : 7 

Einzel: Hartmann-Berghaff J : 6, 4 : 6, Jürgens-Simon 6 : 4, 
6 : 1, Drygalski-R. Nitze 6 : 2, 6 : 0, S cheeren- L. Nitze 6 : 3, 
6 : 3, Ewert-Titz 6 : I , 6 :·o, Manych-Grä tz 4 : 6, 3 : 6. Doppel: 
Hartmann/Scheeren-Berghoff/L . Nitze 6 : 4, 6 : 8, IO : 8, Dry­
galski/Ewert-Simon/Grätz 6 : 4, 3 : 6, 5 : 7, Jürgens/Manych­
R. Nitze/Titz 6 : 4, 7 : 5. 

SC Brandenburg-Steglitzer TK 
Sieger: SC Brandenburg 7 : 2, 14 : 8 

Einzel: Mohs-Unbehau 7 : 9, 6: I , 2 : 6, Kohtz-Unger 6 : 3, 
6 : 0, Ohm-Heymann 8 : 6, 6 : 3, Sabath-Holzmüller 4 : 6, 6 : 0, 
6 : 1, Heilmann-Voll 5 : 7, 6 : 3, 7 : 5, Bentzin-Paschke 5 : 7, 
3 : 6. Doppel: Mohs/Ohm-Unbehau/Unger 4 : 6, 6 : 4, 12 : IO zgz., 
Kohtz/Sabath-Heymann/Holzmüller 6 : 4, 6 : 2, Heilmann/Bent­
zin-Voll/Paschke IO : 12, 6 : 0, 6 : 0 zgz. 

Tempelhofer TC-OSC 
Sieger: Tempelhafer TC 5 : 4, 11 : 8 

Einzel: Graßmann-Berghoff 6 : 2, 6 : 1, Rojahn-Simon 8 : 6, 
6 : 3 zgz., Faber- R.Nitze I : 6, 2 : 6, Plötz-L. Nitze 4 : 6, 6 : 8, 
Mücke-Titz 6 : 3, 7 : 5, Beißer-Grätz 4 : 6, 6 : 2, 1 : 6. Doppel: 
Rojahn/Nagel-Berghoff/L. Nitze 6 : 3, 6 : zgz., Faber/Plötz­
Simon/Grätz 6 : 2, 6 : 2, Beißer/Wolff-R. Nitze/Titz 4 : 6, 4 : 6. 

Tempelhofer TC-Grün-Weiß Nikolassee 
Sieg er: Grün-Weiß Nikolassee 6 -: 3, I2 : 10 

Einzel: Nicolai-Graßmann 6 : 3, 6 : 1", Friedrich-Rojahn 6 : 2, 
6 : 0, Zimmermann-Faber I : 6, 6 : 4, 6 : 1, Bockow- Mücke 4 : 6, 
I : 6, Hey mons-Beißer 4 : 6, 4 : 6, Heck-Wolff 2 : 6, 6 : 3, 6 : 2. 
Doppel: Nicolai/Bolle-Rojahn/Nagel 2 : 6, 6 : 0., 6 : 3, Friedrich/ 
Zimmermann-Faber/Plötz 2 : 6, 7 : 9, Bockow/Heymons- Wolff/ 
Merz 2 : 6, 6 : 0, 6 : 3. 

Steglitzer TK-BTTC Grün-Weiß 
Sieger: BTTC Grün-Weiß 6 : 3, 14 : 9 

Einzel: Haag-Unbehau I : 6, 0 : 6 zgz., Krabbes-Unger 3 : 6, 
: 2, 6 : 2, Kiack-Heymann 6 : 3, 6 : 1, Feiler-Holzmüller 6 : 1, 

6 : 0, Schlickeisen-Voll 3 : 6, 6 : 3, 6 : 4, Schumann-Paschke 4 : 6, 
6 : 4, 3 : 6. Doppel: Haag/Schlickeisen-Unbehau/Heymann I : 6, 
6 : 1, 0 : 6, Krabbes/Feiler- M . Unbehau/Holzmüller 6 : I, 6 : 4, 
Kiack/Schumann-Voli/Paschke 4 : 6, 3 : 6. 

Grunewald TC-TV Frohnau 
Sieger: TV Frohnau 5 : 4, I3 : 8 

Einzel: Pleß-Hartz 6 : I, 7 : 5, Schrriid-H. H artig 9 : 7, 6 : 2, 
Kemski-Lochner 6 : 3, 8 : 6, Bader-B. Retzlaff 3 : 6, 6 : 4, 6 : 8, 
Janzen-M. Hartig 2 : 6, 4 : 6, Fischer-V. Retzlaff 3 : 6, 1 : 6. 
Doppel: Pleß/Janzen-Hartz/M.Hartig I2 : 10, 9 : 7, Schmid/ 
Fischer-H. Hartig/V . Retzlaff 5 : 7, 9 : 7, 0 : 6, Bader/Klemens­
Lochner/B . Retzlaff 6 : 4, 9 : 7. 
Blau-Gold Steglitz schlägt Gr.-W. Nikolassee 5 : 4, 11 : 10 
Gr.-W. Nikolassee schlägt Steglitzer TK 9 : 0, 18 : 2 
TV Frohnau schlägt SC Brandenburg 7 : 2, 16 : 5 
SC Brandenburg II schlägt Steglitzer TK IV 8 : 1, 16 : 3 
Nikolassee II schlägt Grunewald TC IV 5 : 4, 12 : 11 
Steglitzer TK schlägt Blau-Gold Steglitz 8 : I , I7 : 4 
OSC II schlägt Grunewald IV 9 : 0, 18 : 1 
Grunewald TC schlägt TV Frohnau 7 : 2, 15 : 7 

3. M a n n s c h a f t e n 

Grunewald TC schlägt Steglitzer TK 9 : 0, 18 : 0 
. TV Frohnau schlägt Blau-Gold Steglitz 5 : 4, IO : 9 

16 Trinkt HERVA 



II. Klasse Herren 
1. Mannschaften 

TC Mariendort schlägt Volkssport Wedding 9 : 0, 18 : 0 
SV Reinickendorf schlägt Blau-Weiß Britz 5 : 4, 11 : 9 
Gr.-W.-Gr. Tegel schlägt VfL Tegel 6 : 3, 11 : 10 
TSV Spandau schlägt Gr.-W.-Gr. Tegel 6 : 3, 12 : 7 · 

Spiele der Gruppensieger 
TC Mariendort schlägt SV Reinicl<:endorf 6 : 3, 13 : 7 
SV Reinickendorf schlägt Lichtenrade 5 : 4, 10 : 11 
TC Mariendort schlägt Lichtenrade 7 : 2, 15 : 7 

TC Mariendort Klassensieger 

Spiele der Gruppenletzten 
VfL Tegel schlägt Post SV 6 : 3, 15 : 7 
Gr.-W.-Gr. Tegel schlägt Post SV 5 : 4, 10: 9 

Post SV Klassenletzter 

Abstiegsspiel 
Post SV schlägt TC Westend 5 : 4, 11 : 13 

Post SV verbleibt in der 11. Klasse 

Aufstiegsspiel 
TC Mariendorf schlägt TiB 8 : 1, 17 : 3 

TC Mariendort steigt auf in die I. Klasse 

2. M a n n s c h a f t e n 
TC Mnriendorf schlägt Volkssport Wedding 9 : 0, 18 : 0 

Spiele der Gruppensieger 
OSC schlägt TSV Spandan 9 ': 0, 18 : 3 
TC Mariendort schlägt OSC 9 : 0, 18 : 4 
TC Mariendort schlägt TSV Spandau 9 : 0, 18 : 0 o. Sp. 

TC Mariendort Klassensieger 

3. u n d 4. M a n n s c h a f t e n 
TC Mariendorf schlägt Hermsdorfer SC 9 : 0, 18 : 0 
TC Mariendort III sch-lägt Berliner Lehrer IV 9 : 0, 18 : 0 o. Sp. 

Spiel der Gruppensieger 
TC Mariendort schlägt Volkssport Wedding 9 : 0, 18 : 1 

TC Mariendorf Klassensieger 

II. Klasse Damefl 
1. Mannschaften 

SV Reinickendorf schlägt TSV Spandau 6 : 3, 12 : 7 
TSV Spandau schlägt BFC Preußen 5 : 4, 11 : 10 
Post SV schlägt Berline·r Lehrer Nord 5 : 4, 11 : 11 
Sutos schlägt Gr.-W.-Gr. Tegel 5 : 4, 12 : 9 
T iB schlägt SV Reinickendorf 6 : 3, 14 : 7 
TC Marlendorf schlägt BFC Preußen 8 : 1, 17 : 4 
Berliner Bären schlägt Hermsd.orfer SC 5 : 4, 13 : 9 
Zehlendorf 88 schlägt TC Tiergarten 8 : 1 , 16 : 5 
ZehJendorf 88 schlägt BSC 9 : 0, 18 : 0 
Berliner Bären schlägt SV Osram 9 : 0, 18 : 4 
BSC Rehberge schlägt TC Westend 6 : 3, 14 : G 
TC Tiergarten schlägt BSC 7 : 2, 15 : 6 
Zehlendorf 88 schlägt Berliner Schlittschuh-Club 5 : 4, 11 : 8 

2. M a n n s c h a f t e n 

Z ehlendorf 88 schlägt TC Tiergarten 7 : 2, 15 : 7 
TSV Spandan schlägt BFC Preußen 5 : 4, 10 : 8 
TiB schlägt TC Mariendorf 5 : 4, 11 : 9 
Gr.-W.-Gr. Tegel schlägt Lichtenrade 9 : 0, 18 : 0 o. Sp. 
TC Tiergarten schlägt Berliner Lehrer Nord 6.; 3, 12 : 7 
Zehlendorf 88 schlägt Gr.-W.-Gr. Tegel 9 : 0, 18 : 0 o. Sp. 

lll. Klasse Herren 
1. Mannschaften 

Spiel der Gruppensieger 
TC Westend schlägt Weiße Bären 9 : 0, 18 : 3 

TC Westend Klassensieger 

2. u n d 3. M a n n s c h a f t e n 
BSC II schlägt BSC III 5 : 4, 11 : 11 
TC Westend schlägt SV Osram 9 : 0, 18 : 4 

Spiel der Gruppensieger 
TC Weste nd schlägt BSC 5 : 4, 13 : 9 

TC Westend Klassensieger 

III. Klasse Damen 
1. Mannschatten 

Spiel der Gruppensieger 
Volkssport Wedding schlägt Blau-Weiß Britz 5 : 4, 11 : 9 

Volkssport Wedding Klassensieger 

I. Klasse Junioren 
1. Mannschaften 

Grün-Weiß Lankwitz schlägt Zehlend. Wespen 9 : 0, 18 : o o. Sp. 
Grunewald TC schlägt Zehlendorfer Wespen 7 : 2, 14 : 4 
TC Marien.dorf schlägt Steglitz.er TK 9 : 0, 18 : 0 o. Sp. 
Blau-Weiß schlägt SC Brandenburg 8 : 1, 16 : 3 
BSV 92 schlägt Grün-Weiß Nikolassee G: 3, 13 : 7 
BFC Preußen schlägt Gr.-W.-Gr. Tegel 5 : 4, 12 : 10 
Zehlendorf 88 schlägt BTTC Grün-Weiß 8 : 1, 1G : 4 

Spiele der Gruppensieger 

Blau-Weiß schlägt Grün-Weiß Lankwitz 7: 2, 14: 4 
TV Frohnau schlägt TU Grün-Weiß 5 : 4, 12 : 8 
Rot-Weiß schläg t TV Frohnau 8 : 1, 1G : 2 
Rot-Weiß schlägt Blau-Weiß 6 : 3, 13 : 6 

Rot-Weiß Klassensieger 

2. M a n n s c h a f t e n 

sec schlägt Grunewald TC 7 : 2, 15 : 5 

Spiel der Gruppensieger 

Blau-Weiß schlägt sec 9: o, 18: 2 
Blau-Weiß Klassensieger 

I. Klasse Juniorinnen 
1. Mannschaften 

Blau-Weiß schlägt SC Brandenburg 9 : 0, 18 : 0 o. Sp. 
Gr.-W. Nikolasee schlägt Zehlendorf 88 8 : 1, 16 : 3 
Zehlendorfer Wespen schlägt Hermsdorfer SC 6 : 3, 14 : 7 
H e rmsdorfer SC schlägt Grunewald TC 5 : 4, 10 : 9 

Spiele der Gruppensieger 

Blau-Weiß schlägt sec. 7 : 2, 15 : 4 
Blau-Weiß schlägt Preußen 9 : 0, 18 : 0 

Blau-We~ß Klassensieger 

2. M a n n s c h a f t e n 
sec schlägt Grunewald TC 8 : 1, 16 : 4 
Blau-Weiß schlägt sec 8 : 1, 17 : 3 

II. Klasse Junioren 
BHC schläg t TC Tiergarten 5 : 1, 11 : 2 
Känguruhs schlägt Berliner Schlittschuh-Club 6 : 0, 12 : 0 
Tempelhofer TC schlägt TiB 3 : 3, 6 : 6 
Känguruhs schlägt TiB 4 : 2, 9 : 4 
Hermsdorfer SC schlägt Blau-Gold Steglitz 4 : 2, 8 : 6 

II. Klasse Juniorinnen 
TiB schlägt TU Grün-Weiß 3 : 3, 6 : 6 
Lichtenrade schlägt Weiß-Rot Neukölln 5 : 1, 11 : 3 
TU, Grün-Weiß schlÄgt Rot-Weiß 3 : 3, 7 : 7 

Senioren-Liga-Klasse 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt Siemens Blau-Gold 5 : 4, 11 : 11 
Blau-Weiß schlägt Zehlendorf 88 5 : 4, 13 : 10 
Weiß-Rot Neukölln schlägt BSV 92 6 : 3, 13 : 7 
TU Grün-Weiß schlägt Siemens Blau-Gold 6 : 3, 14 : 6 
Sutos schlägt Grün-Weiß Lankwitz 6 : 3, 14 : 8 
sec schlägt Zehlendorf 88 5 : 4, 11 : 10 
Blau-Weiß schlägt BSV 92 8 : 1, 17 : 2 
Siemens Blau-Gold schlägt ZehJendorier Wespen 6 : 3, 12 : 7 
TU Grün-Weiß schlägt Sutos 5 : 4, 10 : 10 
BSV 92 schlägt Zehlend.orfer Wespen 9 : 0, 18 : 0 o. Sp . 

I. Klasse Senioren 
Blau-Gold Steglitz schlägt TV Frohnau 9 : o, 18 : 0 
SC Brandenburg schlägt OSC 9 : 0, 18 : 0 o. Sp. 
Grunewald TC schlägt BFC Preußen 7 : 2, 15 : 5 
TC Mariendort schlägt TV Frohnau 9 : 0, 18 : 1 
Berliner Bären schlägt Tempelhofer TC 7 : 2, 15 : 4 
SC Brandenburg schlägt Dahlemer TC 5 : 4, 10 : 10 
Blau-Gold Steglitz schlägt BFC Preußen 7 : 2, 16 : 5 
Grunewald TC schlägt TV Frohnau 9 : 0, 13 : 0 o. Sp. 
Tempelhofer TC schlägt TV Frohnau 9 : 0, 18 : 0 o. Sp. 

Spiel der Gruppensieger 
TC Mariendort schlägt Berliner Bären 7 : 2, 15 : 6 

TC Marlendorf Klassensieger 

II. Klasse Senioren 
1. Mannschaften 

Spiele der Gruppensieger 

BTTC Grün-Weiß schlägt 'rC Tiergarten 9 : 0, 18 : 1 
Rot-Weiß schlägt Post SV 8 : 1, 16 : 3 
Steglitzer TK schlägt Post SV 7 : 2, 1G : 5 
Rot-Weiß schlägt Steglitzer TK 7 : 2, 14 : 5 

Rot-Weiß Klassensieger 

Senioren 2. Mannsmanen 
Siemens Blau-Gold schlägt BFC Preußen 6 : 3, 13 : 7 
TU Grün-Weiß schlägt Blau-Weiß III 5: 4, 11 : 10 

Spiele der Gruppensieger 
Blau-Weiß schlägt Grün-Weiß Lankwitz 8 : 1, 17 : 4 
Gt·ün-Weiß Lankwitz schlägt TU Grün- Weiß 5 : 4, 12 : 9 
Blau-Weiß schlägt TU Grün-Weiß 7: 2, 15: 6 

Seniorinnen-Klasse 
Blau-Weiß Britz schlägt Blau-Gold Steglitz 6 : 0, 12 : 3 

Spiele der Gruppensieger 
sec schlägt Weiß-Rot Neukölln 6 : o, 12 : o 
Rot-Weiß schlägt sec 4 : 2, 8 : 7 

Rot-Weiß Klassensieger 



Spitzen-Spieler 
wissen, warum 
sie sich für DUNLOP 
"Green Flash" 
entscheiden ! 

Die Tennis-Asse der Welt stellen hohe Ansprüche an ihre 
Ausrüstung - nicht zuletzt auch an die Tennisschuhe. 
Viele haben sich daher für den DUN LO P-Schuh "Green 
Flash" entschieden. Es gibt keine bessere Anerkennung. 

e Charakteristisch für .,Green Flash" ist die ungewöhnliche Griffig­
keit der Sohle, erreicht durch ein von DUN LO P entwickeltes 
Speziai-Feinprofil. .,Green Flash" garantiert absolute Rutsch­
und Stoppsicherheit 

e "Green Flash" umschließt den Fuß fest, aber bequem. Hohe 
Luftdurchlässigkeit durch .. Ventilex"- Spezialgewebe. 

e Ein Schuh von sportlicher Eleganz. 

Beim Sportartikel-Handel erhältlich . 

Das Speziai-Feinprofil 
der DUNLOP .. Green Flash"'-Sohle. 

internationale Spitzenklasse 
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Berlins Poensgen-Mannschaft der Damen, die in Nürnberg bei den Endkämpfen der Deutschen 
Mannschaftsmeisterschaft die Silber-Nadeln errang. Von links: Cornelia Scheibner , 
Carola Alber lngeborg Maass, lnge Pohmann, Gisela Timm, lngrid Richter 

und Airnut Sturm. Foto: A . Baldus 
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Die Fußhallrunde der Tennisspieler 

Abermals hat sich das starke Interesse der Tennis­
spieler für die Fußballrunde gezeigt, die im Herbst wie­
der gestartet wird. Die schon große Zahl der Teilnehmer 
hat sich noch um eine Mannschaft auf 21 erhöht. Zur 
Sitzung der Spielführer (25. September) im .. Haus des 
Sports" waren alle 21 Spielführer erschienen, zum Teil 
mit interessierten Vereinskameraden - ein schönes Zei­
chen dafür, wie sehr man an der Fußballrunde hängt. Auf 
der Sitzung wurde beschlossen, daß wiederum acht Mann­
schaften in der Liga spielen. Die restlichen 13 Mannschaf­
ten spielen in zwei Gruppen der 1. Klasse. Dabei wurde 
diesmal für die 1. Klasse die Einteilung nicht regional, 
sondern durch Losentscheid vorgenommen. 

Liga 

Rot--Weiß, ZehJendorf 88 kombiniert mit BHC oder 
·wespen, SC Hermsdorf/TU Grün-Weiß, SC Charlotten­
burg, Sutos, TV Frohnau, BSV 92, Blau-Weiß. 

Erste Klasse 
Gruppe I: Blau-Gold Steglitz, Berliner Bären, Dah­

lehmer TC/Grün-Weiß Nikolassee, TC Mariendorf, Reh­
berge, SV Reinickendorf/Volkssport Wedding, TC Tier­
garten. 

Gruppe I I: Blau-Weiß Britz, Grunewald TC, Grün­
Gold 04, BFC Preußen, VfL Tegel, Tempelhafer TC. 

Blau-Weiß kehrte in die Liga zurück, Grün-Gold 04 stie.g 
in die 1. Klasse ab. Der Letzte der Liga wird wieder auto-

matisch in die 1. Klasse absteigen, der Vorletzte spielt um 
den Ligaverbleib gegen den Besten der 1. Klasse. Dieser 
wird in Abänderung des bisherigen Austragungsmodus 
durch ein Entscheidungsspiel zwischen den beiden Grup­
pensiegern der 1. Klasse ermittelt. 

Als Vorwegentscheidung für die Fußballrunde des 
nächsten Jahres wurde beschlosse_ll-;- daß dann neben der 
1. Klasse eine 2. Klasse aufgemacht werden soll. Es spie­
len in der Runde 1963/64 jeweils die ersten drei der 
beiden Gruppen der 1. Klasse, dazu der durch ein Ent­
scheidungsspiel festgestellte Sieger der Plätze 4 beider 
Gruppen. Der Rest bildet die 2. Klasse. 

In der Satzung hat sich geändert, daß künftig Junioren, 
die in der 1. Mannschaft eines Fußballklubs spielen, bei 
uns nicht startberechtigt sind. 

.· 
Wir hoffen, daß die Fußballrunde 1962/63 viele schöne 

Kämpfe bringen wird. In der Liga sind in diesem Jahr 
einige Mannschaften, die sich vorgenommen haben, dem 
Rot-Weiß-Club, der nun schon fünfmal hintereinander den 
.,ewigen" Wanderpreis des Berliner Tennis-Verbandes ge­
wann, die Trophäe zu entreißen. Warten wir's ab! 

Nenngebühr wieder 10 DM je Verein, um Pokale kaufen 
zu können und kleinere Unkosten zu decken. - Das 
Gremium der Fußballrunde blieb unverändert: Leiter Herr 
Dr. Sehrnager (Z 88), die Herren Gregor (TC Tiergarten) 
und Gierke (Rot-Weiß). 

• 
• 
• 
• 

LEISTUNG ENTSCHEIDET 
auch im Geschäftsleben von heute. 
Darum fü ~ das perfekte Büro 
das GRUNDIG-Diktiersyster'n. 

Elektrisch SCHREIBEN, FAKTURIEREN 
und BUCHEN mit TRIUMPH. 

For die Familie von heute -
die Familien-Schreibmaschine 
TRIUMPH-Gobriele. 

Des · Monogers Trick - er rechnet 
mit Quick - der ersten schreibenden 
Addiermaschine für die Aktentasche. 

-•GIRWin 
om Rathaus Steglitz . Schloßstraße 33 

72 03 81 



AMTLICHES ORGAN · DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Problematische Deutsche Mannschafts-Meisterschaften 1962 
D reim a I standen Be r I in e r in diesem Jahr in den 

Endrunden der Deutschen Tennis-Mannschaftsmeister­
schaften, die leider diesmal durch das Fehlen von Spitzen­
spielern bei verschiedenen Landesverbänden eine gewisse 
Problematik aufwarfen, mit der man sich noch zu be­
schäftigen haben wird. D r e i m a l mißglückte B e r I i n 
der Griff nach dem Titel. Dennoch wollen wir mit der 
Bilanz nicht unzufrieden sein, · so sehr wir auch insgeheim 
erfolgreicher abzuschneiden gehofft hatten. Die Berliner 
M e d e n - M a n n s c h a f t der H e r r e n gewann die 
B r o n z e n a d ·e I n. 

Die P o e n s g e n - M a n n sc h a f t der D a m e n und 
die H e n n e r -H e n k e I - M a n n s c h a ft der J u -
n i o r e n hatten die Entscheidung erreicht. Nach erbitter­
ten Kämpfen wurden sie jedoch "nur" Zweiter, was im­
merhin den Gewinn der S i I b e r n a d e I n bedeutete. 

Niedersamsen versperrte Eintritt 
ins Finale 

Stuck im Urla.ub, Elschenbroichs rechtzeitiges Kommen 
vom Internationalen Turnier in_ Pörtschach höchst unge­
wiß , Wensky beruflich verhindert - mit dieser schweren 
Hypothek machte sich die Be r I in er Herren-Mannschaft 
auf die Reise zu den Endrunden der G r o ß e n M e den -
spie I e in Hannover. Es fuhren der .,Gast-Berliner" 
Windhoff, unsere in zahlreichen Medenkämpfen erprobten 
Spieler Dallwitz, Unverdross und Quack s?wie die beiden 

Neulinge Gastier und SpannageL Viel Hoffnung auf einen 
Sieg gegen die stark einzuschätzenden Mannschaften aus 
B a y e r n und Ni e d e r s a c h s e n hatten wir nicht, aber 
jeder Spieler war entschlossen, sein Bestes zu geben. 
Die Mannschaft des Vorjahrsmeisters Rheinbezirk 
mußte sogar ohne ihre drei Spitzenspieler Bungert, Buding 
und Ecklebe auskommen, was alle Aussichten auf eine 
erfolgreiche Titelverteidigung von vornherein illusorisch 
machte. 

Der Empfang und die Betreuung, die der DTV Hanno­
ver als vom Niedersächsischen Tennis'<erband mit der 
Ausrichtung der Medenspiele beauftragte Verein den 
Gastmannschaften zuteil werden ließ, kann in jeder Hin­
sicht als vorbildlich bezeichnet werden. Die Anlage des 
DTV ist ein Schmuckkästchen, die Plätze in vorbildlichem 
Zustand, gut bewirtschaftetes Clubhaus und herrliches 
Schwimmbad boten zusätzliche Annehmlichkeiten, und die 
Organisation in Händen von Frau Sikorski klappte wirk­
lich hervorragend. Man merkte, daß - vom rührigen 
Clubpräsidenten Scherrer bis zum letzten Helfer - alle 
mit großem Eifer und echter Begeisterung bemüht waren, 
ihr Teil zum besten Gelingen der Veranstaltung beizu­
tragen. Eine besonders nette Aufmerksamkeit: Jedem 
Mannschaftsführer waren 2 Junioren zugeteilt, die ihn bei 
der Beschaffung von Erfrischungen für seine kämpfenden 
Spieler und in sonstigen Dingen unterstützen sollten. Es ist 
mir ein herzliches Bedürfnis, auch an dieser Stelle noch 
einmal den beiden jungen Helfern der Berliner Mann­
schaft für ihre unermüdliche Hilfsbereitschaft und gerade­
zu rührende Fürsorge zu danken. Dem Niedersächsischen 

1 Der Herrenausstauer -;t{aL&-;~ 
Sonderheit: Anfertigung von Wäsche nach Maß Modell-Konfektion erster Häuser 

BERLIN W 15 . JOACHIMSTALER STRASSE 10 Ecke Kurfürstendamm im Allianz Hochhaus . Telefon: 91 61 27 



Tennisverband und seinem Präsidenten Fritz Kütemeyer, 
dem DTV Hannover mit den Herren Scherrer und Stein 
und allen anderen, die uns den Aufenthalt in Hannover 
so angenehm werden ließen, gebührt ehrliche Anerken­
nung und herzlicher Dank! 

Die Be r I in er Mannschaft hatte in der Vorentschei­
dung gegen N i e d e r s a c h s e n zu spielen. Elschen­
broich war nach einer Nachtfahrt und anschließendem 
Flug aus München gerade eben noch rechtzeitig in Han­
nover eingetroffen, so daß er an der Spitze unserer Mann­
schaft aufgestellt werden konnte. Der Beginn der ersten 
drei Spiele (Nr. 2, 4, 6) war furios. Ehe sich Sanders ver­
sehen hatte, hatte er den ersten Satz gegen den fast fehler­
los spielenden Windhoff mit 1 : 6 verloren. Wenig später 
brachte auch Gastier den ers ten Satz gegen Wunderlich 
mit 6:3 "nach Hause". Unsere Mienen wurden zuversicht­
lich, zumal wir die Hoffnung hatten, daß Unverdross 
seinen Vorjahressieg über Bastian würde wiederholen 
können. Hier aber wurde es zunächst 6 : 2 gegen "Pappi", 
der sein Spiel nicht so recht finden konnte. Inzwischen 
lag Windhoff im zweiten Satz mit 2 : 5 gegen Sanders im 
Rückstand, holte ganz schnell auf 5 : 5 auf, mußte dann 
aber zu unserer Betrübnis doch den Satzausgleich mit 5 : 7 
zulassen. Gastier führte im zweiten Satz mit 3 : 1 gegen 
'1\Tunderlich, hier schien es also zu laufen. Unverdross 
wurde in seinen Schlägen länger, und verschiedentlich sah 
es so aus, als könnte er e ine Wendung herbeiführen. Aber 
leider mißlangen ihm einige wichtige Punkte (Spielbälle). 
so daß er schließlich auch den zweiten Sa tz mit 4 : 6 gegen 
Bastian und damit den ersten Punkt an Niedersachsen 
abgeben mußte . Auf Platz B winkte indessen der sichere 
Ausgleich, denn Windhoff führte im entscheidenden Satz 
gegen Sanders 5 : 1 und 40 : 15. Er war offenbar überzeugt, 
das Match damit gewonnen zu haben, schlug plötzlich 
"von unten" auf, servierte prompt einen Doppelfehler, 
verlor auch unkonzentriert den nächsten Punkt und dann 
das Spiel. Zwei weitere Siegbälle gingen ergebnislos vor­
über, und plötzlich hieß der Sieger Sanders mit 7 : 5. Ein 
sich er geglaubter Punkt war dahin! Ein Unglück kommt 
selten allein: Auch Gastier k am von der Siegerstraße ab, 
verlor den zweiten Satz 5 : 7 und bekam 1m letzten Satz 
gegen Wunderlich kein Spiel mehr. Statt des erhofften 
2 : 1 für Berlin stand es jetzt also 3 : 0 für Niedersachsen. 
Die anderen drei Einzelpunkte mußten gewonnen werden, 
wenn überhaupt noch Hoffnung auf einen Gesamtsieg be­
stehen sollte, denn daß wir das erste Doppel gegen 
Giesek e/Sanders nicht gewinnen würden, war ziem­
lich klar. 

Elschenbroich war indessen nicht in der körperlichen 
Verfassung, um den gut aufgelegten Gieseke bezwingen 
zu können. Nach 1 : 6 gelang ihm zwar mit 6 : 4 der Satz­
ausgleich, aber dann fehlten die Kräfte und die Konzen­
trationsfähigkeit vollends, und mit 1 : 6 ging auch der 
vierte Punkt an Niedersachsen. Da nützte es wenig, daß 
Dallwitz den diesjährigen Niedersachsen-Meister Corves 
im Handumdrehen mit 6 : 2, 6 : 2 förmlich vom Platz fegte, 
und daß Quack sehr stark aufspielte und an Wittenborn 

.. für eine im Frühjahr erlittene Niederlage mit 6 : 3, 6 : 2 
glatte Revanche nahm. Gieseke/Sanders vollendeten im 
ersten Doppel den Endsieg ihrer Mannschaft mit 6: 1, 6 : 3 
über Elschenbroich/Gastle r, w ährend Dallwitz/Unverdross 
gegen Trüller/Schmidt ·7 : 5, 6 : 3 gewannen. Als d er 
5. Punkt an Niedersachsen gefallen war, verloren Wmd­
hoff/Quack ihre Uberlegenheit und Linie und gaben ihr 
Doppel auch noch gegen Bastian/Wunderlich mi~ 6 : 3, 7 : .:· 
2 : 6 verloren. Damit lautete das Endergebms 6 : 3 fur 
Niedersachsen. 

In der anderen Vorrunde gab es den erwarteten glatten 
Sieg der B a y e r n über den Rh e in b e z i r k mit 8 : 1. 

Im Kampf um den 3. Platz am Sonntagvormittag wurde 
der ermüdete und überspielt wirkende Elschenbroich nicht 
mehr eingesetzt, dafür rückte Spannagel in die Mannsch~ft 
Er gab dann nach erbitterter Gegenwehr und gutem Spiel 
den einzigen Punkt gegen Janson mit 4 : 6, 7 : 5, 3 : 6 ab. 
Alle anderen Spiele wurden von unseren Spielern, die 

sich in lobenswerter Weise einsetzten, gewonnen, so daß 
B e r 1 i n mit einem 8 : 1 - Sieg über den Rh e in b e z i r k 
die Bronzenadeln e rrungen hatte. 

Im Endspiel waren die B a'y er n den Nieder s a c h­
s e n in den Einzelspielen überlegen . Nachd~m schließlich 
auch Bnmner in einem Mara thonkampf gegen Corves mit 
8 : 6 im dritten Satz gewonnen h atte , führten die Bay er n 
uneinholbar mit 5 : 1. Das war au ch ihr Glück, denn sie 
gewannen trotz heftiger Bemühungen kein einziges Dop­
pel! Endstand also 5 : 4 für B a y e r n. 

Währenddessen war es im Schwimmbad zu einer be­
merkenswerten Vorführung gekommen, die hier noch e r­
wähnt werden soll. "Pappi", "Fritze", "Quacki" und 
"Spanni" waren, offenbar durch die Nachbarschaft des 
Zoos angeregt, zu munteren Wassersprüngen nach einem 
Ball ange treten , wobei manche Leistungen fast schon an 
die eines Seehundes heranreichten . Die Stimmung in der 
Mannschaft war also recht gut. 

Eine Frage blieb aber gleichwohl besteh en und bewegte 
nicht nur die Berliner Mannschaft: Was wäre gewesen , 
w enn Berlin mit Stuck und einem ausgeruhten Elschen­
broich hätte antreten können ? Man soll keine Spekulatio­
nen anstellen, aber ich glaube doch, daß wir die Meden­
spiele 1962 dann gewonnen hätten . Es soll nicht ver­
schwiegen werden, daß die Berliner Spieler wenig Ver­
ständnis dafür hatten, daß ihr Spitzenspieler und Berliner 
Meister Wolfgang Stuck gerade zu diesem Termin in 
Urlaub fahren mußte und seiner Mannschaft damit nicht 
zur Verfügung stand. Eine andere Frage an den Deutschen 
Tennisbund besteht aber auch noch: Wie ist es möglich, 
daß deutschen Ranglisten- und Spitzenspielern, von denen 
man eine Teilnahme (ln den Endrunden der Deutschen 
Mannschaftsmeisterschaften und eine volle Leistung er­
war ten durfte, die Genehmigung zur Teilnahme an einem 
Internationalen Turnier in Osterreich zum gleichen Termin 
erteilt w erden konnte? Elschenbroich kam zwar noch 
gerade eben rechtzeitig nach Hannover, aber er und seine 
Mannschaft mußten die Strapazen mit e iner Niederlage 
bezahlen . Buding (Rheinbezirk) wirkte in seiner Mann­
schaft überhaupt nicht mit, spielte aber das Turnier in 
Pörtschach und verlor in der dortigen Schlußrunde gegen 
Kuhnke. Es soll hier nicht irgendwelchen Mutmaßungen 
Raum gegeben werden, aber es erscheint doch der Hin­
weis angebracht, daß von seiten des DTB künftig der Ein­
druck vermieden werden sollte, als handle es sich bei den 
Deutschen Mannschaftsmeisterschaften um eine zweit­
rangige Angelegenheit, der gegenüber Internationale Tur­
niere im Ausland vorrangig zu behandeln seien. Videant 
consules! 

Walther Rosenthai 

Ergebnisse: 

Nic dc rsachscn- Berlin 6 : 3 

Gieseke-El5chenb roich 6 : 1, 4 : 6, 6 : 1; Sanders-Windhoff 1 : 6, 
7 : 5, 7 : 5; . Corves-Dallwitz 2 : 6, 2 : 6; Bastiah-Unverdross 6 : 2, 
6 : 4; Wittenborn-Quack 3 : 6, 2 : 6; Wunderlich-Gastler 3 : 6, 7 : 5, 
6: O; Giesek e/Sanders-Eischenbroich/Gastler 6: I , 6: 3; Bastian/Wun-. 
derlich-Windhoff/Quack 3 : 6, 9 : 7, 6 : 2; Trüller/Schm idt-Dallw!lz/ 
Unverdross 5 : 7, 3 : 6. 

Bayern-Rheinbezirk 8 : 1 

Scholl-Kunz 6 : 2, 6 : 4; 'Baco-Kill 6 : 2, 6 : 3; Brunner-Hertzner 
4: 6, 4 : 6; Peschanel-Seidel 6: 2, 6 : 1; Eberle-Janson 6: 1, 3: 6, 
6 : 0 ; Busold-Reiss 6 : 1, 6 : 2 ; Schol!JBru nner- Kil i/Her tzner 6 : 3, 4 : 6, 
6 : 3; Baco/Peschanel-Kunz/J a nson 6 : 3, 6 : 3; Mül!er/ Eber le-Serdel/ 
Becker 6 : 3, 6 : 3. • 

Bayern-Niedersachsen 5 : 4 

Scholl-Gieseke 6 : 1, 7 : 5, Baco-Sanders 6 : 2, 7 : 5; Brunner 
gegen Corves 4 : 6, 6 : 2, 8 : 6; Peschanel-Bastia n 5 : 7, 4 : 6; Eberle 
gegen Wittenborn 6 : 3, 6 : 2: Busold-Wunderhch 6 : 0, 6 : 1; Scholl/ 
Brunner-Gieseke/Sande rs 3 : 6, 3 : 6; Baco/Peschanel-Bastran/Wun· 
der lieh 4:6,6: ·1, o: 6; Müller/Eberl e-Trüller/Schmidt 7:9, 6: 1, 5: 7 . 

Berlin-Rheinbezirk 8 : 1 

Windhoff-Kunz 7 : 5, 6 : 1 ; Dallwitz-Kill 6 : 1, 6 : 4; Un verdross 
gegen Hertzner 5:7, 6:0, 6: 0; Quack-Seidel 1:6, 8: 6, 6_: 1 ; 
Gastler-Be<ker 6: 1, 6 : 2: Spannagel-Janson 4: 6, 7 : 5, 3: 6; Wrnd­
hoff/Quack-Kill/Her tzner 6 : 2, 6 : 2: Dallwitz/Unverdross-Becker/Kunz 
2 : 6, 6 : 3, 6 : 4; Gastler/Spannagel-Janson /Reiss 6 : 4, 1 : 6, 6 : 3. 
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Niederrhein-Damen 
llämpnen Berlin 5 : 4 nieder 

Nachdem Ende Mai die Berliner Damen so sicher die 
Vorrunde in Bremen gegen Niedersachsen und Harnburg 
gewonnen hatte, startete die Mannschaft, verstärkt durch 
Cornelia Scheibner, die nach der Heilung ihres Daumen­
bruchs diesmal dabei sein konnte, am 31. August zu der 
Schlußrunde der Poensgenspiele nach Nürnberg. Als 
Mannschaftsführer fungierte ich, als treue Begleiter und 
ausgezeichnete Fahrer, die uns sicher an Ort und Stelle 
brachten, wiederum Werner von Schamann vom LTTC 
Rot-Weiß und der Verlobte von Ingeborg Maaß, Peter 
Kellerhals. 

Die Unterbringung im Carlton-Hotel, die Begrüßung 
durch den Bayerischen Landessportwart Dr. Hermann 
Wortner, die Betreuung durch den traditionsreichen ·Ten­
nis-Club Noris Weiß-Blau, zu dessen Mitgliedern auch der 
Präsident des Deutschen Tennis-Bundes Franz Helmis 
zählt, konnten gar nicht besser sein. Dementsprechend 
war von vornherein afso auch unsere Stimmung, insbe­
sondere da nach langer Zeit auch wieder einmal die 
Sonne lachte. 

Der erste Tag, und zwar der 1. September, brachte uns 
gegen die Bayern, die ohne ihre Spitzenspielerirr und 
frühere Nationale Deutsche Meisterin Margot Dohrer­
Dittmeyer, die vom Deutschen Tennis-Bund nach Forest 
Hills gemeldet wurde, stark geschwächt waren. So kam 
es, wie Dr. Wortner der "Nürnberger Zeitung" voraus­
sagte, zum erwarteten Sieg der Berliner, und zwar mit 
7 : 2. Airnut Sturm überzeugte trotz ihres Sieges gegen Fr!. 
Häusslein überhaupt nicht; Carola Alber war im Gegen­
satz zu ihrer in Bremen gezeigten Form gegen Eberwein 
enttäuschend s·chwach. Inge Pohmann, wie immer sicher 
und überlegt spielend, schlug in einem "Spaziergang" die 
bei den Bayern an zweiter Stelle aufgestellte, talentierte, 
aber noch unfertige Linkshänderirr Fr!. Jauss. Cornelia 
Scheibner gewann in einem sehr schönen Spiel gegen Fr!. 
Koch, nachdem sie den ersten Satz knapp 5: 7 verloren hatte, 
sicher 6 : 3, 6 : 2. Ingrid Richter stand gegen die Württem­
bergerin Fr!. Tecklenburg, die zur Zeit in Bayern studiert, 
auf verlorenem Posten, da diese jeden Ball zurückbrachte, 
mochte unser "fleißiges Lieschen" schießen, soviel sie 
wollte. Ingeborg Maaß, leider wie immer durch ihre 
Gläser behindert, gewann den 4. Punkt gegen Fr!. Kandler 
mit dem seltsamen Resultat 6 : 1, 0 : 6, 6 : 1. Bei der 4 : 2-
Führung nach den Einzeln konnten wir mit ziemlich 
ruhigem Gefühl zu den Doppeln antreten, die auch tat­
sächlich alle von uns gewonnen wurden; allerdings über­
zeugte mich nur das Doppel Richter/Scheibner. 

Die Aufstellung unseres Doppels Alber/Timm an zwei­
te r Stelle führte zu keinem Protest, jedoch zu der Frage, 

warum nicht Richter/Scheibner als 2. Doppel spielten. Die 
Antwort darauf war leicht, da allgemein bekannt war, 
daß Cornelia sich im Mai den Daumen brach, in der 
Saison kaum spielte und es überhaupt nicht sicher war, 
ob sie nach dem Einzel auch noch das Doppel durch­
stehen könnte. 

Zu gleicher Zeit kämpften auch Niederrhein und 
Hessen. Die Damen vom Niederrhein ohne Renate Oster­
mann, Hessen ohne Helga Schultze, die gleichfalls vom 
Bund nach Forest Hills delegiert worden waren. Nieder­
rhein gewann diese Begegnung sicher mit 6 : 3 Punkten 
wobei ich ehrlich feststellen muß, daß das Niveau dieser 
Spiele unbedingt besser war als in der Begegnung Bayern 
gegen Berlin. 

Bevor ich den letzten Tag der Begegnung beschreibe, 
möchte ich hier auf die Äußerungen des Bayerischen 
Landessportwartes Dr. Wortner sowie von Frau Rau­
Bredow zurückkommen. Kurz vor unserer Reise nach 
Nürnberg erhielt ich den Anruf des DTB-Generalsekretärs 
Neitzel, der anfragte, ob wir bereit wären, Airnut Sturm 
nach Forest Hills fahren zu lassen. Die diesjährige Form 
von Airnut lag jedoch weit unter der vorjährigen; so hielt 
es auch unser Verbandssportwart Walther Rosenthai für 
unangebracht, Airnut nach Amerika fahren zu' lassen, wo 
sie sicherlich auf den ungewohnten Grasplätzen gleich in 
der ersten Runde "abgeschossen" worden wäre. Diese 
unsere Entscheidung nahm nun Dr. Wortner zum Anlaß, 
um mir halb im Ernst, halb im Spaß den Vorwurf zu 
machen, wir hätten eine deutsche Spitzenspielerirr nicht 
nach Amerika fahren lassen. Ich mußte Dr. Wortner ent­
gegnen, daß Airnut nach den Leistungen in diesem Jahr 
auf keinen Fall als 'eine deutsche Spitzenspielerirr anzu­
sehen sei. Das wurde auch in Nürnberg dadurch be­
wiesen, daß sie gegen Fr!. Häusslein kein überzeugendes 
Spiel vorführte und am zweiten Tag glatt gegen Fr!. 
Niessen 1 : 6, 3 : 6 verlor. Die Einstellung von Frau Rau­
Bredow a.ber war mir noch unverständlicher. Auch sie 
wollte es nicht verstehen, warum wir Airnut nicht fahren 
ließen, obwohl sie offen zugab, daß sie nicht zu der Spitze 
gehörte. Ihrer Ansicht nach wäre es für das Mädel, wie 
sie sagte, ein Vergnügen gewesen, die schöne Fahrt nach 
Amerika zu erleben. Das ist keine Einstellung, liebe Frau 
Rau-Bredow. Entweder fahren wir, um Sport zu treiben, 
oder zum Vergnügen. Für das Letztere sind wir aber 
nicht zuständig. 

Eine besondere Freude war es für mich, festzustellen, 
daß der Präsident des Bundes, Franz Helmis, völlig meiner 
Meinung war und mir unmißverständlich mitteilte, daß er 
Airnut nicht hätte fahren lassen. Künftig entscheidet über 
die Reisen der Spieler nach dem Ausland nur der Gesamt­
vorstand des Bundes. Erfreulich war Almuts Reaktion, als 
sie erfuhr, daß der Verband sie nicht fahren ließ. Nach 
meiner offenen Begründung antwortete Airnut lediglich: 
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Als altbekanntes Werk 

fertigen wir als Spezialität 
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BALLFANGGITTER 

FRONTGITTER 
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BERLIN-TEMPELHOF RUF 754487 

"Na ja, ich bin ja noch jung, dann fahre ich eben nächstes 
Jahr." Bravo Almut! 

Der Schlußtag brachte also die Begegnungen Berlin 
gegen Niederrhein um den 1. Platz und Bayern-Hessen 
um den 3. Platz. Obwohl die Kämpfe sehr interessant und 
spannend bis zum letzten Ball verliefen, war das Niveau 
nicht das der Vorjahre. Sicher lag es daran, daß die drei 
besten Spielerinnen fehlten. 

Im Endkampf gegen Niederrhein verlor Airnut Sturm, 
wie ich schon erwähnte, glatt gegen Helga Niessen, Inge 
Pohmann dagegen hauchdünn im dritten Satz 5 : 7 gegen 
Heide Schildknecht, nachdem sie bereits 4 : 3 und 40 : 15 
führte. Trotz ihres unwahrscheinlichen Einsatzes und 
Kampfes war ihr dieser Erfolg, der ihr wieder mal einen 
guten Platz in der deutschen Rangliste gesichert hätte, 
nicht vergönnt. Cornelia Scheibner, die beide Tage in 
einer ausgezeiChneten Form war, schlug Lore Diek­
mann souverän 6 : 3, 6 : 2, und Ingrid Richter, uner­
müdlich laufend und mit Einsatz aller Kräfte spielend, 
in einem ausgesprochenen schönen Spiel Gisela List 
6 : 4, 6 : 4. Ingeborg Maass hatte gegen das überaus 
sichere Fr!. van Sluytermann keine Chance und ging 
sang- und klanglos 1 : 6, 1 : 6 ein. Zu "bewundern" 
waren bei Fr!. van Sluytermann die Fußfehler. Da alle 
Begegnungen überaus harmonisch verliefen und Fr!. van 
Sluytermann so überlegen war, ging ich erst in der Mitte 
des 2. Satzes zu dem Schiedrichter, um ihn auf die Fuß­
f0.hler aufmerksam zu machen. Seine klassische Antwort 
war: "Bei uns in Nürnberg werden die Fußfehler nicht 
moniert." Ein zweiter Schönheitsfehler, der aber von 
Dr. Wortner sofort beseitigt wurde, war, daß der Tennis­
lehrer der Bayern, Foldina, während der Spiele mehr 
störend als erfolgreich seinen Spielerinnen Ratschläge 
gab. Gisela Timm, die am ersten Tage nur im Doppel ein­
gesetzt worden war und diese Tatsache rein sportlich 
getragen hatte, ohne überhaupt nach den Gründen zu 
fragen, spielte an letzter Stelle gegen das überaus talen-

tierte Fr!. Horst und gewann durch ihr kluges und sicheres 
Spiel 6 : 8, 6 : 4, 6 : 2. 

Nachdem es nun nach den Einzelspielen nicht, wie er­
hofft, 4 : 2 für Berlin, sondern 3 : 3 stand, dafür die Mie­
nen unseres Freundes, des Landesverbandsvorsitzenden 
und Niederrheinischen Mannschaftsführers Eduard Dör­
renberg, sich etwas aufgeklärt hatten, begannen die Dop­
pel, die die Entscheidung bringen mußten. Greifbar nahe 
waren für uns die Goldenen Nadeln des Bundes - aber 
der große Wurf sollte nicht glücken. 

Mit dem Siege von Airnut Sturm und Inge Pohmann im 
Doppel gegen Niessen/Schildknecht konnte man sowieso 
kaum rechnen, und das 1. Berliner Doppel verlor dann 
auch 1 : 6, 5 : 7. Das 3. Doppel wurde von Richter/ Scheib­
ner gegen List/Horst klar 7 : 5, 6 : 4 gewonnen. Also 4 : 4' 
Im 2., nun alles entscheidenden Doppel, führten Alber/ 
Timm gegen Dieckmann/von Sluytermann im letzten Satz 
hoffnungsvoll 4: 3 und 40: 15. Es wurde jedoch 4: 4, .dann 
5 : 5. Bei diesem Stand machte Carola Alber drei Doppel­
fehler und das gab uns einen "Knacks". Das Doppel ging 
1 : 6, 6 : 3, 5 : 7 und damit der ganze Kampf 4 : 5 ver­
loren. Wir mußten uns bei der Ehrung, die der DTB­
Präsident Franz Helmis vornahm, mit den Silbernen 
Nadeln begnügen. Aber wir wollen nicht unbescheiden 
sein. Auch dieser Erfolg war noch beträchtlich, nachdem 
wir jahrelang vergebens versucht haben, überhaupt die 
Schlußrunde zu erreichen. - Dritter wurde Hessen mit 
8 : 1-Sieg über Bayern. 

Vermißt haben wir in Nürnberg die Zuschauer. Da aber 
am Sonntag zu gleiche·r Zeit mit den Poensgenspielen 
auch ein großes Fußballspiel stattfand und Nürnberg eben 
eine Fußballstadt ist, war es nicht viel anders zu erwarten. 

Die Tage in Nürnberg werden wir nicht so bald ver­
gessen. Es war alles schön! Das Wetter, der Empfang der 
Mitglieder der Verbände und Mannschaftsführer beim DTB­
Präsidenten Helmis in seiner hübschen Villa mit einem 
herrlichen Garten, und nicht zu vergessen das Bankett, wel­
ches der Tennis-Club Noris in den schönen Räumen des 
Carlton-Hotels gab. Die Begrüßung durch den stellver­
tretenden Clubvorsitzenden, den Fotofabrikanten Braun, 
bei dem unser Freund Peter Scholl jetzt tätig ist, und 
durch den Vorsitzenden des Bayerischen Tennis-Verban­
des, Dr. Heinz Mußbach, war besonders herzlich. Eduard 
Dörrenberg von der Mannschaft des siegreichen Titelver­
teidigers Niederrhein, bei · dem diese Endrunde eigentlich 
hatte stattfinden sollen, dankte im Namen der Mann­
schaftsführer und übergab jeder Spielerirr und den Mann­
schaftsführern ein kleines Geschenk, das gern entgegen­
genommen wurde. Alexander Moldenhauer 

Erg .ebnisse: 

Berlin-Bayern 7 : 2 

Sturm-Häusslein 6: 1, 7: 5; Pohmann-Jauss 6: 2, 6: 0; Scheibner 
gegen Koch 5 : 7, 6 : 3, 6 : 1: Richter-Teeklenburg 5 : 7, 2 : 6: Alb er 
gegen Eberwein 3 : 5, 6 : 3, 2 : 6: Maaß-Kandl er 6 : 1, 0 : 6, 6 : 1. -
Sturm /Pohmann-Häusslein/Orthmann 7 : 5, 5 : 7, 6 : 3: Alber/Timm 
gegen Koch/Eberweia 6 : 4, 4 : 6, 6 : 2: Richter /Scheibner- Tecklenburg/ 
Kandler 6 : 3, 8 : 6. 

Niederrhein-Hessen 6 : 3 

Niessen-Knobling 6 : 3, 6 : 0: Schildknecht-Eigenherger 6 : 4, 6 : 3; 
Diekmann-Kollar 6 : 1, 6 : 2: List-Dicksan 3 : 6, 4 : 6: v. Sluytermann 
gegen Geiß 3 : 6, 6 : 3, 6 : I: Horst-Leschke 9 : 7, 3 : 6, 0 : 6: N iessenf 
Schildknecht-Knobling/Kollar 8 : 6, 6 : 2. - Diekmannfv. Sluytermann 
gegen Eigenberger/Ambros ius 8 : 6, 6 :-2; List/Horst-Dicksan/Geiß 
5 : 7, 2 : 6. . 

Niederrhein-BerUn 5 : 4 

Niessen-Sturm 6: I, 6: 3: Schildknecht-Po·hmann 2: 6, 6: I, 7 : 5: 
Diekmann- Scheibner 3 : 6, 2 : 6; List-Richter 4 : 6, 4 : 6: v. Sluyter­
mann-Maass 6 : ·1, 6:1: Horst-Timm 8:6, 4:6, 2:6.- Niessenf 
Schildknecht-Pohmann/Sturm 6: 1, 7: 5: Diekmann/v. Sluytermann 
gegen Alber/Timm 6: I, 3 : 6, 7: 5: List /Horst-Richter/Scheibner 5 i 7, 
4 : 6. 

Hessen-Bayern 8 : 1 

Knobling-Häuslein 6 : 3, 6 : 1: Eigenberger-Januss 7 : 5, 6 : 4: Kol­
lar-Koch 7 : 5, 6 : 1: Dickson-Tecklenburg 6 : 2, 6 : 1: Leschke-Eber­
wein 4 : 6, 6 : 2, 6 : 3: Ambrosius-Kandler 6 : 2, 6 : 4. - Knobling/ 
Kollar-Häusslein/Ortmann 5 : 7, 8 : 6, 9 : 7: Ambrosisus/Eigenberg·er 
gegen Koch/Eberwein 7 : 5, 6 : 4: Dickson/Geiss-Kandler/Tecklenburg 
5 : 7, 2 : 6. 
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I Letztes Doppel 

entsdlied für Bayerns Juninren 
Als Vorjahrssieger bei den Juniorinnen und Junioren 

hatte der Bayerische Tennisverband es übernommen, die 
diesjährige Endrunde der Henner-Henkel-S p i e l e 
auszurichten. Die Spiele fanden am ersten September­
Wochenende auf der Anlage des TC Augsburg statt. Bei 
den Jungen waren beteiligt: Bayern, Rheinbezirk, Hessen 
und Berlin, bei den Mädchen: Bayern, Rheinbezirk, Harn­
burg und Rheinland-Pfalz-Saar. Nach dem guten Abschnei­
den unserer Junioren bei den Deutschen Meisterschaften 
in Köln galten wir als Favoriten. Ist es aber, Gott sei 
Dank, im Sport allgemein und besonders im Tennis 
schwierig, vermeintliche Sieger im voraus zu bestimmen, 
so hat es sich in Augsburg wieder einmal gezeigt, daß im 
Jugendtennis eine sichere Voraussage unmöglich ist. Nach 
den Erfahrungen, die ich bislang mit der Jugend gemacht 
hatte, war ich nicht der Ansicht wie die Jugendwarte der 
anderen Verbände, die =einen glatten Sieg unserer Ju­
nioren voraussagten, wenn ich auch nicht abstreite, daß 
etwas Zweckpessimismus meine Haltung bestimmte. 

Am Sonnabend spielte Berlin zunächst gegen Hessen. 
Nach den Einzelspielen stand es bereits 5 : 1. M. Engel, 
an Nummer 2 spielend, verlor gegen Falderbaum glatt 
4 : 6, I : 6 .. H.-J. Pohmann hatte Mühe, gegen Meyer 7: 5, 
7 : 5 zu gewinnen. Die Doppel 2 und 3, in der Besetzung 
Heidborn/ Ar end bzw. Pohmann/Osterhorn, wurden beide 
im 3. Satz 2 : 6 verloren. Endstand 6 : 3 für uns. Im zweiten 
Zwischenrunqenspiel siegten die bayerischen Jungen 
knapp 5 : 4 über den Rheinbezirk, so daß Bayern und 
Berlin am Sonntag die Endrunde zu spielen hatten. 

Nach den Einzelspielen des Treffens Bayern-Berlin 
stand es 3: 3. Plötz schlug Weinmann sicherer, als das 
Ergebnis 6 : 3, 3 : 6, 6 : 4 es ausdrückt. Schaberg gewann 
gegencKrüger knapp im 3. Satz 7 : 5. Pohmann siegte 6 : 3, 
6 : 2 gegen Forster. Ein Sieg Engels über Mühlenburg 
wäre eine Uberraschung gewesen, die Niederlage von 
6 : 3, 0 : 6, 0 : 6 aber zeugte einmal mehr von einer 
falschen Einstellung Engels zum Spiel des Gegners, be-

FIAT 

dmgt nicht zuletzt durch Konditionsschwächen. Heidborn 
bereitete uns allen dann die größte Enttäuschung, da· er 
sang- und klanglos gegen Ficht! verlor und leider jeg­
lichen Kampfgeist vermissen ließ. 

Daß Peter Arend gegen Friedl verlieren würde, hatte 
ebenfalls keiner gedacht. Nach 5 : 4-Führung im letzten 
Satz verlor er nach Kampf 5 : 7. Immer noch hofften wir, 
wenigstens 2 Doppel gewinnen zu können. Plötz/Engel, 
unser I. Doppel, siegte dann auch glatt, während unser 
2. Doppel, Heidborn/Schaberg, beinahe die Uberraschung 
geschafft hätte, das stärkste bayerische Doppel, Mühlen­
burg/Ficht!, zu schlagen. Doch es sollte nicht sein. Stand 
also 4 : 4; das letzte Doppel Pohmann/Osterhorn mußte 
di<" Entscheidung bringen. Der 1. Satz wurde entsprechend 
der Spielstärke auch 6 : 2 gewonnen. Im zweiten Satz 
spielte H.-J. Pohmann aus unerklärlichen Gründen plötz­
lich unsicher. Diese Unsicherheit übertrug sich auch auf 
seinen Partner. Ehe wir uns versahen, war der Satz 4 : 6 
verloren und im 3. Satz stand es 0 : 4 gegen uns. Ein Auf­
bäumen gegen die drohende Niederlage führte zum 4 : 4. 
Doch dann wurden ·die letzten beiden Spiele mit viel 
Pech gegen Friedl/Krüger verloren, womit der Gesamt­
Sieg auch in diesem Jahre an Bayern fiel. Zuvor hatten 
die bayerischen Mädchen im Endspiel den Rheinbezirk 
überlegen besiegt, so daß wie im Vorjahre auch 1962 
Bayern bei den Jungen und Mädchen Deutscher Mann­
schaftsmeister wurde. 

So herrlich das Wetter war, so sehr kontrastierte damit 
leider die trübe, gespannte Atmosphäre während der 
Spiele. Man hatte den Eindruck, daß der TC Augsburg 
es übersah, daß an dieser Bundesveranstaltung neben 
Bayern noch fünf weitere Verbände beteiligt waren. 
Unstimmigkeiten zwischen der Turnierleitung und den 
beteiligten Verbänden auf Grund der Spielausetzungen 
und der Verteilung der Plätze, wie sie anfangs auftraten, 
sollte man doch wenigsten bei Jugendveranstaltungen 
versuchen zu vermeiden. Dank gesagt sei den Herren 
Uhrig und Sperber vom Bayerischen Tennisverband, die 
nach persönlicher Ubernahme der Leitung die Veranstal­
tung zu einem guten Ende führten. Hans Unger 

40 Jahre in 
Deutschland 

IFIAT 500 I I Neckar Speziall 

jJagst 7701 

FS 120 

40 Jahre KARL A. KLEIN 
Berlins älteste und erfolgreichste FIAT-Vertretung 

ZENTRALE: BERLIN-HALENSEE, KURFURSTENDAMM 112/113 (Halenseebrücke) • Telefon 97 75 71 
Filialen: Neukölln, Kari-Marx-Straße 20, und Lichterfelde, Unter den Eichen 40 
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JJa.s 'veafJaelifje~elebni.s ... am 27. Oktober 1962, eine Spitzenveranstaltung ,des Deutschen Tanzsportes, 
erstmalig in Berlin die 

DEUTSCHE SENlOREN-MEISTERSCHAFT 1962 
in den Standardtänzen 

Am Start 26 Spitzenpaare aus der Bundesrepublik und Berlin 

Eintrittspreis: 2,50- 5,50DM incl. Programm · Kartenvarverkauf: Sekretariat Schwarz-Gold-Casino e.V. Berlin-Zehlendorf, 
Kleiststraße 29 (84 15 53/ 54), Theaterkassen und an der Abendkasse · Veranstaltungsort: Schöneberger Sporthalle 

am Sachsendamm • Einlaß 19 Uhr · Beginn 19.30 Uhr 

Herzliche Verbrüderung nach dem Finale 
Berliner Seniorenmeisterschaft vom 13. bis 19. August 1962 beim BSV 92 

Sage nur keiner, bei den Meisterschaften unserer Senio­
ren und Seniorinnen sei nichts los. Der Autopark am 
Lochowdamm hätte ebenso gut ein großes internationales 
Ereignis vermuten lassen können. Vom bescheidenen 
fahrbaren Untersatz bis zum Straßenkreuzer waren alle 
Vvirtschaftswunderstufen vertreten, und wer ein wenig zu 
spät kam, mußte schon eine Weile suchen, um irgendwo 
noch ein Plätzchen zum Parken zu finden. 

Diesem äußeren Bild paßte sich das geschäftige Leben 
und Treiben auf der Anlage des BSV 92 am Lochowdamm 
an. Die ,.reifere Jugend" war von einem Spieleifer, der 
der ausgezeichneten Turnierleitung (Galle/Haase plus 
weiblicher Hilfe) manchmal schon Kummer bereitete, weil 
man ja nicht mehr Spiele ansetzen kann als Plätze frei 
sind, und niemand gern längere Zeit auf seinen ,.Auftritt" 
warten wollte. 

Die erfreulichste Gesamtfeststellung war die, daß sich 
die ,.alten Knaben" und ,.reifen Mädchen" (gut abgelagerte 
Twens und edle Teenager-Spätauslese) fast durchweg bis 
ins würdige Alter hinein eine erstaunliche athletische Ge­
wandtheit erhalten haben. Wenn tennisbegeisterte ältere 
Jahrgänge behaupten, ihr Sport erhalte sie jung - hier in 
den Tagen am Lochowdamm wurde diese eigentlich schon 
ein wenig abgedroschene Eloge auf das Tennisspiel nach­
drücklich neu bekräftigt. Daß die technischen Mittel bei 
v ielen Teilnehmern auch noch immer sehr bemerkenswert 
waren, gehört ebenfalls zu den erfreulichen Eindrücken 
der Senioren-Meisterschaft. 

Gerade die beiden neuen Titelträger, Erich Steiler (Z 88) 
und Elsbeth Weitkamp (Rot-Weiß) sind Musterbeispiele 
dafür. Der Zehlendor{er ist drahtig und athletisch wie ein 
Junger. Ihm macht eine anstrengende Turnierwoche abso­
lut nichts aus. Und die gute Elsbeth? Abgesehen davon, 
daß sie ohnehin vom berühmten Tränklein der ewigen 
Jugend einen tüchtigen Schluck genascht haben muß- ich 
glaube, sie war nie im Netzspiel temperamentvoller und 
besser als in den letzten Runden dieser Titelkämpfe. 

Selbstverständlich müßten die Worte des Lobes auch 
noch auf manche andere Turnier-Teilnehmer ausgedehnt 
werden, aber der Erich und die Elsbeth stehen nun einmal 
als ,.Herr Meister und Frau Meisterin" im Mittelpunkt der 
Betrachtungen. 

Im allgemeinen war zu beobachten, daß unsere Senioren 
und Seniorinnen die Spiele wirklich schon von höherer 

Warte aus beschauen und si.e nicht ernster nehmen, als 
es die Sache wert ist. Selbstverständlich war der gesunde 
Ehrgeiz überall zu finden, und jede sportliche Betätigung 
hat nun einmal das Ziel, wenn möglich, erfolgreich be­
trieben zu werden. Aber das ,.Siegen-Wollen um jeden 
Preis" auf Kosten körperlicher Oberforderung ist für 
ältere Spieler doch nicht ohne Gefahr. Leider mußte man 

Auch die Senioren-Mannschafts-Meisterschaft war wieder 
hart umkc}mpft. Tennis-Union wurde Sieger (Siehe Seite 13) 
Nürnberg, Lobbes, Schulz, Dr. Kötschau, Korn,Schmidt, Reinke 

auch gelegentlich diese Uberspitzung sportlichen Ehr­
geizes bemerken. 

Endlich gelang dem Zehleudorier Erich Steiler der Griff 
nach der Krone. Er schlug den Vorjahrsmeister Dr. Jan 
Tarnayi (Grunewald TC) 1 : 6, 6 : 4, 6 : 2. Nach ,.Studium" 
seines Gegners im ersten Satz fand Steiler mit schnellen, 
langen Bällen das richtige Rezept gegen die vertimfeit 
schwierigen, geschnittenen Bälle des Doktors, der auch 
konditionell nicht ganz mit Steiler konkurrieren konnte. 
Herzerfrischend die Minuten nach dem Matchball. Wie ein 
munteres Rehlein sprang Erich Steiler über das Netz, und 
glücklich lachend lagen sich Sieger und Besiegter in den 
Armen. Beiden stand die Freude am sportlichen Spiel in 

e Tilgt vor allem überschüssige Säure im Gesamtorganismus. Es stumpftabnorme Säurebildung im Magen ab. 

e Behebt und verhütet u.a . Sodbrennen, beugt Magenkrämpfen sowie der Bildung von Magengeschwüren vor. 

e Vermehrt z. B. auch die Diurese und verhindert Grieß- und Steinbildung in den harnableitenden Wegen. 

Auskunft und Prospektmaterial unverbindlich durch 

Rein natürlich 
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den Gesichtern. So soll es sein! Nur so kann der Sinn des 
sportlichen Kampfes gesucht und gefunden werden. 

In der Vorschlußrunde hatte Erich SteUer den Ver­
bandsspartwart Walther Rosenthai (Grün-Weiß Lankwitz) 
- der vorher Kurt Rogahn (Dahlemer TC) 5 : 7, 6 : 4, 6 : 1 
bezwungen hatte- glatt 6: 1, 6: 1 ausgeschaltet. Dr. Tar­
nayi war in der Vorschlußrunde gegen den Frohnauer 
.,Bubi" Balz 6 : 3, 5: 7, 6: 1 erfolgreich geblieben. Dieses 
Spiel war ant ;,onnabend bei .. 1 Satz beide" wegen Regens 
abgebrochen worden. Vielleicht hat dieser Regen dem 
guten Jan ein wenig geholfen. Er schien es gegen den noch 
immer sehr behenden .,Bubi" schwer zu haben. Am näch­
sten Tag aber machte Tarnayi frisch und munter im dritten 
Satz kurzen Prozeß. 

Bei den S e n i o rinnen hatte die Titelverteidigerirr 
Lisa Fabian (Blau-Weiß) gegen Ursula Alber (Grün-Weiß 
Lankwitz) mit 6 : 4, 4 : 6, 6 : 2 das Finale erreicht. Elsbeth 
Weitkamp (Rot-Weiß) hatte in ebenso hartem Kampf 
Carola König (Grün-Weiß Lankwitz) mit 7:9, 6:4, 6 : 0 
ausgeschaltet. Im Finale holte sich Elsbeth Weitkamp 
ihren im Vorjahr an Lisa Fabian verlorenen Titel mit 6: 4, 
6:2 zurück. 

Steiler wurde zweifacher Meister, denn an der 
Seite des alten Tischtennis-Matadors Heinz Raack (BTTC 
Grün-Weiß) holte er sich auch das Doppel mit 1 : 6, 9 : 7, 
6: 3 gegen die Kombination Dr. Jan Tarnayi/Kurt Rogahn 
(Grunewald TC/Dahlemer TC). Im Doppel der Seniorinnen 
triumphierten Retzlaff/Richter (Grunewald TC/Dahlemer 
TC) 6 : 3, 6 : 2 über die OSCerinnen Nitze/Tietz. 

Eine Probe köstlichen Humors war das Finale im Ge­
mischten Doppel zwischen Carola König/Walther Rosen­
thai (Grün-Weiß Lankwitz) und Elsbeth Weitkamp/Her­
bert Klusenwerth (Rot-Weiß/SCC). Obwohl es ein schnel­
les, sehr interessantes Match mit ausgezeichneten Ball­
wechseln gab, flog doch manches Bonmot, mancher Scherz 
mit den weißen Bällen über das Netz. Das bessere Ende 
hatten die Lankwitzer Carola König/Walther Rosenthai 
für sich, die mit 6 : 8, 6 : 4, 6 : 0 d~n~ Titel erbeuteten. 

Bei den S e n i o r e n I I (55 und darüber) wurde Rudolf 
Holzmüller (Z 88) mit 2 : 6, . 6 : 2, 6 : 0 nach aufregendem 
Gefecht gegen den alten Hockey-Internationalen .,Bolle" 
Mehlitz (BSV 92) Meister. Er hatte vorher den Verbands­
Präsidenten Alexander Moldenhauer (Blau-Weiß) 6 : 1, 
6: 3 geschlagen . .,Molli" holte sich dafür mit seinem Club­
kameraden Lamme! den Titel im Doppel dieser Alters­
klasse 6 : 4, 2 : 6, 8 : 6 gegen Galle/Lindenstädt (BSV 92/ 
Grunewald TC) . Es war ein verbissener Kampf, Hut ab vor 
den .. ganz Alten"! Heino Mad1 

Ergebnisse Berliner Senioren-Meisterschallen 

Senioren-Einzel: I. Rund e : Westphai-Dr. Auhagen 6 : 2, 8 : 6: 
Brimmer-Proske 6 : I, 6 : I: Boehm-Heinicke 6 : 0, 6 : 3: Dr. Kötschau 
gegen Tietz 7 : 5, 6 : 3; Dr. Lepke-Os terloh 6 : 2, 6 : 0; Sputh gegen 
Fischer 6 : 3, 6 : 2; Behnsch-Setzkorn 7 : 5, 6 : 2; Nü rnberg- Behrens 
6 : 4, 6 : I; Sachs-Stuck 6 : 2, 6 : 2. 2. Runde : Dr. Tarnayi-West. 
phal 6 : 0, 6 : 0; Dr. Hoffmann o. Sp., Brimmer-Jaenisch 6 : 3, 6 : I: 
Henselmann-Boehm 6 : 0 6 : 2; Raack-Fromlowitz 6 : 0, 6 : 1; Raettig 
gegen Dr. Kötschau 6 : 4, 8 : 6; Balz-Dr. Kober 6 : 3, 6 : 2; Rosen­
thal-Dr. Lepke 6 : I, 7 : 5; Blank-Gensen 6 : 0, 6 : I: Dr. Schön-

wälder-Kieker 6 : 0, 6 : I: Rogahn-Sputh 6 : 2, 6 : 3; Rosenb aum 
gegen Mahnke 6 : 2, 6 : 2: •Behnsch-Nürnberg 3 : 6, 6 : 2, 8 : 6; Hoene 
gegen Sachs 6 : 4, 6 : 4: Sieller-Nerger 6 : 0, 6 : 1. 3. Rund e : 
Dr. Tarnayi-Dr. Hoffmann 6 : 2, 6 : 2; Henselmann-Brimmer 6 : 3, 
2 : 6, 6 : I : Raack-Raettig 8 : 6, 6 : I; Balz-Dr. Otto 4 : 6, 6 : I, 6 : 2; 
Rosenthal-Blank 6: 3, 6: 3; Rogahn·-Dr. Schönwälder 6: 2, 6: 3; 
Behnsch-Rosenbaum 6 : 2, 6 : I; Steller-,-Ho ene 6 : 0, 6 : 1. 4. Runde: 
Dr. Tarnayi-Henselmann 6 : 3, 6 : : Balz-Raack 6 : 3, 6 : 2: Rosen­
thal-Rogahn 5 : 7, 6 : 4, 6 : I; Steller-Behnsch 6 : 2, 6 : 3. V o r­
s c h I u ß r u n d e : Dr. Tarnayi-Balz 6 : 3, 5 : 7, 6 : 1; Steiler gegen 
Rosenthai 6 : I , 6 : I. Schlußrunde: Steller-Dr. Tarnayi 1 : 6, 6 : 4, 
6 : 2. 

Seniorinnen-Einzel: I. Runde : Janischewski-Kschiechow 5 : 7, 
6 : 3, 6 : 3; Dr. Meissner-Naatz 6 : 3, 6 : 1·. 2. Rund e : Fabian 
gegen Lerch 6 : 3, 6 : 1; Stuck-Richter 2 : 6, 6 : 1, 10 : 8; Janischew­
ski-Henselmann 4 : 6, 6 : 2, 7 : 5; Alber-Honeck 6 : 2, 6 : 0; Schulz­
Flemming-Jansen 7 : 5, 7 : 5; Dr. Meissner-Schuppan 6 : 1, 6 : 1, 
W eitkamp-Schurnano 6 : 0, 6 : 0. 3. Runde : Fabian--Stuck 6 : 3, 
6 : 2; Alber-Janischewski 6 : 3, 7 : 5; König-Schulze-flemming 6 : 2, 
6: I; Weitkamp-Meissner o. Sp. Vo rsc hI u ß runde: Fabian 
gegen Alber 6 : 0, 4 : 6, 6 : 2; Weitkamp-König 7 : 9, 6 : 4, 6 : 0. 
Schlußnmde: W eitkamp-Fabian 6 : 4, 6 : 2. 

Senioren-Einzel II. I. R u n d e : Römer-Pollak 6 : 3, 6 : 2, ,Becker 
gegen Fülling 6 : 2, 6 : 2; Holzmüller-Lange 6 : 0, 6 : 2: Gotsch-Stei­
ner 6: 2, I : 6, 6: 2; Tele-Nordhoff 6: 3, 4: 6, 9: 7; Imm e! gegen 
Schluck 6 : 2, 6 : 1; Hoppe-Pflaum 6 : 2, 6 : 2; Richter- Ho rn 6 : 1, 
6 : I ; Fresc-Mönch 8 : 6, 6 : 3: Neumann-Fischer 6 · 4 6 · 4 · 
Mehlitz-Mittmann 6: 0, 6: 2; Matthes-Teltow 6: 2, 6: O; 'Lam~ei 
gegen Hanuschke 6 : 3, 6 : 4. 2. Rund e : Römer o . Sp., Hol zmüller 
gegen Becker 4 : 6, 6 : 0, 6 : 3; Gotsd1-Tele 6 : 0, 6 : 1: Mold•nhauer 
gegen Imme! 6: I, 6: 3; Hoppe o . Sp., Richter-Frese 6 : 2, 7: 5; 
MehlHz-Neumann 6 : 1, 6 : 0 ; Matthes-Lammel 6: 3, 6:2. 3. Run de: 
Holzmüller-Römer 4 : 6, 6 : 0, 6 : 0; Moldenhauer-Gotsch 6 : 2, 6 : 2; 
Richter-Hopp e 6: 1, 6 : 1; M ehlitz-Matthes o. Sp. VorschI u ß­
r u n d e : Holzniüller-Moldenhauer 6 : I, 6 : 3; Mehlitz-Richter 6 : 2, 
6 : 3. Schlußrunde : Holzmüller-Mehlitz 2 : 6, 6 : 2, 6 : 0. 

Senioren-Doppel: I. Run d e : Retzlaff/Prof. Witzgal!-Jaenisch/Ro. 
senbaum 6 : 3, 6 : 2 : Galle/Lindenstaedt-Dr. Kölschau /Korn 6 : 4, 
6 : 3; Behnsch/Streu-Nordhoff/Pflaum 6 : I, 6 : 0; Heinicke/Fülling ge­
gen Fromlowitz/Mahnke 6 : 1, 6 : 0. 2. Runde : Steller/Raack-Retz­
la ff/Prof. WitzgaU 6 : 2, 6 : 2: Brimmer/Dr. Kober-Dr. Lepke /Stuck 
6 : 3, 6 : I; Behnsch/Streu-Galle/Lindenstaedt o. Sp.; Henselmann/ 
Klusenwerth-Setzkorn/Sachs 6 : 3, 6 : 2 ; BlankiWestphai-Heinicke/ 
Fülling 6 : I , 8 : 6; Ra ettig/Alber-Sputh/Fischer 6 : 2, 6: 2; Dr. Tar­
n ayi/Ro gahn o. Sp. 3. Ru n d e : Steller/Raack- Brimmer/Dr. Kob er 
6 : 4, 6 : I; Henselmann/Klusenwerth-Behnsch/Streu 6 : 1, 6 : 2: Ba lz/ 
Nürnberg-Blank /Westphal 7 : 5, 7 : 5; Dr. Tarnayi/Rogahn-Raettig / 
A lber o. Sp. V o r s c h I u ß r u n d e : Ste ller/Raack-Henselmann/ 
Klusenwerth 8 : 6, 4 : 6, 6 : 2: Dr. Tarnayi/Rogahn-Balz/Nürnberg 
6 : 2, 6 : 0. Schlußrunde: Steller/Raak-Dr. Tarnayi/Rogahn I : 6, 9 : 7, 
6 : 3. 

Seniorinnen-Doppel: I. Run d e : Retzlaff/Richter-Schumann/Bolle 
6: I, 6 : 3; Nitze/Tietz- Kschiechow/Stuck 6 : 0, 7 : 9, 7 : 5. Vor­
s c h I u ß r u n d e : Retzla ff /Rich ter-SchuppanfNaatz 6 : 2, 6 : 3, Nitze/ 
Tietz~Lerch/Dr. Goldmann 6 : 2, 6 : 4. Schlußrunde: Retzlaff /Richter 
gegen Nitze/Tietz 6 : 3, 6 : 2. 

Senioren Il, Doppel: I. Runde : Moldenhauer/Lammel-Lange/ 
Mönch 6 : I, 6 :" 1; Immel/Horn-Richter/Te ltow 8 : 6, 6 : 2; Hanuschke / 
Mittmann-Hoppe/Römer 2 : 6, 8 : 6, 11 : 9; Galle/Lindens ta·edt-Tele / 
Herker 6 : 0, 6 : 0. V o r s c h I u ß r u n d e : Moldenhauer/L=immel 
geg en Immel/Horn 2 : 6, 6 : 3, 6 : 4; Galle/Lindenstaedt-Hanuschke/ 
Mittmann 7 : 5, 6 : 2. Schlußrunde: Moldenhauer/Lammel-Galle/Lin­
denstaedt 6 : 4, 2 : 6, 8 : 6. 

Gemischtes Doppel: 1. Runde : W eitkamp/Klusenwerth-Alber / 
Alber 6 : 3, 4 : 6, 6 : 4: Meissner/Dr. Otto-Retzlaff/Retzlaff 2 : 6, 6 : 4, 
6 : I: König/Ro senthai-Tietz/Neiger 6 : I, 6 : I; Dr. Goldmann/Dr. 
Schönwälder- Fabian /Dr. Hoffmann 7 : 5, 6 : 1. V o r s c h l u ß . 
runde : Weitkamp/Klusenwerth-Meissner/ Dr. Otto o. Sp., König/ 
Ros enthal-Dr. Goldmann/Dr. Schönwälder 6 : 3, 5 : 0 zgz. Schlußrunde : 
König /Rosenthal-Weitkamp/Kiusenwerth 6 : 8, 6 : 4, 6 : 0. 

DAS S P E Z I A L H A U S F 0 R '1-e"..~e'J 
DAMEN- UND HERRENMODEN 
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Mannschafts-Endkämpfe befriedigten nicht 
LTTC Rot-Weiß gewann wieder beide Titel und den Pokal 

Mehr Traum als Wirklichkeit schien's zu sein . . . So 
blau der Himmel, so strahlend die Sonne wie kaum ein­
mal in diesem Sommer. Behaglich räkelte man sich auf 
der Terrasse des LTTC Rot-Weiß, gerroß die Wärme, 
schloß die Augen; und wenn man sie aufmachte, dann fiel 
der Blick auf die Perle des Hundekehlensees, umstanden 
von den noch im saftigen Grün prangenden Bäumen, ob­
gleich man schon Mitte September schrieb. Ach, wären 
die Kämpfe nur halb so schön gewesen wie die Kulisse -
es hätte wahrlich meisterliches Tennis bei der Entschei­
dung der D a m e n- M a n n s c h a f t s m e i s t e r s c h a f t 
zwischen R o t - W e i ß und B l a u - W e i ß zu sehen ge­
geben. Doch bei der Uberlegenheit, die sich für Rot-Weiß 
herausgebildet hat, büßte der traditionelle Endkampf 
gegen Blau-Weiß weitgehend seinen Reiz ein. Und ein 
anderer Club, der sich statt Blau-Weiß in den Endkampf 
einschalten und Rote Weiß härter bedrängen könnte, ist 
wei.t und breit noch nicht zu sehen. Die Blau-Weiß-Damen, 
die sich im Spiel der Liga-Gruppenbesten mit einem 6 : 3-
Sieg über Grün-Weiß Lankwitz für die Herausforderungs­
runde qualifiziert hatten, unterlagen hier dem Titelver­
teidiger Rot-Weiß 2 : 7. 

Im Herbst 1960 waren Almut Sturm und Inge Pohmann 
von Blau-Weiß zu Rot-Weiß gewechselt, ein Jahr später 
folgte Cornelia Scheibner dem .,Zug zur Hundekehle". Die­
sem starken Terzett hatte auf den Plätzen 1 bis 3 Blau­
Vv eiß nichts annähernd Ebenbürtiges entgegenzusetzen, 
obwohl sich an der Spitze Gisela Timmm gegen Almut 
Sturm und auf dem 3. Platz Hannelore Fischer-Cerrens 
gegen Cornelia Scheibner gut wehrten; eindeutig be­
herrschte auf dem 2. Platz die Meisterin Jnge Pohmann 
die Altmeisterin Lisa Fabian. Bewegter ging es auf den 
unteren Plätzen zu. Die junge Hilke Schoenwälder, die 
in dieser Saison wegen langer, ernsthafter Erkrankung 
kaum gespielt hatte, benötigte auf Platz 4 drei Sätze 
gegen die routinierte, tüchtige Johanna Klausenberg. Lis­
beth Witte machte an fünfter Stelle - nach besonders 
schwerem 1. Satz- gegen Edith v. Natzmer die Hoffnung 
der Damen vom Roseneck auf einen Punktgewinn zu­
nichte. Aber auf Platz 6 konnte im .,Akademikerinnen­
Duell" Dr. Inge Hickstein gegen die schwächer gewordene 
Dr. Ursula Ziegner einen Punkt für Blau-Weiß ergattern. 

In den Doppeln 1 und 2 blieb Rot-Weiß erfolgreich. 
Im 3. Doppel tauchte bei Blau-Weiß Inge Buderus auf, 
di e in alter Könnerschaft an der Seite der jungen Banne­
lore Fischer-Cerrens gegen Lisbeth Witte und die wegen 
ihres .. Tennis armes" nur im Doppel eingesetzte Senioren­
meisterin Elsbeth Weitkamp den zweiten und letzten 
Punkt für ihre Farben erbeuteten. Da das Treffen ohnehin 
nicht für Blau-Weiß zu gewinnen war, fragt es sich, ob 
man nicht gerade deswegen Nachwuchs einsetzen und ihm 
Gelegenheit zum Sammeln von Erfahrung hätte geben 
sollen. 

Ergebnisse: (Damen) Rot-Weiß-Blau-Weiß 7:2. 
Sturm- Timm 6 : 2, 6: 3; Pohmann-Fabian 6: 0, 6: 1; 
Scheibner-Fischer-Correns 6 : 2, 7 : 5; H. Schoenwälder 
gegen Klausenberg 6: 3, 3: 6, 6: 2; Witte-v. Natzmer 
6: 4, 6: 3; Dr. Ziegner-Dr. Hickstein 2 : 6, 2 : 6; Doppel: 
Scheibner/Sturm- Fabian Dr. Hickstein 6 : 0, 6 : 1; Poh­
mann/H. Schoenwälder-Klausenberg/Timm 8: 6, 6: 2; 
\!Veitkamp/Witte-Buderus/Fischer-Correns 4 : 6, 4: 6. 

Ein mürrisches Gesicht zeigte Petrus am nächsten Tag 
bei der Entscheidung der H e r r e n - )\II an n s eh a f t s -
m e i s t e r s c h a f t zwischen R o t - W e i ß und B l a u -
\Af e i ß. Schauplatz war die ganz andersa,rtige, aber auch 

höchst reizvolle Anlage von Blau-Weiß am Roseneck. 
Nach dem Vormittagsregen war die Luft feucht. Unter 
wolkenverhangenem Himmel wirkten die hohen dunklen 
Hecken zwischen den Plätzen düster, die Bäume wiegten 
sich im Winde, die Tennisfreunde aber schüttelten den 
Kopf über die schwachen Besetzungen beider Clubs. Rot­
Weiß ohne Stuck, Nitsche und Elschenbroich, Blau-Weiß 
ohne Plätz, Mansfeld, Heyde und Peters (der nach Saar­
brücken abwandert). Aus verschiedenen Gründen fehlten 
auf beiden Seiten viele Könner. Wäre wirklich kein gün­
stigerer Tag zu finden gewesen, an dem es nicht so viele 
Ausfälle gegeben hätte? Das Niveau der Kämpfe war 
dadurch für ein Meisterschafts-Finale höchst unbefriedi­
gend. Rot-Weiß konnte auf wesentlich stärkere Kräfte­
reserven zurückgreifen, aber wie sollten die von Hause 
aus bedeutend schwächeren Blau-Weißen die vielen Aus­
fälle wettmachen? Mit jener ersatzgeschwächten Mann­
schaft, die Blau-Weiß beim Finale einsetzte, hätte man 
schwerlich das Spiel der Gruppenbesten der Liga (7 : 2 
gegen Grün-Gold 04) gewonnen. 

Im Endspiel Rot-Weiß gegen Blau-Weiß gab es an der 
Spitze immerhin eineri recht guten Kampf zwischen zwei 
Ranglistenkönnern, Dallwitz und dem jungen Ehemann 
Unverdross, der nach verlorenem ersten Satz im zweiten 
3 : 2 führte, dann jedoch seinen Aufschlag nicht durch­
bringen konnte. So spielte Dallwitz das Match in zwei 
Sätzen nach Hause. Quack an zweiter Position mußte 
einen langen ersten Satz gegen Döring spielen. Auf dem 
dritten Platz gab Wensky einen Satz gegen Gfroerer ab. 
Detlev Stuck machte dagegen auf 4 kurzen Prozeß mit 
Weidler. Im .,Studenten-Duell" brach Koslik auf 5 den 
härteren Widerstand von Wascheidt in zwei Sätzen. End­
lich im .. Junioren-Duell" an sechster Stelle gelang Blau­
Weiß der einzige Punkt im Einzel durch einen Dreisatz­
sieg Engels über den unsicher aufschlagenden Arend, 
der beim SCC-Jugendturnier einige Wochen zuvor den 
Blau-Weißen noch besiegt hatte. Im ersten Doppel mach­
ten die listigen und besser kämpfenden Gfroerer/Unver­
dross den zweiten Punkt für Blau-Weiß durch einen Zwei­
satzsieg über Quack/Wensky. Darüber freute sich beson­
ders der schwergewichtig.e , stets freundliche Gfroerer: 
.,Das war mein Absch.ied . aus der 1. Herrenmannschaft, im 
nächsten Jahr btn ich Senior!" Dallwitz/D. Stuck und 
Hofer/Koslik . schraubten das Endergebnis durch Siege in 
den beiden anderen Doppeln auf 7: 2 für Rot-Weiß. 

Erg e b n i 55 e : (Herren) Rot-Weiß-Blau-Weiß 7 : 2. 
Dallwitz-Unverdross 6: 2, 6: 4; Quack-Döring 7: 5, 
6: 3; Wensky-Gfroerer 6 : 2, 1 : 6, 6 : 2; D. Stuck--Weid­
ler 6:2, 6: 3; Koslik- Wascheidt :6: 4, 6: 3; Arend gegen 
Engel 6 : 3, 2 : 6, 2 : 6. Doppel: Quack/Wensky--Gfroerer/ 
Unverdross 4 : 6, 4 : 6; Dallwitz/D. Stuck-Engel/Weidler 
6 : 2, 6 : 3; Hofer/Koslik-Döring/Wascheidt 4: 6. 6 : 2, 
6:3. 

Den Schlußkämpfen der M a n n s c h a f t s m e i s t e r­
s c ha f t am 15./16. September war am 18./ 19. August die 
Entscheidung des G e n e r a 1 - B o ur n e - P o k a I s vor­
ausgegangen, in der Vorjahrssieger Rot-Weiß mit 4 : 1 
über B l a u- W e i ß erfolgreich geblieben war. 

Ergebnisse: Rot-Weiß-Blau-Weiß 4: 1. Quack 
gegen Unverdross 6: 2, 6: 3; Inge Pohmann-Hannelore 
Fischer-Cerrens 6: 0, 7:5. Herrendoppel: Dallwitz/Wensky 
gegen Heyde/Unverdross 14 : 12, 6: 3. Damendoppel: 
H. Schoenwälder/Dr. Ziegner-Fischer-Correns/Timm 6 : 3, 
0 : 6, 3:6. Mixed: Pohmann/Dallwitz-Timm/Heyde 6:4, 
6:4. -eh 
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SCC-Jugendwetthewerh ein ,,Stiefkin_d" 
Das Herbst-Jugendturnier - letzter Wettstreit in der 

Saison für die Berliner Tennisjugend - erfreut sich 
immer großen Zuspruchs. Auch diesmal tummelten sich 
auf der schönen Anlage in Eichkamp mehr als 150 Ju­
gendliche, die es der nimmermüden Turnierleiterin, Frau 
Ziegert, wahrlich nicht leicht machten. 

So ganz insgeheim hatte man gehofft, daß für dieses 
"Herbst"-Turnier endlich der Sommer in Berlin herein­
brechen würde, aber es blieb auch jetzt bei der kühlen, 
unbeständigen Witterung, wie wir sie schon die ganze 
diesjährige Tennissaison erlebt hatten. Diese Tatsache 
allein hätte aber nicht den Ausschlag für eine Termin­
verlängerung um eine Woche gegeben; wenn die letzten 

·Runden nicht -wie es nun schon zur traurigen Gewohn-
heit geworden ist- durch Abberufung der Spitzenspieler 
zu Verbands- und leider auch zu Vereinsaufgaben unter­
brochen und "kleckerweise" weitergeführt worden wären. 

Man bedenke doch einmal, was es für die Zuschauer 
-· und es kommen im'mer wieder zahlreiche Leute aus 
allen Vereinen, die sich für die Entwicklung des Berliner 
Jugendtennis interessieren - bedeutet, nur vielleicht 
eins von den wichtigen Spielen der letzten Runden an 
einem Nachmittag vorgesetzt zu bekommen, weil zufällig 
zwei oder vier Mädchen oder Jungen einmal anderweitig 
engagiert sind. Von der bedauernswerten Turnierleitung 
ganz zu schweigen! 

Dieser Tatbestand hat dann außerdem zur Folge, daß 
auch bei der Preisveiteilung- und welche schönen Preise 
sind beim SCC immer zu gewinnen! - nur die Hälfte . 
aller Preisträger und ein kleines Häuflein Schlachten-

. bummler anwesend sind. Bezeichnend dafür ist die Tat­
sache, daß einer der Hauptpreisträger seinen Preis mehr 
als eine Woche später bei Frau Ziegert abholen ließ. 

Ich bin der Ansicht, man sollte darüber nicht zur Tages­
ordnung übergehen · und damit die Angelegenheit baga­
tellisieren. Wenn vom Verband nicht Abhilfe geschaffen 
'ijerden kann, dann bin ich der Uberzeugung, daß diese·s 
Turnier, das zum elften Male durchgeführt wurde, das 
Dutzend nicht erreichen wird. 

Was die Leistungen und Spielstärke angeht, so ist über 
die in diesem Jahr ohnehin gewonnenen Eindrücke hinaus 
leider nicht Neaes und Positiveres zu sagen. Hajo Plötz 
war bei den J u n i o r e n nicht dabei, und was nach ihm 
kommt, ist gute Mittelklasse und dann noch nicht einmal 
in großer Dichte. Entsprechend waren die Ergebnisse der 
ersten Runden fast ausnahmslo~ sehr glatt. Die einzige 
Uberraschung war der Sieg in der Vorschlußrunde von 
Peter Arend (Rot-Weiß) über den an Nr. 1 gesetzten Blau­
v\feißen Michael Engel. Engel ma·chte dabei einen etwas 
müden Eindruck. Arend selbst hatte dann in der Schluß­
runde gegen seinen Rot-Weiß-Clubkameraden Bernd Heid­
born nicht v iel zu bestellen. 

Bei den J u n i o r i n n e n erscheint mir die Spitze etwas 
breiter. Die besten Vier sind ziemlich gleichwertig, wie 
die Resultate zeigen. Man hatte vielleicht Anne-Ev Bur­
chard (Wespen) in der Vorschlußrunde erwartet, aber 
Inge Rüdiger (Lichtenrade) setzte sich gegen Anne-Ev 
nach hartem Kampf durch. Sie verlor dann aber wiederum 
glatt gegen die Jugendmeisterin Regine Meier (TU Grün­
vVeiß) . Petra Bär (Wespen) gelang diesmal ein Sieg über 
die Jugend-Vizemeisterin Katrin Veit (Blau-Weiß), und 
die Schlußrunde Regine Meier-Petra Bär hätte vielleicht 
auch das umgekehrte Ergebnis bringen können, wenn 
Petra nicht vorher durch allzu starken Einsatz und Reprä· 
sentaUonsaufgaben im Hockey doch wohl etwas ge­
schwächt worden wäre. Jedoch sei damit nichts gegen die 
große Energieleistung von Regine gesagt. 

Bei den K n ab e n ist die Situation ähnlich wie bei 
ihren älteren Kameraden. Hans Jürgen Pohmann (Rot-· 
Vveiß) überragt, und der Zweite ist unzweifelhaft sein 
Klubkamerad Ulli Witte, der sich in der Schlußrunde zwar 

topfer wehrte, aber an dem Zweisatzsieg von Hans-Jürgen 
nichts ändern konnte. 

Die Endrunden der M ä d c h e n stehen gewöhnlich auch 
schon vorher fest. Diesmal fehlte Veronika Krause, so daß 
Gudrun Anders (Rot-Weiß) und Maja Moll (Wespen) 
unangefochten durchkamen. Immer)lin gab es hier durch 
den schwerstumkämpften Sieg der kleinen Barz (Grün­
Gold) über die an Nr. 3 gesetzte Oi!bi Grassmann (Grün­
vVeiß Nikolassee) wohl das li\p.S{ste Spiel des Turniers 
und eine angenehme Uberrasqhui\g . Im Endspiel wieder­
holte Gudrun Anders ihren Er[Q~g '>von der Berliner Bam­
bina-Meisterschaft über Maja ·· Moll, diesmal in zwei 
Sätzen. 

In den D o p p e 1 s p i e l e n der J u n g e n trat durch 
die starke anderweitige Inanspruchnahme der Teilnehmer 
wohl die größte Verzögerung ein, dafür gab es aber auch 
die schönsten Kämpfe mit den saftigsten Uberraschungen. 
Die an Nr. 1 gesetzten Rot-Weißen Arend/Heidborn hatten 
im Viertelfinale schon schwer zu kämpfen, um ihre Club­
korneraden Unger/Witte in drei Sätzen zu schlagen. Sie 
unterlagen in der nächsten Runde Fuchs/Clemens (OSC/ 
Neukölln), die energiegeladen im 3. Satz 7: 5 gewannen. 
"Unten" setzten sich Osterhorn/ Pohmann (Z 88/Rot-Weiß) 
glatt durch, die dann auch im Endspiel in zwei Sätzen 
über Fuchs/Clemens erfolgreich blieben. 

Auch die M ä d c h e n kämpften schwer um die Sieges­
palme im Doppel. Veit/Kylling (Blau-Weiß), an Nr. 1 
gesetzt, hatten nach anfänglichen leichten Siegen große 
Mühe, die "Bambinas" Anders/Moll (Rot-Weiß/Wespen) 
in der Vorschlußrunde in drei Sätzen zu schlagen. In der 
Endrunde trafen sie nicht auf die an Nr. 2 gesetzten Bär/ 
Burchardt (Wespen), da :d:ies'e' in der Vorschlußrunde in 
drei Sätzen an Meier/Rüdiger (TU Grün-Weiß/Lichten­
rade) gescheitert waren. Meier/Rüdiger vollendeten dann 
auch die kleine Sensation durch einen knappen Dreisatz­
sieg im Endspiel über Veit/Kylling. Werner Clans 

Ergebnisse: (männliche Jugend) 3. Runde : Engel-Gehlhaar 6 : I, 
6 : 2: Fiedler-Weiss 4 : 6, 7 : 5, 7 : 5: Fleischfresser-Clemenz 6 : 3, 
6: 2: Arend-Rubbert 6: I, 6: 2; Osterhorn-Unger 6: 4, 6: 3: Kle­
mens-Thunert 6:0, 6 :0: Fuchs-Werner 6: I, 6: 1: Heldborn gegen 
Strey 6: 2, 6 : 2. 4. Runde : Engel-F iedler 6 : 3, 6 : 3: Arend 
gegen Fleischfresser 6: I , 6 : 3: Osterhorn- Klemens 4 : 6, 6: 2, 6: 4: 
Heidborn-Fuchs 7 : 5 6: I. VorschI u ß runde: Arend-Engel 
6: 1, 7: 5: Heidborn:_Osterhorn 6: 0, 7: 5. Endrunde: Heid­
born-Arend 6 : 4, 6 : 3. 

(·Weibliche Jugend) 3. Runde : Meier-Grassmann 6 : I, 6 : 2; 
Rüdiger- Burchardt 2 : 6, 7 : 5, 6 : 4: Bär-Kylling 4 : 6, 6 : 4, 6 : 2; 
Veit-A. Krause 6 : 0, 6 :. 2. Vorschlußrunde : Mei er- Rüdiger 
6 : 3, 6 : 3; Bär-Veit 4 : 6, 6 : 2, 6 : 3. E n d r u n d e : Meier-l!lär 
6 : 4, 4 : 6, 6 : 4. 

(Männliche Jugend, Doppel): V o r s c h I u ß r u n d e : Fuchs/Cle­
menz-Arend/Heidborn 3 : 6, 7 : 5, 7 : 5; Osterhorn/Pohrnann- Fleisch­
fress er/Braun 6 : 4, 6 : 2. End r u n d e : Osterhorn/Pohmann-Fuchs/ 
Clemenz 8 : 6, 6 : 0. 

GEBRODER FINTZ 
PAPIERGROSSHANDLUNG 

BERLIN SW61. WILHELMSTRASSE 10 

RUF 18 08 95 

FEINPAPIER ·KUNSTDRUCKPAPIER 

Trinkt HERVA 9 



(Weibliche Jugend, Doppel): V o r s .c h I u ß r u n d e : Kylling/Veit 
gegen Anders/Moll 6 : 3, 5 : 7, 6 : I; Meier/Rüdiger-Bär/Burchardt 
6 : 3, 2 : 6, 6 : 3. E n d r u n d e : Meier/Rüdiger-Kylling/Veit 6 : 3, 
2 : 6, 6 : 4. 

CONRAD WEISS 

(Knaben):Vorschlußrunde: Pohmann-Th.Leyke 6: I, 6 :0; 
Witte-Schulz 6 : 3, 9 : 7. E n d r u n d e : Pohmann-Witte 6 : 3, 7 : 5. 

(Mädchen): V o r s c h I u ß r u n d e : And ers-Frese 6 : I, 6 : 4 ; 
Moll-Barz 7 : 5, 6 : 2. End r u n d e : Anders- Moll 6 : 3, 6 : 0. 

Harnburg war wieder ein großes Erlebnis 
Rod Laver und Sandra Price blieben internationale Deutsche Meister 

Hinter uns liegt ein Turnier, das durch die Größe der 
sportlichen Leistungen, das einmalige Format der Organi­
sation und durch den wundervollen Geist der Gastfreund­
schaft und der Kameradschaftlichkeit unvergessen bleiben 
wird bei all denen, die als Mitspieler, Zuschauer oder als 
Funktionäre zu dem Gelingen beigetragen haben. Es wäre 
kindisch an irgendeiner Einzelheit Kritik üben zu wollen, 
wenn das Gesamte derartig vollkommen und erfolgreich 
war, wie die diesjährige Internationale Deutsche Meister­
schaft bei der Hamburger Tennisgilde. 

Gleich zu Beginn möchte ich über etwas für B e r l in 
Erfreuliches sprechen. Es ist das gute Abschneiden des 
Berliner Meisters Wolfgang Stuck, das mir nicht genügend 
gewürdigt worden zu sein scheint. In Braunschweig bei 
den "Nationalen" hatte Stuck hervorragend gekämpft und 
Kuhnke, einen der wenigen in der Rangliste über ihm 
stehenden Spieler, geschlagen. In Harnburg bei den "Inter­
nationalen" war Stuck mit Siegen über Sanders (Hanno­
ver) und den ausgezeichneten Ungarn Gulyas unter die 
letzten Acht gekommen. Stuck war der einzige Deutsche, 
der gegen .,Weltmeister" Laver (Australien) einen Satz 
gewann (6 : 3, 2 : 6, 3 : 6, 2 : 6); 

Für das deutsche Tennis weiter erfreulich war die Tat­
sache, daß der Nationale Meister Wilhelm Bunge r t 
durch Siege über Olvera (Ecuador), Arilla (Spanien) und 
Neale Fraser (Australien) bis in die Vorschlußrunde kam. 
In der Vorschlußrunde allerdings mußte sich Bungert dem 
perfekten Können von Laver mit 5 : 7, 3 : 6, 1 : 6 beugen. 

Absoluter Höhepunkt Laver-Santana 
Der unvergeßbare Höhepunkt dieser Meisterschaft war 

die Herren-SchI u ß runde zwischen Titelverteidi­
ger Rod Laver (Australien) und Manuel Santana (Spanien). 
Ich hatte schon die Absidlt, am Montagabend von Harn­
burg abzureisen, da der letzte · Spieltag in früheren Jahren 
oft etwas enttäuschend gewesen war. Aber hätte ich dies 
getan, so wäre mir die ganz große Freude entgangen, die 
ich bei diesem wundervollen Spiel zwischen Australiens 
und Europas Bestem stundenlang miterleben durfte. Die­
ses Spiel war in der ganzen Anlage des Kampfes außer­
ordentlich eindrucksvoll und voll von feinsten und bild­
schönen Uberraschungen in Dutzenden von kunstvollen, 
nervenaufreizenden Bällen. Bei Laver war wohl das 
Schönste die Leichtigkeit, mit der er unnehmbar schei-
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nende Bälle doch noch erreichte, die Fähigkeit zur Steige­
rung in wichtigsten Augenblicken und die fast hundert­
prozentige Fehlerlosigkeit, wenn er erst in den Schluß­
sätzen ganz in Fahrt kam. Schon gegen die Deutschen 
Stuck und Bungert hatte er dieses enorm konzentrierte 
Steigerungsvermögen gezeigt. Und ähnlich war es gegen · 
Spaniens Santana. Im ersten Satz hatte der Spanier 
zwei und im zweiten Satz einen Satzball; aber in erstaun­
licher Weise ließ sich Laver hierdurch überhaupt nicht 
beeindrucken. Er gewann nicht nur diese wertvollen 
Punkte mit mühelosen Prachtbällen, sondern überhaupt 
das Match in drei Sätzen 8 : 6, 7 : 5, 6 : 4 nach einem 
Kampf, der wohl keinem mehr Freude machte als Meister 
Laver selbst. 

Santana, der 1960 und 1961 in Berlin beim Blau-Weiß­
Turnier spielte, hat sich wundervoll vervollkommnet. 
Seine Frische, die gelegentliche Uberraschungshärte, sei­
nes Vorhands, die Leichtigkeit im Laufen, die Genauig­
keit im Aufschlag und Uberkopfspiel sind geblieben; hin­
zugekommen aber ist ein ganz einmaliges Ballgefühl 
auch für Uberraschungslobs bis zur Grundlinie, eine 

. Fähigkeit, das Tempo in unauffälligster Weise zu ver­
langsamen und zu variieren. Das brachte selbst einen · 
Laver so aus dem Takt, daß er einmal hintereinander 
drei leichte Bälle verschlug. Hinzu kommt bei Satana 
eine nicht einen Augenblick aussetzende Ubersicht im 
Spiel, wie man es sonst nur bei alten erfahrenen Mei­
stern erlebt. 

Auch das Herren-Doppe 1 hatte in diesem Jahre 
mehrere Höhepunkte. An einem . dieser Spitzenspiele 
waren die Nationalen Meister Bungert!Kuhnke beteiligt. 
Der Ruhm, in Paris in die Schlußrunde gekommen zu 
sein, war trotz ihres schwachen Abschneidens im Davis­
cup gegen SüdaJrika noch nicht erloschen; aber hier 
hatten sie schon mühselige fünf Sätze gegen die nicht 
so ganz erstklassigen Australier Clayton/Davidson zu 
kämpfen, ehe sie auf ihre "Angstgegner" FletscherfNew­
combe (Australien) stießen, denen sie zum dritten Male 
unterlagen, und zwar mit dem merkwürdigen Resultat 
4 : 6, 28 : 30 (!), 2 : 6. In diesem Kampf war Kuhnke 
durchgehend sehr gut;' während man bei Bungert das 
Gefühl hatte, daß er sich doch etwas für seine Einzel 
zu schonen schien. 

Aber interessanter waren die beiden Vorschluß-Runden 
der vier australischen Paare Emerson/Fraser-Hewitt/ 
Mulligan und Fletcher/Newcombe-Dr. Fraser/Laver. Hier 
sah man, wie die australischen Jungen kämpfen können. 
Die beiden jungen Kombinationen Hewitt/Mulligan und 
FletcherfNewcombe kämpften wie wild gegen ihre be­
rühmten älteren Landsleute, die als Nr. 1 und 2 gesetzten 
Emerson/Fraser und Dr. Fraser/Laver. Sie wollten nicht 
nur siegen, sie wollten ihnen zeigen, daß sie ihnen im 
Doppel überlegen waren. Keinen einzigen Satz gaben die 
Youngsters in diesen temporeichen Treffen ab ! Hewitt, 
im Vorjahr mit Stolle Sieger des Doppels in Hamburg, 
spielte mit dem enorm fleißigen und kaum einen Fehler 
begehenden Mulligan gegen die Wimbledonmeister von 
1961 Emerson/Fraser einen 6 : 3-, 9 : 7-, 6 : 3-Sieg heraus, 
und in der anderen Begegnung übertrafen die prächtig 
kombinierenden Fletcher/Newcombe sich selbst. Sie 
schlugen durch geschicktes schnelles Ausnutzen einer 
gewissen Schwerfälligkeit von Dr. Fraser, ohne gefähr-
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det zu sein, Dr. Fraser/Laver mit 6: 1, 6: 3, 6: 3. Damit 
war der Ehrgeiz der jungen Leute wohl befriedigt. Gegen­
einander spielten sie :in der Schlußrunde weniger be­
geisternd. Die ersten beiden Sätze ge:wannen Fletcher/ 
Newcombe glatt, die letzten drei gingen mit noch weniger 
Aufregung an Hewitt/Mulligan (6 : 3, 6 : 3, 4 : 6, 3 : 6, 4 : 6.) 

Einen sehr großen Anteil am sportlichen Gelingen des 
Turniers hatten die Damen. Und hier möchte ich nicht 
mit dem E i n z e l , sondern dem D o p p e l . beginnen. Daß 
Paare von allererster internationaler Klasse wie Haydon/ 
Mortimer (England). Körmöczy/Ostermann (Ungarn/ 
Deutschland) nicht bis in die Schlußrunde kamen, zeugt 
für die Stärke der Teilnehmer. In dieser Konkurrenz 
zeigte sich, wie wichtig es ist, daß die deutschen Spieler 
konsequent in derselben Kombination antreten, um so 
langsam in internationalen Kämpfen ihr Zusammenspiel 
zu stärken. Wie unsere Nationalen Meister im Damen­
doppel Buding/Schultze das Paar Ostermann/Körmöczy 
mit 6 : 4, 6 : 0 vom Platz fegten und dann in der nächsten 
Runde den 1. Satz mit 6 : 2 gegen Lehane/Turner (Austra­
lien). die Gewinner des Berliner Pfingstturniers und 
späteren Sieger der internationalen Meisterschaft in 
Hamburg, an sich rissen, war schon bemerkenswert. 
Allerdings fanden sich dann Lehane/Turner zusammen und 
gaben gegen die Deutschen nur ein Spiel in zwei Sätzen 
ab. Price/Schuurman (Südafrika) hatten es fertiggebracht, 
ohne Satzverlust Englands Stolz Haydon/Mortimer zu be­
siegen. Auf Grund dieses Ergebnisses und ihrer früheren 
Siege in Harnburg galten die Südafrikanerinnen allge­
mein auch in diesem Jahr als Favoriten. Aber Lehane/ 
Turner haben sich sicherlich in den letzten Monaten noch 
erheblich besser eingespielt: Wie sie, immer auf gleicher 
Höhe befindlich, stets mit einem Drang ans Netz und mit 
einer "tödlichen" Sicherheit im Return fast fehlerlos zu­
sammenarbeiteten, war schon sehenswert. Als zweifellos 
besseres Paar errangen die Australierinnen Lehane/Tur­
ner im Endspiel (6 : 3, 6 : 3) gegen Price/Schuurman (Süd­
afrika) den Titel. 

Sandra Price lag 1 : 5 im letzten Satz zurück 

Die E in z e l s p i e l e der D a m e n waren genauso 
aufregend wie die Kämpfe bei den H er r e n. Unter den 
letzten Sechzehn der insgesamt 40 Damen befanden sich 
nur zwei Deutsche: Edda Buding und Renate Ostermann; 
im Augenblick scheint das deutsche Damentennis inter­
national gesehen nicht mehr voll mitzurechnen, da Renate 
Ostermann dann 2 : 6, 4 : 6 gegen die Südafrikanerin 
Schuurmann verlor, so daß Edda unsere einzige Vertre­
terin unter den letzten Acht wurde. Hier schied sie aus, 
da sie das Pech hatte, als Letztgesetzte gegen die Titel­
verteidigerin Sandra Price (Südafrika) zu kommen. Diese 
verlor bis zur Schlußrunde nicht einen einzigen Satz und 
galt daher als Favoritin in der Entscheidung. Ihre End­
spielgegnerin Ann Haydon (England) hatte zwar einen 
Satz gegen die Ungarin Körmöczy abgegeben, aber dann 
mit dem imponierenden Ergebnis von 6 : 1, 6: 2 die Süd-

afrikanerin Schuurman bezwungen, die ihrerseits zuvor 
ganz überlegen die Brasiljanerin Bueno ausgeschaltet 
hatte. Mit außerordentlich genauem und energischem 
Spiel gewann Ann Haydon in der Schlußrunde den 1. Satz 
gegen Sandra Price. Sie mußte dann aber Sandra den 
2. Satz überlassen, da diese immer mehr Gelegenheit 
zum Einsatz ihrer prächtigen Vorhand fand. Noch ganz 
frisch ging jedoch Ann Haydon in den 3. Satz, enteilte 
auf 5 : 1 und sah bereits wie die sichere Siegerin aus . Bei 
diesem Stand gab sie wohl unnötig und nicht voll kon­
zentriert, ohne zu ahnen, was das bedeuten könnte, ein 
Spiel ab. Sandra Price nahm sich mit wundervoller An­
strengung noch einmal zusammen und konnte tatsächlich 
der immer nervöser werdenden Gegnerin mit fünf hinter­
einander gewonnenen Spielen die Meister?chaft entreißen 
(4: 6, 6: 3, 7: 5). Es war der dritte Titelgewinn 
h in t e r e in a n d e r für Sandra Price, die stürmisch ge­
feiert wurde. 

Das Mixe d war natürlich außerordentlich stark be­
setzt. Eine ziemliche Sensation war der Sieg der Ge­
schwister Edda und Ingo Buding in der 1. Runde über 
eines der stärksten Paare Haydon/Wilson (England) in 
knappen zwei Sätzen. Aber zwei Runden später brachten 
die Geschwister Buding eine negative Sensation zustande, 
indem sie ausgerechnet gegen Forbes/Legenstein (Süd­
afrika/Osterreich) ganz glatt "eingingen" . Die als . Nr. 2 
gesetzten Price/Dr. Fraser (Südafrika/ Australien) ver­
loren 7 : 9, 7 : 9 gegen die junge australische Kombination 
Schacht/Davidson. Und dann gab es noch die Uber­
raschung der Schlußrunde, in der die favorisierten Vor­
jahrssieger Bueno/Howe (Brasilien/ Australien) gegen 
Turner/Fletcher (Australien) 7 : 9, 1 : 6 unterlagen. 

HANS UNGER: 

Wir llönnen zufrieden sein 
Berliner Erfolge bei der Deutseben Jugendmeisterschaft 

Auch in diesem Jahr schnitt Be r l in bei der Deut­
s c h e n J u g e n d m e i s t er s c h a f t vom 9. bis 
12. August 1962 in Köln sehr erfolgreich ab. Wenn wir 
auch noch mit dem Sieg in der Knabenkonkurrenz durch 
Hans Jürgen Pohmann gerechnet hatten, so können wir 
doch mit zwei Meisterschaften, zwei dritten Plätzen und 
einem zweiten Platz in .der Trostrunde mehr als zufrie­
den sein. 

Es war schon sehenswert, mit welcher Selbstverständ­
lichkeit und spielerischen Leichtigkeit Hans J.oachim Plötz 
als Titelverteidiger durch die Runden spazierte - und 
zwischendurch noch Zeit fand, am und im Badebecken 
des Klubs zu flirten. Das Endspiel der J uni o r e n war 
eine einseitige Angelegenheit. So sehr sich Axel Geuer 
(Niederrhein) auch mühte, gegen Plötz reichten seine 
technischen Mittel doch nicht aus (2: 6, 3 : 6). Axel hatte 
in der Vorschlußrunde überraschend Uwe Gottschalk 
(Hamburg) geschlagen, der zuvor gegen den Berliner 
Bernd Heidborn drei Sätze benötigt hatte. 

Berlins Bambinomeister Hans Jürgen Pohmann hatte 
wieder einmal mehr mit sich selbst als mit dem Gegner 
zu kämpfen. Er führte bei den K n ab e n nach gewonne­
nem 1. Satz (7 : 5) gegen Klein (Schleswig-Holstein) be­
reits 5 : 1, als ihm bei diesem Stand der Siegball zum 
6: 1 "verschiedsrichtert" wurde . Keiner von uns maß bei 
der Uberlegenheit Hans-Jürgens der Fehlentscheidung 
Bedeutung bei, und doch war der Faden plötzlich gerissen. 
Hans-Jürgen begann zu "pampeln" und verlor das Match 
gegen einen Gegner, der spielerisch viel schwächer als 
er war. 

Im Junioren-Doppel brachten die Berliner Heid­
born/Pohmann das Kunststück fertig, das gesetzte Paar 
Geuer/Kaiser zu schlagen und damit den dritten Platz 
zu erringen. Das E n d s p i e l des D o p p e 1 s wurde eine 
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Beute der Berlin-Hamburger Kombination Plötz/Gott­
schalk, die ihre Kameraden aus der Jugend-Ländermann­
schaft Arendt/Weinmann nach glatt verlorenem ersten 
Satz noch mit 0 : 6, 6 : 2, 6 : 4 bezwangen. 

Einen sehr schönen Erfolg errang in der K n a b e n -
k o n k ur r e n z der Berliner Ulli Witte, der nach einem 
Sieg über den an Nr. 2 gesetzten Württemberger Cardell 
Dritter wurde. 

Der Berliner Peter Arend verlor in der Trostrunde 
im Endspiel knapp gegen Murrte (Niedersachsen). 

Von unseren Juniorinnen ist leider nicht viel Erfreu­
liches zu berichten. Mit Ausnahme eines Sieges im D o p -
p e I von Petra Bär/Regine Meier über die an Nr. 2 ge­
setzte Paarung Holdorf/Drunzer konnten keine weiteren 
Erfolge errungen werden, so sehr sich Petra Bär, Regine 
Meier und Gudrun Anders (bei den Mädchen) auch 
mühten. 

Einzelkritik der Berliner Teilnehmer 

Die Meisterschaften zeigten, daß Plötz (Blau-Weiß) sich 
weiterhin stark verbessert hat und der mit Abstand 
bester Junior ist. Wir alle wollen hoffen und wünschen, 
daß diese Entwicklung anhält. Es ist dann nur noch eine 
Frage der Zeit, und Deutschland hat einen Spieler mehr, 
der im internationalen Konzert der Großen gehörig auf 
die Pauke schlagen wird. 

Bei ihrer ganzen Spielanlage werden Heidborn (Rot­
Weiß) und Arend (Rot-Weiß) voraussichtlich keine großen 
Fortschritte mehr machen, aber eine Spielstärke erlangen, 
die sie zu manchen Siegen über gute Spieler führen wird ~ 

Bernd Osterhorn (Z 88) war zum ersten Male in Köln 
und mußte feststellen, daß .hier· die Trauben sehr hoch 
hängen. Bei ausgezeichneter Kondition und gutem Lauf­
vermögen muß er die Grundschläge unbedingt verbessern. 
Gelingt ihm das, werden wir von ihm noch allerlei zu 
erwarten haben. · 

Vor zwei Jahren war H.-J. Pohmann (Rot-Weiß) seinen 
Altersgefährten in der Knabenkonkurrenz noch weit vor­
aus. Dieser Vorsprung besteht zur Zeit nicht mehr. Ich 
bin aber überzeugt, daß H.-J. nach Verbesserung der Vor­
hand und des Aufschlages bei seinem guten Auge und 
ausgezeichneten Reaktionsvermögen noch groß heraus­
kommen wird. 

Ulli Witte (Rot-Weiß) spielt ein schönes Tennis. Er hat 
gute Grundschläge, womit die Voraussetzung gegeben ist, 
daß er nach Stärkung seiner Kondition und Verbesserung 
seines Laufvermögens weitere Erfolge erringen wird. 

Regine Meier (TU Grün-Weiß) ist in ihrer spielerischen 
Entwicklung stehengeblieben und hatte in Köln in der 
im Vergleich zu den Vorjahren schwächeren Juniorinnen­
klasse nichts zu bestellen. Wenn es ihr aber gelingt, dem 
harten Grundlinienspiel eine größere Sicherheit zu geben, 
wird sie im nächsten Jahr nicht bereits in der ersten 
Runde ausscheiden. 

Petra Bär (Zehlend. Wespen) enttäuschte in Köln. 
Gerade von ihr hatte ich bei dem warmen Vifetter auf 
Grund ihrer guten Kondition mehr erwartet. Ihr gerühm­
ter Kampfgeist flackerte nur selten auf. Leider neigt Petra 
dazu, mit dem Bewußtsein in ein Spiel zu gehen, dieses 
nicht gewinnen zu können. Bei steigendem Selbstbewußt­
sein und klügerem Spiel wird auch sie im Tennis ihren 
Weg machen . 

Unsere Mädchenmeisterin, Gudrun Anders (Rot-Weiß), 
spielte in Köln eifrig mit einer guten Vorhand. Um ihr 
Laufvermögen zu verbessern und ihre Hüftsteifheit zu 
beheben, muß sie regelmäßig Laufschule (Startübungen) 
und Gymnastik betreiben. Wenn sie mit dem gleichen 
Fleiß, mit dem sie Tennis spielt, Leichtathletik betreibt, 
werden wir vielleicht auch mal wieder in der Juniorin­
nenklasse bei der Vergabe von Meisterschaften mit­
sprechen können. 

Fritz Kütemeyer 50 Jahre 
Am 17. September 1962 fe,ierte der Vizepräsident des 

Deutschen Tennis-Bundes und Vorsitzende des Nieder­
sächsischen Tennis-Verbandes Fritz Kütemeyer in alter 
Frische und Urwüchsigkeit seinen 50jährigen Geburtstag. 

Fritz Kütemeyer ist in jeder Beziehung ein besonderer 
Freund der Berliner, da er selbst in dem Berliner Post­
Sportverein Tennis spielte und schon aus dieser Zeit 
die Belange des Berliner Tennissports kennt. Auch jetzt 
noch nimmt er alle Gelegenheiten wahr, um Berlin zu 
besuchen und jeder wichtigen Tennisveranstaltung beizu­
wohnen. 

Wer kennt nicht seinen Witz, Schlagfertigkeit und 
Humor? Wer kann je vergessen, wenn er im Kreise der 
zünftigen Sportkameraden Claire Waldorf kopierte. Seine 
Großzügigkeit und seine Gastfreundschaft sind weit über 
die Grenzen Hannov~rs und Niedersachsens bekannt. 
Heute noch spielt er, soweit es sein Beruf und seihe 
ehrenamtliche Tätigkeit ~rlauben, ein gutes Tennis. 

Lieber Fritz! Wir Berliner wünschen Dir von Herzen 
alles Gute. Bleibe weiter so wie Du bist, ein immer ein­
satzbereiter Vizepräsident, ein treuer und ehrlicher Sport­
kamerad und ein Freund Berlins . 

Dein Alexander Moldenhauer 
und der Berliner Tennis-Verband 

Abschließend sei dem Tennis- und Hockey-Klub Stadion 
Rot-Weiß Köln auch an dieser Stelle fiir die vorbildliche 
Durchführung der Meisterschaften herzlich gedankt. 

Weitere Ergebnisse der Berliner: 

Arend-Hagedorn (Schl.-H.) 6: 4, 4: 6, 1 : 6; Osterhorn 
gegen Timm (Süd-Baden) 2 : 6, 6: 2, 7: 9; Heidborn gegen 
Murrte (Niedersachsen) 4 : 6, 6: 3, 6: 2; Heidborn-Buch­
holz (Rhbez.) 6 : 3, 6 : 2; Plätz- Mitlewski (Westf.) 6 : 3, 
6: 4; Plätz-Dietrich (Nordbaden) 6: 4, 6: 0; Plötz-Fichtl 
(Bayern) 6: 3, 6: 2; Plätz-Weinmann (Bayern) 6: 1, 6 : 4; 
Heidborn-Gottschalk (Hbg.) 2 : 6, 6 : 3, 2 : 6. Juniorinnen: 
Meyer-Bengels (Rheinbezirk) 5 : 2, 5 : 7; Bär-Holdorf 
(Hessen) 1 : 6, 7 : 9. Knaben: Pohmann-Philipp (Nieder­
sachsen) 6: 1, 8: 6; Witte-Koch (Baden) 6: 2, 10: 8; Witte 
gegen Elzer (Baden) 2: 6, 7: 5, 6: 2; Witte-Cardell 
(Württbg.) 8 : 6, 4 : 6, 6 : 3. 

Endspiele im NESTLE Tennis-Turnier 
Uber 2000 Teilnehmer ermitteln die Finalisten I Lebens­
mittelkonzern fördert den Jugendsport 

Die Endspiele des NESTLE Tennis-Turniers im Herbst, 
des größten seiqer Art in der Welt, werden auf den 
Plätzen des Queen's Clubs in West Kensington/Eng­
land ausgetragen. Uber 2000 jugendliche Akteure des 
"weißen Sports" ermittelten in regionalen Vorrunden­
spielen und Ausscheidungen in allen Teilen des Landes 
die Endspielteilnehmer. 

Die PDA Public Relations Agentur, London, deren 
Tochtergesellschaft in Frankfurt/Main wirkt, hat dieses 
Turnier im Auftrag von NESTLE entwickelt und es regel­
mäßig organisiert. NESTLE will seine Förderung des 
Jugendsports, der auch dieses Turnier dient, in Zukunft 
noch erheblich erweitern. So kündigte PDA jetzt für das 
kommende Jahr drei Turniere unter der Schirmherrschaft 
der NESTLE Sport-Stiftung an, die ihren Sitz künftig in 
der PDA Agentur-Zentrale (22 Bruton Lane, London) 
haben wird. Obwohl die Stiftung sich bisher auf Tennis 
und den Skisport konzentrierte, ist inzwischen ein be­
ratendes Komitee gegründet worden, dem führende Sport­
ler aus allen Sportarten angehören. Aufgabe dieses 
Komitees ist es, mit seinen Erfahrungen den Ausbau des 
NESTLE Sportprogramms zu unterstützen. 
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Mit dem Transmein zum Tennis-Turnier 
Das vom LTTC Rot-Weiß eingeführte und nun schon zum 

drittenmal veranstaltete Mixed-Turnier für Ehepaare er­
freut sich immer größerer Beliebtheit. Diesmal waren es 
schon 44 standesamtlich abgestempelte Mixedpartner, die 
am Hundekehlensee ihre Schläger schwangen. Natürlich 
nicht gegeneinander! Nein, es herrschte allgemein holder 
Friede, süße Eintracht nach dem Motto "seid getreu bis 
an den Matchball". Die "Mieteanschaffer" und ihre 
"Küchenwunder" teilten wahrhaft getreulich Freud und 
Leid des Tennisdoppels, und meist gab es zum Schluß 
- ob nach Sieg oder Niederlage - ein Küßchen auf die 
Wange. 

Die Ruhe, mit der das Turnier während seiner ganzen 
Dauer durchgeführt wurde, strahlte schon vom Häuschen 
der Turnierleitung aus, in dem Daisy Uhl und Kurt Lich­
tenfeld ganz unauffällig die Fäden zogen. 

Dieses Turnier ermöglichte auch die Entdeckung der 
"ältesten Berliner Balljungen". Es war beim Vorschluß­
rundenspiel der Rosenthais gegen die Stellers (6 : 3, 6: 1), 
da sammelten zwei Grauköpfe, Johannes Mönch und der 
einstige Hockey-Olympiakämpfer Mart_in Richter mit 
einem Eifer Bälle, als ginge es für sie um eine DM für 
die Stunde. Richter war übrigens nicht der einzige Promi­
nente von einer anderen "Fakultät" . Kurt Lichtenfeld, der 
Turnierleiter, stand jahrelang im Tor der deutschen 
Hockey-Nationalmannschaft, der Mariendarier Riebow 
war ein bekannter Fußballer, ehe er sein Herz für den 
Tennissport entdeckte, und "Johnny" Richter vom BSV-92 
stand als Verbindungshalb mehrmals in der deutschen 
Rugby-Nationalmannschaft. 

Einen kleinen Mißton gab es in dieser sonst so harmoni­
schen Tennismelodie leider auch. In einem Spiel der Vor­
schlußrunde "stahl" ein "Mixer" seiner Partnerin häufig 
die ihr zukommenden Bälle. Beim Kartoffelschälen wird 
er seiner · Eheliebsten sicherlich nicht ebenso eifrig die 
Arbeit wegnehmen. Als der Sünder wieder einmal mitten 
in den Schlag seiner Frau hineinlief, klapperten die Schlä­
ger gegeneinander und der Ball war natürlich perdu. Da 
schleuderte der eigentlich Schuldige seinen Schläger unbe­
herrscht weit über das Stahlnetz am Ende des Platzes hin­
weg. Leider gab es einen hilfsbereiten jungen Mann, der 
dem Rackett nachlief und es dem zornigen Ehemann zu­
rückbrachte. Wie peinlich, aber lehrreich wäre es doch 
gewesen, hätte der Unbeherrschte sich selbst auf den 
Weg machen und seinen Schläger zurückholen müssen. 
Verschweigen wir hier den Namen des Sündenbocks. Er 
möge im eigenen Kämmerlein noch nachträglich erröten. 

Sieger wurden die hohen Favoriten Walther und Edith 
Rosenthai (Grün-Weiß Lankwitz), die tatsächlich das aus­
geglichenste Paar der -Kämpfe waren. In der Schlußrunde 
schlugen sie die Dahlemer Lothar und Margot Flory 6 : 4, 
6 : 2. Nach sehr starkem Beginn wurde der gute Lothar 
sichtlich nervös, verschlug gar nicht schwere Bälle und 
verlor schließlich das Vertrauen zu sich selbst. Zum Glück 
haderte seine "bessere Hälfte" nicht mit ihm, sondern 
versuchte, den Niedergeschlagenen wieder seelisch aufzu­
richten. Die Florys hatten das Finale durch einen 6 : 4-, 
1 : 6-, 6 : 3-Sieg über Friedrich und Christa Sirnon (OSC) 
erreicht. 

Die Ergebnisse der Vorrunden : Rosenthal-Becker 
6 : 0, 6: 0; Schmidt- Osterloh 6: 2, 6: 4; Richter- Bucke 
6: 0, 6 : 1; Maass- Schulz 6 : 3, 6 : 0; Berghoff- Hendel 
6: 1, 6: 4 ; Hofer-Thiele 6 : 3, 6: 0; Steiler-Müller 6:0, 
6 : 2; Simon-Krüger 6 : 2, 6: 3; Hartz-Langhank.e 6: 0, 
6: 4; Gansau- Rapp 6:2, 6 : 2; Brandorf-Heyse 6: 1, 
6 : 1; Haag-Rietig 6: 2, 6: 4; Riebow-Mönch 6: 2, 6 : 2; 
Gregor-Freese 1 : 6, 6 : 1, 6 : 1; Flory-Henselmann 7 : 5, 
6 : 3; Gansau-Hartz 7 : 5, 6 : 1; Retzlaff-Halliant 3 : 6, 
6 : 2, 9 : 7 (in diesem Spiel zog sich Rudi Retzlaff einen 
Muskelfaserriß zu und das Paar konnte in der nächsten 
Runde nicht mehr antreten); Joecks-Fonosch 6 : 1 6· : 0; 
Schmidt-Richter 6: 0, 7: 5; Sirnon-Sohr 6: 1, 6: 4; Stel­
ler-Hofer 6:3, 7: 5; Neehse-.Schliekeisen 6 : 8, 6: 0, 6: 1; 

Fischer-Maass 6: 1, 2:6, 6: 3; Rosenthal-Schmidt 6:0, 
6: 4; Unger- Taube 6: 1, 6 : 2; Unger-Haag 6:2, 5: 1 
zgz.; Simon-Gansau 6 : 3, 6 : 3; Alber-Riebow 7 : 5, 7 : 5; 
Rosenthai-Berghaff 6: 7, 6: 1, 6: 2; Steller-Joecks 6: 2, 
6: 3; Flory-Unger ~- Sp. Heino Mach 

Es war wieder slhön in Neuenahr 
Die Deutschen Senioren-Meisterschaften sind zu einem 

Riesenturnier geworden. Etwa 240 Seniorinnen und Senio­
ren haben in diesem Jahr an dem fünftägigen Turnier in 
Bad Neuenahr teilgenommen. Berlin war durch die neue 
Verbands-Seniorenmeisterin Elsbeth Weitkamp und Ex­
meisterin Lisa Fabian vertreten, bei den Herren spielte 
fast nur unsere zweite Garnitur mit. Petrus war wieder auf 
Seiten der "alten Hasen" und berieselte nur gelegentlich 
die acht Plätze im herrlichen Lennepark. Die Turnier­
leitung mit den Herren Peschel, Waiden, Heidenreich, 
Mauruschalt und Sains führte die Titelkämpfe wieder zum 
guten Ende und streute auch gesellschaftliche Veranstal­
tungen ein. Glanzpunkt war der Empfangsabend im 
Restaurant Lochmühle. In der Festrede wurden besonders 
die Berliner begrüßt, die mit einem Präsent bedacht wur­
den. Der ausrichtende Verein, der Hockey- und Tennis­
club Bad Neuenahr, lud einen Berliner Senior für vier 
Wochen zum kostenlosen Aufenthalt mit ärztlicher Be­
treuung ein. 

Die sportlichen Leckerbissen waren der glatte Sieg von 
Frau Hertzfeld-Hamann über die Vorjahressiegerirr Frau 
Prestinari mit 6 : 1, 6 : 2, die sich dafür den Doppeltitel mit 
Frau Pachaly holte, und der mit viel Beifall aufgenom­
mene Sieg im Herreneinzel von Dr. Tuebben über den 
46 Jahre alten Vorjahrssieger Brandt aus Bielefeld mit 
6 : 2, 4 : 6, 6 : 4. Dr. Tuebben überwand mit seinem kon­
sequenten Grundlinienspiel das variantenreichere, aber 
unpräzise Spiel seines Geg:'!'Iers, der etwas spät ins Bett 
gefunden hatte. So wurde der Hamburg'er Dr. Tuebben 
mit 54 Jahren zum neunten Male verdient Deutscher 
Seniorenmeister. Der Sieger hatte es auch nicht leicht, 
mußte er doch die schweren "Hürden" Schmidt (Ludwidgs­
burg) und Freitag (Dortmund) bei böigem Hamburger 
Wetter nehmen. Das Herren-Doppel gewannen Brandt/ 
Wolczik gegen Schmidt/Wolff, das Mixed Frau Hertzfeld­
Hamann/Küppers gegen Ehepaar Pachaly . . Bundes-Senio­
rensportwart Kuhlmann siegte in der Altersklasse II , bei 
den Damen siegte Frau Sauer in dieser Klasse. 

Von den Berliner Herren schnitt Dr. Kötschau am besten 
ab, er kam in Gruppe B unter die letzten Acht. Elsbeth 
Weitkamp erfocht einen zweiten Preis im Doppel mit der 
Duisburgerin Frau Hager und wurde im Mixed mit dem 
Bochumer Wolf Dritter. Lisa Fabian belegte einen hoch­
achtbaren dritten Platz im Einzel. 

Tennis-Union Grün-Weiß 
errang Seniorentitel 

Am 2. September standen sich - zum viertenmal - die 
Seniorenmannschaften des TC Blau-Weiß und der Tennis­
Union Grün-Weiß im Endspiel um die Berliner Meister­
schaft gegenüber. Die bisherigen Begegnungen hatten je­
weils die Blau-Weißen knapp für sich entschieden. Dies­
mal wollten es die Nordberliner, die bereits 1956 Berliner 
Meister gewesen waren, noch einmal "wissen". Jeder 
gab sein Bestes, und so blieb der Erfolg nicht aus . Mit 
einem 7: 2- Sieg über Blau-Weiß holte sich die Tennis­
Union Grün-Weiß den Meistertitel der Senioren. 

Ergebnisse: (TU Grün-Weiß zuerst genannt) Reinke 
gegen Ritter 6 : 2, 6 : 0; Nürnberg-Dr. Otto 6: 0, 3 : 6, 
1 : 4 (Nürnberg zurückgezogen); Schmidt-Dr. Hoffmann 
6 : 2, 3:6, 5: 7; Korn- Blank 2:6, 6:4, 6: 1; Schultz gegen 
Kreller 6 : 3, 6 : 1; Dr. Kötschau-vVestphal 1 : 6, 6 : 3, 8 : 6. 
Doppel Reinke/Schmidt-Dr. Hoffmann/Oedekoven 2 : 6, 
6 : 4, 6 : 4; NürnberglSchulz- Dr. Otto/Blank 8 : 6, 6 : 4; 
Korn/Dr. Kötschau- Kreller/Westphal 6 : 1, 3 : 6, 6 : 2. 
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Nmllmals: 
Aeroform-Tennishalle in Berlin 

Unser Bericht über die neue Aero{orm-Tennishalle auf 
dem Gelände von Blau-Weiß, Berlin, hat ein sehr leb­
haftes Echo ausgelöst. Um mancherlei Anfragen aus ande­
ren Vereinen beantworten zu können, baten wir Herrn 
Kurt Richter vom Tennis-.Club Blau-Weiß, nochmals 
einige Punkte näher zu erläutern: 

Da ist zunächst die Standfestigkeit der Halle, die von 
verschiedenen Seiten angezweifelt wurde . Hierüber kann 
gesagt werden: In den Tagen vor dem Aufbau und in 
den ersten Tagen nach der Eröffnung herrschten in Berlin, 
wie ja auch im ganzen Bundesgebiet, orkanartige Stürme. 
Es wurden Windstärken gemessen, die sonst in unseren 
Breiten kaum vorkommen. Trotz der verhältnismäßig ein­
fachen Verankerung hat die Halle die gewaltigen Wind­
böen und anhaltenden Stürme gut überstanden. Eine här­
tere Bewährungsprobe konnte es für die Halle nicht geben. 
Die neuen Besitzer gewannen auch sofort größtes Ver­
trauen zu der neuartigen Konstruktion. In der sturm­
umtosten Halle wurde vom ersten Tage an ohne Unter­
brechung gespielt. 

Tennisspieler lieben frische Luft. Wird die Luft in der 
Halle nicht allzuschnell verbraucht? Auch hierzu gab uns 
der erfahrene Tennisspieler eine e rfreuliche Auskunft. 
Es gehört zu den wesentlichsten Eigenschaften der Aero­
form-Hall e, daß sich . die Luft darin ständig erneuert. Es 
gibt hier keine stehende und abgestandene Luft. Durch 
das Gebläse wird ja ständig Frischluft in die Halle ge­
führt, und zwar in solchem Maße, daß sich die Luft in der 
Halle mehrmals stündlich erneuert. 

Dabe i ist der für die Statik erforderliche Uberdruck 
sehr gering. Die Luftschwankungen entsprechen e twa 
einem Höhenunterschied von 25 m. Sie lassen sich kaum 
messen und sind für den menschlichen Organismus nicht 
wahrnehmbar. Auch die Sprungfähigkeit der Bälle wird 
nicht beeinflußt. Als ganz ideal werden von den Spielern 
die Lichtverhältnisse in der Halle bezeichnet. Selbst an 
trüben Tagen geben die großen transluzenten Flächen 
eine ungestörte gleichmäßige Sicht. Abends sorgt eine 
blendungsfreie Lichtanlage für einwandfreie Ausleuchtung 
des Spielfeldes. 

Alles in allem sind die Mitglieder von Blau-Weiß sehr 
glücklich über den Besitz der Halle. Von 7.00 bis 22.00 Uhr 
wurde das Spielfeld ständig in Anspruch genommen. Es 
wurde damit endlich erreicht, was schon vor dem Kriege 
notwendig erschien, Möglichkeiten zu schaffen für einen 
ständigen Spielbetrieb. Wichtig dabei ist auch, daß die 
Tennislehrer während des ganzen Winters ihre Tätigkeit 
fortsetzen können. 

Herr Richter hat übrigens ganz reale Vorstellungen, 
wie sich a uch kleinere Vereine oder Gemeinschaften von 
Vereinen eine Aeroform-Tennishalle leisten können . Auch 
sieht er Möglichkeiten, die Kosten günstig zu beeinflus­
sen, wenn man sich in der Ausstattung auf das zunächst 
unbedingt Notwendige beschränkt. Herr Richter bzw. der 
Erbauer der Halle, die Firma Otto Kleyer A. -G. in Min­
den/Westfalen sind gern bereit, interessierten Sportfreun­
den auf Anfrage weitere Auskunft, a u c h üb e r F in a n­
z i e r u n g s m ö g I i c h k e i t e n , zu geben. 

zum 4. Male "Wespe" Lindmüller 
Auch das v ierte Mal gewann der bekannte .. Wespen"­

Ligaspieler Gernot Lindmüller (SFB, Aktuelle Abteilung) 
die Berliner Tennismeisterschaft der Journalisten (1951, 
1956, 1961, 1962). Aber so schwer wurde Lindmüller von 
seinen Kollegen der Sieg wohl noch nie gemacht. Er er­
wies sich jedoch einmal mehr als" Tennis-Kampfmaschine". 
Lindmüller holte sich nach Dreisatzsiegen über den jungen 
Neuberliner Kurier-Sportvolontär Pete r Kohagen vom 
Blau-Weiß-Club (6: 4, 4:6, 6: 2) und im Endspiel über 
seinen SFB-Kollegen Heinz Deutschendorf (Blau-Gold Steg-

litz) mit 10 : 12, 6 : 1, 6 : 1 den Ehrenpreis des Senators für 
Jugend und Sport, eine prächtige Silberschale, die Senats­
vertreter Amtsrat Riede! dem Sieger überreichte. Zweiter 
Preis also für den spitzbübischen Deutschendorf, dessen 
Turnierstart mit Hindernissen, verspätet erfolgte, und de r 
zum Endspiel mit geborgten Tennisschuhen angetreten 
war, w eil er seine eigenen vergessen hatte - ja, da 
lachten die Kollegen, weil der zweite Preis ein Paar 
Tennisschuhe waren, gestiftet vom Sporthaus Mirau. 
Den Ehrentitel .,Fleißigster Journalist mit dem Racket" 
verdiente sich Kurier-Chefredakteur Dr. Jürgen Re iss 
(Blau-Weiß-Schriftführer), der an einem Tag nicht 
weniger als zwei Einzel und zwei Doppel absolvierte. Die 
Doppel-Entscheidung Bünger/Lindmüller (Berliner Morgen­
pos t!SFB) gegen Deutschendorf/H. G. Lindenstaedt (SFB/ 
Freier Mitarbeiter) mußte vertagt werden, nachdem die 
fast zweistündige Einzel-Schlußrunde bis zum Anbruch 
der Dunkelheit gedauert hatte. Herzlich dankte Erj_ch 
Naucke, Vorsitzender des Vereins Deutsche Sportpresse, 
Berlin, bei der kleinen gemütlichen Siegesfeier, an der 
auch Tennis-Verbandspräsident Moldenhauer teilnahm, 
dem TC Blau-Weiß für die wieder noble, großzügige Gast­
freundschaft . Club-Geschäftsführer Schulz b lieb als Obe r­
schiedsiichter bei der harmonischen Atmosphäre des Tur­
niers beschäftigungslos. Heino Mach (Freier Mitarbeiter) 
schwang das Racket wenig glücklich, um so erfolgreicher 
aber das Szepter als Turnierleiter. 

Dalllemer TC wieder in der Liga 
Vor zwei Jahren war der Dahlemer Tennis-Club mit 

seiner 1. Herrenmannschaft aus der Liga abgestiegen. 
Genau wie der Grunewald TC vor ein paar Jahren schaffte 
er nun den Wiederaufstieg erst im zweiten Anlauf. Ein 
Zeichen dafür, daß in der 1. Klasse eben auch ein gutes 
Tennis gespielt wird. Drei knappe 5 : 4 -Ergebnisse der 
Dahlemer Mannschaft sprechen da eine deutliche Sprache. 
Was das diesjährige Spiel um den .. Platz an der Sonne" 
besonders auszeichnete, war die Tatsache, daß zwei alte 
Rivalen sich gegenüberstanden: vor zwei Jahren ware n 
die Dahlemer gegen eben diese Tennis-Union Grün-Weiß 
abgestiegen, und nun hoffte man, daß den Dahlemern die 
Revanche gelingen würde. Dahlem war favorisiert - eine 
heikle Sache bei solch einem .,Nervenmatch". Außerdem 
blieb die Frage offen, ob sich die Grün-Weißen nicht wie 
damals im entscheidenden Moment würden steigern kön­
nen. Tatsächlich erreichten sie nach eigener Aussage die 
beste Leistung der Saison. 

Im Spitzeneinzel zwischen Marlinghaus und Gierke sah 
es auch wirklich schlecht für die Dahlemer aus. Der junge 
Nordberliner Marlinghaus führte 5 : 2 im letzten Satz und 
hatte drei Matchbälle. Aber plötzlich war Gierke .,da", 
und der irritierte Marlinghaus verlor noch den schon 
sicher geglaubten Sieg. An 3. Stelle glückte Jordan ein 
Zweisatzsieg über Schwimmer, so daß es 2 : 0 für Dahlem 
stand: Mletzko, an 4. Position spielend, hatte den 1. Satz 
gegen den Grün-Weißen Müller gewonnen. Iin 2. Satz 
lag er jedoch 1 : 4 zurück. Als er: beim Seitenwechsel von 
Gierkes .,Heldentat" hörte, murmelte er: .. Was Lexie 
Gierke kann, schaffe ich auch !" Sprachs und gewann doch 
noch den zweiten Satz und damit das Match. Einem leich­
ten Erfolg schien der an Nr. 5 für Dahlem spielende, in 
großartiger Form befindliche TU-Student Hempel zuzu­
steuern, denn er gewann den 1. Satz gegen Walter 6 : 0. 
Unnützerweise verlor er den zweiten Satz , aber Hempels 
Dreisatzsieg konnte Walter nicht verhindern. Damit stand 
es 4 : 0 für Dahlem. Sehr gespannt war man auf das Zu­
sammentreffen des Dahlemers Flory mit dem Grün-Weiß­
Talent Pflugradt. Beide hatten ausgezeichnete Ergebnisse 
aufzuweisen. Nach knapp verlorenem 1. Satz schien Flory 
im 2. Satz bei 5 : 2 vor dem Satzausgle ich zu stehen. Doch 
Pflugradt holte sich auch diesen Satz mit einer wirklich 
guten Leistung und errang damit den ersten Punkt für die 
Nordberliner. Nun konzentrierte sich das Interesse der 
zahlreichen Zuschauer auf das letzte Einzel. Der se ine 
Referendarzeit in Berlin absolvierende Dahlemer Gast 
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Gusko ist wegen seines guten Netzspiels mit schneller 
Reaktionsfähigkeit ein besonders guter Doppelspieler. 
Diese Waffe spielte er im Einzel trotz guten Zuredens 
gegen Reiter nicht genügend aus. Darüber befragt, meinte 
er spaßhaft mit echt juristischem Kalkül : .,Ich wollte Zeit 
gewinnen, um nicht den vierten, sondern den entscheiden­
den fünften Punkt zu machen." Das war natürlich nur 
bedingt wahr, denn sein Reinickendorfer Gegner Reiter 
hatte ihm das Leben sehr schwer gemacht. Aber in drei 
Sätzen gewann doch Gusko - so war die dramatisch 
begonnene Partie vorzeitig mit 5 : 1 für Dahlem entschie­
den! Von den drei Doppeln gewannen die Dahlemer zwei, 
so daß der Endstand 7 : 2 lautete. 

Bei einem .,Sektfrühstück" saßen beide Mannschaften 
einträchtig, wie es sich für gute Sportsleute geziemt, zu­
sammen. Sofort ging von den Dahlemern ein Telegramm 
mit der frohen Botschaft an den in Spanien weilenden 
.,Clubvater" Dr. Thilo Ziegler. Dieser Erfolg seiner Mann­
schaft war ein Geschenk und Mahnung zugleich, sich wie­
der mehr dem geliebten Sport zu widmen. Merke: Nur 
Tennis hält gesund! Mit einer stürmischen Siegesfeier, die 
das kleine Clubhaus in seinen Grundfesten erbeben ließ, 
schloß der für Dahlcm denkwürdige, stolze Tag ab. Ml. 

Dahlemer TC-Tennis-Union Grün-Weiß 
Sieger: Dahlemer TC 7 : 2, 14 : 7, 106 : 79 

Ein z e l : Gierke-Marlinghaus 0 : 6, 6 : 2, 7 : 5, Flory 
gegen Pflugradt 4: 6, 6 : 8, Jordan-Schwimmer 6 : 4, 6 : 2, 
Mletzko-Müller 7: 5, 6: 4, Hempel- Walter 6 : 0, 3 : 6, 
6 : 2, Gusko--Beiter 6 : 2, 4 : 6, 6 : 4. 

Doppel : JordaniHempel-MarlinghausiPflugradt 1 : 6, 
2 : 6, Flory/Mletzko- SchwimmeriMüller 6 : 3, 6 : 1, Gierkel 
Gusko-WalteriBeiter 6: 2, 6 : 1. 

Die Jugend dominierte 
Verbandsmeisterschaft der 2./3. Klasse 23./29. Juli 1962 

Die schöne Anlage des TC Mariendort war Austragungs­
ort der Meisterschaften der 2.13. Berliner Tennis-Ver­
bandsklasse. Die gute Beteiligung und vor allem das aus­
nahmsweise einmal gute Wetter schufen die Vorausset­
zung für eine ganze Reihe von spannenden Spielen. 
Lobenswerte Disziplin aller Teilnehmer ermöglichte eine 
straffe und reibungslose Abwicklung der Titelkämpfe. 
Ausdruck für die gute Entwicklung in den unteren Klassen 
des Berliner Tennis-Verbandes war es, daß die Jugend 
dominierte. 

Bei, den Damen siegte die Juniorirr Inge -R ü d i g er 
(Lichtemade) im Endspiel mit 6 : 8, 6: 1, 6: 1 über Frau 
T i e f e n b a c h (TC Mariendorf), nachdem sie in der 
Vorschlußrunde mit 6: 1, 6: 1 über FräuleinPresche r 
(Hermsdorf) erfolgreich geblieben war. Frau Ti e f e n -
b a c h hatte vorher mit 6 : 3, 6 : 3 Frau J a n i s c h e w­
s k i (Berliner Lehrer-Nord) ausgeschaltet. Das Damen­
d o p p e l gewannen T i e f e n b a c h I N e u m a n n (TC 
Mariendorf) mit 6 : 2, 9 : 11, 6 : 3 gegen ihre Clubkamera­
dinnen R i e b o w I S c h ä f e r. 

Neuer Meister bei den H e r r e n wurde der Reinicken­
dorfer Manfred F a h r e n k r o g , der in der Schlußrunde 
den Mariendoder K. Z s c hör p n er 6: 4, 6 : 0 bezwang. 
Fahren k r o g hatte im Semifinale den OSC-Junior 
F u c h s mit 6 : 3, 6 : 2 geschlagen, während Z s c h ö r -
p er mit 6 : 2, 7 : 5 über den Lichtemader Linkshänder 
G ehr k e hinweggekommen war. Besonders hart um­
kämpft waren im Herr e ndoppel die Vorschlußrun­
den. F a h r e n k r o g I S c h w a l b e (Reinickendorf) ge­
wannen in drei Sätzen mit 3 : 6, 10 : 8, 6 : 3 gegen 
Z s c hör p er I Guts c h e (Mariendorf). und ebenso 
mußten die Lichtemader G ehr k e I K. B r a u n über die 
volle Distanz gehen, um Rieb o w I Walte r (Marien­
dorf) mit 4 : 6, 6 : 2, 6 : 1 auszuschalten. Zu seinem zweiten 
Titel kam Fahren k r o g durch den 6 : 4-, 6 : 2-Endspiel­
Sieg im Herrendoppel an der Seite seines Clubkameraden 
Schwalbe über die Lichtemader Gehr k e I Braun. 

Klaus Zschörper 

Aus den Vereinen 
Tennis-Club Blau-Weiß Brilz 1950 e. V. 

Unsere wenn auch geringen Hoffnungen, 
daß unsere 1. Damenmannschaft den Auf­
stieg in die höhere Spielklasse beim Aus­
scheidungsspiel am 22. September 1962 
gegen die Damen des SV Reinickendorf 
erringen würden, haben sich nicht erfüllt. 

Das Spiel ging mit 2 : 7 verloren, wobei nur Heidi 
Moldenhauer und Heide Becker ihre Einzelspiele 
gewinnen konnten . - In erfreulichem Tempo wurde 
das diesjährige Clubtmnier abgewickelt, obwohl der 
Wettergott wie fast die ganze Saison hindurch un­
gnädig war. Nur eine Entscheidung steht wegen widriger 
Umstände noch aus. Der Ausgang der Spiele der Damen 
war nahezu erwartungsgemäß. Frl. Jutta Jusseit setzte 
sich im Einzel mit 6 : 3, 6 : 2 gegel!- Frl. Renate Hering 
durch und das Doppel Frau FreeseiFrau Streu mit dem 
gleichen Endstand gegen Frau John/Frau Wolff. Der Aus­
gang der Spiele der Herren mag für manchen überraschend 
gewesen sein. Im Einzel standen weder Hajo Abel noch 
Justus Lerch im Endspiel. Beide wurden in der Vorschluß­
runde ausgebootet. Abel verlor gegen Behnsch mit 3 : 6, 
5 : 7, Lerch strich gegen Berndt mit 3 : 6, 1 : 6 die Segel. 
Im interessanten Endspiel bezwang Behnsch, der bereits 

. durch sein gutes Abschneiden in den Verbandsspielen, 
insbesondere aber in der Berliner Senioren-Meisterschaft, 
bei der er unter die letzten Acht kam, seinen Anspruch 
auf die Clubmeisterschaft angemeldet hatte, mit 6 : 2, 3 : 6, 
6 : 1 den gute Formverbesserung zeigenden Rolf Berndt. 
Beide zusammen ließen dann im Herren-Doppel den favo­
risierten AbeliLerch geringe .Chancen, die das Spiel mit 
2 : 6, 3 : 6 verloren geben mußten. Seine dritte Clubmei­
sterschaft gewann Herr Behnsch souverän bei den Senio­
ren vor dem Zweitbesten Heinz Groh und hat sicher den 
Ehrgeiz, im noch ausstehenden Mixed-Endspiel mit Frau 
Freese gegen Frl. HeringiHajo Abel Sieger zu werden. 
Juniorenmeister wurde erwartungsgemäß Reinhard Mai, 
der Manfred Soeffky mit 6 : 4, 3 : 6, 6 : 2 schlug. Bester 
im Herren-Einzel B war Rainer v. Hillebrandt mit 8 : 6, 
1 : 6, 6 : 2 gegenüber Siegtried Operhalsky. Allen Siegern 
giH unsere Anerkennung und Gratulation. 

Ein erfreuliches Ereignis und Erlebnis besonderer Art 
war für alle Beteiligten die Begegnung mit holländischen 
und französischen Gästen während des ersten internatio­
nalen Sportfestes der Jumelage-Städte, die mit dem Bezirk 
Neukölln seit Jahren freundschaftliche Beziehungen pfle­
gen . Wir hatten für drei Tage in der Zeit vom 14. bis 
17. September 1962 Tennisspieler aus Zaandam zu Gast, 
während unser Nachbarclub Weiß-Rot Neukölln die 
Gäste aus Boulogne-Billancourt betreute. Das Städte­
mannschaftsturnier, bei dem jede Mannschaft aus vier 
Damen und vier Herren bestand, wurde von Weiß-Rot 
Neukölln mit 10 : 0 vor Zaandam mit 4 : 6 gewonnen, 
während sich unser Club und Boulogne-Billancourt mit 
je 3 : 7 Punkten den letzten Platz teilten. Uber die sport­
liche Begegnung hinaus war dieses Zusammentreffen ein 
voller Erfolg im Sinne der Völkerverständigung. Der 
Club und insbesondere die Mitglieder, die unsere Gäste 
betreuten oder durch Spenden halfen und denen unser 
Dank gilt, haben dazu beigetragen, die Freundschafts­
bande, die zu Berlin bereits bestanden und die es zu 
pflegen gilt, zu verstärken. Unsere Gäste, die weder 
Kosten noch Mühe der langen Anfahrt scheuten, werden 

so dürfen wir annehmen ---' die Tage in Berlin lange 
in schönster Erinnerung behalten. 

Der Vergnügungsausschuß teilt mit, daß am 21. Novem­
ber 1962 (Bußtag) um 14 Uhr im Clubheim ein Skat­
Turnier stattfindet. Voranmeldung_en sind notwendig und 
erbeten unter Tel.-Nr. 60 97 78. R. M. 
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Grunewald-Tennis-Ciub e. V. 
Der Grunewald TC veranstaltet am Sonnabend, dem 

20. Oktober, seinen Saison-Abschlußball im Ballsaal des 
Hilton-Hotels. Zum Tanz spielen Wolf Gabbe und seine 
Solisten. Beginn 21 Uhr. Eintritt DM 6,- , für Stu.denten 
DM 4,- . 

Dahlemer Tennis-Club e. V. 
Das Saisonschlußfest 

findet in diesem Jahre am Sonnabend, dem 3. November 
1962, in den Stadion-Terrassen am Olympia-Stadion statt. 
Hierzu laden wir alle Freunde unseres Clubs herzlich ein. 
Zum Tanz spie lt 

Wolf Gabbe mit seinen Solisten 
Es wirken mit 

Ekkehard Fritsch, Erna Haffner und das Mäcki-Trio 
Festliche Kleidung erbeten I Beginn 21 Uhr I Einlaß 
ab 20 Uhr , 
Eintrittspreise: Im Vorverkauf: Erwachsene 5,- DM, Ju­
nioren und Studenten 3,50 DM I An der Abendkasse 
6,- DM und 4,50 DM. 
Karten- und Tischreservie rungen ab 17. Oktober 1962 im 
Clubheim I Telefonische Bestellungen können zu unserem 
Bedauern nicht angenommen werden. 

Milteilungen des Berliner Tennis-Verbandes 

Protest 
Die Tennis-Abteilung des Berliner Sport-Clubs hat 

gegen die Wertung des 3. Doppels beim Damenverbands­
spier Nr. 671 am 18. August bzw. 2. September 1962 gegen 
die Tennis-Abteilung der Sportlichen Vereinigung Reinik­
kendorf Protest eingelegt, da bei der Fortsetzung der 
Spiele nicht mit derselben Mannschaft, wie verabredet, 
angetreten wurde. 

Der Vorstand des Berliner Tennis-Verbandes hat nach 
eingehender Erörterung und .. Anhörung der Vertreter der 
beteiligten Vereine beschlossen, den Protest als berech­
tigt anzuerkennen. Damit wurde das Verbandsspiel nicht 
vom SV Reinickendorf mit 5 : 4, sondern vom BSC mit 
5 : 4 gewonnen. 

Begründung: 
Beide Vereine waren übereingekommen, das am 

18. August wegen Regens unterbrochene Verbandsspiel 
der 1. Damenmannschaften am 2. September beim Spiel­
stande zur Zeit der Unterbrechung und mit genau der­
selben Aufstellung fortzuse tzen. Demzufolge füllte der 
platzstellende SV Reinickendorf das Spielformular für den 
2. September auch aus und stellte als 3. Doppel Laßbiegler/ 
Brechlin auf. Nachdem die restlichen drei Einzelspiele 
absolviert waren und die Doppelspiele beginnen sollten, 
ste llte sich heraus, daß Frau Brechlin (SVR) überhat].pt 
nicht auf der Anlage war. Daraufhin wurde an ihrer Stelle 
Frau Küster eingesetzt, die laut Aussage des Sportwartes 
de r SVR an sich spielstärker als Frau Brechlin ist. Der 
BSC legte vor Beginn des 3. Doppels Protest gegen diese 
nachträgliche Änderung ein. 

SVR rechtfertigte sein Verhalten unter Berufung auf 
§ 11 der Spie lordnung. Diese Auffassung geht nach ein­
mütiger Ansicht des Vorstandes des Berliner Tennis-Ver­
bandes fehl. Frau Brechlin war am 2. Tage dieses Ver­
bandsspieles nicht im Sinne der Spielordnung "verhin­
dert". Wenn'nämlich eine echte Verhinderung vorgelegen 
hätte, h,ätte die SVR dieses vor Beginn des zweiten Teiles 
dieses Verbandsspieles dem gegnerischen Verein mit­
teilen müssen. Ohne Zweifel wäre eine solche Mitteilung 
auch erfolgt, wenn der SVR eine Verhinderung seiner 

Spielerirr bekanntgewesen wäre. So aber bleibt nur die 
Feststellung, daß die in Betracht kommende Spielerirr der 
SVR einfach nicht erschienen ist und damit ihren e igenen 
Club und ihre eigene Mannschaft überrascht hat. Das aber 
isi keine Verhinderung im Sinne von § 11 der Spielord­
nung. Dem Protest war infolgedessen stattzugeben. Das in 
Betracht kommende Verbandsspiel ist damit mit 5 : 4 
Punkten vom BSC gewonnen. 

Berliner Tennis-Verband e . V . 

Der Vorstand 

* 
Änderungs-Anträge zur Spielordnung 

Der Verbandsvorstand wurde wiederholt darauf hinge­
wiesen, daß die Spielordnung überarbeitet werden muß~ 
\1\'ie schon im Vorjahre, bitten wir die uns angeschlosse­
nen Vereine um Änderungsanträge oder Vorschläge bis 
spätestens 1. Dezember 1962, damit nach Genehmigung 
durch die Jahreshauptversammlung 1963 die Spielordnung 
neu gedruckt werden kann. Alte Exemplare sind nicht 
mehr vorhanden. 

Be tr.: Anträge für Reisezuschüsse 
Der Sport-Verband Berlin teilt mit, daß sämtliche An­

träge auf Fahrtkosten-ZuschuB für Reisen in die Bundes­
republik sowie in das Ausland zwecks reibungsloser Ab­
wicklung vom 1. Vorsitzenden und vom Kassiere r bzw. 
deren Vertreter des · j ~.weiligen Vereins unterschrieben 
sein müssen . Andere Unterschriften, sei es von Sport­
warten, Jugendwarten usw., werden vom Senator für 
Jugend und Sport nicht mehr anerkannt 

Betr.: Hallentennis 
Am 21. September 1962 haben wir -- nachdem bereits 

im Herbst 1961 die kleinere Halle in Lichterfelde be­
schlagnahmt worden war- erfahren , daß auch die andere 
Halle endgültig beschlagnahmt ist. Eine Möglichkeit, in 
der Lichterfelder Verbandshalle zu spielen, besteht also 
nicht mehr. Hoffen wir, daß der Plan für den Bau einer 
Tennishalle durch das Bezirksamt Wilmersdorf im Jahre 
1963, wie vorgesehen, realisiert wird. 

Das Bezirksamt Wilmersdorf hat dem Verband für 
seine Spitzenspieler an bestimmten Tagen der Woche 
einige Vormittags-, Mittags- und Nachmittagsstunden in 
der Walter-Ruhemann-Halle zur V erfügung gestellt. Den 
Einsatz der Spieler haben der Verbands-Sportwart Wal­
ther Rosenthai und Jugendwart Hans Unger unter sich. 

* 
Wir beabsichtigen auch in diesem Jahr die Namen der 

Clubmeister in unserem Berliner "Tennis-Blatt" zu ver­
öffentlichen. Wir bitten die Liga-Vereine und auch die 
Vereine der l. Klasse (die Ergebnisse der 2. und 3. Ver­
bandsklasse sind bereits in unseren Händen), uns die 
Namen sämtlich-er Clubmeister (Einzel, Doppel usw.) mit 
dem Ergebnis der Schlußrunde, d. h . gegen wen und mit 
welchem Resultat mitzuteilen. 

Beilagenhin weis: 

Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt des Möbelhauses Gehr. Olfe, Berlin 
SO 36, Dresdener Str. 8, übe.r ,.ob s til - ob modern möbel von Gehr. 
Olfe" bei. Wir bitten um freundliche Beachtung. 

~edaktionncljlufl 
Sonnabend, 10. November 1962 

Redaktion irn Verlag Rudolf Meier, 

Berlin N 65, Genter Str. 8 
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Tennisspieler flegeln wieder 
In der beliebten K e g 1 e r -Rund e wollen die Tennis­

spieler auch diesmal in der "toten" Jahreszeit die Kugeln 
rollen lassen. Die Meldungen werden bis zum 29. Oktober 
an den Ligasportwart Rolf Stuck, Berlin-Steglitz, Birk­
buschgarten 10, Tel. 7218 73, erbeten. Er wird den Termin 
für die voraussichtlich Anfang November stattfindende 
Sitzung zur Auslosung der Mannschaften noch mitteilen. 
\1\fenn die Kämpfe dann laufen, wird um prompte Dber­
mittlung der Ergebnisse an Herrn Stuck gebeten, damit 
die Resultate hier veröffentlicht werden können. 

Ergebnisse des Grunewald-Tennis-Turniers 
Herren-Einzel A: V o r r u n d e : Kube-Emrich 6 : 4, 6 : 2, Fingas 

gegen Döring 7: 5, 6 : 8, 9: 7; Russ-Trautvetter 6: I, 6 : 2: Kluge 
gegen Mangel 6 : I, 6 : I; Dallwitz-Giessler 6 : 3, 6 : I; Pares-D. Kö· 
nig 6 : I, 6 : 0, Nitscbe-Meyer 6 : I, 6 : I; Maiwald-Mock 3 : 6, 6 : 1, 
6 : 2; Stoffer-Windhoff 6 : 4, 3 : 6, 7: 5; Gierke-Hale 6 : 4, 3 : 6, 7 : 5; 
Gierke-Hale 6 : 4, 3 : 6, 6 : 4; Drescher-Wenzel 7 : 5, 6 : 3; Fahren­
krog-Grund 6: I, 6: I; Giesetke-Thron 4: 6, 6: 2, 6 :.0. I. Rund e : 
W. Stuck-Otto 6 : 0, 6 : 0; Schmidt-Scheelhaase 6 : 2, 6 : 2; Sanders 
gegen Runge 6 : 2, 6 : 3; Kube-Keller 6 : 3, 6 : 4 ;' Russ-Finga> 6 : 0, 
6 : 0; Unverdross-Kluge 6 : 0, 6 : 8, 6 : 4; Pares-Dallwitz 6 : I, 6 : 3; 
N itsche-Maiwald 6 : I , 6 : 0; Stoffer-Gierke 6 : 4, 6 : I; Schneiders 
gegen Drescher 6 : 4, 8: 6; Giesecke-Fahrenkrog 6 : I, 6 : 3; Drisaldi 
gegen Randholz 6 : 0, 6 : I; D. Nilsehe-Kuchenbrand 7 : 5, 6 : 3; 
Shepherd-Sturzebecher 6 : I, 6 : 0. 2. Ru n d e : W . Stuck-Gastler 
6 : 3, 6 : 4; Schmidt- Sanders 3 : 6, 6 : 3, 6 : 3; Kube- Russ 3 : 6, 6 : 3, 
6 : I; Pares-Unverdross 6 : 3, 6 : 3; Nitsche-Stoffer 6 : 0, 6 : I; Gie· 
secke-Schneiders 6 : 0, 6 : I; Drisaldi-D. Nilsehe 6 : 4, 6 : 4; Shepherd 
gegen Thiedtke 6 : I, 6 : 0. 3. Ru n d e : W. Stuck- Schmidt 3 : 6, 6 : 2, 
6 : 2; Pares-Kube 0 : 6, 6 : 4, 6 : 2; Giesecke- Nitsche 3 : 6, 9 : 7, 
10 : 8; Drisaldi-Shepherd 6 : 2, 6 : 4. V o r schlußrunde 
W. Stuck-Pares 6 : I, 6 : 8, 6 : 0; Drisaldi-Giesecke 6 : 3, 3 : 6, 9 : 7. 
Schlußrunde: W. Stuck-Drisaldi 6 : 3, 6 : 4, 6 : 3. 

Damen-Einzel A: I. Ru n d e : Hartz- Schlöske 5 : 4, zgz. ; Alber 
gegen Weitkamp 6: I, 9: 7; Diekmann-Vveiland 6: I, 8: 6; Pobmann 
gegen Friedrichsen 6 : 0, 6 : I; Gansau-H. Hartig 6 : I, 6 : 3; Leather 
gegen Plötz 6 : I, 6 : 0; Schinke-Lochner 6 : 2, 6 : 0; Scheibner gegen 
U. Schmidt 8 : 6, 6 : I; Wehle-B. Reizlaff 6 : 2, 6 : 2; Ostermann-Fir­
<'how 6: I, 6: 0. 2. Runde: Knode-Hartz 6: 0. 6: 0; Diekmann 
geg en Alb er 6 : 2, 6 : 3; Pohmann-Gansau 6 : 0, 6 : 3; Knobling gegen 
Leather 6:4, 6: I; Schinke- Sturm o . Sp,; Herich- Faher 6: I, 6: 2; 
Stollberg-Scheibner 6 : 2, 3 : 6, 6 : I; Ostermann-·Wehle 6 : 0, 6 : 2. 
3. Runde: Knode-Diekmann 7: 5, 6: 2; Pohmann-Kuobling 7: 5, 
4 : 6, 6 : 0; Herich- Schinke 6 : 0, 6 : I; Ostermann- Stollberg 6 : 2, 
6 : 2. V o r s c h l u ß r u n d e : Knode- Pohmann 2 : 6, 6 : 4, 6 : 0; 
Oste rmann-Herich 7 : 5, 6 : 2. Schlußrunde: Ostermann-Knode 6 : 4, 
6 : I. 

Herren-Doppel A: V o r r u n d e : Nitsche/Nitsche-Hale/Schäfer 6 : 3, 
6 : 4; Gierke/Sturzebecher-Stoffer/Thron 6 : 2, 6 : 4. I. Runde : 
Shepard/Pares-Meyer/Lewald 6 : I, 6 : 2; Schmidt/Russ-Prof. Witz­
gall /Scheelhaase 6 : I, 6 : I; Drisaldi/Kube-Mangel/Trautvetter 6 : 0, 
6 : 0; Nitsche/Nitsche-v. Zelewski/Hackenberger 6 : 1, 6 : 3; Stuck/ 
Dallwitz-Gierke/Sturzebecher 6 : 3, 6 : 2; Scbneiders/Gastler-Galle/ 
Ha ase 6: I, 6: I. 2. Runde: Shephard/Pares-Schmidt/Russ 6 : I, 
6 : 2; Drisaldi/Kube-Nitscbe /Nitsche 6 : 2, 6 : 4; Schneiders /Gastier 
gegen Stuck/Dallwitz 7 : 5, 3 : 6, 10 : 8; Giesecke/Sanders-Maiwald/ 
Runge 6 : I, 6 : 3. VorschI u ß runde : Shepherd/Pares-Drisaldi / 
Kube 10: 8, 6: 8, 6: 3; Giesecke/Sanders-Schneiders/Gastier 6: 3, 
6 : 2. Schlußrunde: Shepherd/Pares-Giesecke/Sande rs 6 : 3, 7 : 5, 6 : 3. 

Damen-Doppel A: I. Runde : Stollberg/Weiland-Fuhrmann/Barto­
schewski 6: I, 6: 3; Diekmann/Scheibner-U. Schmidt/I. Maier 6: 2, 
6 : I; Jürgens/Rose-Herich/Knobling 6 : 3, 0 : 1 zgzg.; Alber/Leather 
gegen Schlösske/Schröder 6 : 3, 6 : 4; Pohmann/Sturm-Wolfermann/ 
Honeck 6 : 1, 6 : 3. 2. Runde : Knode/Ostermann-Schinke/Friedrich­
sen 6 : 4, 6 : 2·, Stollberg/Weiland-Diekmann/Scheibner 6 : 3, zgz.; 
Alber/Lea ther- Jürgen/Rose 6 : 3, 4 : 6, 6 : I; Pohmann/Sturm-Wei!' 
kamp/Ziegner 6 : I, 6 : 0. V o r s c h I u ß r u n d e : Knode/Ostermann 
gegen Stollberg/W eiland 7 : 5, 6 : I; Pohmann/Sturm-Alber/Leathe r 
4 : 6, 8 : 6, 6 : I. Schlußrunde: Knode/Ostermann- Pohmann/Sturm 6 : 0, 
6 : 0. 

Gemischtes Doppel: I. Run d e : Schröder/Meyer-Krüger/Haase 
6 : 2, 5 : 7, 7 : 5 ; Jürgens(Haenecke- Scheiwe/Waase 6 : 4, 3 : 6, 6 : 4; 
Pohmann/ Dallwitz-Stollberg/Hackenberger 6 : 3, 6 : 3; Schinke/Thomas 
gegen Schmidt/Mangel 6 : 4, 6 : 3; Weitkamp/Russ- Weiland/Thron 
6 : 4, 6 : I; Alber /Nitsche-Friedrichsen/Kluge 2 : 6, 6 : 3, 6 : 4; Fonosch/ 
Rathsack-Neuendorf/Kresse 6 : 3, 3 : 6, 6 : I. 2. R u n d e : Knode/ 
Shepherd-Schröder(Meyer 6 : 0, 6 : I; Leather/Sanders-Jürgens/ 
Haenecke 6 : 0, 6 : 4; Pohmann/Dallwitz-Herich/Schmid ~ 6 : 1, 6 : 2 ; 
Diekmann/Kube-Schinke /Thomas 6 : 0, 6 : 4; Ostermann/Drisaldi gegen 
Fonosch/Rathsach 6 : 0, 6 : I. 3. Run d e : Leather/Sanders-Knode/ 
Shepherd 9 : 7, 4 : 6, 6 : I; Pohmann/Dallwitz-Scheibner/Paares 8 : 6, 
6 : I; Diekmann/Kube-Weitkamp/Russ 8 : 6, 6 : 2; Ostermann/Drisaldi 
gegen Alber/ Nilsehe 6 : 2, 6 : I. V o r s c h I u ß r u n d e : Pohmann/ 

Der Deutsche Vizemeister und Berliner Meister Wolf­
gang Stuck wird zusammen mit Christian Kuhnke (Harn­
burg) die deutschen Farben im Hallenwettbewerb um den 
König-Gustaf-Pokal am 3./4. November gegen Finnland 
in Helsinki vertreten. 

* 
Berlins Ranglisten-Dritter Harald Elschenbro.ich wird 

drei Monate in Australien spielen, zusammen mit dem 
Deutschen Meister Wilhelm Bungert und Dieter Ecklebe, 
die nach ihrem Aufenthalt in den USA in das Land der 
K6nguruhs fahren, wo bekanntlich jetzt der Sommer und 
da,mit die Tennis-Saison beginnt. 

Dallwitz-Leather/Sanders 4 : 6, 7 : 5, 6 : 3; Ostermann/Drisaldi-Diek­
mann/Kube 6 : 1, 6 : 2. Schlußrunde: Ostermann/Drisaldi-Pohmann/ 
Dallwitz 8 : 6, 6 : 2. 

Herren-Einzel B: 3. Runde : Fahrenkrog-Neuendorf 6 : 2, 6 : 3 ; 
Lubstein-Rogahn 7 : 5, 7: 5; Rohde-Wloka 7: 5, 3: 6, 9: 7; Galle 
gegen Rathsack 6 : 2, 6 : I; Meyer-Rubbert 6 : 4, 7 : 5; Kotz-Balz 
4 : 6, 6: 3, 6: 3; Lüdicke-Waase 6: 4, 6: 4; Knoche-Ditlberner 6 : 3, 
6: 3; Rondholz-Kiemens 6: I, 4: 6, 6: 2; Krause- Bargob 6: 4, 6 : 2; 
Maass-Heinicke 6 : 0, 6 : I; Fischer-Rolle 6 : 2, 6 : I; Schäfer-Mock 
7 : 5, 3 : 6, 7 : 5; Herzig-Kraatz 0 : 6, 6 : 0, 6 : I; Simon-Trautvetter 
6 : 0, 6 : 0. 4. Run d e : Fahrenkrog-Lubstein 6 : I, 6 : I; Rohde 
gegen Feierabend 7 : 5, 3 : 6, 9 : 7; Meyer-Galle 6 : 4, 7 : 5; Lüdicke 
gegen Kotz 6: 1, 4: 6, 6: 2 ; Rondholz-Knoche 12: 11 zgz.; Krause 
gegen Maass 6 : 2, 6: 2; Fischer-Schäfer. 5: 7, 7: 5, 7: 5; Sirnon-Her­
zig 6 : 0, 6 : 2. 5. Runde : Fahrenkrog-Rohde 6 : 4, 6 : 2; Lüdicke 
gegen Meyer 7 : 5, 6 : I; Krause-Rondholz 6 : 0, 7 : 5 ; F ischer-Simon 
4 : 6, 6 : 4, 6 : I. V o r s c h I u ß runde : Fahrenkrog-Lüdicke 6 : 2, 
6 : 3; Krause-Fischer 6 : 2, 6 : 1. Schlußrunde: Krause-Fahrenkrog 
6 : 8, 7 : 5, 6 : I. 

Damen-Einzel B: Vorrunde: Forel-Faber 6 : 0, 6 : I. I. Runde: 
Jürgens-Lochner 6: 8, 6: I, 7: 5; Bartoschewski- Krüger 4: 6, 8: 6, 
6 : 4; Kylling-Fonoscb 6 : 1 6 : I; V . Retzlaff-Becke r 6 : 0, 6 : 2; 
Schröder-Piö-tz 6 : I, 6 : 3; Forei-Dr. Broser 6 : I, 6 : 0; Scheiwe 
gegen Neuendort 6 : 1, 6 : I; Obermiller-Wrangel 2 : 6, 6 : I, 6 : 3; 
Rosenbaum-Fuhrmann 3 : 6, 6 : .3, 7 : 5; Dr. Körtge-Mattiae 6 : 2, 
6 : I; B. Retzlaff-Moll 6 : 3, 6 : 0; Henselmann-Dr. Alexander 6 : 2, 
2 : 6, 6 : 3. 3. Rund e : Jürgens-Bockow 6 : 3, 6 : 2; Honeck-Barto­
schewski 8 : 6, 6 : 3; Kylling-V. Retzlaff 6 : 4, 6 : 0; Schröder-Linden­
staedt 6 : 1, 6 : 0; Scheiwe-Forel 7 : 5, 6 : 3; Obenniller-Börner 
6 : 2, 6 : 2; Dr. Körtge-Rosenbaum 6 : 3, 6 : 1; B. Retzlaff-Henselmann 
6 : Q, 6 : 2. 3. Runde : Jürgens-Honeck 8 : 6, 6 : 4; Schröder-Kyl­
ling 6 : 3, 3 : 6, 6 : 2; Sche iwe-Obermiller 7 : 5, 6 : 4 ; B. Retzlaff- Dr. 
Körtge ·6 : 3, 6 : 0. V o r s c h I u ß r u n d e : Schröder-Jürgens 6 : 2, 
6 : 2; Scheiwe-B. Reizlaff 6 : 2, 6 : 4. Schlußrunde: Sd1eiwe- Schröder 
6 : 4, 6 : 2. 

Herren-Doppel B: 1. Ru n d e : Waase(Bauwens-Kötz/H. 0. Schmidt 
6 : I, 4 : 6 zgz.; Schnabei/Kluwe- Birth/Lerch 6 : 0, 6 : 4; Simon/Berg­
hoff-Rogahn/Rogahn 10 : 8, 6 : 1; Meyer/Lehwald-Sedatis/Trautvetter 
6 : 2, 6 : 3; Rohde/Dinow-Emrich/Graf Wrangel 6 : 4, 6 : I; Maiwald/ 
Rondholz-Bugdoii/Lohmann 6: I, 6: 2; Feierabend/Schülke-Heydrich/ 
Berner 6 : 3, 6 : 4; König/Schabacker-Biczkowski/Grauz 3 : 6, 6 : 4, 
7 : 5; Schäfer/Knoche-Lüdicke/Schröter 7 : 5, 6 : I; Motz/Kresse gegen 
v . Arnim/Th . König 6 : 4, 6 : 8, 8 : 6; Fahrenkrog/Hesse-Ruffer/Kreller 
4: 6, 6: I, 6: 2; Dittberner/Galle-Thomanek/Lubstein 9 ' 7, 6 : 1; 
Hauffe/Kober-Buii/Schwarz 6 : 3, 1 : 2 zgz.; Döring/Schmidt-Salzer ge­
gen Neumann/Wegener 6 : 0, 6 : 2; Di.eterici /Hauer-Brandt/Reuthe 
6 : 3, 2 : 6, 6 : 3; Becker/Gregor-Haenecke/Haenecke 6 : 2, 6 : 2. 
2. Run d e : Seibt/Krause-Handrich/Köditz 6 : 3, 6 : 2, Schmidt/Schulz 
gegen Rolle(Wolffberg 6 : 2, 6 : 0; Fahrenkrog/Schwalbe-Tübke/Tübke 
6 : 4, 6 : 0; Giessler /Franke-Waase/.Bauwens 6 : 2, 6 : 2; Simon/Berg­
hoff- Schnabel/Kluwe 6 : I, 6 : 2; Rohde/Dinow-Meyer/Lehwald 6· : 3, 
6 : I; Feierabend/Schülke-Maiwald/Rondholz 6 : 4, 4 : 6, 6 : 2; Maass/ 
Haase-König/Schabacker 9 : 7, 3 : 6, 6 : 3; Schäfer/Knoche-Otto/Bork 
6: 4, 5: 7, 6: 2; Fahrenkrog /Hesse-Motz/Kresse, 5: 7, 7 : 5, 6: 4; 
Dittberner/Galle-Hauffe/Kober 6: 1, 6: 4; Döring /Schmidt.Salzer gegen 
Die terici /Hauer 6 : 0, 6 : 4; Rathsack/Schröder-Retzlaff/P. Regensburger 
4 : 6, 5 : 3 zgz.; Rubbert/Bargob-Ganzer/Balz 6 : 3, 9 : 7; Klemens/Kie­
mens-Mock/Skott 6 : 3, 6 : 4. 3. Runde : Seibt/Krause-Schmidt/ 
Schulz 6 : I , 6: I; Fahrenkrog/Schwalbe- Giessler/Franke 8 : 6, 6 : 2; 
Rohde/Dinow-Simon /Berghoff 6 : 3, 2 : 6, 6 : 3; Maass /Haase-Feier­
abend/Schülke 6 : 4, 6 : 3; Schäfer/Knoche-Fahrenkrog/Hesse 6 : 2, 
6 : 3; Dör ing/Schmidt·Salzer-Dittberner/Galler 7 : 5, 6 : 3; Rathsack/ 
Schröder- Becker(Gregor 6 : 2, 6 : 2; Klemens/Klemens-Rubbert/Bargob 
6 : 3, 6 : 3. 4. Runde : Seibt/Krause~Fahrenkrog/ Schwalbe 6 : 1, 
II : 9, Maass/Haase- Rhode/Dinow 6 : 4, 6 : 3; Döring/Schmidt·Salzer 
geg en Schäfer/Knoche 6 : 2, 2· : 6, 6 : 4; Klemens /Klemens-Rathsack/ 
Sehröder 6 : 4, 6 : 3. V o r s c h I u ß r u n d e : Seiht/Krause-Maass/ 
Haase 7 : 5, 0 : 6, 6 : 3; Döring/Schmidt-Salzer-Klemens/Klemens 
o. Sp. Schlußrunde: Seibt/Krause-Döring/Schmidt-Salzer 6 : 4, 1 : 6, 
6 : 3. 
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allen Freunden unseres schönen 
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ein frohes Weihnachtsfest, 

ein gutes neues Jahr 
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AMT L I C H E S 0 R GA H· D E S B E R L I H E R T E H H I S ·V E R BA N D E S 

EINLADUNG 

JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG 
Freitag, den 25. Januar 1963, 19 Uhr, 

im Clubhaus des TC 1899 Blau-Weiß, Berlin-Dahlem, Waldmeisterstraße Ecke Wildpfad 

Tagesordnung: 

1. Feststellung der Anwesenheit 

2. Bericht über das Geschäftsjahr 1962 

3. Beridlte 
a) des Sportwartes 
b) des Jugendwartes 
c) des Seniorenwartes 
d) der Klassensportwarte 

4. Preisverteilung an die Klassensieger 
der Verbandsspiele usw. 

5. Bericht der Disziplinarkommission 
6. Bericht des Schatzmeisters 
7. Bericht der Kassenprüfer 

Im Dezember 1962 

8. Entlastung des Vorstandes und des 
Schatzmeisters 

9. Neuwahl des Vorstandes 
10. Neuwahl der Klassensportwarte 
11. Neuwahl der Kassenprüfer 
12. Neuwahl der Disziplinarkommission 
13. Neuwahl des Pressewartes 
14. Festsetzung der Jahresbeiträge und 

der Aufnahmegebühr 
15. Satzungs- oder Spielordnungs-

änderungen 
16. Anträge 
17. Festlegung der Turniertermine 1963 
18. Verschiedenes 

BERLINER TENNIS-VERBAND E. V. 
Der Vorstand 

BERLINER BANK 

Zentrale: Berlin-Charlottenburg, Hardenbergstraße 32 
Telefon: 32 5151· Fernschreiber: 183 441· Telegramme : Bankkredit Berlin 

Repräsentanz im Bundesgebiet: Allgemeine Bankgesellschall 

Frankfuri/Main, Bockenheimer Anlage 52 (am Opernhaus). Telefon 72 01 61 



Als ich im vorigen Jahr in meinem Rückblick die Fest­
stellung machte, daß der Sommer 1961 wohl der ver­
regnetste war, an den ich mich erinnern konnte, so ahnte 
ich selbstverständlich noch nicht, welches Wetter uns der 
Sommer 1962 bescheren sollte. Regen, Kälte und nochmals 
Regen. Wie die Verbandsspiele und Turniere trotzdem 
unter Dach und Fach gebracht wurden, berichten in nach­
stehenden Artikeln unsere Verbandssportwarte. 

Im Oktober d. J. wurde von der amerikanischen Be­
satzungsmacht auch der zweite Tennisplatz in der Lich­
terfelder Tennishalle endgültig beschlagnahmt, so daß 
diese Möglichkeit, im Winter Tennis zu spielen, die uns 
so viel Aufbauarbeit und auch Geld gekostet hatte, aus­
fiel. Nach reiflicher Uberlegung beschloß der Vorstand 
Wege zu suchen, um auch eine Aeroformhalle anzu­
schaffen, nachdem diese sich bei Blau-Weiß so be­
währt hat. Durch die großzügige Unterstützung des Sport­
verbandes Berlin sowie des Senators für Jugend und 
Sport und mit Mitteln des Verbandes - unser Schatz­
meister Dr. Erich Selb hielt in weiser Voraussicht das 
Geld dafür schon zusammen - wurde der Kauf getätigt. 
Ich hoffe, daß, wenn mein Bericht erscheint, in der Aero­
formhalle schon tüchtig gespielt werden kann. Dankbar 
müssen wir unserem Ehrenmitglied und Vorsitzenden des 
Steglitzer Tennis-Klubs 1913, Alfred Eversberg, sowie 
seinen Mitgliedern sein, die auf unsere Bitte hin sich 
sofort bereit erklärten, für die Wintermonate den Mei­
sterschaftsplatz zum Aufstellen der Halle sowie das Klub­
haus dem Verband zur Verfügung zu stellen. Der Mei­
sterschaftsplatz des STK eignet sich besonders für die 
Halle, da die Garderobenräume ganz dicht am Platz 
stehen, so daß die Verbindung überaus günstig ist. Daß 
die Vergabe dieser Halle an unsere Vereine, insbeson­
dere in diesem Jahr, nicht so einfach war, wird jeder 
verstehen. Die Vergabekommission, bestehend aus Hans 
Unger, Walther Rosenthai und Dr. Thilo Ziegler, tut aber 
ihr möglichstes, um allen gerecht zu werden. Ein anderer 
Lichtblick in bezug auf eine weitere Halle ist auch bereits 
da. Auf Initiative der Frau Senator für Jugend und Sport 
Ella Kay wurden dem Bezirksamt Wilmersdorf für den 
Bau einer reinen Tennishalle mit 3 Plätzen, Zuschauer­
tribünen und allen anderen Annehmlichkeiten 1 600 000,­
D-Mark zur Verfügung gestellt. Der Standort wird in der 
Nähe des Bahnhofs Schmargendorf sein. Baubeginn aller 
Voraussicht nach Anfang 1963. Die Experten haben schon 
ausgerechnet, daß Ende 1964 die Halle stehen kann. Ein 
besonderer Dank gebührt dem Bezirksamt Wilmersdorf, 
der Bezirksverordnetenversammlung und der Sportdepu­
tation, die sämtlich den Bauplan in allen Gremien unter­
stützt haben. 

Mit Befürwortung des Verbandes und des Sportver­
bandes Berlin haben viele Vereine für ihre Reisen nach 
Westdeutschland finanzielle Unterstützung erhalten. Lei­
der wurden aber die Mittel für die Zuschüsse an die 
westdeutschen Vereine, die in Berlin Wettkämpfe aus­
tragen wollten, schnell aufgebraucht, so daß hier eine 

Stockung eintrat. Der Senator für Jugend und Sport ist 
nach Wie vor bemüht, diese Mittel für das Jahr 1963 in 
größerem Ausmaß zu erhalten als es im letzten Jahr 
der Fall war. ' 

Wie in den Jahren vorher so auch in diesem wurden 
sämtliche Turnierveranstaltungen von uns finanziell 
unterstützt. Die Fußball- und die Kegelrunde unter der­
bewährten Leitung von Dr. A. Sehrnager und Rolf Stuck 
erfreuen sich der größten Beliebtheit, und insbesondere 
ist es die Fußballrunde, die unseren Tennisspielern einen 
Ausgleichssport im Winter bietet. 

Die Zusammenarbeit mit dem Sportverband Berlin, 
der Senatsverwaltung für Jugend und Sport und dem 
Deutschen Tennis-Bund war kameradschaftlich und rei­
bungslos. 

Die Verwaltungsarbeit hat auch in diesem Jahr wieder 
zugenommen. Leider ist es erstmalig nach 1945, daß dl e 
Mitgliederzahl unserer Vereine um 220 zurückgegangen 
ist, und das gerade bei den Jugendlichen. Wie ich schon 
oft geschrieben habe, liegt das tatsächlich daran, daß in 
Berlin zu wenig Tennisplätze vorhanden sind, so daß 
insbesondere die Vereine, die finanziell nicht so stark 
sind und wenig Platze haben, lieber Erwachsene als 
Jugendliche aufnehmen. Die Zahl der dem Verband an­
geschlossenen Vereine beträgt 49. Der Mitgliederbestand 
war am Stichtag, dem 1. Juni 1962, folgender: 

6-15 J. 15-18 J. 18-25 J. üb er 25 J. insges . 
männlich 270 605 1 422 3 494 5 791 
weiblich 211 643 1 313 2 568 4 735 
zusammen 481 1 248 2 735 6 062 10 526 

(1961: 10 746) 

In diesem Jahr haben wir wieder treue Sportkameraden 
verloren. Besonders tragisch war das Ableben unseres 
Freundes Fritz Hartig, der mit Leib und Seele an seinem 
Club und an dem Tennissport hing. Der allseits be­
liebte Blau-Weiße Wolfgang Schmitz, der durch sein 
freundliches Wesen nur Freunde hatte, wurde von seinem 
schweren Leiden erlöst. - Im November verließ uns für 
immer einer der größten deutschen . Tennisspieler, Otto 
Froitzheim, der allen Berlinern aus den zwanziger Jah­
ren in bester Erinnerung ist. Ehre dem Andenken unserer 
Verstorbenen. 

Das Leben aber geht weiter. Schon wieder steht ein 
neues Jahr vor der Tür. Hoffen wir, daß uns die nächste 
Saison nun endlich das Wetter bringt, das wir alle 
erwarten. Sonst wird es den Turnierveranstaltern in Zu­
kunft immer schwerer fa llen, Turniere durchzuführen. 

Zum Schluß meines Berichtes wünsche ich allen Mit­
arbeitern im Verband und in den Vereinen ein frohes 
Weihnachtsfest und ein gesundes n eues Jahr. Für die 
geleistete Arbeit meinen aufrichtigsten Dank. 

Alexander Moldenhauer 
1. Vorsitzender 

e Tilgt vor ollem überschüssige Säure im Gesamtorgonismus. Es stumpftabnorme Säurebildung im Magen ab. 

e Behebt und verhütet u.a. Sodbrennen, beugt Magenkrämpfen sowie der Bildung von Magengeschwüren vor. 

e Vermehrt z. B. auch die Diurese und verhindert Grieß- und Steinbildung in den hornableitenden Wegen. 

Auskunft und Prospektmaterial unverbindlich durch 

Rein natürlich 
Brunnenversand Siemens GmbH. & Co., Berlin SW 61, 

Verlängerte Schöneberger Straße, Ringbahnbogen 41 
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Jahresberilht des Verbandssportwartes 
49 Berliner Tennisvereine hatten zu den Verbandsspie­

len 1962 266 Mannschaften gemeldet, was gegenüber dem 
Vorjahr einen Rückgang um 13 Mannschaften bedeutete. 
Ferner waren 55 Senioren- und Seniorinnenmannschaften 
gemeldet worden. Es spielten 49 erste Herren-Mannschaf­
ten, 46 erste Damen-Mannschaften und 171 untere Mann­
schaften in den vier Berliner Verbandsklassen. Die Spiele 
konnten einigermaßen zügig abgewickelt werden, was 
sich auch offenbar vorteilhaft für eine Einsendung der 
Spielformulare auswirkte. In vier Fällen mußte sich der 
Vorsta.nd des Verbandes mit Protesten wegen Verstoßes 
gegen die Spielordnung beschäftigen; auf die im "Tennis­
Blatt" Heft 5, S. 14 und Heft 6, S. 16 abgedruckten Ent­
scheidungen wird verwiesen. 

In der Liga, die in diesem Jahr entsprechend dem neuen 
Austragsmodus aus 10 Vereinen und dem in den Run­
denspieJen "rastenden" Vorjahrsmeister bestand, vertei­
digte bei den Damen wie bei den Herren der L TTC Rot­
Weiß seine Titel erfolgreich gegen die Mannschaften des 
TC Blau-Weiß jeweils mit 7 : 2 Punkten. Auch den Wett­
bewerb um den General Bourne-Pokal beendete Rot­
Weiß mit 4: 1 Punkten über Blau-\Neiß siegreich. Zu 
dieser dreifachen erfolgreichen Titelverteidigung spreche 
ich dem LTTC Rot-Weiß auch an dieser Stelle meine herz­
lichen Glückwünsche aus. Ferner kann ich nachstehend 
genannte Vereine zu den Siegen in ihren Verbandsklas­
sen beglückwünschen: 

I. Klasse 
Herren: Dahlemer TC, 

zugleich Aufstieg in die Liga 
Damen: TV Frohnau 

II. Klasse 
Herren: TC Mariendorf, 

zugleich Aufstieg in die I. Klasse 
Damen: TC Mariendorf, 

zugleich Aufstieg in die I. Klasse 

111. Klasse 
Herren: Westend 59 
Damen: Volkssport Wedding, 

zugleich Aufstieg in die II. Klasse 

Das erfreulichste Ereignis bei den Großen Meden- und 
Poensgen-Spielen war ohne Zweifel das seit Jahren ver­
·geblich angestrebte Vordringen unserer Damen-Mann­
schaft in die Endrunde dieses großen deutschen Mann­
schaftswettbewerbs. In der Vorrunde waren Niedersach­
sen und Harnburg geschlagen worden. Fast wäre es nach 
einem weiteren Sieg über Bayern sogar zu einem totalen 
Erfolg im Endspiel gegen Niederrhein gekommen, dessen 

Mannschaft so gerade eben noch mit einem 5 : 4-Sieg über 
unsere Damen den Titel verteidigen konnte. Aus dem er­
hofften Endsieg unserer Herren-Mannschaft wurde nichts. 
Nach Vorrundenerfolgen über Schleswig-Holstein und 
Westfalen mußte sich die Mannschaft, die in der Endrunde 
nicht in voller Stärke antreten konnte, mit den Bronzenen 
Nadeln zufrieden geben. Der Vorsitzende des Berliner 
Tennis-Verbandes und ich haben in Heft 6 unseres "Ten­
nis-Blattes" eingehend über die Spiele berichtet und auch 
einige grundsätzliche Bemerkungen anklingen lassen, so 
daß im Rahmen dieses Berichts darauf Bezug genommen 
werden kann. 

Die Ausbeute unserer Berliner Spielerinnen und Spieler 
bei den deutschen Meisterschaften war geringer als in 
früheren Jahren. Stuck/Elschenbroich gewannen zwar in 
Dortmund die deutsche Hallenmeisterschaft im Herren­
Doppel, konnten aber ihren Titel als Nationale Deutsche 
Meister in Braunschweig nicht erfolgreich verteidigen. 
Wolfgang Stucks zweiter Platz im Herren-Einzel, den er 
nach klarem Sieg über Kuhnke erkämpfte, ist anzuer­
kennen. Bodo Nitsche wurde mit seinem Partner Scholl 
Zweiter im Herren-Doppel. Erfreulich war der zweite 
Platz, den Wolfgang Spannagel auf dem Bundesnach­
wuchsturnier in Köln-Marienburg erreichte; schade, daß 
er verhindert war, die damit errungene Qualifikation für 
die Nationalen Meisterschaften auszunutzen. 

Nach dreijähriger Pause erlebte Berlin wieder einmal 
einen Davispokalkampf. In der dritten Runde dieses Wett­
bewerbs standen sich auf der Rot-Weiß-Anlage Deutsch­
land und Südafrika gegenüber. Wie vor drei Jahren gegen 
Brasilien gab es auch diesmal eine herbe Enttäuschung, 
denn am Ende der Begegnung hatte Südafrika mit 3 : 2 
Punkten einen wohl von niemandem erwarteten Sieg er­
rungen. 

Neben den Großen Meden- und Poensgen-Spielen wur­
den in der vergangeneu Saison drei weitere repräsenta­
tive Begegnungen in der Bundesrepublik durchgeführt. Im 
Februar kam es zu einem Halleu-Vergleichskampf in Gif­
horn zwischen den Nachwuchsmannschaften von Nieder­
sachsen und Berlin . Unsere Nachwuchsspieler, von denen 
die Mehrzahl kein Hallentraining hatte, mußten sich mit 
7: 2 geschlagen geben. Revanche für die im Vorjahr er­
littene glatte Niederlage nahm im Juni die Stadtmann­
schaft von Düsseldorf und schlug unsere Vertretung mit 
7 : 2. Bei diesem Ergebnis ist allerdings zu berücksichtigen, 
daß kein Berliner Ranglistenspieler an der Reise nach 
Düsseldorf teilnehmen konnte. Hier war die Beteiligung 
einer Berliner Tennismannschaft im Rahmen des Sport­
Großkampfes Düsseldorf-Berlin wichtiger als der Sieg. 
Schließlich kam es Anfang November zum schon traditio­
nell gewordenen Hallenkampf gegen Essen (ausführlicher 
Bericht in diesem Heft). der in diesem Jahr erstmalig von 
den Stadtmannschaften - also nicht mehr nur vom Nach-
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wuchs - bestritten wurde. Unser 8 : 7-Sieg über die starke 
Essener Vertretung kann als recht guter Erfolg bezeichnet 
werden. 

Im Frühjahr wurde mit Unterstützung des DTB auf der An­
lage des LTTC Rot-Weiß ein Nachwuchslehrgang durch­
geführt, zu dem je vier Nachwuchsspieler und -spielerin­
nen eingeladen worden waren und sich unter der Leitung 
unseres bewährten Tennislehrers Pohmann und des für 
ein zusätzliches Konditionstraining v erantwortlichen 
Sportlehrers Weiß auf die neue Saison vorbereiteten. 
Dieser erste Versuch eines Lehrgangs kann im großen und 
ganzen als gelungen bezeichnet werden, wenngleich we­
gen Urlaubsschwierigkeiten eben leider doch nicht alle 
spielstarken und förderungswürdigen Nachwuchsspieler 
teilnehmen konnten. 

Die Berliner Meisterschaften fanden auch im Jahre 1962 
auf der Anlage der .,Zehlendorfer Wespen" statt. Eine 
wie immer rührige und bestens bemühte Turnierleitung 
und - wer hätte das gedacht! -ausnahmslos gutes Wet­
ter ließen die stark besetzten W ettbewerbe pünklich zu 
Ende gehen. Wolfgang Stuck erneuerte seinen Titelge­
winn durch einen leichter als im Vorjahr errungenen Sieg 
über Bodo Nitsche. Bei den Damen holte sich Inge Poh­
mann gegen Carola Alber die Meisterwürde zurück. AJ.­
mut Sturm konnte infolge ihrer Entsendung nach Wimble­
don ihren Titel aus dem Vorjahr nicht verteidigen. 

Das Verbandsturnier der I. Klasse führte vom 23. bis 
29. Juli wiederum der TC Blau-Gold Steglitz durch - Sie­
ger: Ute Schmidt (TV Frohnau) und Alexander Gierke 
(Dahlemer TC) -, das Turnier der II. und III. Klasse in 
derselben Zeit der TC Mariendort- Sieger: Inge Rüdiger 
(Weiß-Gelb Lichtenrade) und Manfred Fahrenkrog (SV 

· Reinickendorf). Traditionsgemäß wurde das Nachwuchs­
turnier auf der Anlage des Dahlemer TC vom 16. bis 22. 
Juli durchgeführt. Ingeborg Maaß (BSV 92) verteidigte 
erfolgreich ihren Tite l, während beim männlichen Nach­
wuchs der aus Göttingen nach Berlin gekommene Rainer 
Wunderlich (SCC) den Sieg davontrug. Beim BSV 92 er­
mittelten die Senioren ihren neuen Meister : Elsbeth Weit­
kamp (Rot-Weiß) und Erich Steiler (Zehlendorf 88). in der 
Altersklasse II Rudolf Holzmüller (Zehlendorf 88) . Allen 
Vereinen, die für die Veranstaltungen des Verbandes 
ihre Anlagen zur Verfügung stellten und durch Einsatz 
ihrer Mitglieder zum Gelingen der Turniere beitrugen, sei 
auch an dieser Stelle der Dank des Berliner Tennis-Ver­
bandes ausgesprochen. 

Von den sonstigen Berliner Turnierereignissen ragte 
natürlich wie immer das Pfingstturnier beim LTTC Rot­
Weiß heraus . Wolfgang Stuck drang nach guten Leistun­
gen und eindrucksvollen Siegen bis in die Vorschlußrunde 
vor, wo er allerdings von Amerikas großem Talent Froeh­
ling gestoppt wurde. Große Beteiligung und guten Sport 
bot einmal mehr das Turnier des Grunewald TC (4. bis 12. 
August). das erstmalig ohne seinen Schöpfer Fritz Hartig 
auskommen mußte . Wolfgang Stuck sorgte dafür, daß der 
erste Preis im Herren-Einzel in Berlin blieb. 

Bereits zum Abschluß der Hallen-Saison 1961/62 hatte 
Sutos sein Hallenturnier veranstaltet. Nach vierjähriger 
Pause führte der BTC Grün-Gold 04 vom 25. Juni bis 1. Juli 
wieder sein Ortsturnier in Tempelhof durch, und bei der 
Tennis-Union Grün-Weiß ging vom 1. bis 8. Juli das Nord­
turnier vonstatten, das der Chronist als das .,kälteste 
:rurnier seit 1879" bezeichnete. Vom 5. bis 9. September 

Der Herrenausstatter 

trafen sich bei Rot-Weiß wie in den Vorjahren die Tennis 
spielenden Ehepaare zum Kampf, und beim VfL Berliner 
Lehrer (Süd) wurden die besten Tennis spielenden Lehre­
rinnen und Lehrer ermittelt. ' 

Abschließend möchte ich all denen meinen Dank aus­
sprechen, di.e mich im vergangeneu Jahr in meiner Arbeit 
als Sportwart des Berliner Tennis-Verbandes jederzeit 
unterstützt haben, vor allem den Klassensportwarten Frau 
John und den Herren Stuck, Losensky und Kayser, mit 
denen wie stets eine ausgezeichnete Zusammenarbeit be­
stand. Allen Berliner Tennisfreunden wünsche ich ein fro­
hes Weihnachtsfest und alles Gute für das Jahr 1963. 

Walther Rosenthal, V•erbandssportwart 

Beridlt des Liga-Sportwartes 
In der Li g a- K I a s s e nahmen 37 Damen- und 49 Her­

ren-Mannschaften am 12. bzw. 13. Mai 1962 die Verbands­
spiele auf. Der 15. bzw. 16. September brachte mit der 
Meisterschafts-Entscheidung der 1. Damen- und Herren­
mannschaften das Ende der viermonatigen Saison. Am 
6. April, dem Tage der Auslosung, ahnte wohl keiner, daß 
uns armen Tennisspielern der Wette rgott solche Streiche 
spielen würde . Besonders be troffen von der Ungunst der 
Witterung waren die Damen-Mannschaften. Die 1. Damen­
Mannschaft des TC Weiß-Rot Neukölln z. B. griff erst am 
31. Mai ein und beendet,e ihr erstes Verbandsspiel (4 : 5 
gegen Dahlemer TC) am. 17. Juni! In dieser Gruppe II der 
Damen-Liga setzten sich die Lankwitzerinnen erwartungs­
gemäß gegen die Konkurrenz durch, die in der Reihen­
folge .,Wespen", Dahlemer TC, Weiß-Rot Neukölln und 
die ohne Siegpunkt gebliebenen Grün-Gold-Damen die 
weite ren Plätze belegte. 

In Gruppe I dominierten wie stets die Blau-Weiß-Da­
men. Ein erfreuliches Zeichen ist jedoch die wachsende 
Spielstärke einiger Clubs, die mutig eine erhebliche Ver­
jüngung ihrer 1. Damen-Mannschaften vorgenommen 
haben. Das gilt besonders für den SCC, aber auch für den 
Siemens TK Blau-Gold, die in dieser Gruppe die nächsten 
Plätze vor dem BSV 92 belegten. Die Tennis-Union Grün­
Weiß blieb zwar ohne Sieg - sie verlor zwei von vier 
Kämpfen mit 4 : 5 - , konnte sich jedoch im Spiel der 
Gruppenletzten gegen Grün-Gold 04 eindeutig mit 7 : 2 
und im Qualifikationsspiel gegen Blau-Gold Steglitz 
ebenso klar mit 8 : 1 durchsetzen. Grün-Gold 04 hatte 
schließlich sehr schwer gegen die Frohn.auer Damen und 
damit gegen den Abstieg aus der Liga zu kämpfen. Es 
gelang den Tempelhoferinnen mit einem hauchdünnen 
5 : 4 Erfolg (5 Dreisatz-Matches mit knappstem Ausgang!). 
so daß auch im Jahre 1963 die gleichen Mannschaften die 
Damen-Liga bilden werden . 

Ein gutes Zeugnis für die Bereitschaff aller beteiligten 
Vereine, die Vorrundenkämpfe in den Gruppen trotz der 
witterungsmäßig bedingten Schwierigkeiten termingerecht 
abzuwickeln, ist die Tatsache, daß bereits am 7. Juli das 
Spiel der Gruppensieger zwischen dem TC Blau-Weiß und 
dem TC Grün-Weiß Lankwitz ausgetragen werden konnte. 
Schon nach den Einzelspielen hatten die Blau-Weiß-Da­
men mit 5 Punkten den Sieg in der Tasche. Lediglich im 
Spitzenspiel schlug Fr!. Alber ihre Gegnerin Fr!. Timm 
erneut und unterstrich damit nachdrücklich, daß ihr Sieg 
in der Vorschlußrunde der Berliner Meisterschaft in Zeh-
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Jendorf 14 Tage vorher kein Zufall gewesen war. Blau­
Weiß gewann den Kampf nach Verlust von zwei Doppel­
spielen schließlich mit 6 : 3 Punkten. 

Ein Kuriosum ergab die Auslosung der beiden Gruppen 
in der Herren-Liga, die wie bei den Damen bekanntlich 
1962 wieder auf zehn Vereine erhöht wurde. Die Gruppe I 
wies zufällig die gleiche Zusammensetzung w~e 1961 auf. 
Dies wurde von den betroffenen Sportwarten teils mit 
Schmunzeln, teils mit grimmiger Entschlossenheit regi­
striert. Einer wollte es aber diesmal nach einer enttäu­
schenden Spielzeit 1961 .. genau wissen" : Unser Tennis­
freund .. Helle" Arnold vom Siemens TK Blau-Gold! Seine 
.. Mannen" knieten sich nach dem anfänglichen 0 : 9 gegen 
Blau-Weiß mächtig in ihre Aufgabe hinein und gewannen 
die nächsten beiden Begegnungen und damit die Revan­
chen vom Vorjahre gegen . TV Frohnau und die Tennis­
Union Grün-Weiß . Blau-Gold Siemens belegte somit hin­
ter Blau-Weiß und dem SCC einen guten 3. Platz vor TV 
Frohnau und der sieglosen Tennis-Union Grün-Weiß . Un­
erwartet stark erwiesen sich in Gruppe II die Lankwitzer, 
die nach schwachem Beginn- I: 8 gegen die .. Wespen"! 
- alle restlichen Spiele gewannen und dabei den nur durch 
sein besseres Punktekonto später zum Gruppensieg ge­
kommenen BTC Grün-Gold 04 schlugen. Hinter diesen 
beiden Vereinen. plazierten sich der Grunewald TC, die 
.. Wespen" und der Berliner Schlittschuh-Club, der im Spiel 
um die Feststellung des Klassenletzten die iri diesem Jahre 
recht schwache Tennis-Union Grün-Weiß glatt 8: I schlug 
und endlich im Qualifikationsspiel gegen Blau-Gold Steglitz 
knapp 5 : 4 siegreich blieb, damit den Platz im .. Oberhaus" 
behaltend. Die Tennis-Union Grün-Weiß jedoch muß nach 
einer 2 : 7-Niederlage gegen den Dahlemer TC den Gang 
in die erste Klasse antreten. Damit kann ich nach zwei­
jähriger Abwesenheit zugleich mit meinen Glückwünschen 
zu ihrem Erfolg Dahlems Herren-Mannschaft wiederum in 
der Liga willkommen heißen! Als Zuschauer dieses für 
beide Clubs wichtigen Spieles treffe ich heute mit Genug­
tuung die erfreuliche Feststellung, daß die ganze Atmo­
sphäre auf der Clubanlage in Dahlem so harmonisch und 
angenehm war, wie es zwar eine Selbstverständlichkeit 
sein sollte, jedoch leider nicht immer der Fall ist. 

Die Endspiele um die Liga-Meisterschaft bei den Damen 
und Herren gewann wiederum der Titelverteidiger, der 
LTTC Rot-Weiß, jeweils mit 7:2 Punkten. Ich darf auf 
den Bericht über diese Spiele verweisen, der in Heft 6/62 
unseres Berliner Tennis-Blattes erschienen ist, da ich 
wegen meiner Urlaubsreise den Ereignissen nicht beiwoh­
nen konnte . 

Bei .den unteren Mannschaften dominierte eindeutig der 
TC Blau-Weiß. Bis auf die Meisterschaft der . 3. Herren­
Mannschaften, die mit 5: 4 ganz knapp an Rot-Weiß fiel, 
errangen alle anderen Dame!).- und Herrenmannschaften 
von Blau-Weiß den K!assensieg. 

Hier die Ergebnisse: Herren 

2. Mannschaften: 
TC Blau-Weiß-TC Grün-Weiß Lankwitz 9:0 

3. Mannschaften: 
LTTC Rot-Weiß-TC Blau-Weiß 5:4 

4. Mannschaften: 
TC Blau-Weiß-Grunewald TC 5: 4 

5. u. 6. Mannschaften: 
TC Blau-Weiß-Grunewald TC IV 8: I 

Damen 
2 Mannschaften: 

TC Blau-Weiß- LTTC Rot-Weiß 5 : 4 

3. Mannschaften: 
TC Blau-Weiß-BTC Grün-Gold 04 9 : 0 

4. u . 5. Mannschaften: 
TC Blau-Weiß IV- TC Blau-Weiß V 5:4 

Den Meistermannschaften gelten meine herzlichsten 
Glückwünsche, allen Tennisfreunden wünsche ich ein 
gutes und erfolgreiches Sportjahr 1963! 

Rolf Stuck, Liga-Sportwart 

Jahresberidll 1962 
über die I. Verbandslllasse 

In der I. Damen k I a s s e gab es folgende Ergebnisse : 

I. Mannschaften 
Sieger der Gruppe I: Blau Gold Steglitz 
Sieger der Gruppe II: TV Frohnau 
Klassenmeister: TV Frohnau 
Klassenletzter: Tempelhafer T. C. 
Klassenvorletzter: Steglitzer TK 13 

li. Mannschaften 

Sieger der Gruppe I : Grunewald TC 
Sieger der Gruppe II: OSC 

Klassensieger: Grunewald TC 

111. u. IV. Mannschaften 
Klassensieger: Grunewald TC 

Der Aufstieg in die Liga mißlang sowohl dem Meister 
der I. Damenklasse, TV Frohnau, wie auch dem Klassen­
Zweiten Blau-Gold Steglitz. Die Frohnauer Damen schei­
terten knapp 4 : 5 am glücklicher kämpfenden Ligaletzten 
Grün-Gold 04. Blau-Gold Steglitz wurde vom Liga-Vor­
letzten Tennis-Union Grün-Weiß klar 8: 1 distanziert. 

In der Frage des Klassen-Verbleibs ergab sich Folgen­
des: Die Damen des Tempelhafer TC, erst im Vorjahr in 
die I. Klasse aufgestiegen, verloren 3 : 6 gegen den Mei­
ster der II. Klasse, TC Mariendorf. Damit wurde Tempel­
hafer TC aus der I. Klasse durch den TC Mariendorf ver-
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drängt. Ich begrüße die Mariendorferinnen in der I. Klasse, 
die es sich offensichtlich in den Kopf gesetzt haben, die 
gleichen Erfolge wie ihre männlichen .,Kollegen" zu er­
zielen. Der Klassen-Vorletzte Steglitzer TK 13 konnte 
durch einen knappen 5 : 4-Erfolg über den Zweiten der 
II. Klasse, Berliner Bären, seinen Platz in der I. Klasse 
behaupten. 

In der 1. H e r r e n k l a s s e gab es folgende Ergeb­
nisse: 

I. Mannschaften 
Sieger der Gruppe I: Blau-Gold Steglitz 
Sieger der Gruppe II: BTTC Grün-Weiß 
Sieger der Gruppe III : Dahlemer TC 
Klassenmeister: Dahlemer TC 
2. Siege r: Blau-Gold Steglitz 
3. Sieger: BTTC Grün-Weiß 
Klassenletzter: Ti B 
Klassenvorletzter: SC Brandenburg 

II. Mannschaften 

Sieger der Gruppe I: TC Tiergarten 
Sieger der Gruppe II : Berliner Bären 
Sieger der Gruppe III: Dahlemer TC 
Klassenmeister: Dahlemer TC 

111. Mannschaften 
Sieger der Gruppe I: Blau-Gold Steglitz 
Sieger der Gruppe II: Sutos 
Sieger der Gruppe III: Grün-Weiß Nikolassee 
Klassenmeister: Blau-Gold Steglitz 

IV. u. V. Mannschaften 
Sieger der Gruppe I: Blau-Gold Steglitz IV. 
Sieger der Gruppe II: BSV 92 IV. 
Sieger der Gruppe III: Weiß-Rot Neukölln IV. 
Klassenmeister: BSV 92 

Dem Klassenmeister der Herren, Dahlemer TC, glückte 
mit einem 7 : 2-Erfolg (dem man nicht ansah, wie schwer 
er erkämpft wurde) über den Ligaletzten Tennis-Union 
Grün-Weiß der Aufstieg in die Liga. Tennis-Union Grün­
Weiß kehrt in die I. Klasse zurück. Dem Klassen-Zweiten 
Blau-Gold Steglitz mißlang der .,Sprung" ins .,Oberhaus" . 
Die Steglitzer scheiterten knapp mit 4 : 5 am Berliner 
Schlittschuh-Club, dem Liga-Vorletzten, der so w·eiterhin 
in der Liga verbleibt. 

Die Abstiegsfrage klärte sich so: Der Klassen-Letzte 
der I. Klasse, Ti B, mußte nach einer 1 : 8-Niederlage dem 
TC Mariendorf, Meister der II. Klasse, weichen. Der Klas­
sen-Vorletzte, SC Brandenburg, konnte sich dagegen mit 
einem 6 : 3-Erfolg über SV Reinickendorf (Zweiter der 
Il . Klasse) in der I. Klasse behaupten. 

Wenn ich auch zum Schluß meines Berichtes erfreut be­
stätigen kann, daß es in dieser Saison keinen Protest gab, 
muß ich leider wieder einmal feststellen, daß auch in 

diesem Jahr nicht alle Spielberichte bei mir eingegangen 
sind, und zwar 3 von den Damen- und 3 von den H erren­
mannschaften. Ansonsten spreche ich allen Vereinen 
meine volle Anerkenntnis dafür aus, daß sie trotz des 
ausgesprochen tennisfeindlichen Wetters Ruhe bewahrt, 
mich in meiner chronischen Terminnot wunderbar unter­
stützt und auch für weniger angenehme Entscheidungen 
von mir vollstes V erständnis gezeigt haben. In dieser 
.,vergammelten" Tennissaison hatte man solches Ver­
ständnis weiß Gott dringend nötig! Mit dem Wunsch, daß 
alle Sportfreunde ein frohes Weihnachtsfest verleben und 
im neuen Jahr eine gute Tennissaison erleben mögen, 
möchte ich meine kurze J ahresübersicht beschließen. 

Beridll über 
Herbert Losensky 
Klassensportwart 

die II. und 111. Herren-V erbandslllasse 
Erstmalig in diesem Jahre traten in der II. V er­

bandsklass e der Herren 15 gemeldete V ereine 
mit 40 Mannschaften an. Die Neuerung, die II. Klasse mit 
diesen 15 Vereinen in drei Gruppen zu je 5 Mannscha'ft en 
spielen zu lassen, hat sich bestens b ewährt, da nach Ab­
schluß der Gruppenspiele die Gruppensieger trotz schlech­
ter Wetterverhältnisse ihre Spiele fr istgemäß beenden 
konnten. Der ganze Spielplan war durch die weniger anfal­
lenden Spiele schneller durchzuführen. So standen zu Be-

ISOLATERRA das Weihnachtsgeschenk 
für ihn und für sie ... 

(Siehe Seite 13) 

ginn der Sommerpause am 15. Juli alle Auf- bzw. Ab­
steiger fest. Gruppensieger wurden bei den ersten Mann­
schaften der TC Mariendorf, die stark aufspielenden 
vVeiß-Gelben aus Lichtenrade und die mit dem späteren 
Klassenmeister Manfred Fahrenkrog antretenden Reinik­
kendorfer, die aber in allen Spie len zu kämpfen hatten. 
In den Spielen um die Klassenmeisterschaft setzte sich 
dann souverain der TC Mariendorf durch, der dann auch, 
um es vorweg zu nehmen, den Aufstieg im Spiel gegen 
die Turngemeinde in Berlin mit 8 : 1 überlegen schaffte. 
An zweiter Stelle landete überraschend der SV Reinicken­
dorf, der trotz Gehrke und den Gebrüdern Braun gegen 
Lichtenrade einen knappen 5 : 4-Sieg erspielte, aber den 
Aufstieg in die I. Klasse gegen den Sport-Club Branden­
burg nicht schaffte. Von den drei Gruppenletzten VfL 
Tegel, Postsportverein und Gr. W. Gr. Tegel, erwiesen 
sich nach Abschluß der Ausscheidungsspiele der Post­
sportverein und der VfL Tegel als die Schlechtesten, je­
doch konnten sich beide Vereine in den Qualifikations-
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spielen, der erstere mit 5 : 4 gegen Westend 59 (III. Klasse) 
und der zweite mit 8 : 1 gegen Weiße Bären (IIL Klasse) 
behaupten und in der II. Verbandsklasse verbleiben. 

In der Runde der II. Mannschaften schafften der TC 
Mariendorf, der OSC und Spandau 1860 den Gruppensieg. 
Als Klassenmeister ging dann überlegen der TC Marieu­
dorf hervor. Auf den zweiten Platz kam der OSC. 

In den Spielen der III. und IV. Mannschaften, die wegen 
der geringen Beteiligung zusammen in nur zwei Gruppen 
zu je fünf spielten, erwiesen sich der TC Mariendort III 
und der Volkssport Wedding III als die Besten. Im fälli­
gen Spiel um die Klassenmeisterschaft der III.!IV. Mann­
schaften siegte dann der TC Mariendort mit 9 : 0 eindeutig 
über Wedding. 

Allen Klassensiegern und dem TC Mariendort zum 
Aufstieg in die I. Verbandsklasse meine herzlichsten GlÜck­
wünsche. 

Wegen der Einzelmeisterschaften der II ./III. Verbands­
klasse, Damen und Herren, verweise ich auf den geson­
derten Bericht des TC Mariendort in Nr. 6 des Berliner 
Tennis-Blattes. , 

Hier noch einmal die diesjährigen Sieger: 

H.E. Manfred Fahrenkrog, SV Reinickendorf 
D.E. Inge Rüdiger, Weiß-Gelb, Lichtenrade 
H.D. Fahrenkrog/Schwalbe, SV Reinickendorf 
D.D. Fr. Tiefenbach/Frl. Neumann, TC Mariendorf. 

Die III. V e r b an d s k I a s s e spielte in zwei Gruppen 
- zu vier I. Mannschaften, und bei den II. und III. Mann­

schaften gab es zwei Gruppen mit fünf bzw. vier Vertre­
tungen. Von den beiden gesetzten Vereinen konnte sich 
in Gruppe 2 der TC Westend 59 als Sieger qualifizieren. 
Uberraschend beendeten in der Gruppe 1 die Weißen Bären 
als Beste die Gruppenspiele. Im letzten Spiel um die 
Meisterschaft der III. Klasse blieb dann der TC Westend 59 
mit 9: 0 über Weiße Bären Sieger. Die dann anschließend 
angesetzten Qualifikationsspiele verliefen dagegen für 
beide Vereine erfolglos, wie bereits oben geschildert. In 
den Spielen der 2./3. Mannschaften konnten nach Grup­
pensiegen der TC Westend 59 II den Berl. Sport-Club II 
knapp mit 5 : 4 schlagen und somit den Klassensieg er­
ringen. Zu den beiden errungenen Klassensiegen dem 
TC Westend 59 meine herzliche Gratulation. 

Wie in den beiden vorangegangenen Jahren, kann ich 
auch in diesem Jahre allen beteiligten Vereinen und 
ibren Sportwarten nur das beste Zeugnis erteilen, da sich 
in den von mir betreuten Verbandsklassen, abgesehen 
von einem Fall, keine nennenswerten Differenzen erga­
ben, die die Abwicklung der Spiele evtl. verzögert hätten. 

Allen Beteiligten zum Schluß meinen besten Dank und 
viel Sportglück für das Jahr 1963. 

Waldemar Kayser 
Klassensportwart 

Beridll über 
die 11. und 111. Damen-Verbandsklasse 

Dieses Jahr beginne ich meinen Bericht mit dem Dank 
an die Klubs für die Unterstützung bei den vielen Termin­
verlegungen, die leider wetterbedingt während der gan­
zen Verbandsspielzeit notwendig waren. Ich bin froh, daß 
diese Saison ohne nennenswerte Mißstimmung zu Ende 
gegangen ist und die Spielerinnen trotz mancher Unbe­
quemlichkeiten interessante Spiele hatten, verbunden mit 
der bei den Damen üblichen freundschaftlichen Kaffee­
tafel. 

Die Spiele und Spielergebnisse wären sicher bei gutem 
Wette_r besser ausgefallen. Aber ich hoffe, daß vor allem 
der Nach-wuchs in den Mannschaften die Freude am Tennis 
mit in die kommende Saison nimmt. 

Nach erfolgter Auslosung spielten in der II. K I a s s e 
die 20 gemeldeten 1. Mannschaften in 4 Gruppen zu je 
5 Vereinen und die 2. Mannschaften in einer Gruppe 
mit 4, einer Gruppe mit 5 und einer Gruppe mit 3 Ver­
einen (hier zogen die "Berliner Bären" nach der Auslo-

' sung ihre 2. Mannschaft zurück). 3. Mannschaften waren 
nicht gemeldet. 

Gesetzt wurden bei den 1. Mannschaften in 

Gruppe 1 - "Sutos" 
Gruppe 2 - TC Mariendorf 
Gruppe 3 - BSC Rehberge 
Gruppe 4 - Zehlendorfer Turn- u . Sportverein 1888 

Bis zur Sommerpause zogen sich diese Spiele hin; es 
wurden Sieger in 

Gruppe 1 der VfL Berliner Lehrer Nord 
Gruppe 2 der TC Mariendort 
Gruppe 3 
Gruppe 4 

der SV Berliner Bären 
der Zehlend. Turn- u. Sportverein 1888 

Die Abwicklung der Gruppensieger- und Gruppenletzten­
Spiele zog sich bis Mitte September hin. 

Der TC Mariendorf wurde mit hohen Ergebnissen Klas­
sensieger und gewann das Aufstiegsspiel in die I. Klasse 
gegen den Tempelhafer Tennis-Club mit 6 : 3 Punkten. 
Ich gratuliere den Damen des TC Manendorf zu ihren 
Siegen und wünsche weitere Erfolge bei den kommem;len 
Spielen. 

Der SV Berliner Bären als Klassenzweiter kämpfte ge­
gen den Steglitzer Tennis-Klub 1913 um den Aufstieg und 
verlor das Spiel mit 4 : 5 Punkten. Ich wünsche den Da­
men der "Berliner Bären", daß ihnen im kommenden Jahr 
der Sprung in die I. Klasse gelingt. 

Die Gruppenletzten-Spiele waren leider durch zweima­
liges Nichtantreten (Betriebsurlaub) der Damen des SV 
Osram und eine Unstimmigkeit zwischen SV Reinicken-

D A S S P E Z I A L H A U S F 0 R '1-~~e'J 
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dort und Berliner Sport-Club gestört. SV Osram wurde 
Klassenletzter und SV Reinickendorf Vorletzter der II. 
Klasse. 

Gruppensieger der 2. Mannschaften waren in 

Gruppe 1 - Zehlendorfer Turn- und Sportverein 1888 
Gruppe 2 - TC Mariendort 
Gruppe 3 -- Hermsdorfer Sport-Club 

Den Klassensieg errang Zehleudorf 88 durch zwei 
8: 1 Siege. 

Wie schon in meinem Bericht vom vorigen Jahr er­
wähnt, hat sich die Spielfreudigkeit der 2. Mannschaften 
nicht gehoben. Es wurden 3 angesetzte Spiele nicht aus­
getragen. 

Die III. D a m e n - K I a s s e , in der 5 Vereine mit 
7 Mannschaften, darunter 5 erste und 2 zweite Ma.nn­
schaften spielten, hatte 2 Gruppen, in denen auch die 
2. Mannschaften waren. 

Gruppensieger waren Volkssport Wedding und TC Blau­
Weiß Britz. Das Spiel um den Klassensieg gewann Volks­
sport Wedding mit 5 : 4 und auch das Aufstiegsspiel in 
die Il. Klasse gegen SV Osram als Letzten der II. Klasse 
mit 6 : 3 Punkten. Zu diesem schönen Erfolg, der sich in 
der kommenden Saison fortsetzen möge, gratuliere ich 
den Damen des Volkssport Wedding herzlich. 

Der jungen Mannschaft des TC Blau-Weiß Britz gelang 
der "Sprung" in die II. Klasse nicht; sie verlor das Spiel 
gegen den SV Reinickendorf mit 2 : 7, was ihr nicht den 
Mut nehmen darf, im kommenden Jahr erneut den A uf­
stieg zu versuchen. 

Erst am 22. September waren alle Spiele beendet. 

Allen Sportkameraden wünsche ich unbeschwerte Fest­
tage und ein gutes Jahr 1963. 

Irmgard J o h n , Klassensportwart 

Jahresberidlt des Jugendwartes 
Im Jahre 1962 hatte die Berliner Tennisjugend nahezu 

die gleichen Erfolge zu verzeichnen wie im vorangegan­
genen. 

Hans-Joachim Plötz (Blau-Weiß) krönte die vielen Siege, 
die er im letzten Jahr seiner Zugehörigkeit zur Jugend­
klasse erringen konnte, mit dem Gewinn der Deutschen 

Etwas für 
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Jugendmeisterschaften im Einzel und im Doppel. Beide 
Titel hatte er bereits im Vorjahre errungen, nur mit dem 
Unterschied, daß in diesem .Jahre i!ll Doppel Uwe Gott­
schalk aus Harnburg sein Partner war. Im Vorjahr gewann 
Ha-Jo mit Detlev Stuck, der aber 1962 bereits in der Män­
nerklasse startete. Mit Ausnahme eines guten dritten 
Platzes bei den Knaben und im Doppel durch Ulli Witte 
bzw. Pohmann/Heidborn (Rot-Weiß) waren uns weitere 
Erfolge in Köln versagt. 

In der Jugend-Ländermannschaft gegen Italien, Schwe­
den und Frankreich spielte H.-J. Plötz, während H.-J. 
Pohmann an einem Länderkampf der jüngeren Jahrgänge 
gegen Belgien beteiligt war. 

Das Sichtungs-Turnier in Essen, das nach den Meister­
schaften wichtigste auf Bundesebene ausgetragene Ju­
gendturnier, wurde von H.-J. Plötz bei den Junioren und 
von H.-J. Pohmann bei den Knaben gewonnen. 

In der Endrunde der Deutschen Mannschaftsmeisterschaft 
scheiterten die Berliner Jungen auch in diesem Jahre an 
Bayern. Die Mädchen kamen über die Vorrunde nicht 
hinaus. 

Die Berliner Jugend-Meisterschaften wurden - einem 
Wunsch der Eltern und der Jugend folgend - erstmalig 
bis zur Vorschlußrunde gleichzeitig auf zwei Anlagen ge­
spielt. Dank dieser Regelung gelang es, die Spiele trotz 
des schlechten Wetters termingerecht zu beenden. Diese 
Zweiteilung wurde von !lllen begrüßt, denn die Warte­
zeiten der Jugendlichen 'auf den Anlagen bis zum Spiel­
beginn waren kaum noch nennenswert. 

Berliner Jugendmeister wurden: 

Regine Meier (Tennis-Union Grün-Weiß) bei den 
Juniorinnen 
Hans-Joachim Plötz (Blau-Weiß) bei den Junioren 
Bärbel Kylling/Katrin Veit (Blau-Weiß) im Juniorio­
nen-Doppel 
Plötz-Engel (Blau-Weiß) im Junioren-Doppel 
Gudrun Anders (Rot-Weiß) im Mädchen-Einzel 
Hans-Jürgen Pohmann (Rot-Weiß) im Knaben-Einzel 

Dem Steglitzer Tennis-Klub 1913 und dem TC Grün­
Weiß Lankwitz sei für die Abwicklung der Spiele herz­
lich gedankt. 

Das Jugend-Turnier des LTTC Rot-Weiß war in diesem 
Jahre international ausgezeichnet besetzt. In Tönen höch­
ster Begeisterung wurde allgemein von diesem Turnier 
geschwärmt. 

Dank einer ausgezeichneten Turnierleitung konnte das 
SCC-Jugend-Turnier trotz vieler Schwierigkeiten glück­
lich beendet werden. Ich bin auch der Ansicht, daß es 
möglich sein müßte, für dieses so wichtige Berliner Ju­
gend-Turnier im Jahre 1963 einen günstigeren Termin 
festzulegen. 

An den Verbandsspielen beteiligten sich 65 Jugend­
mannschaften. Erstmalig wurde in diesem Jahre eine 
Gruppe für Vierer-Mannschaften geschaffen um auch jenen 
Klubs die Meldung zu den Spielen zu ermöglichen, die 
relativ wenig J ugendmitglieder haben. 18 Mannschaften 
spielten in dieser Gruppe. Berliner Mannschaftsmeister 
bei den Junioren wurde Rot-Weiß, .bei den Juniorinnen 
Blau-Weiß. Bei den zweiten Mannschaften der Mädchen 
und Jungen siegte ebenfalls Blau-Weiß. In der Jugend­
klasse II (Vierer-Mannschaften) gewannen die "Kängu­
ruhs" bei den Jungen und Rot-Weiß bei den Mädchen. 

Den Harry-Schwenker-Pokal der männlichen Jugend er­
rang Blau-Weiß. Auch der Cilly-Außem-Pokal der weib­
lichen Jugend wird im Jahre 1963 den Klubschrank von 
Blau-Weiß zieren. 

Am Konditions-Training nahmen die Jugendlichen mit 
großer Begeisterung teil. Erstmalig werden wir in diesem 
Winter, wie bereits im vorjährigen Bericht angekündigt, 
einen Spiel- und Gymnastik-Kursus für weibliche Jugend­
liche durchführen. Zweck dieses Kursus soll es sein, Aus-



dauer, Kraft, Gewandtheit und Schnelligkeit der Mädchen 
zu stärken. 

Das Training des Nachwuchses leitete in bewährter 
Weise HerrPohmann. Leider stand uns im Winter nur eine 
ungenügend zu beheizende Ausstellungshalle zur Verfü­
gung. Im Winter 1962/63 hoffen wir, in der neuen Aero­
form-Halle bessere Trainingsmöglichkeiten für unsere Ju­
gendlichen zu schaffen. 

Auch in diesem Jahre möchte ich allen Jugend- und 
Sportwarten des Berliner Tennis-Verbandes für die Unter­
stützung meiner Arbeit als Jugendwart herzlich danken. 
Auch meinen Vorstandskollegen giltmein Dank; die immer 
volles Verständnis für die Belange der Jugend gezeigt 
haben. 

Wenn auch nicht alle Wunschträume in Erfüllung gin­
gen, so danke ich Anne-Eva, Katrin und Angelika, Peter, 
Frank-Michael, Hans-Joachim, Rainer, Bernd H. und Bernd 
0 für ihren letztmaligen Einsatz bei den Spielen der 
Henner-Henkel-Mannschaften. Euch und allen anderen 
Jugendlichen, die nun aus der Jugendklasse Abschied 
nehmen, wünsche ich für die Zukunft alles Gute. 

Hans Unger, 
Verbands-Jugendwart 

Beridtt des Seniorensportwartes 
Zu den Senioren-VerbandsspieJen wurden 1962 31 erste 

und 12 zweite Herren-Mannschaften gemeldet. Auf Grund 
dieser guten Beteiligung wurden drei Klassen (Liga, 
1. und 2. Klasse) gebildet. Hinzu kamen 12 Damen-Mann­
schaften, so daß erfreulicherweise nach Jahren wieder eine 
Mannschaftsmeisterschaft der Seniorinnen ausgetragen 
werden konnte. Leider haben zwei Vereine erst nach der 

Auslosung ihre Seniorinnen-Mannschaft zurückgezogen, 
so daß in zwei der drei ausgeiasten Gruppen die Vereine 
nur je zwei Verbandsspiele hatten. 

Bei den Seniorinnen, die in drei Gruppen - mit Vierer­
mannschaften- spielten, gingen als Sieger hervor: Weiß­
Rot Neukölln, SCC und Rot-Weiß. Die Berliner Seniorin­
nen-Meisterschaft errangen die Damen von Rot-Weiß vor 
dem sec. 

Viele Seniorinnen haben ihre Freude darüber zum Aus­
druck gebracht, daß sie unseren schönen Sport nun wieder 
wettkampfmäßig ausüben können, so daß zu hoffen ist , 
daß im nächsten Jahre weitere Vereine eine Seniorinnen­
Mannschaft melden werden. 

Bei den Senioren hat es in diesem Jahre bedauerlicher­
weise erstmalig einen Protest . gegeben, wodurch leider 
eine Gruppen-Meisterschaft am grünen Tisch und nicht 
auf dem Spielfeld entschieden wurde. Ich hoffe, daß es 
der erste und letzte Protest war, denn auch gerade in 
dieser Hinsicht wollen wir Senioren der Jugend ein Vor­
bild sein. 

In der Liga setzten sich in ihren Gruppen wieder die 
alten Rivalen Blau-Weiß und die Tennis-Union .. Grün­
Weiß" durch. Dieses Mal konnte jedoch die Tennis-Union 
.. Grün."Weiß" durch einen 7: 2-Sieg über Blau-Weiß den 
Titel eines Berliner Senioren-Mannschafts-Meisters er­
ringen. Ligaletzter wurde Zehlendorfer Wespen, Vorletz­
ter BSV 92. 

Klassenmeister der 1. Klasse wurde TC Mariendort 
durch einen 7 : 2-Sieg über den anderen Gruppensieger 
Berliner Bären. Klassenletzter wurde TV Frohnau durch 
eine 0 : 9-Niederlage gegen den anderen Gruppenletzten 
Tempelhafer TC. Dem Meister der 1.-Klasse, TC Marien­
dorf, gelang der Aufstieg in die Liga mit Sieg über den 
Ligaletzten Zehlendorfer Wespen, der in die 1. Klasse ab­
stieg. Der Zweitbeste der 1. Klasse, Berliner Bären, schei­
terte jedoch am Ligavorletzten BSV 92. 

In der 2. Klasse wurden Gruppensieger: Rot-Weiß, Post­
Sportverein und Steglitzer TK 1913. Die Klassenmeister­
schaft errang Rot-Weiß vor Steglitzer TK 1913. Rot-Weiß 
stieg nach Sieg über TV Frohnau in die 1. Klasse auf, die 
Frohnauer steigen in die 2. Klasse ab. Steglitzer TK 1913 
bleibt nach Niederlage gegen Tempelhafer TC in der 
2. Klasse. 

Die zweiten Mannschaften der Senioren spielten ohne 
Rücksicht auf Klassen in drei Gruppen. Gruppensieger 
wurden Blau-Weiß, Grün-Weiß Lankwitz und Tennis­
Union .,Grün-Weiß" . Meister der 2. Mannschaften wurde 
dann Blau--Weiß. 

Auch in diesem Jahre waren der Höhepunkt für die mei­
sten Senioren die Berliner Einzel-Meisterschaften, auf der 
uns nun schon so vertraut gewordenen Anlage des 
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BSV 92. Im Damen-Einzel gewann den Titel zur Abwechs­
lung wieder einmal Elsbeth Weitkamp (Rot-Weiß) vor 
Lisa Fabian (Blau-Weiß). Bei den Herren konnte weder 
der ,.Geheimtip" Verbandssportwart Rosenthai noch der 
in der Schomburgk-Vorrunde so hervorragend spielende 
Bubi Balz die Endrunde erreichen. In dieser ,.bekriegten" 
sich vielmehr die Vorjahrsfinalisten Dr. Tarnayi (Grune­
wald) und Steller (Z 88) . Erstmalig holte sich Erich Stei­
ler den langersehnten Titel eines Berliner Senioren-Mei­
sters. Zusammen mit Raack (BTTC Grün-Weiß) gewann 
er auch die Meisterschaft im Doppel. Im Gemischten Dop­
pel gewann das Lankwitzer Paar König-Rosenthal, im Da­
men-Doppel konnten die Vorjahrssiegerinnen Frau Retz­
laff (Grunewald) und Frau Richter (Dahlem) ihren Titel 
erfolgreich verteidigen. In der Altersklasse 2 wurde neuer 
Meister Holzmüller (Z 88) und im Do.ppel an der Seite 
von Lammel (Blau- Weiß) unser Verbands- .. Präside" 
Alexander Moldenhauer (Blau-Weiß) . 

Bei den Schomburgk-Spielen kam die Berliner Mann­
schaft in diesem Jahre erstmalig über die Vorrunde, die 

in Harnburg stattfand, nicht hinaus, da sie hinter Harn­
burg nur den 2. Platz belegen ko'nnte. 

Schöne Tage haben die Berliner Seniorinnen und Seni­
oren wieder in Bad Neuenahr anläßlich der Deutschen 
Senioren-Meisterschaften verlebt, wo sie am offiziellen 
Empfangsabend besonders herzlich begrüßt und mit einem 
Präsent bedacht wurden. Daß auch Berliner 'Vertreter bei 
den Deutschen Senioren-Meisterschaften ein Wörtchen 
mitzusprechen haben, bewiesen wieder einmal die unver­
wüstliche Lisa Fabian (Blau-Weiß), die einen ehrenvollen 
3. Platz errang und Elsbeth Weitkamp (Rot-Weiß), die im 
Damen-Doppel (zusammen mit Frau Hager, Duisburg) 
Zw.eite und im Gemischten Doppel (zusammen mit Wolff, 
Bochum) Dritte wurde. 

Den Siegern in der Einzel- und in der Mannschafts­
Meisterschaft spreche ich an dieser Stelle nochmals meinen 
Glückwunsch aus. Allen Seniorinnen und Senioren wünsche 
ich ein frohes Weihnachtsfest und alles Gute für das 
Jahr 1963. Hans Nürnberg 

Senioren-Sportwart 

Die Berliner Tennis-Rangliste für das Jahr 1962 
Nach eingehender Prüfung der vorhandenen Unterlagen 

stellte der Vorstand des Berliner Tennis-Verbandes die 
nachstehenden Berliner Ranglisten für das Jahr 1962 auf. 

Herren: 

1. Wolfgang Stuck (Rot-Weiß) 
2. Bodo Nilsehe (Rot-Weiß) 
3. Harald Elschenbroich (Rot-Weiß) 
4. Bernd Windhoff (Rot-Weiß) 
5. Hans-Joachim Plötz (Blau-Weiß) 
6. Gottfried Dallwitz (Rot-Weiß) 

7.-8. Helmuth Quack (Rot-Weiß) 
Klaus Unverdroß (Blau-Weiß) 

9. Eberhard Wensky (Rot-Weiß) 
10.-12. Peter Müller (Rot-Weiß) 

Wolfgang Spannagel (SCC) 
Detlef Stuck (Rot-Weiß) 

Ranglistenstärke: 

Damen: 

Manfred Gastier (Grün-Gold 04) 
Lutz Sedatis (BTTC Grün-Weiß) 

1. Almut Sturm (Rot-Weiß) 
2. Inge Pohmann (Rot-Weiß) 
3. Cornelia Scheibner (Rot-Weiß) 
4. Carola Alber (Grün-Weiß Lankwitz) 
5. Gisela Timm (Blau-Weiß) 
6. Karin Koppelmann (Siemens TK Blau-Gold) 

7.-8. Ingeborg Maaß (BSV 92) 
Regine Meier (Tennis-Union Grün-Weiß) 

Mangels Resultaten nicht eingestuft: 

Ingrid Richter (Rot-Weiß) 
Christine Rißmann (Rot-Weiß) 
Hilke Schoenwälder (Rot-Weiß) 

~udolf 'Jrleier 

Kommentar zur Herren-Rangliste 

Die Reihenfolge der ersten drei Spieler, Wolfgang 
Stuck, Bodo Nilsehe und Harald Elschenbroich, hat sich 
gegenüber dem Vorjahr·· nicht verändert. Sie war ange­
sichts der erzielten Ergebnisse klar und entspricht auch 
der Einschätzung des DTB. 

Auf den vierten Platz wurde Windhoff gesetzt, dessen 
Niederlage gegen Stoff er im Grunewald-Turnier nicht zu 
schwer bewertet wurde. Er erzielte u. a. einen Sieg gegen 
Dallwitz. 

Hans-Joachim Plätz konnte seinen vorjährigen fünften 
Ranglistenplatz behaupten. Wichtig war sein Erfolg über 
Dallwitz bei der Berliner Meisterschaft. Die gegen Schluß 
der Saison erlittene Niederlage gegen seinen Clubkame­
raden Unverdroß konnte demgegenüber etwas in den 
Hintergrund treten. 

Gottfried Dallwitz verlor in Berlin nur gegen Windhoff 
und Plätz, schlug dagegen Unverdroß und andere nach 
ihm eingestufte Spieler. Ihm gebührte der sechste Platz. 

Angesichts ihrer Ergebnisse wurden Helmuth Quack 
und Klaus Unverdroß gleichauf gesetzt. Dies erschien 
trotz der Niederlage, die Unverdroß erlitten hat, gerecht­
fertigt, zumal auch Quack in seiner Bilanz eine Nieder­
lage gegen Peter Müller aufzuweisen hat. 
Eberhard Wensky schlug Spannagel, Detlef Stuck und Se­
datis, so daß seine Einstufung vor diesen genannten Spie-
lern gerechtfertigt ist. · 

Die Ergebnisse von Detlef Stuck, Peter Müller und 
Wolfgang Spannagel entsprechen einander. Es war daher 
nicht möglich, eine Ranglisten-Trennung innerhalb dieser 
Gruppe vorzunehmen. Da Manfred Gastler und Lutz Se­
datis sowohl in ihrer Spielstärke wie in den Ergebnissen 
dieser letzten Gruppe der Berliner Rangliste wohl unbe­
denklich hinzugerechnet werden können, wurden sie zu­
sätzlich unter ,.Ranglistenstärke" eingereiht. 

EINE LEISTUNGSFÄHIGE BUCHDRUCKEREI 
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Kommentar zur Damen-Rangliste 

Airnut Sturm hat gegen eine Berliner Spielerin nicht 
verloren. Auf nationalen und internationalen Turnieren 
erzielte sie recht gute Ergebnisse, so daß ihr der erste 
Platz der Berliner Rangliste zuerkannt wurde, obwohl es 
leider zu einem unmittelbaren Vergleichskampf mit Inge 
Pohmann nicht gekommen ist, und obwohl sie an den 
Berliner Meisterschaften nicht teilnehmen konnte. 

Uber die Berechtigung des zweiten Platzes für Inge 
Pohmann gibt es angesichts der Spielstärke und der vor­
liegenden Ergebnisse nicht den geringsten Zweifel. 

Cornelia Scheibner war wegen einer Verletzung wei­
testgehend am Wettkampf gehindert. Ihre guten Leistun­
gen bei der Endrunde der Großen Poensgen-Spiele ließen 
es gleichwohl gerechtfertigt erscheinen, sie auf Platz Nr. 3 
der Rangliste zu setzen. 

Carola Alber hat ihren Ranglistenplatz gegenüber dem 

Vorjahr erheblich verbessert, wozu entscheidend zwei 
Siege über Gisela Timm beitrugen. In Berlin verlor sie 
lediglich gegen Inge Pohmann. Gisela Timm hatte alle 
unter ihr eingestuften Spielerinnen geschlagen, so daß 
ihr der fünfte Ranglistenplatz zufallen mußte . 

Karin Koppelmann schlug Ingeborg Maaß, verlor gegen 
Gisela Timm zweimal und glich eine Niederlage gegen 
Regine Meier durch einen Sieg über dieselbe Gegnerin 
aus. Bei den Berliner Meisterschaften gelangte sie in die 
Vorschlußrunde. 

Ingeborg Maa~ und Regine Meier haben mit wechseln­
dem Erfolg gespielt, auch gegeneinander je einmal ge­
wonnen und verloren. Es erschien daher richtig, sie gleich­
auf einzustufen, wobei Niederlagen von Ingeborg Maaß 
gegen Petra Bär und Regine Meier gegen I. Pleß eine 
höhere Eingruppierung verhinderten . 

Wallher Rosenthal, Verbandssportwart 

Deutsche Tennis-Rangliste 1962 
Herren: 

I. Wilhelm Hungert, Köln 
2. Christian Kuhnke, Harnburg 

3.-5. Ingo Buding, Köln 
Dieter Ecklebe, Köln 
Wolfgang Stuck, Berlin 

6. Bodo Nitsche, Berlin 
7. Peter Scholl, Nürnberg 
8. Karl Baco, Neu-Ulm 

9.-10. Harald Elschenbroich, Berlin 
Bert Gieseke, Hannover 

Ranglistenstärke: 

Hans Kissel, Münster 
Adolf Kreinberg, Hagen 
Bernd Kube, Harnburg 
Lotbar Pawlik, Heidelberg 
Günther Sanders, Hannover 
Wolfram Schneiders, Wiesbaden 
Bernd Windhoff, Berlin 

Mangels Resultate wurden nicht eingereiht: 

Günther Reimann, Harnburg 

Kommentar zur Herren-Rangliste 1962 

_ Wilhelm Bungert steht klar an der Spitze der Rang­
iiste. Mit Ausnahme seiner Niederlagen gegen Couder 
und Drysdale im Davis Cup, verlor er gegen keinen 
schwächeren Spieler weder im In- noch im Ausland. 

Der 2. Platz gebührt Christian Kuhnke. Er verlor zwar 
gegen Wolfgang Stuck in Braunschweig, doch ein Ver­
gleich der Resultate der nachfolgenden drei Spieler Ingo 
Buding, Dieter Ecklebe und Wolfgang Stuck mit Christian 
Kuhnkes läßt diesen einwandfrei als den besseren erken­
nen. Dies bewiesen allein seine Siege über den Wimble­
donfinalisten Mulligan, über Fraser und Howe sowie sein 
zweifacher überlegener Sieg über Couder. Direkte Resul­
tate von Ingo Buding, Dieter Ecklebe und Wolfgang 
Stuck bestehen nicht. Ingo Buding und Dieter Ecklebe 
schlugen Santana und verloren gegen Hughes. Dieter 
Ecklebes Siege gegen Stolle und Fleteher stehen keine 
belastenden NiedeiJagen gegenüber, während Ingo Buding 
bei den Nationalen Meisterschaften gegen Hans Kissel 
verlor. Dafür gewann er aber später in Kitzbühel gegen 
Laver. Wolfgang Stuck hat Siege über Istvan Gulyas 
und Christian Kuhnke aufzuweisen. 

Bodo Nilsehe verdankt seinen 6. Platz seinen Siegen 
über den Wimbledonfinalisten Mulligan und Mandarino 
in Harnburg bei den Internationalen Meisterschaften. 

PeterScholl gewann bei den Nationalen Meisterschaften 
in Braunschweig gegen Karl Baco und zweimal gegen Bert 
Gieseke, die beide nach ihm folgen. 

Damen: 
I. Edda Buding, Köln 
2. Renale Ostermann, Krefeld 
3. Helga Schultze, Hanau 
4. Helga Niessen, Essen 
5. Airnut Sturm, Berlin 
6. Heide Schildknecht, Essen 
7. Inge Pohmann, Berlin 
8. Marilen Knobling, Wiesbaden 

9.-11. Gerda Häußlein, Augsburg 
Karin Herich, Harnburg 
Brigitte Kortüm-Foerstendorf, Wiesbaden 

12. Lore Diekmann, Bremen 

Ranglistenstärke: 

Amelie Hacks, München 
Renale Stollberg, Eckernförde 

Mangels Resultate wurden nicht eingereiht: 

Margot Dohrer-Dittmeyer, München 
Ines Schübel-Koschel, Köln 
Totta Zehden, Stuttgart 

Harald Elschenbroich wurde, obwohl er gegen Bert 
Gieseke verlor, mit ihm gleichgestellt, weil Bert Gieseke 
die schwächeren Resultate hat. 

Kommentar zur Damen-Rangliste 1962 

Edda Budings internationale Erfolge und ihr Sieg bei 
den Nationalen Meisterschaften in Braunschweig sicher­
ten ihr den ersten Platz. 
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Renate Ostermann und Helga Schultze haben in diesem 
Jahr nicht gegeneinander gespielt. Ihre Siege und Nieder­
lagen halten sich ungefähr die Waage, wobei das gute 
Resultat von Renate Ostermann gegen Bueno und ihr 
Sieg über Jean Forbes, gegen die Helga Schultze verlor, 
den Ausschlag für ihren zweiten Platz gaben. 

Helga Niessens beste Resulta te waren ihre Siege gegen 
Margot Dohrer-Dittmayer und Edda Buding. Ihre Nieder­
lagen gegen Lore Dickmann und Airnut Sturm machte sie 
durch zwei bzw. drei Siege wieder gut. 

Airnut Sturm hatte ihre größten Erfolge an der Riviera, 
wo sie gegen Bassi und Helga Niessen und zweimal ·gegen 
Rita Bentley gewann. In Wimbledon konnte sie Mimi 
Arnold schlagen. 

Hätte Heide Schildknecht nicht gegen Lore Diekmann 
und Gerda HäuBlein verloren, würde sie einen höheren 
Platz in der Rangliste e innehmen. Auf ihrer Siegerliste 
stehen Floyd, Schuurman, Coronado und Knode. 

Inge Pohmann hat wenig gespielt, doch immerhin u. a. 
Marileu Knobling und Karin Herich geschlagen, so daß 
sie über diese gesetzt wurde. 

Einwandfrei den 8. Platz nimmt Marileu ' Knobling ein, 
da sie gegen keine Spielerin, die nach ihr kommt, verlo­
ren hat. 

Gerda Häußlein, Karin Herich und Brigitte Kortüm­
Foerstendorf mußten gleichgestellt werden. Karin Herich 
verlor zwar gegen die beiden anderen Spielerinnen, hat 
aber Siege über Bentley und gute Minusresultate gegen 
Helga Niessen, Airnut Sturm, Durr, Forbes und Courteix. 

Als letzte erscheint Lore Diekmann, die neben einigen 
guten Resultaten zwei Niederlagen gegen schwächere 
Spielerinnen aufzuweisen hat. 

Frau Dohrer hatte sehr gute Resultate, jedoch zu wenig, 
so daß sie nur unter der Rubrik ,.mangels Resultaten" 
aufgeführt werden konnte. 

* 

* 
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Knapper Hallentennis- Erfolg über Hessen 
luge Pohmann schlug Helga Niessen 

Zum sechsten Male - zum vierten Male in Essen 
fand am ersten Wochenende des November der Städte­
wettkampf gegen Essen in der sieben Plätze enthalten­
den Gruga-Halle statt. In Abweichung zu dem bisherigen 
Austragungsmodus handelte es sich diesmal nicht um 
einen Kampf der Nachwuchsmannschaften, sondern es 
wurde e ine echte Stadtvertretung aufgeboten. Angesichts 
der bisherigen negativen Bilanz gegen unsere recht spiel­
starken Essener Tennisfreunde hatten wir das Bestreben, 
die möglichst stärkste Berliner Vertretung nach Essen zu 
entsenden. Unsere Spitzenspieler standen wegen des Hal­
lenkampfes gegen Finnland nicht zur Verfügung, aber 
auch von Airnut Sturm, Carola All:>er, Plötz, Quack und 
Spannagel waren Absagen eingetroffen. Gleichwohl hoff­
ten wir, mit den Damen Pohmann, Scheibner, Maaß und 
H. Schoenwälder und den Herren Dallwitz, Unverdroß , 
Wensky·, D. Stuck, Gastier und P. Müller auf ein besseres 
Abschneiden als bisher. Diese Hoffnungen sanken jedoch 
erheblich, als wir in Essen erfuhren, daß in der dortigen 
Damenmannschaft so starke Spielerinnen wie Niessen, 
Schildknecht und List mitwirken würden. Daß die Essener 
Herren eine gute Klinge zu . schlagen verstehen, wußten 
wir ohnehin. 

Umso erfreulicher kann der nach manchem harten Kampf 
schließlich errungene 8 : 7-Sieg bezeichnet werden. Be­
sonderen Anteil an dies.em Erfolg hat ohne Zweifel Frau 
Pohmann, die in einem spannungsreichen und mit hervor­
ragendem Einsatz geführten Kampf die deutsche Rang­
listen-Vierte Helga Niessen bezwingen konnte. Beson­
dere Hervorhebung verdient auch der Erfolg von Unver­
droß über den an zweiter Stelle spielenden Essener Stadt­
meister Küpper und der Doppelsieg von Dallwitz/Unver­
droß über Küpper/Nottenkämper. Im Spitzeneinzel der 
Herren hatte es bei 4 : 4 und 40 : 0 im dritten Satz schon 
nach einem Erfolg von Dallwitz über Falk ausgesehen, 
aber der die zahlreichen Zuschauer oftmals zu lebhaftem 
Beifall veranlassende Kampf ging dann doch zugunsten 
des Essener Spitzenspielers aus. Die weiteren Berliner 
Erfolge errangen Detlef Stuck über Linden, Gastier über 
Stauder und P. Müller nach mühsam gewonnenem ersten 
Satz über Schwarz, sowie im Doppel Gastier/Müller gegen 
Linden/Stauder. Bei den Damen erkämpfte noch Hilke 
Setwenwälder einen wichtigen Punkt, während Cornelia 
Scheibner und Inge Maaß die Uberlegenheit ihrer Gegne­
rinnen Schildknecht und List anerkennen mußten und auch 
die beiden Damen-Doppel verloren gingen. Vier außer­
halb des Städtewettkampfes ausgetragene Gemischte 
Doppel brachten zwei Siege und zwei Niederlagen. 

Die Aufnahme durch unsere Essener Gastgeber, an ihrer 
Spitze die Herren von Malottki und Kapper, war wie 
immer äußerst herzlich und gastfreundlich. Bei einem ge­
selligen Beisammensein zeigten unsere Berliner Spiele­
rinnen und Spieler, daß sie auch auf dem Parkett zu ein­
drucksvollen Leistungen imstande sind. Mit der festen 
Versicherung, die Reihe dieser freundschaftlichen und in 
jeder Weise fair durchgeführten Begegnungen auch im 
kommenden Jahr fortzusetzen, verabschiedeten wir uns 
von unseren Essener Freunden. 
Ergebnisse: Damen: 
Pohmann-Niessen 9 : 7, 1 : 6, 7 : 5; Scheibner-Schild­
knecht 2: 6, 2 : 6; Maaß-List 0: 6, 4: 6; Schoenwälder­
Miltz 6 : 4, 6 : 2; Pohmann/Scheibner- Niessen!Schild­
knecht 3 : 6, 5 : 7; Maaß/Schoenwälder-Lizt/Miltz 2 : 6, 
3:6. 

Herren: 
Dallwitz- Falk 2: 6, 6: 3, 4: 6; Unverdroß- Küpper 8 : 6, 
7 : 9, 6 : 2; Wensky-Nottenkämper 2 : 6, 2 : 6; D. Stuck­
Linden 6 : 4, 6 : 2; Gastler-Stauder 6 : 3, 6 : 4; Müller­
Schwarz 12 : 10, 6 : 2; Dallwitz/Unverdroß-Küpper/Not­
tenkämper 7 : 5, 3 : 6, 6 : 4; Wensky/Stuck-Falk!Schwarz 
6: 8, 3 : 6; Gastler/Müller-Linden/Stauder 6 : 1, 10 : 8. 
Sieger: Berlin mit 8: 7 Punkten Walther Rosenthai 
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CONRAD WEISS 

Altmeister Otto Froitzheim t 
Auf der seit 1913 erscheinenden Rangliste der zehn 

besten Tennisspieler der Welt haben nur wenige deutsche 
Spieler einen Platz gefunden. Der erste von ihnen war --
1913 und 1914 - unser Meister Otto Froitzheim, den der 
Tod im 79. Lebensjahre von uns genommen hat. Der Pro­
fessorensohn aus Straßburg, der schon vor dem ersten 
Weltkriege nach Berlin übersiedelte und sich dem Rot­
Weiß-Klub anschloß, wurde Jurist, kam als Regierungs­
assessor in die Reichshauptstadt, avancierte nach dem 
ersten Weltkrieg zum Regierungs- und Oberregierungs­
rat, wurde Anfang der zwanziger Jahre als Vizepolizei­
präsident nach Köln versetzt, kehrte als Regierungsdirek­
tor nach Berlin zurück, wurde Polizeipräsident in Wies­
baden, brachte es zum Regierungsvizepräsidenten in Aa­
chen und lebte nach dem zweiten \'Veltkrieg wiederum 
bis zu seinem Hinscheiden in Wiesbaden. Er hinterläßt 
neben der Witwe eine Tochter und e inen Sohn, der in 
Spanien verheiratet ist. 

Diesem beruflich sorgsamen, pflichtbewußten Manne 
sah man den Sportsmann nicht an, wenn auch dem näher 
Zuschauenden sein sportlicher Schritt und seine Beweg­
lichkeit in der Hüfte sofort auffiel. Froitzheim war ein 
ausgezeichneter Fußballspieler, spielte in Berlin als Ver­
teidiger in der ersten Mannschaft des damals sehr erst­
klassigen BFC "Preußen", war für zwanzig bis dreißig 
Jahre Deutschlands bester Tennisspieler und wurde in den 
letzten Jahrzehnten seines Lebens ein Golfspieler mit 
überdurchschnittlichem Können. 

Wenn heute der Name Froitzheim bei der deutschen 
Tennisjugend auch fast kaum ein Echo erweckt, so wird 
er doch von allen denen, die diesen ausgeglichenen, geist­
vollen, immer still-vornehmen Spieler je in e inem großen 
Kampfe auf dem Tennisplatz sahen, niemals vergessen 
werden. Er war, wie fast alle wirklich großen Sportsleute, 
bescheiden, diszipliniert, hilfsbereit und kameradschaft­
lich. Er hatte wohl in seinem langen Leben kaum einen 
Feind, und viele seiner Kameraden und manche schöne 
Frau werden in tiefer Trauer an diesen einmaligen, güti­
gen und verständnisvollen Mann denken. 

Froitzheims Verdienste um das deutsche Tennis sind 
kaum zu beschreiben. Sein Name allein verschaffte dem 
deuts'chen Tennis im Auslande einen Ruf, der auch seinen 
e twas schwächeren Kameraden den Weg zum internatio­
nalen Spitzentennis erleichterte. Die Zahl seiner Siege, 
gewonnenen Meisterschaften ist schwer festzus tellen. Er 
gewann vor dem ersten Weltkriege in Paris die Welt­
meisterschaft auf Hartplätzen im Einzel sowie im Doppel 
mit seinem getreuen Partner Oscar Kreuzer. Schon vorher 
war er Sieger im Einzel um die Europa-Meisterschaft ge­
worden und gewann auf den Olympischen Spielen 1908 
in London für Deutschland die Silberne Medaille. Bei den 
Internationalen Deutschen Meisterschaften in Harnburg 
gewann er sieben Mal zwischen 1907 und 1925 - zuletzt 
also als über 40jähriger - den Titel im Einzel und vier 
Mal konnte er die Doppelmeisterschaft erringen. Gegen 
die Allerbesten der Welt stand er seinen Mann: . gegen 
den viermaligen Wimbledonsieger A . F. Wilding gewann 
er zweimal auf Hartplätzen. Und gegen den "Größten der 
Großen" Norman Brookes stand er in der Schlußrunde der 
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Championships 1914 in Wimbledon und verlor erst im 
fünften Satz mit 6 : 8. 

Während des ersten Weltkrieges wurde e r, vom Davis­
cup-Kampf gegen Australien in Amerika auf einem neu­
tralen Schiff heimfahrend, von den Engländern gefangen 

· und in England interniert. Aber 1919 nach Berlin zurück­
gekehrt, zeigte er noch zehn Jahre lang sein meisterliches 
Können. An der Spitze der Rot-Weiß-Mannschaft spielend, 
verhinderte er jeden Sieg eines ausländischen Gastes in 
der Meisterschaft von Berlin durch sein großes Können. 
Deutschland war aus der Federation Internationale ausge­
schlossen, durfte weder am Davis-Cup noch auf den großen 
Turnieren in Wimbledon, Forest Hills etc . teilnehmen. 
Aber trotz dieses Mangels an Ubung und Uberschreiten 
des vierzigsten Lebensjahres verlor unser Altmeister 
nichts von seiner Spielstärke. Er schlug Weltranglisten­
spieler wie den Spanier Alonso und Italiens Meister de 
Morpurgo und brachte es als 43jähriger fertig, den Welt­
ranglisten-Fünften Frank Hunter (USA) vor 5000 Zuschau­
ern im Grunewald zu bezwingen. 

Als stellvertretender Vorsitzender und Clubausschuß­
mitglied gehörte Otto Froitzheim viele Jahre der Verwal­
tung seines von ihm so geliebten Rot-Weiß-Klubs am 
Hundekehlensee an, er wirkte Jahrzehnte in der Leitung 
des Deutschen Tennis-Bundes als Mitglied des Bundes­
Ausschusses, nach dem zweiten Weltkrieg als Ehrenmit­
glied, beratend mit. 

Seine Treue und Freundschaft können nie vergessen 
werden, ebenso wenig der Ruhm und das Ansehen, das er 
in einem langen Tennisleben dem deutschen Tennissport 
in der ganzen Welt verschaffte. 

BORCHERT -Hüte 
ELEGANTE HERRENHOrE. HEMDEN· KRAWATTEN SCHALS · SCHIRME 

BERLIN 15 · KURFURSTENDAMM 220 · FERNSPRECHER 918950 
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Hallengewohnte Dänen gewannen Königspokal Deutschland scheiterte an Frankreich 
Lob und Tadel für Stuck 

Diesmal große Erwartungen an unser Abschneiden im 
König-Gustaf-Pokal zu knüpfen, war nicht angebracht, 
denn von der allerersten Garnitur stand aus verschie­
denen Gründen nur der deutsche Vizemeister Wolfgang 
Stuck zur Verfügung. Auch andere Länder hatten Beset­
zungs·schwierigkeiten. Es ist nun einmal so: der Königs­
pokal, einst zur Belebung der "toten" Jahreszeit in Eu­
ropa gestiftet, leidet jetzt immer mehr darunter, daß die 
Stars das ganze Jahr unterwegs sind, immer der Sonne 
nach ... PokalverteiQ.iger Schweden ohne Lundquist und 
Schmidt scheiterten schon in der 1. Runde an den selbst 
nicht in bester Besetzung antretenden Franzosen (2 : 3), 
und die erstmals mittuenden Briten, freudig begrüßt, 
unterlagen ersatzgeschwächt in London Jugoslawien in 
der 2. Runde (2: 3). 

Das deutsche Tennis hatte zunächst Grund zur Freude. 
Mit einem schönen 3 : 2-Sieg über Finnland kehrten die 
Berliner Wolfgang Stuck und Bodo Nitsche aus Helsinki 
zurück. Gegen die als Hallenspezialisten gefährlichen Fin­
nen war das schon sehr beachtlich. Beide Deutsche unter­
lagen dem auch bei uns gut bekannten Finnen Nyyssönen, 
beide schlugen aber den Nachwuchsmann Hedman. Beim 
Stande von 2 : 2 fand das uneingespielte Doppel Nitschel 
Stuck zu einer unverhofften Steigerung und setzte die 
schon auf der Siegerstraße marschierenden Finnen Kinn­
unen/Nyyssönen in dramatischem Viersatz-Duell matt. 
Dies waren die Ergebnisse: Stuck-Hedman 6: 3, 6: 1; 
Nitsche-Nyyssönen 10 : 8, 2 : 6, 3 : 6; Stuck-Nyyssönen 
3: 6, 6: 3, 3: 6; Nitsche-Hedman 6: 0, 6 : 4; Doppel: Nit­
sche/Stuck-Kinnunen/Nyyssönen 1 : 6, 8: 6, 6: 1, 6: 4. 

Zwei Wochen später unterlag die gleiche deutsche 
Mannschaft mit Stuck und Nitsche in der Bremer Halle 
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den in der 2. Runde in wesentlich stärkerer Besetzung mit 
Darmon und. Grinda antretenden Franzosen 2 : 3. Auch 
dies Ergebnis kann sich sehen lassen, wenn man auch er­
wähnen muß, daß die Franzosen nach dem beim Stande 
von 3 : 1 entschiedenen Treffen im abschließenden Doppel 
an der Seite von Grinda nur noch Ersatzmann Bathes ein­
setzten. 

Der feine Techniker Darmon, den Berlins Tennisfreunde 
in diesem Jahr zu Pfingsten bei Rot-Weiß kennen lernten, 
eröffnete mit einem 6 : 3, · 6 : 4-Sieg über Nitsche. Dann 
kam Stuck gegen den "Beau" Grinda, ein verbissen ge­
führtes Zweistunden-DueiL Wir sahen die entscheidende 
Phase dieses Ringens auf dem Bildschirm und waren von 
der Leistung des Berliners gegen den neuerdings bärtigen 
Franzosen restlos begeistert, selbst einige kleine Albern­
heiten Wolfgangs konnten nichts an dem guten Gesamt­
eindruck ändern. Durch famose Plazierung war Stucks 
Aufschlag in der Halle erstaunlich wirksam, und das 
starke Netzspiel Grindas machte der Berliner durch bes­
sere Grundschläge (Passierschüsse!) wett. So triumphierte 
Stuck, konzentriert und verbissen kämpfend, nach 50 Spie­
len 15 : 13, 4 : 6, 7 : 5 über Grinda - ein prächtiger Erfolg, 
über den er zurecht jubeln · konnte. Es stand 1 : 1, ein 
überraschender deutscher Sieg schien nicht ganz unmög­
lich. 

Am nächsten Tag ahnte keiner der Zuschauer in der 
wieder vollbesetzten Bremer Halle das Ende des Treffens 
zwischen Darmon und Stuck, das der Berliner furios be­
gonnen hatte. Seine Haltung wurde später in den Zeitun­
gen hart kritisiert. Stuck hatte mit fast fehlerlosem Spiel 
den 1. Satz 6: 2 gewonnen. Im Verlauf des 2. Sat?:es riß 
eine krasse Fehlentscheidung des Unparteiischen den Ber­
liner aus der Spiellaune. Er begann verpaßten Gelegen­
heiten nachzutrauern, ärgerte sich über die Zuschauer, 
die Linienrichter und über sich selbst. Das Ende vom 
Liede: Darmon ergriff die Initiative und holte sich gegen 
den immer unsicherer werdenden Stuck mit 2 : 6, 6 : 4, 
6 : 3 den Sieg. Längst waren die Sympathien der Zu­
schauer, die sich am Vortag so für Stuck erwärmt hatten, 
auf den Franzosen übergegangen. So endete eine groß 
begonnene Partie so enttäuschend für den Berliner- und 
für uns ... 

Nitsche, auf dem jetzt alle Verantwortung ruhte, lie­
ferte, was seh.r anerkannt werden muß, dem Riesen 
Grinda einen offenen Dreisatzkampf. Aber die mächtigen 
Aufschläge und das Flugballspiel des. riskanter spielenden 
Franzosen sorgten für einen 7 : 9, 6 : 3, 6 : 4-Sieg des 
Gastes und damit für den entscheidenden dritten Punkt. 
Ein kleines Trostpflaster, daß Nilsehe/Stuck im abschlie­
ßenden Doppel gegen Grinda und den Ersatzmann Bathes 
mit 6 : 4, 17 : 15-Erfolg die Niederlage auf 2 : 3 mildern 
konnten. · 

Neben Frankreich kamen Jugoslawien (3:2 gegen Eng­
land), Dänemark (4 : 1 gegen Polen) und Italien (5 : 0 
gegen Belgien) in die Vorschlußrunde. Diese vier Mann­
schaften trafen sich am ersten Dezember-Wochenende in 
Kopenhagen zum Abschluß des Pokals. Für die Entschei­
dung qualifizierten sich Dänemark und Italien. Die gast­
gebenden Dänen holten sich zum sechsten Mal mit einem 
3 : 0-Sieg in der Endrunde über Italien die Trophäe. Ein­
leitend schlug der Linkshänder Jan Leschly 6 : 3, 8 : 6 den 
kleinen Merlo, der trotz seiner in der Halle nachteiligen, 
weichen Spielweise großen Widerstand bot. Das schöne 
Duell der beiden Spitzenspieler gewann der bärtige, ha­
gere Jörgen Ulrich, von seinem Vater Einar Ulrich be­
muttert, gegen den spielerisch eleganten, körperlich bären­
haft wirkende Nicola Pietrangeh 6 : 4, 6 : 2. Auch der 
2. Satz war härter umkämpft, als es das Ergebnis wieder­
gibt. Zum Abschluß siegte das Doppel Leschly/ Ulrich über 
Pietrangeli/Sirola 9 : 7, 7 : 5. Dritter wurde Frankreich mit 
2: 1-Sieg über Jugoslawien . 
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Cupfinale Mexiko-AustraUen 
Der Tennis-.,Geheinitip" des Jahres, Mexiko, hat tat­

sächlich erstmals in der Davispokal-Geschichte die Her­
ausforderungsrunde eneicht. Das Endspiel heißt Mexiko 
gegen Pokalverteidiger Australien, der natürlich trotz der 
vorangegangenen imposanten Siegesserie seines Gegners 
Favorit ist. Die Mexikanischen Tennisspieler Rafael Osuna 
und Antonio Palafox, die zunächst die Amerikazone ge­
wonnen hatten, schalteten im 1. Interzonenfinale Europa­
sieger Schweden aus und gewannen im 2. Interzonen­
finale nun auch gegen den Asiensieger Indien. Im Treffen 
mit Indien in Madras Anfang Dezember war nach dem 
Doppel bereits alles für die mexikanischen Gäste entschie­
den. Einleitend siegte Palafox über Mukerjea 9 : 7, 6 : 2, 
6: 2; das dann wegen Dunkelheit abgebrochene Treffen 
der beiden Weltklassespieler ihres Teams gewann bei der 
Fortsetzung am nächsten Tag Osuna gegen Krishnan 8 : 6, 
2 : 6, 1 : 5, 6 : 8, 6 : 4. Der K. 0 .-Stoß zum 3 : 0 wurde den 
Indern mit einem 10: 8, 12 : 10, 6 : 4-Sieg des Doppels 
Osuna/Palafox über Lal/Mukerjea versetzt. Die Heraus­
forderungsrunde Mexiko-Australien findet vom 26. bis 
28. Dezember in Brisbane statt. 

Nodl einmal Große Poensgenspiele 1962 
Zu dem Artikel über die obigen Spiele, erschienen in 

der letzten Nummer des Berliner Tennis-Blattes, nimmt 
die Referentin des DTB für das Damentennis, Frau Emmy 
Rau-Bredow, wie folgt Stellung : 

Lieber Alexander Moldenhauer! 

Ihre Kritik an meinen Äußerungen anläßlich der End­
runde der diesjährigen Großen Poensgenspiele in Nürn­
berg in Ihrem Artikel in der Oktober-Nummer des Ber­
liner Tennis-Blattes kann nicht unwidersprochen bleiben, 
und ich bitte Sie, die nachstehenden Zeilen in der nächsten 
Ausgabe Ihrer Zeitschrift zu veröffentlichen. Ihre Ansicht, 
daß Airnut Sturm keine deutsche Spitzenspielerin ist, is) 
irrig. Airnut stand in der vorjährigen Rangliste zusam­
men mit Helga Schultze an 4./5. Stelle und wurde in 
diesem Jahr von der deutschen Ranglistenkommission, in 
der Sie ja auch tätig sind, wiederum an 5. Stelle gesetzt. 
Wenn Nr. 5 der deutschen Rangliste keine deutsche Spit­
zenspielerin ist, dann weiß ich nicht, wer es sonst sein 
soll. Es war für mich also eine Selbstverständlichkeit, daß 
ich den Generalsekretär des Deutschen Tennis-Bundes bei 
Ihnen anrufen ließ, um Sie zu frc.gen, ob Ihr Verband auf 
Airnut bei den Großen Poensgenspielen verzichten würde, 
wie ja auch die anderen drei Verbände ohne ihre Spitzen­
spielerinnen angetreten sind. 

Diese Reise zu dem großen internationalen Turnier in 
Forest Hills war für Airnut vielleicht eine einmalige 
Chance, nachdem die Amerikaner in diesem Jahre erst-
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Die Bausparkasse der Volksbanken und Raiffeisenkassen 

malig eine große Anzahl europäischer Spieler eingeladen 
haben. Wie Ihnen auch Herr Dr. Kleinschroth persönlich 
bestätigte, ist eine solche Fahrt zu einem der größten 
Turniere neben ihrem sportlichen Wert gleichzeitig eine 
Vergnügungsreise, die man den Spielern ruhig gönnen 
sollte. 

Im übrigen hätte ich es für viel netter gefunden, wenn Sie 
mir Ihre Meinung geschrieben hätten, ohne sie erst zu 
veröffentlichen. 

Mit bestem Gruß Ihre 

E. Rau-Bredow 

Neuer Dunlop-Generaldirelllor für Deutsillland 
Die deutschen Dunlop-Gesellschaften haben in diesen 

Tagen einen neuen Generaldirektor erhalten. Der 46jäh­
rige Daniel J . Keily hat diesen Posten von L. J. W. Bailey 
übernommen, der nach England zurückkehrt, um sich auf 
weiterreichende gesamteuropäische Aufgaben im Rahmen 
der internationalen Industriegruppe vorzubereiten. 

Der aus Irland stammende Keily gehört bereits seit 
1935 der Dunlop-Gruppe an. Nacheinander übte er lei­
tende Funktionen bei dem Konzern in England, Brasilien 
und Indien aus. Die letzten fünf Jahre verbrachte er in 
Japan als Vorstandsmitglied der japanischen Fabriken. 

Der junge Industriechef gilt als Wirtschaftsfachmann 
von hohen Graden. Besonders auf den Gebieten der Ar­
beits- und Produktivitätsstudien, der Rationalisierung und 
der wirtschaftlichen Weiterentwicklung verfügt er über 
reiche Erfahrungen. Zusammen mit seiner Frau, seiner 
dreijährigen Tochter Patricia und seinem zweijährigen 
Sohn Tony wird er in Steinheim bei Hanau/Main leben. 

la/ec 
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INHABER ERICH GEORGES 

SCHONEBERG 
Potsdamer Straße 182 . Tel. 249921 

Dr. A. Sehrnager 

Fußballmeisterslhan diesmal 
völlig offen 

Die Tennis-Fußballer stehen vor dem Abschluß der 
ersten Serie. Bisher hatten wir mit dem Wetter großes 
Glück, so daß nur wenige Nachholespiele nötig sind, die 
sicher noch an den spielfreien Tagen im Dezember durch­
geführt werden können. 

In der Liga hatte Rot-Weiß, der fünfmalige Sieger des 
.,ewigen" Wanderpreises, gleich einen schlechten Start 
und verlor wider Erwarten gegen den Hermsdorfer SC 
mit 3:4. Auch die weiteren drei Spiele von Rot-Weiß 
ließen erkennen, daß die Fußball-Vorrangstellung momen­
ta'n gebrochen ist; denn die. Rot-Weißen hatten viel 
Mühe, um gegen SCC und Blau-Weiß unentschieden zu 
spielen. Auch das Spiel gegen BSV 92 wurde nur mit 
Glück 1 : 0 gewonnen. Bei den Rot-Weißen machte sich 
das Fehlen der Spieler Windhoff, Buckenmaier, Nitsche 
und auch die nur vereinzelte Mitwirkung von· Wolfgang 
Stuck bemerkbar. Hinzu kommt, daß die anderen Ver­
eine spielstärker geworden sind. 

Sieht man sich die Tabelle an, so hat man den Ein­
druck, als ob die Kombinationsmannschaft ZehJendorf 88/ 
Wespen (früher Z88 und BHC). die zur Zeit noch unge­
schlagen ist, die Favoritenrolle der _ Rot-Weißen über­
nommen hat. Das täuscht jedoch etwas, denn so ein­
deutig ist die neue Kombination nicht überlegen, wenn 
sie auch an Spielstärke gewonnen hat. 

Auch die Vereine BSV 92, Sutos, SCC und Hermsdorf 
haben in diesem Jahr recht gute Mannschaften, die jeder­
zeit noch in der Lage sind, die Spitze zu erreichen. Und 
haben die Rot-Weißen wieder eine bessere Besetzung, 
muß stark mit ihnen gerechnet werden. 

In der Gruppe I der ersten Klasse führt Blau-Gold 
Steglitz wieder mit erheblichem Vorsprung die Tabelle 
an. Die bisherigen Spiele wurden eindeutig gewonnen. 
Die Berliner Bären waren ebenfalls im vorigen Jahr an 
der Tabellenspitze zu finden, und sie scheinen auch dies­
mal zusammen mit den Mariendariern die Mannschaft 
zu sein, die eventuell den Blau-Goldenen noch gefährlich 
werden könnte. 

In der Gruppe II wird es noch sehr harte Kämpfe 
geben, bis der Gruppensieger festgestellt ist. Anwärter 
sind die Vereine Grün-Gold 04, Grunewald TC, BFC 
Preußen und vielleicht noch der Tempelhafer TC. Das 
Torverhältnis der Grün-Goldenen entspricht wohl nicht 
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ganz der allgemeinen Spielstärke, denn die Grün-Gol­
denen gewannen bei 20 cm hohem Schnee gegen die nur 
mit 8 Mann antretende Mannschaft von Tegel 11 : 0, so 
daß die hohe Torquote allein durch dieses Spiel zu­
stande gekommen ist. Es war eine freudige Uberraschung 
für uns, daß die Grün-Goldenen, die im vorigen Jahr 
auf Grund der Trennung vom Tempelhafer TC.abstiegen, 
so gut sind, zumal sie noch die Routiniers Hackenherger 
und von Zelewski an den Grunewald TC verloren. 

Waren auch die bisherigen Spiele zum Teil etwas hart 
und sehr ehrgeizig durchgeführt worden, so kann den­
noch gesagt werden, daß sich alle Mannschaften um 
Fairness bemühten. Ich wünsche allen an der Runde 
Be te iligten ein frohes Weihnachtsfest und alles Gute 
für 1963. 

Tabellenstand vom 24. November 1962 

Liga: Sp. g. u . V. Tore Pkte. 

1. Z 88/Wespen 5 5 15 : 5 10: 0 
2. BSV92 6 2 2 2 9:9 6:6 
3. Sutos 5 2 1 2 15 : 13 5:5 
4. SC Charlottenburg 5 2 1 2 13: 10 5:5 
5. SC Hermsdorf 5 2 1 2 9 : 10 5:5 
6. Rot-Weiß 4 1 2 1 6:6 4:4 
7. Blau-Weiß 6 2 3 12: 19 4 :8 
8. TV Frohnau 6 4 10: 17 3:9 

1. Klasse, Gruppe 1: Sp. g. u. V. Tore Pkte. 

1. Blau-Gold Steglitz 4 4 -- 16: 6 8:0 
2. Berliner Bären 3 2 1 - 8:4 5 : 1 
3. TC Mariendort 3 2- 1 8:8 4:2 
4. Rehberge 4 1 1 2 10: 13 3:5 
5. TC Tiergarten 3 8 2 5:8 2:4 
6. Dahl. TC/Grün-Weiß Nik. 4 1- 3 10 : 15 2:6 
7. Reinickendorf!VS Wedding 3-- 3 5:8 0:6 

1. Klasse, Gruppe II: Sp. g. u . V . Tore Pkte. 

1. Grün-Gold 04 5 3 2 - 27: 11 8 :2 
2. Grunewald TC 5 2 2 1 12: 6 6:4 
3. BFC Preußen 3 1 2- 9:6 4:2 
4. Blau-Weiß Britz 3 2 1 6:7 2 : 4 
5. Tempelhafer TC 3 2 1 4:8 2:4 
6. VfL Tegel 3-- 3 0:20 0:6 

IiB überraslhte beim Regeln 
Im Winter gelenkig bleiben, Schweiß vergießen, dabei 

die Geselligkeit pflegen - wo kann man das besser als in 
der Keglerrunde der Tennisspieler? Zum 7. Mal wurderi 
die Kämpfe gestartet. Für die diesmal fehlenden Vereine 
BSV 92 und Grün-Gold 04 kamen neu TV Frohnau und 
ZehJendorf 88 hinzu, so daß sich die gleiche Anzahl von 
14 Mannschaften .wie im letzten Jahr ergab. Die v ier stärk­
sten Clubs des letzten Endlaufs, der Sieger Dahlemer TC, 
Weiß-Rot Neukölln, Steglitzer TK 13 und TC Mariendort 
wurden auf die vier Gruppen verteilt, zu denen die ande­
ren Mannschaften gelost wurden. Schon bei dieser Sitzung 
zeigte sich, daß wieder lebhaftes Interesse für die Kegel­
kämpfe besteht. Die zwei Besten jeder Gruppe werden 
am 30. März 1963, 15 Uhr, in der Steglitzer Sporthalle 
.,Elefant" zum Endkampf antreten. 

Die Auslosung ergab folgende Gruppen-Einteilung : 

Gruppe I 

DahlemerTC 
T iB 
Tempelhafer TC 
sec 
Gruppe II 

Weiß-Rot Neukölln 
VfL Lehrer-Nord 
TV Frohnau 

Gruppe 111 
Steglitzer TK 
Tennis-Union Grün-Weiß 
ZehJendorf 88 

Gruppe IV 

TC Mariendort 
Berliner Bären 
Hermsdorfer SC 
Blau-Weiß Britz -



Kaum war die Zusammenkunft vorüber, machte man 
sich an die .. Arbeit", und bald lief das e rste Ergebnis ein . 
Es war gleich e ine gehörige Uberraschung : Ti B knöpfte 
dem Vorjahrssieger Dahlemer TC die ersten Kegler­
Punkte ab! Nun, es werden weitere Uberraschungen nicht 
ausbleiben, es wird noch viel Waser die Spree hinunter­
fließen und manche Kugel tückisch als .. Ratte" von der 
Bahn huschen, bis alles klar ist zum großen Endlauf. 

Bisherige Ergebnisse : 

TiB 
(Fr. I. Buchholz 447) 
TC Mariendorf 
(Baumann 436) 
TiB 
(Fr. I. Buchholz 445) 
Blau-Weiß Britz 
(Laage 429) 
Steglitzer TK 
(Krohn 441) 
Tib 
(Kroll 445) 
TC Mariendort 
(Witte 438) 

Tennis-Notizen 

Dahlemer TC 2207 : 2195 
(H. Schluck 449) 

Blau-Weiß Britz 2159 : 2139 
(Becker 435) 
sec 2175 : 2096 
(Krüger 434) 
TC Mariendorf 21 : 2098 
(Lippmann 427) 
Tennis-Union Gr.-W. 2159 : 2137 
(Nürnberg 431) 
Tempelhafer TG 2194 : 2129 
(Maniurka 428) 

' Berliner Bären 2152 : 2107 
(Dyzer t 440) 

Berlins jungem Spitzenspieler Harald Elschenbroich 
(Rot-Weiß) ist es erstmals vergönnt, auf einer Aus t r a -
1 i e n r e i s e seine Tenniskenntnisse und -erfahrungen zu 
erweitern. Die Siegestrauben hängen natürlich im Lande 
der Tennis-Großmacht Nr . 1 besonders hoch. Nachdem 
sich Elschenbroich akklimatisiert hatte, gelang es ihm auf 
den Westaustralischen Meisterschaften, mit einem 9 : 7, 
1 : 6, 6 : 3-Sieg über den Engländer Roger Taylor das Semi­
fina le zu erreichen. Im Kampf um den Eintritt in die 
Schlußrunde unterlag der Berliner nur knapp in fünf Sät­
zen dem namhaften Australier Bob Hewitt. 

* 
.. Ein alter Tennis-Veteran, der nach seiner Rückkehr in 

seine geliebte Heimatstadt nicht ein einziges Tennis­
Match versäumt hat, ganz gleichgültig, auf welcher Anlage 
es ausgetragen wurde, ob in Ost-, West-, Nord- oder Süd­
Berlin, begeht Anfang des neuen Jahres ein sehr seltenes 
Jubiläum. Der ergraute Experte feiert am 8. Januar seinen 
70. Geburtstag: Co n n y Weis s ." So schrieb H. G. Lin­
denstaedt in der Dezember-Nummer des Berliner Tennis­
.ßlattes 1957 einleitend zu seinem schönen Geburtstags­
Artikel. W'ie die Zeit verrast! Fünf Jahre sind schon 
wieder in.s Land gegangen, und am 8. Januar wird Conny 
Weiss seinen 75. Geburtstag feiern. Der Reigen der Gratu­
lanten aus diesem Anlaß wird groß sein. Vorher soll man 

Muttt 
Vati 
und ich trinken täglich 

FLOilii)A BOY 
EIN FRUCHTSAFTGETRÄNK OHNE KOHLENSÄURE 

ja nicht gratulieren, sagt ein alter Aberglaube. Deswegen 
verkneifen wir uns unsere Glückwünsche und den Ge­
burtstagsartikel mit ausführlicher Würdigung von C. W . 
bis zur nächsten N ummer des Berliner Tennis-Blattes. 

* 
Geh t Vater Plötz in Afghanistan auf .. Verbrecherjagd" 

und sein Sohn Hajo Plötz, das größte Nachwuchstalent, 
dem Berliner Tennis verloren? Ernst Plötz, langjähriger 
Vorsitzender des Tempelhafer TC, überall wegen seines 
konzilianten Wesens geschätzt, will unte r Beurlaubung 
von seiner Dienststelle bei der Berliner Kriminalpolizei 
für zwei Jahre seine Kenntnisse im Rahmen der Entwick­
lungshilfe in A fghanistan zur Verfügung stellen. Erfüllt 
sich der Plan, wird die ganze Familie Plötz, zumindest auch 
Hajo vorübergehend, nach Afghanistan ins immer noch 
ferne Vorderasien übersiedeln ... Unsere Berliner Woh­
nung geben wir aber auf keinen Fall auf," meinte Frau 
Plötz. Wahrscheinlich wird ihr Mann vorausfahren. Sie 
selbst will mit Hänschen bis zum Frühj ahr hier bleiben. 

* 
Erste Aufgabe für Berlins Tennismeister Wolfgang 

Stuck im neuen Jahr wird wahrscheinlich die Teilnahme 
an den Ägyptischen Meisterschaften im Februar sein. 
Damit lernt der Berliner wieder etwas Neues kennen, 
denn am Nil hat Wolfgang bisher noch nicht gespielt. 

• 
• 
• 
• 

LEISTUNG ENTSCHEIDET 
auch im Geschäftsleben von heute. 
Darum für das perfekte Büro 
das GRUNDIG-Diktiersystem . 

Elektrisch SCHREIBEN, FAKTURIEREN 
und BUCHEN mit TRIUMPH. 

For die Familie von heute -
die Familien-Schreibmaschine 
TRIUMPH-Gobriele. 

Des Monogers Trick - er rechnet 
mit Quick - der ersten schreibenden 
Addiermaschine für die Aktentasche. 
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om Rothaus Steglitz Schloßstraße 33 
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Mitleilungen des Berliner Tennis-Verbandes 

Kassenbericht 1962 

Einsichtnahme in den Kassenbericht 1962 kann bei mir 
ab 15. Januar in den Räumen der Berliner Disconto-Bank, 
Zweigstelle Reichskanzlerplatz 2 (Tel. 92 38 14). erfolgen. 
Außerdem wird der Bericht vor dem Beginn der Jahres­
hauptversammlung bei Blau-Weiß ausgelegt. 

Dr. Selb, Verbandsschatzmeister 

* 
Terminwünsche für Turniere 1963 

Wir bitten die Vereine, die 1963 ein Allgemeines oder 
Ortsturnier durchzuführen beabsichtigen, um Angabe des 
gewünschten Termins an die Geschäftsstelle bis spätestens 
5. Januar 1963. 

Die Meldung ist zwecks Abstimmung der Termine unbe­
dingt erforderlich. 

Die Terminliste wird am 25. 1. 1963 der Jahreshaupt­
versammlung zur Genehmigung vorgelegt. 

Aus den Vereinen 
Tennis-Club Grün-Weiß-Grün 1919 e. V. Tegel 

Nach Abschluß der diesjährigen Tennissaison kann der 
Vorstand eine in jeder Beziehung erfolgreiche Bilanz zie­
hen. Als wertvoller Aktivposten erscheint die vor einigen 
Jahren begonnene systematische Trainingsarbeit unserer 
männlichen Jugend. Unter Leitung des rührigen Tennis­
lehrers Dieter Ressin sowie des Jugendwartes Gerhard 
Neitzel hatte der Nachwuchs reichlich Gelegenheit, sich 
einen vom Kampfgeist getragenen Tennisstil anzueignen. 
Für diese Jugendarbeit konnte der Schatzmeister erst­
malig in diesem Jahr begabten Spielern aus Clubmitteln 
einen nicht geringen Betrag zur Verfügung stellen. Können 
und Fleiß wird unserem Nachwuchs den Platz sichern, der 
ihm im Wettkampf mi anderen Vereinen in naher Zu­
zusteht. 

Innerhalb des alljährlich im Herbst stattfindenden Club­
turniers wurde zum ersten Male der .. Alfred-Köhler-Ge­
dächtnispreis" ausgespielt. Eine Gedenktafel für den im 
vergangenen Jahr verstorbenen Mitbegründer und Ehren­
vorsitzenden des Clubs Alfred Köhler, den verdienstvol­
len Freund und Helfer der Jugend hat nun ihren Platz im 
Clubhaus; auf ihr wird der jeweilige Jahresbeste der 
Jugendklasse durch Namensnennung geehrt. Jürgen Op­
hoff konnte als erster Junior den Preis in Empfang neh­
men. In der A-Klasse, offen für alle Ranglistenspieler, er­
kämpfte sich der fleißige Juniorenmeister erstmalig die 
Clubmeisterschaft und bei den Damen holte sich in diesem 
Jahr Frau Brigitte Maass in zähem Kampf den Titel der 
Clubmeisterin. Der junge talentierte Klaus Nicolaus wurde 
Sieger in der für alle anderen Spieler offenen B- Konkur­
renz. Einen eindrucksvollen Sieg konnten im Herren-Dop­
pel die Kombination Jürgen Gräff/Jürgen Ophoff davon­
tragen, und im gemischten Doppel gingen Helga Hermany/ 
Diethelm Imm als Clubbeste hervor. Erstmalig wurde in 
dieser Saison um die Seniorenmeisterschaft gespielt, hier 
konnte Gerhard Nicolaus als Sieger ermittelt werden. 

Anläßlich der Preisverteilung dankte der 1. Vors . Diet­
helm Imm allen Turnierteilnehmern für ihren kämpfe­
rischen Einsatz und gab der Hoffnung Ausdruck, weiter­
hin die kameradschaftliche Verbundenheit innerhalb des 
Clublebens zu pflegen. 

Dank und Anerkennung gebührt dem Sportwart Jürgen 
Gräff für seine in diesem Jahr geleistete gesamtsportliche 
Vereinsarbeit Mit besonderer Genugtuung kann der 
Chronist vermerken, daß dieser junge Sportler nun end-
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gültig den Wechsel vom blanken Parkett zum weißen 
Sport vollzogen hat. Uber zehn Freundschaftsspiele , 
darunter das Treffen mit dem TC Seelze/Hannover auf 
unserer Platzanlage und ferner ein Senioren-Freund­
schaftsspiel in Goslar, kennzeichnen die sportliche Aktivi­
tät aller Beteiligten in dieser Saison. 

Der vom Vorstand zum Jahresbeginn aufgestellte Auf­
bauplan ist beinahe vollständig erreicht worden. Die Ver­
besserung der gärtnerischen Anlage, eine behagliche 
Innengestaltung des Clubhauses und der Einbau einer 
Heizungsanlage für kühle Sommertage geben allen Mit­
gliedern und Gästen die Möglichkeit, unter einer umsich­
tigen Bewirtschaftung nach sportlicher Tätigkeit am nahe 
gelegenen Tegeler See Entspannung und Erholung zu 
finden. Der Dank an alle genannten und ungenannten 
freiwilligen Mitarbeiter, die sich für die Belange des Clubs 
eingesetzt haben, soll in diesem kurzen Rechenschafts­
bericht ausgesprochen werden. 

Gleichzeitig wollen wir in diesem Zusammenhang auf 
folgendes aufmerksam machen. Während der Winter­
monate ist das Clubhaus jeden Freitag und Sonnabend 
qeöffnet. In geselliger Runde können sich alle Damen und 
Herren am Skat- und Schachspielen beteiligen, außerdem 
steht interessierten Mitgliedern eine Tischtennisplatte zur 
Verfügung. Jeden zweiten Sonntag im Monat findet unter 
Leitung des Jugendwartes Neitzel ein Waldlauf im Tege­
ler Forst statt. Der Vorstand bittet alle Mitglieder von 
den genannten Veranstaltungen regen Gebrauch zu 
machen. · 

W.P. 

Tennis-Club "Weiße Bären" e. V. 

Gäste aus Bevensen beim Tennisclub .,Berliner Bären" 

Nachdem wir Pfingsten d. J. Gäste des Tennisclubs 
.,Grün-Weiß" e. V. Bevensen waren und dort sehr schnell 
herzlichen Kontakt zueinander fanden, hatten wir vorn 
28. bis 30. September 25 Mitglieder dieses Clubs zum 
Gegenbesuch und Rückspiel bei uns in Wannsee. , 

Als am Freitag Nachmittag unsere Gäste am Zehlendor­
fer Kleeblatt eintrafen und von uns dort bereits erwartet 
wurden, fand anschließend ein Empfang statt, den der 
Vorstand in der Villa unseres 2. Vorsitzenden gab. Am 
gleichen Abend trafen sich dann alle zu einem Begrü­
ßungsabend im .,Haus Bolle" am Großen Wannsee. Zu 
unserer Freude konnte unser 1. Vors-itzender unter den 
Gästen auch den Bürgermeister der Stadt Bevensen, Herrn 
Twellhegen, und den Stadtrat für Jugend und Sport des 
Bezirksamtes Zehlendorf, Herrn Tscheschner, begrüßen. 
Nach Uberreichung und Entgegennahme von Erinnerungs­
gaben wurde dann zu den Klängen der Jage-Band eifrig 
getanzt. Viel zu früh - nach Auffassung der meisten An­
wesenden- wurde das fröhliche Fest um 2 Uhr beendet. 

Am Sonnabend früh gab es dann spannende und gute 
Spiele, die vorwiegend Dreisatzk!impfe brachten. - Un­
sere Gäste hatten zur Verstärkung einige Spieler aus Uel­
zen mitgebracht. - Dank der ausgezeichneten Organisa­
tion unseres Sportwarts, Herrn Dr. Boesler, war es mög­
lich, in zwei Tagen 30 Begegnungen durchzuführen. Der 
Clubkampf endete 17 : 13 zu unseren Gunsten. 

Am späten Sonnabend-Nachmittag unternahmen wir 
eine Berlin-Rundfahrt, die um 19 Uhr vor dem Hitton­
Hotel endete. Der Rundfahrt schloß sich ein Ku 'damm­
Bummel in Gruppen an. 

Am Sonntag wurde dann bis 16 Uhr eifrig gespielt, und 
für den Abend hatten wir für alle Gäste aus Bevensen 
Karten zur Festspielaufführung .,Lohengrin" besorgt. Im­
provisiert trafen sich nach der Oper die "Unermüdlichen" 
-· fast alle - zu einem Abschiedsfest in der Kellerbar 
eines Clubmitgliedes bis zum Morgengrauen. 

Inzwischen haben wir viele herzliche Dankschreiben er­
halten und freuen uns auf das nächste Spiel Pfingsten 1963 
in Bevensen. Z/M. 
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Sportlidle Vereinigung 
"Berliner Bären" e. V. 
Tennisabteilung 

Saison-Abschlußban der Berliner Bären 

Die ,.Berliner Bären" hatten ihre Mitglieder und Freunde 
zu ihrem diesjährigen Saison-Abschluß-Ball am 17. Novem­
ber 1962 erstmalig in den Festsaal des Studentenhauses 
der Bürgermeister Reut.er Stiftung in der Triftstraße im 
Norden Berlins, nahe dem Sparrplatz, geladen. Obwohl 
von seiten v ieler Mitglieder das Vorhaben, den Ball in 
einem so großen Saal stattfinden zu lassen, als Wagnis 
bezeiChnet wurde, ließen sich Vorstand und Vergnügungs­
ausschuß nicht beirren. Sie rührten eifrig die Reklame­
trommel und wiesen in ihren Einladungen immer wieder 
darauf hin, daß der Saal der schönste und modernste im 
Norden Berlins sei. Ihre Arbeit wurde belohnt. Annä­
hernd 230 Personen, unter ihnen Damen und Herren be­
freundeter Clubs, konnte der Vorsitzende, HerrLange, 
begrüßen. Alle waren von den schönen Festräumen hell 
begeistert. Immer wieder hörte man nur anerkennende 
Worte. So war es kein Wunder, daß innerhalb kurzer 
Zeit sich viele Paare nach den flotten Weisen der Tanz­
kapelle ,.Les Souvenirs" in ausgelassener Stimmung auf 
dem Parkett drehten. Unterbrochen wurde der Tanz durch 
die Ehrung der Sieger des Clubturniers und der ,.Zehn­
jährigen" sowie durch einige nette Vorführungen, für die 
der Vergnügungsausschuß verantwortlich zeichnete. An­
geregt verlief auch das Ballgeflüster der Nichttänzer bei 
einem guten Tropfen an den Tischen und in vorgerückter 
Stunde in immer stärkerem Maße an beiden Bars. Gab 
es doch mit den aus Braunschweig, Hannover und Kiel 
eigens zu diesem Fest nach Berlin herbeigeeilten Gästen 
viel zu erzählen. Alte Freundschaften wurden erneuert, 
neue angeknüpft. Viel zu schnell verrannen die Stunden. 
Man ging am frühen Morgen nach Hause mit dem Ver­
sprechen, zum nächsten Abschluß -Ball, am 16. November 
1963 an gleicher Stelle, bes~immt wieder zu kommen. 

Einmal mehr haben die ,.Berliner Bären" bewiesen, daß 
sie es vortrefflich verstehen, ihre Feste zu feiern. 

R.D. 

Olympisdler Sport-Club e. V., Tennisabteilung 
OSC fuhr nach Celle 

Eine stattliche Autokolonne traf sich am Morgen des 
6. Oktober 1962 am Kontrollpunkf Dreilinden. Es war fast 
die Hälfte aller aktiven Tennisspieler des OSC-Berlin. 

Zum ersten Male seit dem 12jährigen Bestehen der 
Abteilung war ein Freundschaftsspiel mit einem west­
deutschen Club vereinbart worden. Trotz der vorgeschrit-

Die Clubmeister 1962 
Liga-JHasse 
Berliner Schlittschuh-Club e. V. 
HE: 
DE: 
HD: 
DD: 
Jun. E: 

W. Reinke-Sneddon 6 : 4, 8 : 6, 3 : 6, 2 : 6, 6 : 4 
H. Markert-Emmerich 6 : 4, 6 : 0 
Reinke/Gadomski-Sneddon/Schacht 7 : 5, 6 : 2, 2 : 6, 6 : 
Hahn/Emmerich-MarkertJRushbrook 6 : 4, 6 : 4 
Neuenfeldt-Flohr 6 : 3, 6 : 3 

Tennis-Club 1899 e. V. Blau-Weiß 
HE: 
DE: 
DD: 

GD: 

Sen;E: 
Sen. D: 

Klaus Unverdroß-Hans-J oachim Plötz 6 : 3, 6 : 3, 6 : 3 
Gise-la Timm-Ingrid Meißner 6 : 1, 6 : 1 
Hannelore Fischer/G;sela Timm-Annetraut Scheiwe/Ange­
lika Schneider 2 : 6, 6 : 3, 6 : 4 
Gisela Timm/Hans-Joachim Plötz-Johanna Klausenberg/ 
Klaus Unverdroß 6 : 4, 6 : 3 
Dr. Wolfgang Otto- Dr. Friedrkh Hoffmann 6 : 3, 6 : 4 
Dr. Friedrich Hoffmann/Max Ritter- Kurt Blank/Dr. Wolf­
gang Otto 6 : 8, 6 : 3, 6 : 4 

tenen Jahreszeit und aller Einwände unserer Pessimisten 
wagten wir die Reise und kamen nach glatter Fahrt mit 
8 Berliner Pkws in dem blitzsauberen Allerstädtchen Celle 
an. Eine wunderschöne Tennisanlage mit 8 Plätzen und 
vorbildlichem Clubhaus empfing uns; dazu strahlte eine 
warme Herbstsonne vom NiedersachsenhimmeL 

Nachdem jeder sein Quartier im ,.Celler Hof", dem 
besten Hotel am Orte, kurz besichtigt hatte, konnten wir 
alle ein gutes Mittagessen im Clubhaus einnehmen. Der 
Sportwart des gastgebenden Vereins, Herr Dr. Reinecke, 
begrüßte uns und eröffnete dann ein ,.Mammutturnier", 
wie es wohl selten an zwei Herbsttagen abgewickelt 
wurde. 

Wir spielten an diesem Wochenende: 854 Spiele, 94 
Sätze, bei einer Beteiligung von 18 Herren, 18 Damen, 
12 Senioren und 6 ,.Bambinos" der beiden Vereine. 

Der Gastgeber, die Celler-Tennisvereinigung von 1911, 
gewann dieses Freundschaftsspiel mit 32: 10 Punkten. Bei 
der großen Auswahl an jugendlichen Spielern des Geg­
ners (ca. 150). einer guten Trainingsmöglichkeit irrfolge 
der großen Anlage, war es für uns schwer, hier mehr 
Punkte zu erringen. Vielleicht schaffen wir es bei einem 
Rückspiel in Berlin. 

Bei einem geselligen Beisammensein am Abend wurden 
gegenseitig Geschenke ausgetauscht. Heidelieder und. Ber­
liner Gesänge, begleitet von Klavier- und Akkordeon­
musik, lockerten die Gemüter auf. Es wurden Freund­
schaftsbande geknüpft, die nicht von kurzer Dauer sein 
mögen. 

Eine große Kaffeetafel auf sonniger Terrasse beendete 
am Sonntag die erste BegegnuJ;~g des CTV mit dem OSC­
Berlin. 

Wieder auf unserer Insel angekommen, sagen wir dem 
Veranstalter, dem gesamten Vorstand, den Damen und 
Herren des CTV unseren aufrichtigen Dank für die liebe­
volle Betreuung und die viele Mühe, die sie sich an diesen 
Tagen mit uns machten. 

Ich sag es von allen: Ce ll e hat uns gefallen!!! 
C. Titz 

BSC. Rehberge e. V., Tennisabteilung 
Ab 9. 11. 62 ist ein neuer 1. Vorsitzender gewählt. 

Herr Siegmar Baumgärtel, Berlin 65, Togostraße 30 a, 
Telefon 46 70 04 

Jun. E: 
Jun. E: 

~edaktionncljlufj 
15. Februar 1963 

Redaktion im Verlag Rudolf Meier, 

Berlin N 65, Genter Str. 8 

Frank Michael Engel-Bernd Kulicke 6 : 1, 6 : 1 
Katrin Veit-Vera Lax 6 : 2, 6 : 2 

Tennis-Vereinigung Frohnau e. V. 
HE: 
DE: 
HD: 
DD: 
GD: 
Sen. E: 
Jun. E: 

Paloheimo-A. -Balz 6 : 2, 6 : 3 
I. Pless- U. Sd1mi'dt 6 : 2, 6 : 3 
Balz/L. Becke<-Klemens/Klemens 4 : 6, 6 : 4, 7 : 5 
Schmidt/Fischer-Klemens/Bader 6 : 2, 6 : 4 
Pless/Mangel-Schmid~/Balz 8 : 10, 6 : 4, 13 : 11 
Schleck-Dr. Klemens 6 : 2, 6 : 0 
A. Wemer-V. Klemens 7 : 5, 6 : 4 

Berliner Tennis-Club 1904 Grün-Gold e. V. 
HE: 
DE: 
HD: 

DD: 
GD: 

Sen. E: 
Jun. E: 
Jun. E: 

M . Gastler-Dr. E. Rohrheck 1 : 6, 8 : 6, 6 : 3, 6 : 3 
A. Schinke-0. Hackenherger 6 : 2, 6 : 4 
P. Hackenberger/J. v. Zelewski-Dr. E. Rohrbeck/M. Gast­
ler 5 : 7, 7 : 5, 6 : 4, 6 : 1 
A. Schinke/0. Hackenberger-L. Meine/E. Buchholz o. Sp . 
A. Sdünke/G. Thomas-0. Hackenberger/ P . Semler 
6 : 2, 6 : 0 
K. Barz-G. Parnemann 6 : 4 , 6 : 2 
M. Freihube 
J, Barz 

Trinkt HERVA 19 



Grußewald Tennis Club e. V . 
HE: 
DE : 
HD: 

DD: 
GD: 

Sen. E: 
Jun. E: 

P. Hac:kenbe rger-R. Wenze l 6 : 3, 6 : 4 
H. Hartig- U. Harlz 6 : 4, 4 : 6, 6 : 4 
Pfann/v. Zelewski-Dr. Tarnay/Hac:kenberger 5 : 7, 
6 : I, 6 : 2 
U. Harbz/M. Hartig-V. Retzlaff/M . Hartig 6 : 2, 6 : 3 
H. Hartig/P. Hac:kenberger- U. Hartz/Dr . Tarnay 
3 ; 6, 8 ; 6, 6 ; 4 
R. Retzlaff/P. Hanuschke 6 : I, 7 : 5 
Th. Retzlaff-M. Herzig -6 : 3, 4 : 6, 6 : 4 

Tennis-Club ,.Grün-Weiß" Lankwitz 
HE: 
DE: 
HD: 
GD : 
Sen . E: 
J un. E: 
J un. E : 

Dellef König-Waller Rosenthai 6 : 0, 6 : I 
Carola Alber- Edith Rosenthai 6 : 2, 6 : 3 
Froebel/Rosenthal-DatowfLehmann 3 : 6, 6 : 4, 6 : 3 
C. Alber/D. Kön ig-C. König/Fr. Datow 6 : 3, 6 : 4 
W . Rosenlhal-E. Raettig 6 : I, 6 : 2 
Reibedanz- I. Siebel 6 : 3, 8 : 6 
H. Wissing-K. Graeff 6 : 3, 6 : 2 

Lawn-Tennis Turnier-Club ,.Rot-Weiß" 
Keine Meister sch aft stattgefun den 

Siemens Tennis-Klub Blau-Gold 1913 e. V. 
HE: 
DE: 
HD : 
DD: 
GD: 
Sen . E : 
Jun. E : 
Jun. E : 

Runge-Keller 6 : I , 6 : 4, 2 : 6, 7 : 5 
Koppelmann-Gansau 6 : 4, 6 : 0 
Brämer/Runge-Gropp/Grund 6 : 3, 6 : I , 6 : 3 
Gansau/Hoene---;Buchholz/Rath ke 6 : 8 , 6 : 4, 6 : 2 
Hoene/Runge-Rath ke/Roth 6 : I , 6 : 3 
Hoene-Arnold 6 : 3, 6 : 4 
Hans -Joachim Wu<m-Peter Tiedt 6 : I. 6 : 4 
Karin Ziemdorf- Doms W ilhelm· ·5 : '2, 6 : 2 

Sport-Club Charlottenburg e. V. 
HE: W. Spannagel-D. Stoffer 6 : 3, 6 : 3 
DE: R. Maaz-E. Ebers 7 : 5 , 6 : 2 
HD: Spannagoe-1/Kluge-Stoffer/Thron 10 : 8, 6 : 4 
DD : Maaz/Steudel-Ebers/Specht 6 : 4 , 6 : 4 

Tennis-Union ,.Grün-Weiß" e. V. 
HE: Pflugr-adt- Marlinghaus 6 : 4, 6 : 4 
DE: Polzin-Kollath 6 : 0, 6 : I , 
HD: Pflugradt/Marlinghaus-Madmer/Mülle r 6 : 4, 6 : 3 
DD: Polzin/Meier-Kollath/Heenen 7 : 5, 6 : 4 
Sen. E : Nürnberg-Kötschau 6 : 2, 6 : 2 
Jun. E: H. Schmidt 
Jun. E: G. Nürnberg 

Zehlendorfer Wespen 1911 e. V. 
HE: 
DE: 
HD: 

DD: 
GD: 

Sen. E: 
Jun . E : 

Peter Drescher-Claus Schindler 6 : I, 6 : I , 6 : 3 
Petra Bär-Charlotte Messow 2 : 6, 8 : 6, 6 : 0 
Claus Schindler/KlausBissert-Peter Drescher/Dietmar 
Thiedke 6 : 3, 6 : 3 
Petra Bär/Anne-Eva Burchardt-Messow/Rau 6 : 4, 6 : 4 
Petra Bär/Gernot Lindmüller-Messow/Dr. Auhagen 
8 : 6, 6 : 2 
Dr. Auhagen-Dr. Borner 6 : 2, 6 : 2 
Anne-Eva Burchardt-Pelra !Bär 4 : 6, 6 : 3, 6 : I 

1. Verbandsi\Iasse 
Sport-Verein ,.Berliner Bären" e. V. 
HEA: 
DE: 
HD: 
GD: 
Sen . E : 

R. Schabert-Hoff 6 : 3, 6 : 4 
Haac:ke-Waelisch 6 : 2, 6 : 4 
R. Schaberg/Schulze-Tismer/Willing 
Haac:ke/Schulze-Tismer/Tismer 6 : 4, 
K. Schaberg-Oherzig 6 : t, 6 : 4 

7 : 5 , 6 : 2 
6:2 

Berliner Sport-Verein 1892 e. V. 
H E: 
DE: 
HD : 

DD: 
G D: 
Sen . E: 
Jun. E: 
Jun. E : 

Günther Volgmann- Klaus SturzebecheP 6 : I, 6 : 2, 6 : 0 
Inge Maaß-Inge Joec:ks 6 : 0, 6 : 2 
G . VolgmanniKI. Sturzebecher-H. Maaß/M. Preuk 
6 : 3, 7 : 5 
I. Maaß/I. Joeeks- C. Sdmk/H.- Stieghors~ 6 : 2, 6 : 3 
I. Jo.eeks/Kl. Stunzebecher-C. Schuk/G . Volgmann 6 : 3, 6 : I 
H . Nieleboc:k-H. Radde 6 : I, 4 : 6, 4 : 0 
H. Sedatis-J . Krause 6 : 3, 6 : 3 
K. Wolff-P . Priegnitz 6 : 0, 6 : I 

Berliner Tennis- und Tischtennis-Club 
.. Grün-Weiß" e. V. 
HE: Sperling-Kiac:k jun. 6 : 0, 4 : 6, 6 : I 
DE: Haag-Feiler 6: I, 6: 3 
HD : H i'lbig/Kiac:k jun.-Eisenblätter/Fechner 6 : 4, 10 : 8 
DD : H aag/Schlic:keisen- Feiler/Hill 6 : 4, 4 :· 6, 6 : 2 
GD: Haag/Sperl ing-SchHd<:eisen/Schlic:ke isen kampflos 
J un. E : Mahnke-Jobski 6 : 3, 7 : 5 

Tennisklub Blau-Gold Steglitz e. V. 
HE: Michael Nowak- Karl Bachmann 6: I, 6: I 
DE: Dr. Elisabeth Harbarth-Heidi Raab 6 : 3, 8 : 6 
HD : Nowak/Volkmann-Badlmann/Sperbe.r 6 : 2, 4 : 6, 8 : 6 
DD : Erxle ben/Stumpe-Bälhge/ Dr. Harbarth 7 : 5, 6 : 4 
GD: Bäthge/Nowak-Ra·ab/Bachmann 2 : 6, 6 : 3, 6 : 4 

Sport-Club ,.Brandenburg" e. V . 
HE: 
.DE: 
Sen . E: 
Jun. E: 
Jun . E : 

Volker Nauffe- Dr. Miec:k· 6 : 2, 6 : I , 6 : 4 
Ohm-Mohs 2 : 6, 7 : 5, 6 : 2 
K. Brimmer-M. Kober 6 : 3, 4 : 6, 6 : 10 
Volker Nauffe-Rainer Prange 9 : 7, 6 : 3 
Ev. Neker-R. Nec:ke.r 3 : 6, 6 : 3, 7 : 5 

Dahlemer Tennisclub e. V. 
HE: Gierke- Flory 8 : 6, 8 : 6, 6 : I 
DE: Hornberg-Wehle 6 : 4, 8 : 10, 6 : 0 
HD : F lory/Mletzko-Gusko/Lehmann-Brauns 5 : 7, 3 : 6, 6 : 4, 

6 : I, 6 : 2 

Tennis-Club Weiß-Rot-Neukölln e. V. 
HE: J ürgen Hoffmeister-Ec:kard Pic:ker• 6 : 4, 6 : 3 
DE: Elk e Ditsche-Rose-Marie Dorau 6 : I, 7 : 5 
HD : Jürgen Hoffmeisuer/Alf.red Irrgang 6 : 4 , 6 : 2 
DD : Elke Ditsche/Hildegard Misd1kowsky 6 : 3 , 6 : 4 
GD : Rose-Mar-ie Dorau/Hans Sonnenberg- Elke Ditsche/Jürgen 

Hoffmeister 6 : I , 6 : 4 

Tennis-Club Grün-Weiß e. V. Nikolassee 
HE: Arend-Rondholz 6 : 4, 6 : 4 
DE: Nicolai-Br.aun 6 : 0, 6 : 2 
HD : Arend/Hauer-Dr. Mever/Mülle r 6 : 3, 3 : 6, 6 : 3 
GD: Nicolai/Arend-NottmeyerfForc:k 6: 8, 6: I, 6 : 2 

BFC Preußen e. V. 
HE : He&dborn-Marten 6 : 4, 7 : 5, 6 : 4 
DE : Stemmingef'-Schumann 2 : 6, 6 : 2 6 : 0 
HD : Wanderer/Hartmann-TeschnerjLüc:k 7 : 5, 6 : 2, 6 : 2 
DD : Stemminger/Witte-Poetsch/Dobrind 6 : 2, 6 : 0 
GD : Wille/Teschner-Hüllen/Hartmann 6 : 2, 6 : 4, 
Sen: E. Hartmann-Sänger 6 : 4, 6 : 2 

Steglitzer Tennisklub 1913 e. V . 
HE : •B. Krause-J. Eberstein 7 : 5, 6 : 3, 6 : 4. 
HD: B. Krause/Seibt- Jänic:kejWetzel 6 : 4, 6 : 4 

Sutos Sport- und Turnverein Olympia Spandan 
HE: 
DE: 

P. Sachs-0. Sommerfeld 7 : 5, 3 : 6, 6 : 0 
A. Fiedler-S. Kemnitz 6 : 2, 6 : 1 

HD: 
DD: 
GD : 

P. Sachs/K. Fuchs-Dr. Schoenwälder/W . Sachs 6 : 2, 6 : 4 
A. Fiedler/S. Kemnitz-J. Emmrich/Dr . Go ldmann 7 : 5, 7 : 5 
A. Fledler/0. Sommerfeld-Dr. Goldman n/B. Berger 
6 ; 2, 6 ; 3 

Jun. E: P. Hüffne.r-J. Fiedler 6 : 2, 6 : 3 

Tempelhofer Tennis-Club e. V . 
HE: Lehmann-Gießler 3 : 6, 6 : 4, 6 : 2 
DE : Rojahn-Müc:ke 6 : 3, 6 : 4 
HD : Gießler/Franke-Dr. Kunkel/Stock 6 : 4, 7 : 5 
DD: Rojahn/Faber- Nagel/Merz 6 : 3, 4 : 6, 6 : 3 
GD: Roj ahn/Franke-Beißer/Gießler 6 : 2, 9 : 11, 8 : 6 

TC Tiergarten e. V . (Schwarz-W eiß) 
HE: A. Schröter-Rothsac:k 6 : 3, 5 : 7, 6 : 0, 7 : 5 
DE: Hoffmann-FL Rapp 7 : 5, 7 : 5 
HD : H. Schröter/Rothsac:k-Fonosch/ Rapp 6 : 3, 6 : 3, 9:7 
DD : Hoffrnann/Rapp-Fonosch/Fonosch 6 : 4, 6 : 3 
GD : Mülle r/Lüdid<'e-Hoffmann/Gregor 7 : 5, 7 : 5 

Turngemeinde in Berlin 1848 e. V. 
HE : 
DE: 
HD: 

Klaus Fe ierabend-Hans Jü-rgen .Bertram 6 : 3, 6 : I, 6 : 2 
Liselotte Eichelbaum-Elisabeth Neuendorf 6 : 2, 6 : I 
Herber! Motz/Jürgen Schulz-Peter Dierksen/Thomas 
König 6 : 4, 6 : 2, 6 : 3 

DD: 

GD: 
Sen. E: 
Jun. E: 
Jun. E: 

Neubauer/L . Eichelbaum-Westendorff/H. Schulz 6 : 3, 
4: 6, 8 ; 6 
L. Eichelbaum/Feierabend-Westendorff/Motz 6 : 3, 10 : 8 
Sputh-Dr. Harden 6 : 3, 6 : I 
Thomas König-Peter Die rksen 4 : 6, 6 : 0, 6 : 3 
Helga Kohlmeier-Marianne Eichelbaum 6 : 0, 4 : 6, 8 : 6 

Zehlendorfer Turn- und Sportverein von 1888 e. V . 
HE : 
DE : 
H D: 
DD : 
GD: 
Se n.E: 
Jun. E: 
Jun. E: 

Osterhorn-Steller 6 : 2, 3 : 6, 6 : 3, 3 : 6, 6 : 2 
Karin Reiter-Froelian 6 : 2, 3 : 6, 6 : 3 
Mehlitz/Osterhorn-Steller/Holzmüller b : 4, 7 : 5 
Ste lle-r/J acob-S tenic:ka/Froelian 8 : 6, 5 : 7, 6 : 4 
Steller/Steller--Soh r/Osterhorn 6 : 3, 3 : 6, 6 : 4 
Mabthes-Meschke 6 : 2, 3 : 6, 9 : 7 
Osterhorn-Mac:kensy 6 : 3, 6 : I 
Hoffmann-Loos-e 4 : 6, 7 : 5, 6 : 4 
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2. Verbandsklasse 
VfL Berliner Lehrer e. V. Tennis-Abteilung Nord 
HE : 
OE : 
HO: 
DD : 
GD: 

Manlred Wloka-Jürgen Neumann 6 : 3, 6 : 8, 7 : 5 
Elisabeth Janiszewski-Gisela Fabig 6 : 3, 6 : 4 
W loka/Grünler-Neumann/Brunke 6 : 2, 6 : 3 
Janiszewski/Lauche-Fabig/Rücker 6 : 4, 6 : 4 
Janiszewski/Neumann-Lauche/Wloka 6 : 3, 6 : 4 

Tennis-Club Blau-Weiß 1950 e. V. Britz 
HE : 
OE : 
HO : 
DD: 

Will i Behnsch-Roll Berndt 6 : 2, 3 : 6, 6 : 1 
Jutta Jusseit-Renale Hering 6 ·, 3, 6 : 2 
Behnsch/Berndt-Abel/ Lerch 6 : 2, 6 : 3 
Freese/Streu-John/Wolff 6 : 3, 6 : 2 

Hermsdorfer Sport-Club e. V. Tennis-Abteilung 
HE: Eberhard Krock-Frank Pawlak ohn e Spie l 
OE : Barbara Presch<>r-Redepennig 6 : 3, 6 : 4 
HO: Krock /Breuer-Günlher/Barthel 9 : 7, 4 : 6, 6 : 0, 5 : 5 
GD: Prescher/Schlag-Berndt/Dallmann 6 : 1, 6 : 2 

Nikolassee-Tennis-Club Die Känguruhs e. V. 
HE: Manlerd Gatza-Helmut Schirmer 6 : 4, 6 : 3, : 6, 

6 : 8, 6 : 1 
OE: Brigitte Scheeren-Regine Jürgens 4 : 6, 6 : 3, 6 : 3 
HD: Sdli rmcr/Gatza-Rose/Brummcr 6 : 4, 4 : 6, 7 : 5 
DD: Hartmann/Scheeren-Ewert!Drygalsky 6 : 4, 10 : 8 
GD: S~>~eren/Gatza-Hartmann/Ros e 8 : 6, 7 : 5 

Tennis-Club Lichtenrade Weiß-Gelb e. V . 
HE: Reiner Gehrke-Peter Rabe 6 : 3, 6 : 4 
OE : lnge Rüdiger-Charlotte Braunsdorf 7 : 5, .6 : 1 
HO : Bahr/Gehrke-R. Braun/Krüger 6 : 4, 6 : 1 
GD: Geschwister Rüdiger-Stein/Ba hr 2 : 6, 6 : 2, 6 : 4 

Tennis-Club Mariendort e. V. 
HE: Klaus Zsd1örper-Jochen Tiefenbach 8 : 6, 6 : 4, 8 : 6 
OE : Urs ul a Tiefenbach-Ursula Wüsthoff ~ : 6, 6 : 2 zckgez. 
HO: RiebowfWalte.r-Rienitz/Pege 6 : 3, 7 : 9, 2 : 6, 6 : 3, 6 : 3 
00 : Tiefenbach/Neum ann-Wüsthoff/Hoffmeier 6 : 1, 7 : 5 
GD: Rita Neumann/Rienilz-Ehepaar Tiefenbach 6 : 4, 7 : 9, 6 : 0 

Olympischer Sport-Club e. V. Tennis Abteilung 
HE : Fuchs-Sirnon 6 : 1, 2 : 6, 6 : 2, 6 : 2 
OE : Berghoff-Grätz 6 : 0, 6 : 2 
HO: Simon/Siegmund jr.-Fuchs/Fischer 3 : 6, 3 : 6, 6 : 3, 

7 : 5, 8 : 6 
DD : Bergho ff/Ni>ze-Simon/Grälz 6 : 1, 6: 3 
GD: Ehepaar 'Berghoff-Ehepaar Sirnon 6 : 3, 4 : 6 , 6 : 3 

Postsportverein Berlin e. V. Tennis-Abteilung 
HE: Martin Hom-Herberl Kowalski 6 : 1 , 6 : 2 
DE : Lieselotte Fendt-Sabine Rosin 6 : 1, 6 : I 
HO: Horn/Boehm-Kowalski/Bachmann 6 : 2, 6 : 1 
DD: Fend t/Hahlweg-Schumann/Habedank 6 : I, 6 : 2 
GD : Fend t/Horn-Schumann/Boehn: 6 : 2, 6 : I 

BSC Rehberge e. V. Tennis-Abteilung 
HE: 
DE : 
HD: 
DD : 
GD: 

Jürgen Broszio-Norbert Miekeley 7 : 5, G : 4 
Brigitte Lenz-Inge Ertel 7 : 5, 6 : 2 
Broszio/Miekeley-Pflan z/Gieler 6 : 3, 4 : 6, 8 : 6 
Lenz/Zorne·r-Grzeschok/Ertel 8 : 6, 6 : 4 
Le nz/Miekeley-Zorner/Lewke 6 : 4, 6 : 3 

Sportliche Vereinigung Reinickendorf e. V. 
Tennis-Abteilung 
HE : Manfred Fahrenkrog- Hasso Sd1walbe 6 : 1, G : 2 
DE : lngrid Ba bil as-Anni Küster 6 : 1, 6 : 0 
HD: M. Fah renkrog/Schwalbe-F. Fahrenkrog/Kleppeck 

6 : 4, 6 : 3 
DD: 'Babi las/Wiemers-Schab/Schedler 6 : 4, 6 : 3 
GD : Babilas/M . Fahrenkrog-Schedler/Schedler 6 : 4, 6 : 4 

Turn- und Sportverein Spandau 1860 e. V. 
Tennis-Abteilung 
HE : 
DE : 
HD: 
GD: 

Klaus Birth-Horst Ronke 6 : I, 6 : 
Inge Brey-Kassens 9 : 7, 6 : 3 
Bir th/Ronke-Proske/Siwek 6 : 3, 5 : 7, : 6 
Ehepaar Kassens-Friedrid1 /Bach 6 : I , 6 : 2 

Tennis-Club Grün-Weiß-Grün Tegel e. V. 
HE: Jürgen Ophoff-Jürgen Borcherl 10 : 8, 6 : 3 
DE: Brigitle Maaß-Helga Eiserbeck 6 : 8, 6 : 4, 6 : 
HD: Gräff/Ophoff-Neitzel/Mü,ll er 6 : 3, 6 : 4, 6 : 4 
GD: He lga Hermany/ Imm-Gertrud lben/Ophoff o. Sp. 

Verein für Leibesübungen Teger e. V. Tennis-Abteilung 
HE: Michael Fleischlresser-Willi Krai 6 : 3, 6 : 0, 6 : 2 
DE : Elisabeth Meier-Rita Fehsl 9 : 7, 6 : 3 
HD: ·Bredlow/Fleischf.resser-Krai/Brückner 6 : 3, 6 : 2 
DD: Heenen/Keller-R. Fehst/E. Fehst 6 : I , 10 : 8 
GD: Heenen/Fleischfresser-Fehst/Bredlow 6 : 3, 2 : 6, 6 : 4 

Tennis-Club 56 e. V . 

trug 1962 keine Clubmeisterschaft aus. 

Volkssport Wedding 1862 e. V. Tennis-Abteilung 
HE: Jürgen Peikert-Peter Hingst 6 : 4, G : 3 
DE: Gerda Alt-Jutta Zander 6 : 3, 6 : 2 
HD : Wolff/Peikert-Froese/Sadowski 6 : 0, 4 : 6, 6 : 4 

3. Verbandslllasse 
SV Berliner Disconto-Bank e. V. Tennis-Abteilung 
HE : Roland Timan-Günter Süßbier 8 : 6, 6 : I 
DE: Renale Hertel-Sabine Krosl 6 : 2, G : 0 
HD: Timann/Neum ann-Effertz/Seipoldt 6 : 4, 6 : 2 
DD: Hertel/Skroch-Seemann/Seipoldt 6 : I , 6 : 2 
GD: 1-lertel/Effertz-Skroch/Timann 3 : 6, 7 : 5, 6 : 2 

VfL Berline r Lehrer e. V . Süd Tennis-Abteilung 
HE: H. Lehmann-0. Rimmelspacher 2 : 6, 6 : 4, 6 : 4 
HD : Lohrengel/Ringer-Lehmann/Oesterreich 6 : 4, 6 : 4 
GD: Köthnig/Lehmann-Paeglow/Rimm elspacher 5 : 7, 6 : 4, 6 : 3 

Berliner Sport-Club e. V. Tennis-Abteilung 
HE : Detlev Widwald-Helmut Winkler 6 : 3, 6 : 2, 6 : I 
DE : Luzie Levit-Dora Gal le 6 : 3, 6 : 3 
HD : Winkler /Levi t--Widwald/Barthel 6 : 3, 6 : 2, 6 : 8, 6 : 
DD : Luzie LevitfGerda Grötz- Anneliese Schulz/ Dr. ll se Spaeth 

6 : 3, 6 : I 
GD: Schu lz/Widwald-Grötz/Winkler 10 : 8, 6 · 2 

SV Osram e. V. Tennis-Abteilung 
HE: Günter Birkholz-Horst Lubig 6 : 3, 7 : 9, 6 : 3, 6 : 8, 6 : 4 
DE : Marga Draege.r-Lotte Schmidt 6 : 3, 6 : 3 
HD: Bi·rkh olz/Lubig-H. Schmidt/Utesch 6 : I, 6 : 8, 6 : 4 
DD: Draeger/Schmidt-Liesfeld/Reling 7 : 5, 7 : 5 
GD : Münster /Doninger-Rel ing /Lubig 6 : 0, 6 : 4 

Spandauer Wasserfreunde e. V. Tennis-Abteilung 
HE: Dieter Rybakowski-Hans Morgenstern 6 : 4, 6 : 3 
OE : Ruth Lemke-Anette Brüggemann 6 : 3, 7 : 5 
HD : Morgens tern/llonk ohne Spiel 
DD: Lemke/Brüggemann-Reichert/Heise 2 : I S 
GD: Reichert /Mo rgenstern- Schulze/Rybakowski 6 : 4, G : 2 

Beilagenhinweis: 

Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt der Bausparkasse 

Schwäbisch Hall bei . Darauf und auf die Anzeige Seite 15 

weisen wir unse re Leser besonders hin. 

Herausgeber : Dr. Thilo Ziegler, Berlin-Wilmersdorl. Druck und 
Verlag: Rudoll Meier, Berlin N 65, Genter Str. 8, Ruf : 46 34 35. 

Einzelpreis 0,50 DM und 0,10 DM Postzustellgeld. 

REINHOLD LAMMEL & CO 
Fleischwarengroßhandlung 

Agentur - Import 

Dauerwurst - Schin kenarti kel - Fleischkonserven 

Lieferant für Krankenhäuser, Kaufhäuser, Filial­

betriebe, Einzelhandel, Großküchen. 

Berlin-Charlottenburg 9, Ahornallee 5, Tel. 923364/65 

Fleischgroßmarkt Mariendorf, Telefon 75 63 90 

Fleischgroßmarkt Moabit, Telefon 39 63 90 



• 

Gut gelaunt - halb gewonnen? 

Bälle · Schläger · Schuhe 

Dun7op 
internationale Spitzenklasse 
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